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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Poſen 20 Pf. 
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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be- 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
mel. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 


1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
pon durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Pfingſten. 

Das Pfingſtfeſt wird gefeiert zur Erinnerung an die Stiftung der 
chriſtlichen Kirche als einer die Welt umſpannenden Gemeinſchaft. 
So lange Jeſus auf Erden wandelte, hatte er ſeine Thätigkeit haupt⸗ 
ſächlich der Aufgabe gewidmet, den ihm naheſtehenden Kreis von 
Schülern, oder wie die Lutherbibel es ausdrückt, von Jüngern in 
ſeine Ideen einzuweihen; ſie ſollten in alle Welt gehen und die 
Heiden lehren. In kurzer Friſt nach ſeiner Kreuzigung mußte es ſich 
entſcheiden, ob ſie zur Erfüllung dieſes Auftrages bereit und be⸗ 
fähigt ſeien. 

Auch diejenige Theologie, welche an die Erzählungen der Evan: 
gelien das ſchärfſte kritiſche Meſſer legt, wird die Erzählung der 
Apoſtelgeſchichte, welche die Pfingſtperikope bildet, in ihrem Kern un: 
weigerlich annehmen müſſen. Ohne Urſache giebt es keine Wirkung 
und ohne mächtige Urſache keine mächtige Wirkung. Daß das 
Chriſtenthum als eine Weltreligion beſteht, it feit achtzehn Fahr- 
hunderten eine Thatſache; es muß ſonach einen Anfang genommen 
haben. Dieſer Anſang kann nur darin beſtanden haben, daß die 
Jünger Jeſu, ungebeugt durch ſeinen Tod, ſich zu der Aufgabe ent⸗ 
ſchloſſen, in feinem Sinne weiter zu wirken, und fie müſſen diefe 
Aufgabe mit der vollen Begeiſterung ergriffen haben, ohne die ſie 
nicht zu löſen iſt, und deren höchſter Grad Verzückung genannt wird. 
Zudem findet das, was die Apoſtelgeſchichte über die Scenerie des 
Vorganges mittheilt, in außerevangeliſchen Quellen eine Unterſtützung. 
Es iſt eine Thatſache, daß im Frühjahr des Jahres 37 in Jeruſalem 
das Heer des ſoriſchen Statthalters Vitellius conſignirt war, das 
die Beſtimmung hatte, gegen den Scheik von Damascus, den 
Araber Aretas zu fechten. In dieſem Heere koͤnnen ſehr wohl 
„Parther und Meder und Elemiter und Bewohner vom Meſopota⸗ 
miſchen Euphrat, Kappadocler, Pontier und Kleinaſiaten, Phrygier, 


Erinnerungen an die Opera Comique. 


Alt und winklig war das Schauſpielhaus der Place Boieldieu, 
das dieſer Tage ein ſo grauſiges Ende gefunden, aber Keiner wird 
es vergeſſen, der zu feinen Stammgäften gehörte und in der Geſchichte 
der Muſik iſt ihm ein unvergänglicher Platz geſichert, ein Ruhm, den 
der goldſtrotzende, marmorſtarrende Monumentalbau der Garnier 'ſchen 
großen Oper erſt noch zu verdienen hat. Denn in dem Lieblings⸗ 
theater der Pariſer Bürgerſchaft, an der Stätte, die durch Adam und 
Boieldien, durch Auber und Bizet für alle Zeiten geweiht bleibt, kam 
die echt galliſche Kunſtform der Spieloper zur Entfaltung und edelſten 
Blüthe. Und zu den guten Ueberlieferungen dieſes Hauſes gehörte 
es, daß neben den anderen Meiſtern des muſikaliſchen Luſtſpiels auch 
die Schöpfer der Spieloper nicht vergeſſen wurden. Mit wahrem 
Entzücken hat dort der Schreiber dieſer Zeilen Monſigny's „Deſerteur“ 
und Grétry's „Richard Löwenherz“ noch im verfloſſenen Frühjahr von 
hervorragenden Künſtlern dargeſtellt geſehen und von dieſen ſchlichten, 
altväteriſchen Werken einen reinen, nicht etwa blos durch hiſtoriſche 
Anempfindung vermittelten Eindruck erhalten. 


Das macht, daß in Schöpfungen der Art Alles im richtigen Ein: 
klang zu einander ſtand: die Anmuth und Erfindungsgabe der 
Librettiſten, die friſche, ungeſuchte Natürlichkeit der Tondichter, die 
Beweglichkeit der Theaterleute, die dem geſprochenen wie dem ge: 
ſungenen Wort gleicherweiſe gewachſen waren, nicht zuletzt aber 
die geſunde Empfänglichkeit der Zuſchauer. Die Boulevardlers 
haben fih oft und oft — immer umſonſt — über das Phlliſterium 
der Spießbürger luftig gemacht, die ſich nirgends behaglicher fühlen, 
als bei Mollères Schwanken in der Comedie Frangaiſe und bei den 
Nationalopern der Opera Comique: Der Reiz des Volkes, der Antheil 
der Jugend hielt mit Recht treu an den claſſiſchen Repertoireſtücken 
der Spieloper, die ein Richard Wagner nach ihrem vollen Werthe zu 
würdigen wußte. Die Kinder und Enkel erfreuten ſich noch an den⸗ 
ſelben Werken, die ſchon ihre Eltern und Großeltern auch erfreut 
hatten, und es rührte mich darum doppelt, als ich las, daß man 
unter den Verunglückten eine ganze Reihe gleichgekleideter Mädchen, 
offenbar Zöglinge eines und deſſelben Penſionats, auffand. Das 
Verhängniß hat diefe unſchuldigen Theilnehmerinnen eines unſchuldigen 
Vergnügens ereilt; entſprach doch ein Ferienabend in der Opera 

omique einem Ferien⸗Ausflug; beides waren Feſte, welche die ſtrengſte 
isciplin den lieben Kleinen gern vergönnte; denn beides, die 
Theaterfreuden wie das Naturſchauſpiel, erquickte und erfriſchte die 
vom Schulſtaub verdumpften Gemüther, beides war in keiner Weiſe 
geeignet, die Phantafie zu vergiften, die ſchlummernden Leidenſchaften 


aufzuregen. In der Opera Comique herrſchte der ſompathiſche Ton 
wohltemporirter Geſellgtel. Die Liederlichkeit der Operetten Offen⸗ 

chs, die überluſtigen, geſalzenen Boulevardpoſſen wären da nicht ſſteller, als kunſtfertige 
am Platze geweſen. Die in der gediegenen Schule des Conſervatoire 
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Achtundſechszigſter Jah. gang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


— — — — 


Pamphylier, Egypter, Lybier und Kyrenäer, Römer, Kreter und 
Araber“ vorhanden geweſen ſein. Es iſt eine hiſtoriſche Thatſache 
erſten Ranges, daß in jenen Tagen zum erſten Male aller Welt ge⸗ 
predigt wurde, was aller Welt heilig ſein ſoll, daß zum erſten Male 
die Religion losgelöſt von allen Feſſeln der Nationalität erſchien, daß 
zum erſten Male die ganze Menſchheit aufgefaßt wurde als Eine 
Heerde, die ihren Hirten gefunden hat. 

Das iſt der große humane Inhalt des Chriſtenthums. Niemand 
iſt um ſeines Blutes willen gut oder ſchlecht; Niemand darf ſich 
rühmen, um ſeiner Ahnen willen zu den Auserwählten gezählt zu 
werden, und Niemand darf einem Anderen vorwerfen, daß er um 
ſeiner Ahnen willen verworfen ſei. Durch Sprache und Sitte iſt 
die Menſchheit in verſchiedene Nattonalitäten geſpalten, aber durch 
die gleiche Anſchauung von dem, was gut, ſittlich und heilig iſt, ver- 
bunden. Ueber dieſe Wahrheiten wird ſeit nahezu zwei Jahrtauſen⸗ 
den von allen Kanzeln gepredigt und wird auch heute zweifellos 
wieder gar manches ſchöne Wort geſagt werden. 

Und dieſer Wahrheit gegenüber ſteht die Thatſache, daß der Racen⸗ 
haß ſeit einigen Jahren eine Höhe angenommen hat, von welcher 
man glaubte, ſie ſei für alle Zukunft unmöglich geworden. Wir 
Deutſchen leiden unter dieſem Racenhaß. Unſere Stammes: 
genoſſen in Oeſterreich empfinden ihn durch den Uebermuth der 
Slaven ſchwer. In Oſt und Weſt haben wir Nachbarn, deren 
Haß ſich in einer Weiſe geſteigert hat, daß eine völlige 
Ausrottung oder Unterjochung des deutſchen Stammes nicht mehr 
außerhalb der Grenzen ihrer Phantaſie liegt. Aber rein von eigener 
Schuld ſind auch wir Deutſchen nicht. In unſeren Grenzen hat 
jene Judenhetze begonnen, von welcher jetzt offen zugeſtanden wird, 
fie fet eine Racenfiage, das heißt ein Verſuch, die Angehörigen einer 
beſtimmten Race ohne Rückſicht darauf, ob ihnen perſönlich ein Vor⸗ 
wurf gemacht werden kann, zu verfolgen und zu bedrücken. Mehr 
und mehr regt ſich eine Leidenſchaftlichkeit, welche in dem Polen 
und dem Dänen einen geborenen und geſchworenen Feind erblickt, 
und den Satz verdunkeln möchte, daß wir den Angehörigen dieſer 
Nationen, ſoweit ſie unter dem Schutze der deutſchen Geſetze ſtehen, 
Gerechtigkeit ſchuldig find. 

Wir haben uns ſtets geſträubt und ſträuben uns gegen die Be⸗ 
hauptung, daß die Menſchheit in einem ſittlichen Rückgange begriffen 
iſt, und eben darum glauben wir nicht, daß die Lehren der Huma⸗ 
nität, wie ſie vor hundert Jahren ein Leſſing und Herder entwickelt 
haben, uns für immer verloren ſind. Wir glauben, daß die klare 
Einſicht durch augenblickliche Wallungen der Leidenſchaft getrübt iſt, 
und daß dieſe Trübung ſchwinden wird, ſobald es der Beſonnenheit 
gelingt, diefe Leidenſchaft niederzukämpfen. Wir glauben nicht, daß 
die Menſchheit auf den Gipfel der Aufklärung geführt worden iſt, 
um nachher rettungslos in die Barbarei eines heidniſchen Racen⸗ 
haſſes zurückzuſinken. 

Auf der anderen Seite ſind wir auch nicht ſentimental und 
pedantiſch genug, um uns einer troſtloſen Stimmung zu überlaſſen, 
wenn einmal das berechtigte und geſunde Nationalgefühl in etwas 
brauſender Weiſe überſchäumt und auf einen derben Angriff in gleich 
derber Weiſe geantwortet wird. 


gebildeten Künſtler hätten ſich damit ſo wenig zurecht gefunden, wie 
die Maſſe dieſes anſpruchsloſen, doch leicht ſcheu gemachten Publikums. 

Es war nicht immer ſo: die Mutter der Opera Comique, das 
Théâtre de la foire, wußte nicht viel von Zucht und guter Sitte. 
Ariſtophaniſche, rabelaiſiſche Scherze und dreifte Gaſſenhauer behagten 
den an derbe Kof gewöhnten Jahrmarkts⸗Beſuchern am allerbeſten. 
Leſage und Pirm, zwei überlegene, fatirifhe Geiſter, ſtellten ihr 
Talent in den Dienſt dieſer loſen Gauklertruppen: aber erſt Panard 
und Favart, Sedaine und Dans blieb es vorbehalten, den geſunden 
Kern auszuſchälen, das Singſpiel zu ſchaffen. Noch 1760 konnte 
Favart ſchreiben: Die Opera Comique wird trotz all' unſerer Be⸗ 
mühungen den Makel ihrer Geburt nicht los. Dies Schauſpiel, ge⸗ 
chaffen aus den Trümmern der alten von Ludwig XIV. unter⸗ 
drückten Truppe, faßte Wurzel unter der Regentſchaft und entwickelte 
ſich während dieſer Zeiten des Schwindels und des Rauſches, wo 
das Syſtem Law's alle Stände durch ebenſo raſche, als ſchlecht ver- 
diente Vermoͤgenswechſel durcheinandermengend, nothwendigerweiſe die 
Verderbniß des Geſchmackes in der Sitte heraufführte. Dazumal 
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Wir billigen es, wenn den Unver⸗ Fabrikarbeit wieder aufgehoben wird. 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Sonntag. den 29. Mai 1887. 


er Zeitung wird Dinstag, den 31. Mai Mittag), ausgegeben. 


ſchämtheiten, die von franzöſiſchen Boulevards herübertönen oder den 
Anmaßungen des Moskowiterthums mit rückſichtsloſer Deutlichkeit. 
geantwortet wird, und ſind ſtets bereit, uns dabei zu betheiligen. 

Aber wir werfen die Frage auf, ob es mit den klarſten Grund⸗ 
fägen der chriſtlichen Moral in Einklang zu bringen iſt wenn der 
Satz verkündet wird, daß ein Jude, lediglich um ſeiner Abſtammung 
willen, als ein Mann zu betrachten ſei, der ſchlechter ſei als andere 
und keinen Anſpruch auf die Rechte habe, welche das Geſetz jedem 
Staatsbürger verleiht. Wir fragen, ob es als eine unſittliche oder 
unpatriotiſche Handlung bezeichnet werden darf, wenn Jemand be⸗ 
müht iſt, auch gegen Polen, Dänen und Franzoſen die Grundſätze 
der Humanität und Gerechtigkeit in Anwendung zu bringen. Wir 
fragen, ob es ſich auch nur mit den Geboten der einfachſten Klugheit 
verträgt, in einem Augenblicke, wo zwei Nationen uns mit unleug⸗ 
barer Feindſchaft gegenüberſtehen, den Haß und die Mißachtung alles 
Ausländiſchen auch auf ſolche Nationen zu übertragen, die, wie die 
engliſche, uns niemals zu einer Klage Veranlaſſung gegeben haben, 
die jedem deutſchen Staatsbürger ein gaſtliches Dach und jeder deut⸗ 
ſchen Waare einen freien Markt darbieten; ob es erlaubt iſt, die 
Theilnahme an Beſtrebungen ſolcher Nationen, ſofern ſie ſich auf 
Befeſtigung des Friedens und der Freundſchaft unter den Menſchen 
richten, als unpatriotiſch zu brandmarken? 

Gegen bösartige Angriffe uns zur Wehre ſetzen, iſt eine nationale 
Pflicht, die wir vielleicht in Zeiten der Schwäche allzu ſehr außer 
Augen geſetzt haben. Mit gehäſſiger Verfolgung fremder Nationali= 
täten voranzugehen, iſt eine Schuld, für die wir nicht einmal die 
Entſchuldigung des Temperaments für uns haben, denn ſie widerſpricht 
der nationalen Charakteranlage. Der leidenſchaftliche Racenhaß iſt 
nicht deutſch; er iſt ein fremder Tropfen in unſerem Blut, den wir 
überwinden müſſen. 
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Deutſchland. 

# Berlin, 27. Mai. [Commune und Elektrieität.] 
Die ſtädtiſchen Behörden ſind augenblicklich in ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen mit der Ediſon⸗Geſellſchaft über die Herſtellung elektriſcher 
Anlagen begriffen. Es handelt ſich dabei nicht, wie vielfach irrthüm⸗ 
lich angenommen wird, in erſter Linie um das elektriſche Licht. Ob 
man mit der elektriſchen Beleuchtung der Berliner Straßen weiter 
fortſchreiten will, iſt keine Frage des Princips, ſondern eine ſolche der 
Etikeite und des Luxus. Es handelt ſich vielmehr darum, Central⸗ 
ſtationen zu ſchaffen, von denen aus elektriſche Ströme in die Häuſer 
geleitet werden, die nicht allein zur Beleuchtung, ſondern auch zur 
Krafterzeugung benutzt werden können und die Frage der Maſchinen⸗ 
arbeit wiederum in ein ganz neues Stadium bringen können. 

Werner Siemens hat auf der vorjährigen Verſammlung der 
Naturforſcher einen in weiten Ausblicken ſich ergehenden Vortrag 
gehalten, in welchem er eine neue Wendung der wirthſchaftlichen 
Entwickelung davon abhängig machte, daß das Princip der Kraft⸗ 
maſchine wieder dem Kleinbetrieb nutzbar gemacht werde, und daß die 
ſcheinbar unzertrennliche Verbindung zwiſchen Maſchinenarbeit und 
Es wäre wohl zu früh, über 


Franzoſen im XVIII. Jahrhundert, (Le philosophe sans le savoir), 
der Liebling Diderots und der George Sand, in einer harten Jugend 
als Maurerlehrling und ⸗Polier herangewachſen, eroberte dem Sing⸗ 
ſpiel die Welt des Rührſeligen, Familienhaften, Gemüthlichen: eigene 
Erfindungen und geſchickte Benutzung fremder Stoffe erhoben ihn 
bald zum Lieblings⸗Librettiſten der erſten Componiſten ſeiner Zeit: 
Monſigny, Philider und Grétry find ohne Sedaine'ſche Eingebungen 
und Anregungen kaum zu denken. Im Verein mit ihnen ſchuf 
Sedaine Gemälde aus dem Alltagsleben, die in eine Reihe gehören 
mit den Bildern von Greuze. Mitunter waren ſie naturgetreu aus 
unmittelbaren Vorgängen geihöpft; der Vorwurf des „Deſerteur“ z. B. 
verdankt einem hübſchen Abenteuer von Madame Epinay ſeine Entſtehung. 
Die vielberufene Freundin von Grimm, Holbach, Diderot ꝛc. zählte auch 
Sedaine zu ihren Getreuen: da erzählte fie ihm eines Tages, daß fie gelegent⸗ 
lich bei einem Spaziergang in das Getümmel einer fröhlichen Bauern⸗ 
hochzeit gerathen wäre; Diderot, ihr Begleiter, fragte einen der 
Burſchen, welche die Städter zur Theilnahme luden: wem gehört 
das Schloß auf der Höhe? — Dem Grafen Ségur. — Dann, 


ſprach die Opera Comique die Sprache jener Geſellſchaft. Es war] meinte Grimm, will ich wetten, daß er auch die Hochzeit veranſtal et 
der Ton des Tages und die Zägelloſigkeit mußte nicht fo ſehr den hat. — So it es. — Warum ift aber der Bräutigam fo- traurig 7 
Dichtern, als dem Publikum ſelbſt zur Laft gelegt werden, deffen Ver — Weil er dem Leben fat Valet geſagt hätte, ohne den Grafen. 
kommenheit man ſchmeicheln mußte, um deſſen Beifall zu gewinnen. Er war Gärtner im Hauſe und rechtſchaffen verliebt in die Magd in 


Crt Dorneval, Frezelin, Panard und Andere waren die erſten, welche der Meierei. 
Sie reinigten dieſelbe von] Dienſt; als er aber hört, daß Geneviève erkrankt if, hält er es in 


es verſuchten, dieſe Bühne zu veredeln. 


Da wird er unverſehens ausgehoben: er thut ſeinen 


den ſchmutzigſten Unflätigkeiten: aber fie erfüllten diefe Aufgabe noch der Ferne nicht aus: er deſertirt: wird verfolgt, gefangen und zum 
nicht ganz, da man der Meinung anhing, daß eine eyniſche Freiheit Tode verurtheilt; man führt ihn zum letzten Gange: da wirft ſich 
vom Weſen der Opera Comique nicht loszulöſen fei und deren unter⸗ Geneviève dem Oberſten zu Füßen und ihre Bitten, im Verein mit 


ſcheidendes Merkmal ausmache. 


Crt allmälig kam man dahin dem Fürwort ihres Gebieters, des Grafen, erwirken dem bereits Ver⸗ 


à rendre ce spectacle plus digne des honnêtes gens: bei- zweifelnden Gnade. Aus hoͤchſtem Elend ſchlägt aber die Stimmung 
läufig geſagt, daſſelbe Ziel, dem auch Moliere nachſtrebte, der ſich ja] nicht allſogleich in jauchzende Glückſeligkeit um. 0 


gern berühmte, die „rechtſchaffenen Leute lachen machen, ſei keine ſo 
leichte Kunſt.“ 

Favart (nach deſſen Name die Spieloper „Salle Favart“ genannt 
wird) ſteht mit Recht unter ihren Schutzheiligen: er war einer der 
findigſten und geſchmackvollſten Textdichter: der ehemalige Zuckerbäcker⸗ 
lehrling bewies als Librettiſt ſoviel Bühnenkenntniß, wenn auch nicht 
ſoviel Phantafie, wie fem College als Conditor und Theaterdichter 
Ferdinand Raimond. Seine beſten Textbücher: La chevreuse 
d’esprit, Annette et Lubin, Les trois sultanes — heute noch 
Muſter anmuthiger Singſpiele — ſind für ihre Zeit geradezu Offen⸗ 
barungen. Sie weckten den nationalen, mehr coupletmäßigen, parlando 


Ein unſcheinbarer Vorgang, wird man ſagen: aber wie iſt er 
durch den Dichter Sedaine verlebendigt, wie greifen die einfachen 
Weiſen Monſigny's in unſer Herz! Selten hat ein kleines Menſchen⸗ 
ſchickſal größere Thränenſtröme niederfluthen gemacht: heute noch, wie 
vor einem Jahrhundert, ſtand Monſigny's Deſerteur im Repertoire 
der Opera Comique als eine Glanznummer. Die franzöͤſiſche Muſik, 
die im Stil der großen Oper falſches Pathos ſo oft für Größe, Gez 
ziertheit für Empfindſamkeit ausgiebt, findet für den Ausdruck dieſer 
herzlich rührenden Empfindungen den richtigen Ton. 


Den gleichen tiefen Eindruck übt heute noch Blondels, des ver⸗ 


gehaltenen, als der Cantilene und dem mehrſtimmigen muſikaliſchen kleideten Minſtrels, Liederbotſchaft an Richard Löwenherz: ich dachte 


Satz congenialen Zug der franzöſiſchen Tondichter. 


Und die dar- nicht daran, daß die Weiſe ſeitdem zum muſikaliſchen Loſungsruf der 


ſtellenden Talente, voran Favarts berühmte Frau, fanden fih vor- Rohaliſten geworden: Die Apoſtrophe „O Richard o mon roi — 


trefflich in Rollen zurecht, die mehr noch graziöſe, bewegliche Dar⸗ l'univers tabandonne“, und die Antwort des Königs ergriff mich 


Sänger erforderten. 
Sedaine, der Autor des 


durch die Macht des Gemüthes, die Wort und Weiſe innewohnt: 


beſten bürgerlichen Schauſpiels der! freilich bleibt es eine der wirkſamſten, dramatiſchen Situationen, ein 


E 


ſeit Aubers Tode ja nur noch einen Meiſter hervorgebracht hat, 
Bizet, den ſo lang verkannten, zu früh geſchledenen, unſterblichen 


von D 


Boulanger bei Robechetto von einer Kugel in Bruſt und Lunge ge⸗ 
troffen. Den kaum zweiundzwanzigjährigen Krieger ſchmückte das 
Kreuz der Ehrenlegion. In Cochinchina ſtand Boulanger unter den 
Vorpoſten, welche ſtete Kämpfe mit den Räuberbanden zu beſtehen 
hatten. In der ſiegreichen Schlacht von Binh⸗Lang war es wiederum 
Hauptmann Boulanger, der an der Spitze der Sturm⸗Colonne zuerſt 
die Verſchanzungen erkletterte. Am 21. Juli 1864 trafen die Frei⸗ 
willigen des erſten afrikaniſchen Schützen-Regiments wieder in ihrer 
Garniſon ein. Von 300 Mann, die ausgezogen, waren nur 70 
zurückgekehrt. Ein tüchtiger Schüler von Saint⸗Cyr, wurde er im 
Jahre 1867 daſelbſt als Lehrer angeſtellt. Im Kriege mit Deutſch⸗ 
land führte Boulanger bei Champigny das 114. Linien⸗Regiment und 
feuerte durch ſein Beiſpiel den ſchwachen Muth ſeiner Recruten an. 
Bei Beurget und Bobigny fol er mitten im Kugelregen ausgedauert 
und manche Probe von Tollkühnheit abgelegt haben. Schon am 
4. Mai 1880 erfolgte ſeine Ernennung zum Brigade⸗General. Und 
er, der bis dahin der Infanterie ongehört hatte, ließ ſich an die Spitze 
einer Cavalleriebrigade ſtellen. Man erzählt manches wilde Reiter⸗ 
kunſtſtück, durch welches Boulanger ſchnell die Achtung und die Ver⸗ 
ehrung feiner Dffictere zu erwerben wußte. In die großere Oeffent⸗ 
lichkeit trat er zuerſt im Jahre 1881 als Führer der franzöſiſchen 
Militairdeputation, welche den Vereinigten Staaten von Amerika 
zum hundertjährigen Beſtehen ihrer Unabhängigkeit die Glüd: 
wünſche Frankreichs darbringen ſollte. Der Marquis von 
Rochambeau giebt in feinem Buche „Norktown“ folgende Schilderung 
des Eindrucks, den Boulanger auf ihn wie auf die Nordamerikaner 
gemacht hat. Es heißt da: „Boulanger perfonifieirte in den Ber- 
einigten Staaten die franzöſiſche Armee auf das Glücklichſte: die 
Männer bewunderten die Freiheit ſeines Benehmens, den großen Kreis 
feines Wiſſens; die Frauen feine elegante und doch martialiſche Er: 
ſcheinung, die Anmuth ſeiner Manieren. Soviel iſt gewiß, daß 
Frankreich keinen liebenswürdigeren Vertreter auf der andern Seite des 
Oceans aufzuweiſen hatte, als ihn.“ Nach ſeiner Rückkehr glaubte man 
in Boulanger ſtaatsmänniſche Befähigung und adminiſtratives Talent 
zu entdecken. Graf Billot berief ihn bei feiner Ernennung zum Kriegs: 
mi niſter als Direktor der Infanterie in das Miniſterium. Auch hier 
zeichnete er ſich durch raſtloſe Thätigkeit und ſtrenge Handhabung der 
Disciplin aus. Eine ganze Reihe von Reformen iſt mit ſeinem 
Namen verknüpft; freilich trat ſchon in dieſer Stellung Boulangers 
Sucht, zu glänzen und von ſich reden zu machen, vielfach hervor. 
Namentlich nahm er jede Gelegenheit wahr, an Stelle des Kriegs- 
miniſters bei öffentlichen Schauſtellungen aufzutreten. Zeitweiſe ging 
er dann als Obercommandeur des Occupationscorps nach Tunis, wo 
er ſo unduldſam gegen den Civilgouverneur Cambon auftrat, daß er 
vom Minifterpräfidenten Freyeinet eine ernſte Zurechtweiſung erfuhr. 
Er verlangte ſeinen Abſchied, ließ ſich jedoch beſtimmen, auf ſeinem 
Poſten zu bleiben. Allein plötzlich, im Juli 1885, reiſte er ohne Ur: 
laub nach Paris, nahm im Hotel du Louvre Wohnung, und verſah 


die Durchführbarkelt dieſes Gedankens ſchon jetzt zu triumphiren; 
aber andererſeits hat man auch kein Recht, die Gedanken eines 
Mannes wie Werner Siemens in das Gebiet der Hirngeſpinnſte zu 
verweiſen. $ Í 

Noblesse oblige! Berlin hat den Vorzug, der Geburtsort der 
elektrodynamiſchen Maſchine zu ſein; es muß auch die Pflege des 
Kindes auf ſich nehmen. Es darf ſich weder die Ehre noch die Pflicht 
entgehen laſſen, die Verſuche über die weitere Verwendbarkeit dieſer 
Maſchine vorzunehmen. 

Daß die Commune ſelbſt die Laſt und das Riſico auf ſich nehmen 
ſollte, einen wirthſchaftlichen Verſuch von dieſem Umfange vorzuneh⸗ 
men, ſchlagen ſelbſt die entſchiedenſten Anhänger einer communiſtiſchen 
und communaliſtiſchen Weltordnung nicht vor; auf der anderen Seite 
darf aber auch die Stadt ihre hilfreiche Hand nicht zurückziehen, wenn 
Andere derartige Verſuche vornehmen wollen. Es bleibt alſo Nichts 
übrig, als eine große Privatgeſellſchaft zu bilden, und dieſe mit ge⸗ 
wiſſen An⸗ und Vorrechten auf den ſtädtiſchen Grund und Unter⸗ 
grund auszuſtatten. 

Die kleinere Actiengeſellſchaft, mit welcher die Stadt vor einigen 
Jahren contrahirt hat, it, wie nicht zu leugnen ift, techniſch und 
finanziell der geſtellten Aufgabe nicht gewachſen geweſen. Nun tritt 
die Ediſongeſellſchaft auf den Plan, neuerdings von einer Anzahl her⸗ 
vorragender Bankinſtitute mit gewaltigen Geldmitteln ausgeſtattet, und 
unterſtützt durch das techniſche Genie von Werner Siemens, der ſein 
Intereſſe zur Sache außer durch ſeine techniſche Theilnahme auch durch 
bedeutende Geldbetheiligung bethätigt hat. Und ſo darf man hoffen, 
daß das bedeutſame Unternehmen unter den günſtigſten Auſpicien 
beginnt. 

Die Verhandlungen haben ſehr lange im Stillen geſchwebt. In 
den Ausſchüſſen der ſtädtiſchen Behörden it lange und eifrig gearbeitet 
worden. Vorſchläge wurden gemacht und verworfen, Gegenvorſchläge 
gemacht und verworfen, Compromiſſe geſchloſſen. 

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erwies ſich die Stimmung um ſehr Vieles günſtiger als 
man nach den vorausgegangenen Verhandlungen erwarten durfte, 
und wenn auch noch nicht alle Schwierigkeiten beglichen ſind, darf 
man doch hoffen, daß auf Grundlage der geſtern gefaßten Beſchlüſſe 

das Abkommen mit der Geſellſchaft zu Stande kommen wird. Die 
Frage, ob die elektriſche Beleuchtung ausgedehnt werden ſoll, ſteht 
wie geſagt erſt in zweiter Linie, doch ſpricht die Wahrſcheinlichkeit 
dafür, daß für die Linden, deren jetzige Beleuchtung ein wenig dürftig 
if, und für den Luſtgarten die neue Beleuchtungzart angenommen 
werden wird. f 


© Berlin, 27. Mai. [Boulünger] Um Sein oder Nicht⸗ 
fein des Kriegsminiſters Boulanger dreht fih feit zehn Tagen die 
franzöſiſche Miniſterkriſis. Es iſt faſt wie eine Comödie der Irrungen, 
welche ſich vor den Augen Europas abgeſpielt hat. Jeden Tag ein 
anderer Cabinetschef, an manchen Tagen ſogar zwei oder drei; 
Ordre, Contreordre, Desordre! Crt macht Herr Grévy die Gnt- 
laſſung Boulangers zur Bedingung, dann verſteht er ſich zu löblicher 
Unterwerfung, und dann läßt er fih wieder gegen Boulanger be- 
ſtimmen — Niemand weiß, wie die franzöſiſche Regierung in vier⸗ 
zehn Tagen ausſehen wird. Im Alterthum kannte man die ehren⸗ 
volle Verbannung ſolcher Staatsmänner, welche durch ihr perſönliches 
Uebergewicht der Freiheit gefährlich werden könnten. Iſt Herr 
Boulanger ein fo gewaltiger Mann, daß er dem Oſtracismus ver: 
fallen muß? Der franzoͤſiſche Kriegsminiſter wird von den Einen 
in den Himmel gehoben, von den Andern wie ein Gaukler beſpöttelt, 
von den Dritten wie eine Gefahr für den Staat geächtet. Zu 
welchem Urtheile berechtigt denn die Vergangenheit dieſes Mannes? 
Boulanger iſt am 29. April 1837 als der Sohn eines Pariſer 
Advocaten geboren; er beſuchte das Lyceum zu Nantes und trat am 
15. Januar 1855 in die Militairſchule von Saint⸗Cyr ein. Von 
611 Altersgenoſſen iſt er heute der einzige Diviſionsgeneral. Freilich 
trägt ſeine Bruſt manche Narbe. Im Kampfe gegen die Kabylen 
war feine Compagnie die erſte, welche auf den Wällen von Sougeel⸗ 
Arbäa anlangte. Im Kriege gegen Oeſterreich fiel Lieutenant 


in Zunefien. 


militaire“ begrüßte ihn: „Boulanger, dieſer Großmeiſter der Infanterie, 
iſt der wahre Kriegsminiſter, den wir ſeit fünfzehn Jahren vergeblich 
geſucht haben und der vor Allen berufen iſt, die Scharte von 1871 
auszuwetzen, und unſerm geliebten Frankreich den Rang unter den 
Großmächten wieder zu erobern, der ihm gebührt.“ In dieſem Ge: 
danken hängt die ganze Maſſe der Chauviniſten an Boulanger, auf 
ihn blickt die Patriotenliga als auf den General der Revanche und 
wenn er heute aus dem Miniſterpalais ausziehen müßte, wer will 
ſagen, ob er nicht binnen kurzer Friſt triumphirend in dasſelbe zurück⸗ 
kehrt? Noch hat General Boulanger keine geſchichtlichen Großthaten 
aufzuweiſen, noch wird ihm der Lorbeer auf Credit gegeben. Hoffen 
wir, daß es die franzöſiſche Nation nicht gelüſte, nach koſtſpieligeren 
Lorbeeren gegen Oſten zu greifen. 


X Berlin, 27. Mai. [Allerlei vom Tage.] Von der Bank 
der Spötter ertönt es: „Pfingſten, das liebliche Fet, it gekommen“; 
jeder hoͤhniſche Ruf des Käuzlein ift eine Satire auf den wunderſchönen 


Triumph der Muſik, welche unwandelbare Treue zu il rem Heile als 
Erkennungszeichen ausnützt. 

Die Tradition, welche dieſe Meiſter des XVIII. Jahrhunderts 
geschaffen hatten, kam den Künſtlern des XIX. zugute. Soviel die 
jüngeren Franzoſen von Mozart und Roſſini auch lernen konnten, im 
Weſen blieben ſie dem nationalen Geiſte getreu: der Humor, die 
muſikaliſche Geſprächigkeit, die Grazie, die Vornehmheit, die Boieldieu's 
„Weiße Dame“ durchwehen, find ſpecifiſch franzöſiſch. Sein Meiſter⸗ 
werk bildet für uns den Höhepunkt der franzöſiſchen Oper überhaupt. 
Auber und Herold ſind wohl unmittelbar nach, doch nicht neben ihm 
zu nennen. Aber welche Fülle köͤſtlicher, geſunder Unterhaltung haben 
fie und Andere mit ihrem nicht zu vergeſſenden Helfer Scribe von dieſer 
Stätte aus in die Welt geſchickt. Halévy's „Blitz“, Adams „Poſtillon“, 
„Fra Diavolo“ und „Johann von Paris“, „Maurer und Schloſſer“ und 
die „Krondiamanten“, „der ſchwarze Domino“ und „das Gloͤckchen des 
Eremiten“: all' das und Anderes mehr, das ganze Generationen er- 
heitert und ergriffen, erquickt und erfriſcht hat, danken wir dem Genre 
der Spieloper. Geiſt und Form, Text und Muſik helfen einander 
aus der Noth, decken und ergänzen ſich, wie Darſteller und Zuſchauer. 
Wir haben — von einer erbärmlichen Verballhornung der „Zauber⸗ 
Nöte” und des „Freiſchütz“ abgeſehen — aus der Opera Comique 
mur Stunden und Eindrücke reinen Genuſſes mit uns fortgenommen. 
Selbſt die Zwiſchenacte bereiteten uns Vergnügen: da konnte man 
im Foyer die Marmorbüſten der Künſtler bewundern, welche die Spiel- 
oper geſchaffen: den bochſtirnigen Sedaine und den ſchwärmeriſchen 
Boieldieu, den weltmänniſchen, zugeknöpft dreinſchauenden Auber 
und den echten Fabrikantenkopf Seribe's. Kaum minder ſtudirens⸗ 
werth als diefe Marmorbilder erſchienen uns aber die Typen der 
Thegterbeſucher: Hausväter mit Kind und Kegel, Bürgerleute, vor: 
nehme Herren mit ihren legitimen Begleiterinnen, Soldaten aller 
Grade — denn abwechſelnd hatten alle Mitglieder der Garniſon 
freien Eintritt —, junges Blut und alte Hausgenoſſen; faſt niemals 
über bekam man Gameltendamen und ihresgleichen zu Geſicht. 

Und all' dieſe harmloſen, erquicklichen Erinnerungen weichen mit 
einemmale gräßlichen Phantaſieſtücken. Ein Theaterbrand, der doppelt 
furchtbar, weil er nach den Wiener Erfahrungen und Pariſer War⸗ 
nungen hätte vermieden werden können, verſchlingt in hoch auf: 
ſchlagenden Flammen Menſchen und Dinge, künſtleriſche Freuden nnd 
unbeſangene Schauluſt. Vielleicht verſinkt in dem großen Flammen⸗ 
grab auch die ganze Herrlichkeit der franzöſiſchen Spieloper ſelbſt, die 


Theodor Billroth. 


Seit acht Tagen iſt nur ein Name im Munde der ganzen 
Stadt Wien: der Name Billroth. Nicht bald hat eine ſogenannte 
„Perſonalnotiz“ ſo durchſchlagend auf alle Kreiſe gewirkt, wie die von 
Billroths dringender Lebensgefahr. Man konnte und wollte ſich's 
nicht glauben, daß dieſe Siegfried⸗Natur ſo im Handumdrehen zu 
entwurzeln wäre. Man hatte ſich längſt daran gewöhnt, in ihm, wie 
ſeine Schüler zu ſagen pflegten, den „vollkommenen Menſchen“ zu 
bewundern, den mächtigen Geiſt im mächtigen Körper, den unüber⸗ 
trefflichen Arbeiter und Genießer, die Summe von Allem, was 
imponirt und ſympathiſch iſt. Ein großer Chirurg macht auf die 
Menge den Eindruck eines großen Feldherrn; er hat Leben und Tod 
in ſeiner Hand, Ströme von Blut rieſeln zu ſeinen Füßen, die 
morituri grüßen ihn und er ſiegt. Das hat etwas Dramatifches, 
oder doch mindeſtens Epiſches. Es erregt ein intereſſantes Grauen, 


Mann „die rothe Hand“ heißen. Und nun ſitzt aber dieſer Genen al⸗ 
gewaltige auch bei jeder Premiere auf feinem Parquetſitz im Burg: 
theater und fehlt bei keinem Concert, ja er lieſt ſeinen Beethoven in 
den Noten mit. Und man ſieht überraſcht, wie er begeiſtert dem 
Schönen in jeder Form huldigt und auch jeder unblutigen 
Freude zugänglich iſt. „Ich bin ſtolz auf meine Schwäche 
für Brahms,“ ſagt er, und ſein Haus widerhallt von Sang 
und Klang. Er ſitzt halbe Nächte am Clavier und begleitet 
Schubert'ſche und Brahms'ſche Lieder, ohne daß die Taſten 
davon roth werden. Er leitet die Proben einer Operette, 
als hätte er niemals exſtirpirt und reſecirt und enucleirt. Und dann 
wieder entdeckt er in einem Winkel der Geographie das verlorene 
Paradies und bringt durch eine Zeile ſeiner Hand Abbazia in Mode. 
Auf einem Balcon, im Angeſicht des blauen Meeres, bezeichnet er 
die Stelle, wo er ſterben möchte und „den letzten Regungen der 
Maſchine lauſchen“. Denn er iſt mit dem Tode ſo intim, daß er 
ihn zu Tiſche ladet und ſogar hinaus auf den Balcon von Abbazia, 
um ihm zu zeigen, wie ſchöͤn der Quarnero ift. Es find ſcheinbare 
Gegenſätze, welche ſich in dieſer Erſcheinung vereinigen und fie in 
ein faſt romantiſches Licht tauchen. Aber im Grunde bilden 
fie eine Harmonie und find das Ergebniß einer und derſelben 
philoſophiſchen Weltanſchauung. Wer das Leben durchſchaut hat, 
weiß genau, wie viel es werth iſt und was 
daraus machen läßt. Er über⸗ und unterſchätzt es nicht. Vor 
Allem erſcheint es ihm ſehr verbeſſerungsfähig, oder wenigſtens ver⸗ 
ſchoͤnerungsfähig, und er muß zur Einſicht gelangen, daß es etwas 
Sittliches iſt, daraus ſo viel Gewinn als moͤglich zu ziehen, in Arbeit 
und Genuß. In einer von Billroths Schriften findet ſich gelegent⸗ 
lich das Bekenntulß: raſch und gut gelebt fet beffer als das Gegen- 
theil. Die Kunſt, intenſiv zu leben, hat auch von jeher das Studium 


der Arleſerie 


muſtkaliſchen Coloriſten der Merimée'ſchen „Carmen“, boy 


audet. 
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von hier aus 6 Monate lang feine Stellung als Höchſtcommandirender jüngſt ſprach, fo Unrecht nicht hatte „Es geht auch ſo!“ „Hm, es geht 
Das iſt der Mann, der am 7. Januar 1886 auf a AN n a = 


Clemenceau's Verwenden in das Cabinet Freycinet trat. Die „France| gefallen ift, der mit dem Pathos der Tribunen gegen den Mordgeſellen 


und man denkt ſich, in einem Cooperſchen Romane würde diefer |? 


ch] Das it nur eine Kleinigkeit, aber fie it charakteriſtiſch. Seine 


TEETE 


Monat Mai und die Zettel an den Litfaßſäulen, welche zur Benützung 
der Extrazüge einladen, erröthen vor Scham, als ſprächen fie eine 
Lüge. Kaum iſt die Frühjahrs⸗Parade vorüber, ſo malt der Himmel 
Grau in Grau. „Und der Regen regnet jeglichen Tag!“ Ach, wenn 
es übermorgen ausſieht, wie zu dieſer Stunde, wie manche ſelige Hoff⸗ 
nung wird dann zu Waſſer! Es iſt ſonſt das herrlichſte Feſt, da alle 
Knoſpen ſpringen, ein wahres Feſt der Luſt an der Natur, der be— 
ſeligenden Freude an Lenz und Liebe. Ob wieder der Mai, den die 
Dichter wie die Frauen um ſo wärmer beſingen, je kälter ſie ihnen 
vorkommen, und um ſo inniger anbeten, je öfter ſie von ihnen betrogen 
werden, auch dieſes Mal einen Tropfen Wermuth in den Becher der 
Freude ſchütten wird? Je nun, noch trennen uns vierundzwanzig 
Stunden von dem Feſte, ein Zeitraum, in welchem ſelbſt der Himmel 
ein Einſehen gewinnen kann. Und darum ift unfer Herz guter Hoff: 
nung. Iſt doch der Mai der Monat der fruchtbarſten Hoffnungs⸗ 
ſeligkeit! War's nicht auch in dieſer Frühlingszeit, als ſich das Herz 
des Herrn Oscar Blumenthal einem neuen Theaterprojecte erſchloß? 
Wer hätte es für möglich gehalten, er, der blütige Kritiker, geht unter 
die Directoren, er, der am „Deutſchen Theater“ Stammgaſt ift, und 
auf allen Bühnen Heimathsrecht beſitzt, muß ein neues Muſenheim 
ſchaffen, um eine Ehrenpflicht gegen die zeitgenöſſiſche Production — 
Verzeihung, nachdem die Kunſtbutter in „Margarin“ umgetauft iſt, 
braucht man wohl Production nicht mehr geſchmackvoll in „Hervor⸗ 
bringung“ oder „Erzeugung“ zu überſetzen — zu erfüllen! Wer hätte 
das geahnt, noch dazu nach dem Zuſtandekommen des Volkstheater⸗ 
planes des Herrn Barnay! Aber, der Mai iſt gekommen, und die 
Roſen und die Projecte blühen! Auch die Propheten machen 
gute Geſchäfte. Denn nunmehr ift das Schickſal des „Deutſchen 
Theaters“ angeblich beſiegelt. Blumenthal zieht von dannen, Haaſe, 
Barnay, Hedwig Niemann ſind ſchon entflohen — wahrſcheinlich wird 
auch Auguſt Förſter nach Wien zurückkehren und die Leitung des Burg⸗ 
theaters übernehmen, für welche ihn ſchon vor Jahr und Tag, als 
Wilbrandt feinen erſten Urlaub nahm, Ludwig Speidel, der fpröde 
eriticus laureatus, als den geeignetſten Mann bezeichnete und wenn 
nun noch Herr Joſef Kainz von den Ufern der Panke weichen ſollte, 
ſo iſt es um das Deutſche Theater übel beſtellt, wie um die Saaten 
im Mai, wenn ſie unter tückiſchen Nachtfröſten welken. Gemach! in 
Tirol grüßen ſich die Landleute und grüßen auch Fremde mit dem 
philoſophiſchen Wort: „Zeit loſſ'n!“ man weiß wohl, welche Saat man 
der Erde anvertraut, aber man weiß nicht, welche Frucht ſie tragen 
wird. Selbſt wenn Herr Joſef Kainz ſo weit fliehen ſollte, daß Kurt | 
Eckwall ihn nicht wieder als Modell für die Tapezierung neuer Rococco⸗ 

zimmer, in welchen Julius Tieck die neueſte Predigt der Frau Buch⸗ 
holzen zum Beſten giebt, gebrauchen könnte, ſondern ſich mit den 
hundert Photographien des Herrn Kainz am Dönhofsplatze begnügen 
müßte, welche der geniale Künſtler zum größeren Ruhme des Falten⸗ 
wurfes ſeines Taſchentuches ausgeſtellt hat — vielleicht lehrt die Zu⸗ 
kunft, daß der alte Geheimrath, von welchem Herr von Meyer-Arnswalde 


auch ſo!“ Ob der Spruch nicht auch dem öffentlichen Ankläger ein⸗ 
Als Schriftſteller hatte er die Ge: 
ſchworenen behandelt, als ob fie etwa eine Stufe unter dem 
Mörder ſtünden, aber bei einer fünftägigen Verhandlung hat 
er die Wahrnehmung gemacht, daß man nicht gerade Jurit 
ſein muß, um logiſch zu denken. „Es geht auch ſo“, und 
bisweilen haben ſchlichte Laien Einfälle, deren ſich kein Staatsanwalt 
zu ſchämen brauchte — wenn er ſie hätte! Uebrigens iſt der Proceß 
Günzel ein Bonmot von geſtern. In der Zeit des Dampfes wird 
ſchnell gelebt und ſchnell vergeſſen. Heute ſteht kaum noch ein Wort 
über die große Truppenſchau in den Blättern, obgleich dieſelbe doch erft 
geſtern vor ſich ging! Es iſt immer ein Drama, welche die Berliner 
Bevölkerung feſſelt und aufregt. So demokratiſch der Spree⸗Athener 
iſt, ſo ſehr ſchwärmt er für Paraden und Militairmuſik. Stundenlang 
waren die Straßen, durch welche Hof und Truppen kommen mußten, 
von zehntauſenden belagert. Alle Fenſter und Balkons der Friedrich⸗ 
ſtraße waren überfüllt. Das iſt der Großherzog von Toscana, in grünem 


der Adalbertſtraße perorirte? 


ern UP 
der glänzenden, effectvollen Naturen gebildet und am ſicherſten den 
Beifall der Welt errungen. Solche Naturen geben der Welt ein 
Schauſpiel, nicht weil ſie es geben wollen, ſondern nur indem ſie ſich 
entfalten und ſind, wie ſie ſind. 


Indeß, das Publikam kommt ja über die bloße Ahnung eines 
ſolchen Weſens nicht hinaus. Es macht ſich irgendwie feine Billroth- 
Legende zurecht, nach dem Augenſchein und Hörenſagen. Man er- 
fährt, daß Billroth an Ferd. Laſſalle's Todtenbett geſtanden habe, daß er 
für eine Operation in Alexandrien 30 000 Francs bekomme u. dergl. 
Das ift Alles Futter für die allgemeine Phantaſie. Die eigentliche 
bewußte Begeiſterung für Billroth aber iſt bei den Fachmännern zu 
ſuchen. Man muß ihn an der Arbeit ſehen, am Operatlonstiſche, 
umringt von ſeinem ſelbſterzogenen Generalſtab und Hun derten von 
Zuhörern aus allen fünf Welttheilen, darunter die Hälfte fertige 
Aerzte, die von irgendwelchen Antipoden herkommen, um von Billroth 
u lernen. Was zunächſt auf ſeine ganze Umgebung wirkt, iſt eine 
gewiſſe ſympathiſche Atmofphäre, die ihn umgiebt. Mitten in biefem 
Gedränge von mehr oder weniger aufgeregten Leuten hoͤrt man 
eine weiche Baritonſtimme ganz gelaſſen, beinahe leiſe ſprechen. 
Da giebt es kein witziges, aber auch kein grobes Wort, während die 
Chirurgen der guten alten Zelt meiſt auf der einen oder anderen 
dieſer zwei Saiten zu ſpielen pflegten. Auch jetzt noch haben die 
Virtuoſen des Meſſers im Vortrag meiſt gewiſſe Seltſamkeiten 
dieſer Art; ich erwähne als Beiſpiel nur Péan in Paris, der 
als richtiger méridional jedem Subſtantiv den kleinen Fluch 
„saerrrre“, mit etlichen „r“ voranſchickt. Billroth's Vortrag iſt 
die Einfachheit ſelbſt; die verwickeltſten Verhältniſſe legt er in wenigen 
Zügen klar; wenn nöthig, erfindet er gleich auf der Stelle etwas, 
um eine Schwierigkeit zu beſeitigen. Ich erinnere mich noch, 
wie er einſt einem hartköpfigen Zuhörer, der, einem Plattfuß gegen⸗ 
übergeſtellt, dieſen durchaus nicht zu begreifen vermochte, durch ein 
ganz einfaches Mittel den Unterſchied einprägte. Er ließ Säge⸗ 
ſpäne auf den Boden ſtreuen und ſagte dann: „So, jetzt ziehen 
Sie einen Schuh aus, ... den Strumpf auch, .. befeuchten Sie 
ſich die Sohle mit Waſſer, ... jetzt treten Sie in die Sägeſpäne; 
gut.“ Hierauf liep er den Plattfüßigen daſſelbe Manöver machen 
und die beiden Fußabdrücke nebeneinander gaben ſo draſtiſche Gegen⸗ 
bilder, daß Herrn Thaddäus Hartriegel ſofort der Knopf aufging. 


claſſiſche Ruhe verläßt ihn keinen Augenblick. Um fie ganz zu 
würdigen, muß man ihn in kritiſchen Augenblicken geſehen haben, 
z. B. wenn bei der Operation eines großen Halstumors, der bis in 
die Bruſthöhle hineinreicht, plötzlich die angeſchnittene subelavia laut 
ziſchend zu ſpritzen beginnt. Augenblicklich ein Fingerdruck an der 
rechten Stelle, das Ziſchen hört auf, und der Operateur ſtreckt, ohne 
ein Wort zu ſagen, die andere Hand aus, der man mehrere Inſtru⸗ 


wallenden Federbuſch! 


Huſaren⸗Uniform, alljeitig begrüßt, Prinz Wilhelm von Preußen, und 
endlich — ein Tücherwehen, ein endloſes Hurrah, — im offenen Wagen, 


im grauen Mantel, den Helm auf dem ehrwürdigen Haupte, der Kaifer! 


Wenn je das Alter verſchönt, ſo thut es Wunder an dem deutſchen 
Herrſcher. Und noch einmal ſpäht das Auge umher, aber vergebens. 
Der Kronprinz iſt der Parade ferngeblieben! Ein vollendetes Bild der 
Männlichkeit, Feldherr und Bürger in einer Perſon, ein Mann, der 
ſich rühmen kann, keinen Feind zu haben, ein Fürſt, von dem nur 
Gutes geſprochen wird, muß der Erbe des Thrones unter einer Krank⸗ 
heit leiden, welche ihm die reine Freude des Frühlings trübt. Je nun, 
ein jegliches hat ſeine Zeit, auf Regen folgt Sonnenſchein und was 
immer das Herz bedrücken mag, es if ein gutes Wort für Hoch und 
Gering, das der knorrige Sohn der Alpen ſpricht: „Zeit loſß'n!“ 


[Derkleine Belagerungszuſtand.] Auf Grund des Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes vom 20. Mai d. it die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Spremberg, den Gemeindebezirk 
Slamen und den Gutsbezirk Heinrichsfeld für ein weiteres Jahr vom 
24. Mat d. bis zum 23. Mai 1888 verfügt worden. Dieſe An- 
ordnungen erweiſen ſich, wie in der dem Reichstage zugegangenen 
Rechtfertigung auseinandergeſetzt wird, aus folgenden Gründen als 
nothwendig: 

„In den Zuſtänden, welche die im vorigen Jahre getroffenen An⸗ 
ordnungen veranlaßt haben, iſt eine Wendung an Deieren nicht ein- 
getreten. Fortgeſetzt hat der Züricher „Socialdemokrat“ in den vor- 
genannten Ortſchaften einen feſten Abonnentenkreis. Auch werden andere 
verbotene Druckſchriften viel A ae gw Mehrere entſchiedene und energie 
volle Agitatoren treiben ihr Werk und werden hierbei von Zeit zu Zeit, 
wie vor den letzten Reichstag swahlen, von auswärts durch namhafte 
Parteiführer unterſtützt, Zu Parteidemonſtrationen gaben die Begräbniſſe 
von Genoſſen und die Abreiſe eines beſchäftigungsloſen und durch Partei⸗ 
beiträge für ſeinen Unterhalt unterſtützten Agitators, welchem der fernere 
dortige Aufenthalt r re des § 28 a. a. O. verſagt worden war, 
Veranlaſſung. Nach den im Nopember v. J. R die an den Exceſſen 
in Spremberg am 30. April und 1. Mai v etheiligten W 
Erkenntniſſen der Strafkammer des a TiS zu Cottbus und des 
dortigen Schwurgerichts, mittelſt welcher 45 Perſonen wegen Landfriedens⸗ 
bruchs, Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Aufruhrs, Auflaufs und 
vorſätzlicher Körperverletzung zu theils empfindlichen Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt find, ift gerichtsſeitig die Ueberzeugung gewonnen worden, daß der 
Boden für die Exceſſe durch die ſoclalbemokraliſchen Agitationen, namentlich 
durch die Verbreitung von Druckſchriften, wie des „Socialdemokrat“, vorbereitet 
worden iſt, daß die Exceſſe ſocialdemokratiſche, ja ſogar Siet le e Fär⸗ 
bung hatten, und daß der von der ſocialdemokratiſchen Partei in Sprem⸗ 
berg gepflegte Geiſt der Unordnung, der Auflehnung und Widerſpenſtig⸗ 
keit gegen die beſtehenden Geſetze die gegen die Organe der Obrigkeit und 
die Bürgerſchaft begangenen Gewaltthätigkeiten mittelbar verurſacht haben. 
Die Neigung der Arbeiterbevölkerung zu Gewaltthätigkeiten iſt auch in 
neuerer Zeit an den a getreten. In Angſt und Unruhe wurde die 
Bürgerſchaft Ba Brand» und Drohbriefe D Als am 16. Sep: 
tember v. J. eine Scheune in Brand geſteckt wurde, fand man an derſelben 
die Aufſchrift: „Hoch lebe die Socialdemokratie.“ Die Nummer des 
„Socialdemokrat“, welche aufhetzende Artikel gegen die in den vorgedachten 2 
Unterſuchungen als Zeugen vernommenen Beamten enthielt, wurde — 55 
ſach auf dem Straßenpflaſter gefunden. Nach alledem war nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß die Fine e Bewegung in Spremberg nicht el 
auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und 8 ge⸗ 
richtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise 
weiter an den Lag legt, ſondern, daß ſie auch ihren e taha 
Charakter behalten hat, ſo daß die Stadt noch jetzt mit Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit bedroht iſt. Für die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung ſind daher die allgemein geſetzlichen Befugniſſe 
der Behörden nicht hinreichend. Bedürfte es hiernach erneuter Ausnahme⸗ 
maßregeln, ſo lag doch keine Veranlaſſung vor, über die auf Grund des 
§ 28 Nr. 1 und 3 a. a. O. bisher erlaſſenen Anordnungen noch hinaus- 
zugehen. Der Bezirk für die Ausnahmemaßnahmen hat ſich bewährt und 
war daher beizubehalten. 

[Ein Steuerconflict.)] Aus ſchweizeriſchen Blättern erfährt 
die „Bof. Ztg.“ von einem Steuerconfliet, der zwiſchen den 
Behörden des Cantons Waadt und dem preußiſchen Fiscus 
entſtanden war. Die deutſche Reichsangehörige Fräulein Abich, welche 
feit fünfundzwanzig Jahren in Clarens wohnte, ift daſelbſt geftorben, 
nachdem fie ihren Bruder in Wien durch Teſtament zum Univerſal⸗ 
erben eingeſetzt hatte. Die Behörden des Cantons Waadt verlangten 
den Betrag des geſammten beweglichen Vermögens der Verſtorbenen 
zu kennen, um darnach die Erbſchaftsſteuer berechnen zu können. 


mente nähert; er wählt das paſſende und die Arterie wird verſorgt, 
der ganze Zwiſchenfall ift keines Wortes gewürdigt worden. 

Es gab eine Zeit, wo es Billroth gewiß nicht gleichgiltig ſein 
konnte, wenn ihm der Operirte unter der Hand ſtarb. Das war 
in den erten Jahren feiner Wiener Laufbahn. Der wilchtigſte 
derartige Fall ereignete ſich, wenn ich nicht irre, 1869. Ein 
Arbeiter ſtellte fh auf der Klinik vor, mit einer Contractur 


des Kniegelenks. Billroth unterſuchte ihn und empfahl die 
gewaltſame Streckung; wenn er wolle, könne er auch gleich 
da bleiben und ſofort operirt werden. Er willigte ein 


und man ſchickte nur in die Kanzlei hinüber, damit er aufgenommen 
werde, während die Affiftenten berelts die Anftalten zur Chloroformirung 
trafen. Der Profeſſor ſaß unterdeſſen in ſeinem Lehnſtuhl und ſprach 
über den Fall, da unterbrach er ſich plötzlich: „Was iſt denn das? 
der Mann ift ja ganz weiß.“ Was nun folgte, war Alles das Werk 
don Secunden. Ohne ein Wort zu fagen, trat er an den Lebloſen 
heran und leitete mit voller Kraft die künstliche Athmung ein. Me- 
bald ſah er, daß dies erfolglos war, ergriff ein langes Rohr, führte 
es in die Luftröhre des Mannes ein und begann nun mit ſeiner 
eigenen vollen Lungenkraft aus jener ſtillgewordenen Bruſt heraus⸗ 
und in fie hineinzuakhmen. Vergebens. Ein Griff nach einem 

efer, im Nu war der Luftröhrenſchnitt gemacht, aber gleichzeitig 
due auch ſchon auf feinen Wink ein Aſſiſtent auf die nahe Beneditt fhe 

Abtheilung, um den Apparat für die Elektropunctur des Herzens zu 
den. Aber auch diefe ultima ratio war umſonſt, die ins Herzfleiſch 
eingeſtochene Nadel bewegte ſich nicht mehr, todt war todt. Das 

ange war das Werk weniger Minuten geweſen Abends war 

lung in der Geſellſchaft der Aerzte. Billroth erſchien, zog ſeine 
Then Handschuhe aus (fie waren damals modern) und hielt ruhig 
einen Vortrag über den Unfall des Tages, wobei er die Vermuthung 
ausſprach, daß bei dem Kranken das Herzfleiſch verfettet geweſen fein 
müſſe (was die Section auch nachwies). Dieſer Fall wurde für Bill 


roth inſofern wichtig, als er ſeitdem kein reines Chloroform mehr zur 


arkoſe verwendet hat, ſondern mit einer Miſchung von Chloroform, 
ether und Alkohol operirt. 
Intereſſant iſt es übrigens, daß dieſer ſouveräne Operateur, den 


i delt als Urbild der Kühnheit, der ſogenannten „Bravour“, hinzu⸗ 


X 


en pflegt, vor nicht langer Zeit in einem Vortrage über Lapa: 

$ totomie das Geſtändniß ablegte, er ſei lange nicht mehr fo 
wie vorher; das möchte indep wohl mit dem 
Alter und der abnehmenden Thatkraft zuſammenhängen, 
Atum wolle er, wenn er ſelbſt auch nicht fo weit gehe, jüngeren 
ber durchaus nicht von ſolchen Unternehmungen abrathen, welche 
nen Fortschritt bedeuten können. Dieſer „nicht mehr fo unter: 
ende“ Mann hat ſeitdem unter anderem Magenreſectionen 


1 uternommen. 


e 
Vo 8 


ine Aenderung gegen früher hat das 1 Billroths in fo 


Hier hoch zu Roß, in der ſtattlichen Ziethen⸗] Allein ſowohl der Bevollmächtigte des Teſtamentserben, als auch der 


in Koblenz wohnhafte Banquier der Verſtorbenen verweigerten, die 
Höhe des in Preußen liegenden Vermögens anzugeben, weil dieſes in 
Preußen ſteuerpflichtig ſei. Die Regierung des Cantons Waadt ver⸗ 
theidigte jedoch den Standpunkt, daß, da zwiſchen der Schweiz und 
Deutſchland ein Vertrag über Erbſchaftsverhältniſſe nicht beſtehe, die i 
Erbſchaft am Wohnorte der Verſtorbenen und nicht in ihrem Hei⸗ 5 
mathsorte eröffnet worden fet. Vom Auswärtigen Amte in Berlin 
wurde der Standpunkt der Regierung von Waadt als richtig aner 
kannt; namentlich wurde zugegeben, daß ihr Recht, auch das im Aus⸗ 
land befindliche Mobiliarvermögen der Verſtorbenen zur Erbſchafts⸗ 
ſteuer heranzuziehen, nicht beſtritten werden könne, da zwiſchen Dr 
Schweiz und dem Deutſchen Reiche keine Vereinbarung beſtehe 
durch dieſes Recht beſchränkt wäre. Da aber nach preußiſchem Reihe 
das im Ausland befindliche Mobiliarvermögen eines Inländers in 
Preußen der Beſteuerung unterliege, auch wenn er im Auslande ge⸗ 
ſtorben, ſo ſei im vorliegenden Falle das in Preußen befindliche 
Mobiliarvermögen der verſtorbenen Abich in der Waadt und in 
Preußen zu beſteuern. Die. königliche Regierung könne aber 
gegen die betreffende Partei keine Zwangsmaßregeln anwenden, um 
dieſelbe zu einer Mittheilung der Höhe des fraglichen Mobiltarver: 
mögend zu veranlaſſen. Eine derartige Rechtshilfe könnte auch nur 
auf Grund einer vertragsmäßigen Verabredung gewährt werden und 
erſcheine in Ermangelung einer ſolchen eben ſo wenig zuläſſig als 
die Vermittelung, welche behufs Anſetzung oder Eintreibung einer 
anderen Steuer etwa würde nachgeſucht werden. Es bleibe daher 
den Waadtländer Behörden nichts anderes übrig, als moͤglichſt viele 
Vermögensobjecte der Verſtorbenen zu ſequeſtriren, um auf dieſem 
Wege den Erben zu nöthigen, die Höhe des Vermögens nachzuweiſen, 
wenn er einwenden wollte, daß der Werth der ſequeſtrirten Objecte 
die geſetzliche Höhe der Erbſchaftsſteuer im Canton Waadt überſteige. 


Höhere Lehranſtalten.] Das „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ 8 en 
Verzeichniß derjenigen höheren deutſchen Lehranſtalten, welche zur A 
fetang von Zeugniſſen über die lechef Befähigung für den u 
jährig⸗freiwilligen Militairdienſt berechtigt find. Danach giebt es 409 (in 
Preußen 261) Gymnaſien, 136 (91) Realgymnaſien und 16 (12) Ober⸗ 
Realſchulen, im Ganzen alfo 561 (363) Lehranſtalten, bei denen der ein- 
jährige erfo aae Beſuch der zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſen⸗ 
10 deen efähigung 3 ift; ferner 53 (39) Progymnafien, 74 
(16) Realſchulen und 108 (85) Realprog: mnaſien, im Ganzen alſo 235 
(140) Anftalten, bei denen zum gleichen Zwecke einjähriger erfolgreicher 
Beſuch der erſten Klaſſe erforderlich iſt; endlich 69 (33) höhere Bürger⸗ 
ſchulen, 32 (16) öffentliche und 27 (6) private n bei denen das 
Beſtehen der Entlaſſungsprüfung 1 iſt. Außerdem ſind 2 Lehr⸗ 
anſtalten vorhanden, bei denen die Berechtigung von der Erfüllung be⸗ 
ſonders geſtellter Bedingungen abhängig iſt, endlich 26 Anſtalten, denen 
die Ertheilung von Einjährigen⸗Zeugniſſen nur W geſtattet iſt. 
Von dieſen insgeſammt 952 Anſtalten befinden ſich in Berlin 15 Gym⸗ 
naſien, 8 Realgymnaſien, 2 Oberrealſchulen, 1 Progymnaſium und 1 Privat- 
Lebranſtalt (Handelsſchule des Dr. Lange), in der Provinz Brandenburg 
22 Gymnaſien, 8 Realgymnaſien, 1 Oberrealſchule, 3 Progymnaſien, 10 
Realprogymnaſien, 1 1 a 1 andere öffentliche Lehranſtalt 
eee ule in Dahme) und 2 Privat⸗Lehranſtalten (Victoria⸗ 

Inſtitut des D iebert in Falkenberg und Erziehungsanſtalt des Dr. 
eter in Groß⸗ Lichterfelde). 


[Eine Grenzpfahl⸗Affaire.] Die „Straßb. Poſt“ meldet: Am 
11. Mai Nachts wurde in Altmünſterol ein deutſcher Grenzpfahl mit der 
Aufſchrift: „Vive la France, à bas la Prusse“ verſehen und außerdem 
mit ſchwarzer Oelfarbe beſudelt. Da die Auffchrift offenbar mit Sha- 
blonen hergeſtellt war, welche bei Anfertigung von Aufſchriften auf Waaren⸗ 
kiſten u. ſ. w. verwendet werden, lenkte ſich der Verdacht zunächſt auf Be⸗ 
dienſtete der franzöſiſchen Oſtbahn. Der Rn iſt es in der That auch 

elungen, zwei Bedienſtete der genannten Geſellſchaft als Thäter feſtzu⸗ 
Helfen und zwar in der Perſon der als Wagennotirer — facteurs 
ngejtellten mm und Reinbold, welche beide trotz 
ihrer deutſchen Namen Franzoſen find. Das Beweismaterial ſoll für die 
beiden geradezu erdrückend ſein. Schmidt iſt in Petit⸗Croix, der erſten 
Halteſtelle auf franzöſiſcher Seite, ſtationirt, kommt aber jeden Mittag 
und Abend mit dem Zuge nach Altmünſterol; ſein Vater war bis vor 
etwa zwei Monaten in Altmünſterol ſtationirt, hatte ſich aber wegen ſeiner 
maßloſen Preußenfreſſerei derart unmögli ep daß ihn die Oſtbahn⸗ 
geſellſchaft ſelber in das Innere von sakiy eich verſetzen mußte. Reinbold 
iſt in Altmünſterol ſtatlonirt. Nachdem das Beweismaterial geſammelt 

war, erfolgte die Verhaftung beider letzten Sonntag. Beide wurden ſofort 
in das Bezirksgefängniß nach Mülhauſen verbracht. 


d'enregistrement — an 


h e a a EEEE: erlitten, daß es nicht mehr fo eigenhändig it, wie in ſeiner] zweite Wiener Klinik für ihn frei machte. 


erſten Wiener Zeit. Damals legte er überall ſelbſt Hand an, denn 
es fehlte an Gehilfen, wie er ſie brauchte; ſeitdem hat er Schule ge: 
macht und iſt von einer neuen Generation junger Talente umgeben, 
welche in ſeinen Abſichten und Anſichten aufgewachſen ſind. Auf 
dieſe kann er ſich verlaſſen, ſie erſparen ihm die Nebenſachen und er 
braucht nur die entſcheidenden Eingriffe zu thun. Inmitten ſeiner 
Schule macht er den Eindruck eines Strategen, der ſeine Offiziere 
genau kennt und jeden auf den ihm zuſagenden Poſten commandirt. 
Auch die Erfolge dieſer Schule beruhen nicht zum geringſten Theil darauf. 
Billroth beſitzt außer dem Geiſt der Initiative auch den Scharfblick, die 
Menſchen auf ihre Leiſtungsfähigkeit hin zu durchſchauen. Er vertheilt 
die Arbeiten, welche auf ein beſtimmtes Reſultat hinführen ſollen, 
unter ſeine Umgebung; der Eine hat Anlage für das Thierexperiment, 
der Andere für mikroſkopiſche, der Dritte für chemiſche Unterſuchungen 
u. ſ. f. Jeden ſtellt er genau auf den Platz, wo er das Meiſte zu 
leiſten vermag. Und ſo wie er ſelbſt in der Pathologie wurzelt und 
von der Wiſſenſchaft zur Technik herankam, fordert er auch von ſeinen 
Zöglingen vor Allem eine gründliche wiſſenſchaſtliche Bildung. Die 
Verwerthung der Errungenſchaften aller Disciplinen für den pratti- 
ſchen Zweck, die wiſſenſchaftliche Grundlage für Alles, was gemacht 
wird, iſt das Kennzeichen feiner Schule. Der Ruhm fo manches 
jüngeren Chirurgen geht auf ſeine Anregungen zurück; er war es ja 
bekanntlich auch, der den hochbegabten Czerny zu den Oeſophagus⸗ 
(Speiferöhre:) Reſectionen an Hunden animirte, welche gelungenen 
Verſuche dann zu den Magen: und Darm⸗Reſectionen führten. Kein 
Wunder, daß bei der Beſetzung von chirurgiſchen Lehrkanzeln die 
Billroth⸗Schüler — um den Ausdruck eines ſehr bekannten Arztes 
zu gebrauchen — „abgehen wie warme Semmeln“. Czerny in 
Heidelberg, Wölfler in Graz, Mikulicz in Koͤnigsberg, Guſſenbauer 
in Prag, Nicoladoni in Innsbruck, Primarius Gerſuny in Wien — 
eine lange Liſte von Namen wäre da zu nennen. Billroth iſt näm⸗ 
lich auch ein dankbarer Lehrer! er wirft ſeinen großen, geradezu ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß ſtets in die Wagſchale, um ſeine bewährten Schüler 
zu placiren. Andererſeits weiß die medielniſche Welt allerorten, was 
ſie von ſeinen Schülern zu erwarten hat, und giebt ihnen vor anderen 
Bewerbern meiſt den Vorzug, denn — um abermals den Ausdruck 
eines zu draſtiſchen Worten neigenden Fachmannes zu gebrauchen — 
„Chirurgen aus anderen Schulen mögen ja auch gut fein, aber man 
hat nun einmal das Vertrauen zu Billroth, ſo wie man auf dem 
Turf gern auf Buccaneer⸗Blut“ wettet. Dies hat ſich z. B. in einem 
eclatanten Falle gezeigt, als die Lehrkanzel in Prag zu beſetzen war. 
Profeſſor Albert in Innsbruck ſtand ihr am nächſten, gewiß ein 
Chirurg von ungewöhnlichem Verdienſt, Verfaſſer eines ausgezeichneten 
Handbuches, überhaupt ein Arzt von ſeltener Gelehrſamkeit. Aber 


Der Mittelpunkt des Deutſchen Reiches.] Der „Wanderer fm 
Rie bes dich in ſtellt feſt, daß kr 610 ographiſche n Spben des Deutſchen 
Spr 1 


[Poſtaliſches.] Vom 1. Juni ab können aus Deulſchland nach 
Tanger (Marocco) ſowie umgekehrt, Zahlungen bis zum Betrage von 


500 Franken im Wege der Poſtanweiſung bewirkt werden. Bei der 


Einzahlung in Deutſchland beträgt die Gebühr 20 Pf. für je 20 Mark, 
mindeſtens jedoch 40 Pf. 


[Duell.] Der in Warſchau erſcheinende „Kurer Porany“ erhält aus 
Berlin vom 25. d. Mts. das folgende Telegramm: Keren hat re. 
dem Geh. Rath v. Bitter und Herrn v. Koscielski ein Duell ſtatt⸗ 
gefunden. Herr v. Bitter, welcher den erſten Schuß hatte, ſchoß fehl, Herr 
v. Koscielski ſchoß in die Erde.“ 


* Berlin, 27. Mai. [Berliner Neuigkeiten] Director De 
mann behält das Wallner⸗Theater definitiv er neue 
porge ihm und den Wallner'ſchen Erben läuft vom 1. Juni 1887 bis 
. Mai 1897. — Dr. Auguft Förſter iſt nach Berlin zurückgekehrt. Wie 
das „B. Tgbl.“ meldet, folen die Herren LArronge und Friedmann nicht 
daran denken, ihn aus der Societät zu entlaſſen, ſelbſt wenn ihnen die 
verlockendſten finanziellen Anerbietungen gemacht würden. — Demſelben 
Blatte zufolge verläßt Herr Kainz im Jahre 1889 das Deutſche Theater, 
da er von Herrn Barnay für das neu zu errichtende „Volksſchauſpielhaus“ 


engagirt iſt. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


X. Wien, 26. Mal. [Die jüngſte Parlaments⸗Fraction. 
— Der Kronprinz und das „deutſche Lied“.] Die ſechszehn 
vor einigen Monaten aus dem deutſchen Club ausgetretenen 
Seceffioniften haben ſich noch vor dem Seſſionsſchluſſe zu einer 
„deutſch⸗nationalen Vereinigung“ verbunden und den Abg. Stein⸗ 
wender zu ihrem Obmann beſtellt. Wie erinnerlich, erfolgte die 
Seceſſion wegen Meinungsverſchiedenheiten in der Antiſemitenfrage. 
Herr Steinwender, der feit jeher ſtark zu Herrn v. Schönerer hin- 
neigte, wollte den Antiſemitismus, wenn auch nicht zum Programm⸗ 
punkt des Clubs erhoben, ſo doch ſympathiſch behandelt wiſſen, es 
ſollte jedem Mitgliede freiſtehen, in der „Judenfrage“ zu thun und 
zu lafen, was es für gut finde. Da ſich die Majorität des deutſchen 
Clubs darauf nicht einließ, ſondern im Gegentheil den Anlaß be⸗ 
nützte, um über den Racenhaß ein verdammendes Urtheil zu fällen, 
traten Herr Steinwender mit ſiebenzehn Genoſſen (einer davon ift 
bald darnach wieder in den deutſchen Club zurückgekehrt, ein anderer 
wurde durch ein Mißtrauensvotum feiner Wähler genöthigt, fein 
Mandat niederzulegen) aus der Fraction aus, wobei jedoch bemerkt 
werden muß, daß nicht dieſe ganze Zahl, ſondern nur etwa acht bis zehn 
in Wahrheit antifemitifhe- Geſinnungen hegen. Eine Zeit lang 
meinte man, es werde gelingen, das Gros der Ausgetretenen wieder 
zum Eintritt in den Club zu bewegen. Die „Conſtituirung“ der 
„deutſch⸗ nationalen Vereinigung“ beweiſt, daß die diesbezüglichen 
Bemühungen geſcheitert ſind. Die neue Fraction iſt natür⸗ 
lich mit einem Programm vor die Welt getreten, welches in 
politiſch⸗ſtaats rechtlicher Beziehung identiſch it mit dem Programm 
des deutſchen Clubs und ſich im Weſen nur durch einen Punkt davon 
unterſcheidet, den Punkt nämlich, in welchem es den Mitgliedern 
der Vereinigung freigeſtellt wird, in der Antiſemitenfrage nach ihrem 
Gutdünken Stellung zu nehmen. Charakteriſtiſch iſt die Thatſache, 
daß die neue Fraction — nebenbei bemerkt, die elfte oder zwoͤlfte, 
deren ſich unſer Abgeordnetenhaus erfreut — an den deutſchen Club 
ein Schreiben gerichtet hat, in dem die Hoffnung auf ein freund⸗ 
ſchaftliches Einvernehmen und auf gemeinſame Berathungen in 
nationalen Fragen ausgeſprochen wird, während an den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Club blos die kurze Anzeige von der erfolgten Conſti⸗ 
tuirung erging. Nächſt dem Antiſemitismus iſt es eben der Haß 
gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen Club, der die Haltung des Herrn 
Steinwender und ſeiner Genoſſen beſtimmt. Kündigt er ja jetzt 
ſchon in dem von ihm verfaßten Programme einem eventuellen 

(Fortſetzung in der erſten „ C0CCCC0CCCTTTCCCTCCTCCTVTTVTVCTCTCTCTCTCTVTCT0TCTdTCTT—T—... ̃ ˙—... 27 SSR 

Mit Unrecht hat man 
ſpäter an eine gewiſſe ſtille Gegnerſchaft der beiden Meiſter glauben 
wollen, und ſogar an eine Parteinahme von Seite der Studenten⸗ 
ſchaſt. Als Billroth Rector Magnificus wurde, brachten ihm die 
Studenten einen ſolennen Fackelzug, welcher damit endete, daß die 
Fackeln auf dem .. . Albertplatz gelöſcht wurden. Manche haben 
das als Demonſtrattion aufgefaßt, es iſt aber bloßer Zufall geweſen. 
Zu einer Eiferſucht haben zwei Gelehrte dieſer Kategorie gewiß keinen 
Grund, ſie können einander nicht ſchaden. 

Wien, 25. Mai. Dr. E 


Pfingſtgrün. 

Birkenreis und Calmusblatt 4 5 Thür und Fenſter, und ſehn⸗ 
ſüchtige Blicke ſchweifen über das helle Erſtlingsgrün hinweg, um aus 
der Färbung des Himmels noch eine Spur von Hoffnung zu ſchoͤpfen, 
daß das Auferſtehungsffeſt der Natur in ihrem grünen Tempel und 
nicht zwiſchen den vier Wänden gefeiert werden kann. Leider iſt 
wenig Ausſicht, daß die Hunderttauſende, welche ſonſt zu Pfingſten 

aus den Städten ins Grüne und in die Berge wallfahrten, auch 
diesmal dem ſchönen Brauch treu bleiben werden. Der anhaltende 
Regen der letzten Tage, nur unterbrochen von ſtundenlangem Sonnen⸗ 
ſchein, hat Weg und Steg, beſonders im Vorgebirge, in jene Ver⸗ 
faſſung geſetzt, in welcher der fortſchrittliche Stiefel des Großſtädters 
regelmäßig der conſervativen Zähigkeit des ländlichen Urbreies unter⸗ 
liegt. Der Wald iſt in allen tieferen Lagen völlig eingeweicht, und 
wenn wirklich Wind und Sonne die Wege etwas trocknen, ſo 
vergeht ſicher eine Woche, ehe es möglich it, ſich auf 
ſchwellendem Mooſe zu lagern und am Lichterſpiel des beſonnten 
Laubes ſich zu erfreuen. Von den Getreidefeldern ſind es beſonders 
die mit Roggen beſtellten Flächen, auf denen die Spuren 
des Wetters fi markiren, große Strecken find niedergeſchlagen, und 
ſo ſchwer niedergedrückt, wie es ſonſt kaum vor der Ernte der Fall 
zu fein pflegt. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß derartig lagerndes 
Getreide ſich wieder aufrichtet und normal entwickelt, ſo daß der 
Schaden für die Landwirthſchaft erheblich genug ſein wird. Stellen⸗ 
weis zeigt auch eine verdächtige Bräunung des jungen Kartoffellaubes, 
daß die „Eisheiligen“, die geſtrengen Herren, ihren Ruf gewahrt 
haben und ihr vernichtender Hauch das junge Grün geſtreift hat. In 
der Ebene ſind Gurken und Bohnen fleckweis total erfroren am 
Tage vor St. Urban, aber im Allgemeinen iſt die Temperatur über 
Null geblieben auch in dieſen Nächten. 

Am beſten ſehen die Wieſen aus; ſaftig und ſtrotzend ſteht der 
Graswald da, durchmuſtert mit gelbem Hahnenfuß, rother Kukuks⸗ 
blume und blauem Vergißmeinnicht, allein wer leichtfinnig einen 
Schritt vom Wege wagt, der fieht, daß die Wieſe fih in Sumpf verz 


ein tüchtiger Billroth⸗Schüler erhielt die Profeſſur — worüber ſich wandelt hat. Goldgelbe Rapsflächen erfüllen die Luft in jeder regen: 


Albert ſchließlich tröften konnte, da Dumreichers Tod bald darauf die 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


F 


Albrechtsſtraße 30, vis-à-vis der Poſt, 
empfehlen Neuheiten der Saiſon von 


Kinderwagen mit Bicyele u. Gummi, | 
Kinderſtühle, verſtellbar, Kindermöbel, 
Rohr⸗Garteumöbel, Strandſtühle, Chaiſe⸗ 
longues, Blumentiſche, Blumenkörbe, 


zu den billigſten Preiſen. 
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Kinderwagen: und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik, 
| 
Gotz Söhne, 15323 i 

Korbplatten Koffer, der leichtefte Koffer, i 
Kinderwagen, Kinderſitz⸗ u. Krankenwagen Montirte Reiſekörbe, braun, mit Einſatz, 
Ledergriffe, Patentſchloß, extra leicht, | 
einfache Reiſekörbe, Reiſe⸗-Menagenkörbe, 

Damen⸗Hutkoffer, ſehr leicht, 
Damen⸗Handkoffer, neueſte Deſſins 


IE- a 
Für Damenfchneiderei Rohrſiguren, auch verſtellbar. GEE 


eh pjemsg 


1) 


EER 


Louis Wohls Wwe., 


; Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ Nr. 9. 
Waſch Kleiderſtoffe! 


Erzeugniſſe des „Elſaß“, 
in reizenden, neuen Deſſins. 
Sehr aparte Bacons S 
in Coſtumes, Regenmänteln, 
Umhängen x. [6443] 
N zu ſehr ſoliden Preiſen. 
EEE SEEN B S G ESAN ERSETZEN 
Corset-Specialitäten. 


, Kunstvolle Maskirung hoher Schultern und 


8 > 
De a 
i, 5 


[5614] 


0 


CA om NO 
sapinung 


d a0 SAAVO XAT ES 


70 
SR 
22 
* 


Hüften ohne Polster nach elgenem best- 
bewührten System. [4699] 
Corsets nach Maass, 


[Sioerker Sans für Pappo 


A. Siebel’s 


Patent- 


Stabil-Thee 


(Deutſches Reihspatent 18987), 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. 

Derſelbe wird kalt (alfo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen. 
RE Läuft ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. 

—Dringt in die Pappe ein und erhält fie dauernd geſchmeidig. 
N 


Der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu 
werden und ſtellt ſich durch den Minderverbrauch 
billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. 7911] 


; Durch feine antiſeptiſche Wirkung eignet fih der Patent⸗Stabil⸗Theer gleichfalls ausgezeichnet 
für Holzanſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche ꝛc.), fowie als Iſolirſchicht bei Manerwerk. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 


Richard Münling, Breslau. 


(Comptoir: Kloſterſtr. 89.) 


Motten! j 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden 
durch den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. 


W. Bosemann, 


Tapezier und Decorgteur, 
15950] Univerſitätsplatz 16, Ede Schuhbrücke. 


Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, "r „ 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich Strohſäcke eo, B 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 60, 80, 90 1, 1.202 M., 
und Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen ift. | g benu Ayi 10 Pf. Mir an 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. * Mehl: u. Getreideſäcke⸗ i 

— — * . V r 


Korf- u. Holzſtiftſäcke, 


Telephon 287. 


Anu bedeutend 


Für Wiederverkäufer: 


Starkeſäcke, 


i Zuckerſäcke, Kartoffelſäcke, 


— eee e 
Flügel- Pumpen in alen Orden, 


Superphosphatſäcke, 
alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗„ 
Behäutleinen. [6451] E 


Jutebindfaden 
a Sad: und Packleinen, 


Segeltuch, 


roh und auch waſſerdicht, 
zu billigſten Engrospreiſen. 
Proben franco. 


I. Raschkow, | 


— zu bedeutend herabgesetzten Preisen ZZ 
beste Saug- u. Druckpumpen der Neu- 
zeit, ganz in Messing oder mit Elsen- 
gehäuse in 10 Grössen. Für: Wasser, 
Sprit, Wein, Bier, Petroleum, Oel. 
Essig, Syrup, Diekmnische, Holzatoff, 
Papierstoff, Schlempe, Theor, Ammo- 


niak, Lauge ete., langjährige Be Pjg 
Anderssohn & Knauth, Breslau. i 


Prospecte mit Zeugeissen u. Preislisten gratis u, frco. i 


(Mehrere 1000 Stück im Betriebe.) 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


ORTEN ge 7 1 Säckefabrit, 
FEN TER BR ERTL? E 7 say m 2 8 Schmiedebrlicke Nr. 10. i 
Eeisſchraͤnke — 
4 beſter und al Conſtruction. Trauben⸗Wein, 


Seizbare Badewannen flaſchenreif, abſolute Aechtheit 


Á A arantirt, 1881er Weißwein 
mit Eirculatious⸗Ofen, 13078] 9 r 


a 55, 1880er Weißwein a 70, 
Petroleumkocher 


1878er Weißwein à 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
mit Glasbaſſins und abnehmbaren Brennern 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Pig per Ltr., in Fäßchen von 35 
Max Lischke, Albrechtsſtr. 3. 


ter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet 97245 A 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗Geräthe. 


Dienſten. 2 


J. Sehmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


M. Raschkow. Ü |f 


A ermäßigten Preiſen. 


Al grosser Wanne, anstatt des 


jeder Körperform entsprechend, in druck- 
freien, gutsitzenden Fagons. 
Grndehalter, Leibbinden, 


Deutſce Industrie! 


prm Die Haupt: Verschönerung der Büste 
f n fertigt in anerkannt Be Ausführung 
er * arlsstr. 8, I. 
Rathenower A. Franz, Eing. Dütothsenstr. 
opt. Fabriken i N Corsetlager in nur eleganten 
yi Breslau, I} Facons u. besten Fabrikaten. Tournuren. | 
et Y Albrechtsſt. 10, 
— y — empfiehlt 


Ratbenower doppelt achromatiſche 


N 2 
789 + 
Krimſtecher, 
unübertrefflich 3. genauen Erkennung] 
weit entfernter Gegenſtände, mit| % 
eleg. Etui u. Riemen, für die Reiſe 
22 M. Dieſe Krimſtecher ſind in 


Automatische 


Eis- 
Maschinen 


wegen Geſchäfts⸗Auflöſung. 
Mein gut aſſortirtes Lager in Herren-, Damen: und Finder- 
Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, Man: 
keiner ese 1 0 öhnlich © chetten, Steppdecken verkaufe zu See Preiſen. [6267] 
einer Beziehung mit den gewöhnlich] 
e franzöſ. zu Polke gc 10 . Graeizer, 
er Concurrenz wegen halte auch 
franz. Gläſer auf Lager u. empf. diefe | A Vorm. t. 6. Fabian. 
mit Etui u. Riemen zu 13 M. 50 Pf. Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 
Achrom. Fernröhre in Metall | rere De III 
faſſung mit 6 der feinſten Gläſer, 55 Zar a 
zur genauen en meilenweit 
3 Gegenſtände, M. 16371] f Eis-Schränke 
Richard Fiedler, Optiler, Bi eigener bestbe- 
Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel v. Ringe. a währter Con- 
TT.. SSN di) struction für 
Privat -Haushalt 


z u. Restaurateure (Garantie für gute 
Echte Uußbaum 12 — — 
. . 6 9 22 Port. 
ark an. - 
Mahagonimöbel! |; bee, 800900 T000 N 
Spiegel und Polſterwaaren, fowie | f j ne a 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 4 [5451] Wunsch. | 13,50 U. 


Eisbüchsen, Formen für Eis und kalten Speise in grosser Auswahl. 


3 


zu ganzen Ausſtattungen, wie auch], 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt | 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
> ‚empfiehlt (6172 
Siegfried Brieger 
2 


72] 
7 
24. Küpferſchmiedeſtraße 24 


PPC 
erz & Ehrlich, Breslau® 


Bade- 
Uten- H 
silien, $ 
prak- 
ische 

Foy steme. 


Douche-Apparate: 


Gewöhnliche zum Einstellen ® 
in Wannen, mit Hebel-Druck- 
pumpe, Ober-, Unter- und 
Seiten Brause, Stück 26,50 M. $ 
Complet mit unterem Bassia W 
und clegantem wasserdichtem 
W Vorhang, Stück 70,00 M. . 
Dito mit unterem u, oberem 

Bassin, 4 Brausen und Vor- W 
i haug, Stück 100,00 M. 
Derselbe, aber complet mit 


Julius Koblinsky & Co 

= 14 Albrechtsſtraße Nr. 14. 
Größte Nuswahl. 

2 Streng reelle Bedienung. 

VBilligſte Preiſe. | 


Sn 


u ar 
4 


77 4 ee D Re Ne inte, .— e ap Pe ren 
7 e eee 7 N E EENT 


Lederwaaren⸗, Koffer⸗ u. Taſchen⸗Fabril. 
Größtes und einziges 
Stück 115,00 M. À 
Mit gewöhnlichem Ofen, mehr 


Special⸗Geſchäft aller Lederwaaren u. Reiſeartilel. 
Stück 50,00 M. N 


uit Ofen laut Zeichnung, mehr m? 
Stück 65,00 M. 


unteren Bassins, ohne Ofen, $ 


Ferner: X Alter: 
# Gewühnliche Eimer zum . Bredlan, billigſt | 
M} Anhängen, mit Brause und N Oplauer: illigſte 
; Ventil; IF i jefte 
8 Liter Stück 7,50 M. ſtraße 63. Preiſe 


20 Liter Stück 11,00 M. 
Steh- oder Schwamm“ H 
0 Badewannen dazu, mit $ 
Ang! 5599) § i 

1 9 1 IM BEE” gqte Rohrplattenkoffer — Patent 15181. 
90 100 Berg⸗ u. Alpenfättel. Reitzeuge. Peitſchen. Stöcke. Tornifter. 


Großer Mübel-Ausverkauf. ' 


m. Holzboden - 13.50 16,50 $ 
Badestühle, 
compl. m. Bade- 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
Genes großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


= ofen, St. 60 M. 
ER, Sitzwannen, § 
IE Stück 10 M. 8 
dolf Sturm, cs 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 
Mit fünf Beilagen. 


Badewannen, Bidets etc. 


[6449] 


in grösster Auswahl. 


Herz & Ehrlich, Breslau.] 


ET . nei EINE I A EIS BET Ti Te Sue bar ae ET A 
e ; s ; 


n 


(Fortſetzung.) : 
Miniſterium Plener⸗Chlumetzki in verſteckten Worten den Krieg an, 
weil nach ſeiner Anſicht es für die Deutſchen in Oeſterreich von 
nationalem Geſichtspunkte ein Unglück wäre, wenn eine deutſche Re⸗ 
gierung ans Ruder käme, ſo lange Galizien und Dalmatien nicht 
aus der im Reichsrathe vertretenen Ländergruppe ausgeſchieden 
würden. Die ſcharfſinnigſten Politiker haben fiğ bisher vergeblich 
bemüht, einen Funken Logik in dieſer Anſicht zu entdecken. — Ein 
Vorfall, der ſich geſtern bei einem im neuen Rathhauſe gegebenen 
Feſte zu Gunſten der Errichtung eines Denkmals für den einſtigen 
um die Rettung der Stadt in der Zeit der Türkennoth verdienten 
Bürgermeifter Liebenberg abgeſpielt hat, wird viel gloſſirt. Auf dem 
vom Wiener Männergeſangsverein zum Vortrage gebrachten Concert: 
programm ſtand als letzte Nummer auch das „deutſche Lied“, die 
Sänger aber verſchwanden von der Tribüne, ohne das Lied zu ſingen, 
und die Rufe eines großen Theiles des Publikums nach demſelben 
blieben erfolglos. Man erzählt, daß der Chormeiſter des Geſangsvereins 
vom Oberſthofmeiſter des Kronprinzen, der zu dem Feſte erſchienen 
war, aufgefordert worden ſei, das Lied nicht vorzutragen, da man 
eine deutſch⸗nationale Demonſtration in Anweſenheit des Thronerben 
vermeiden wolle. Der Chormeiſter kam dieſem Wunſche natürlich 
nach. Intereſſant iſt dabei, daß das ſogenannte „deutſche Lied“ be⸗ 
kanntermaßen von einem Czechen Namens Kalliwoda verfaßt worden 
iſt, in ſeinem Texte abſolut keine nationale Tendenz hat, ſondern 
blos eine Verherrlichung des deutſchen Liedes iſt. Seit jedoch 
einmal ungeſchickter Weiſe von der Polizei die Abſingung des „deut⸗ 
ſchen Liedes“ inhibirt worden ift, hat daſſelbe bei uns eine nationale 
Bedeutung gewonnen, die ihm von Haus aus gar nicht innewohnte. 


Wien, J. Mai. (Das Recht zu heirathen.] Der Abg. Helbling 
hatte im niederöſterreichiſchen Landtage den Antrag geſtellt, daß die 
Lehrerinnen im Falle der Verheirathung ihre Stelle verlieren ſollen. 
Geſtern fand nun eine Plenarverſammlung des „Vereins der Lehrerinnen 
und Erzieherinnen in Niederöſterreich“ ſtatt. Die Referentin Frau 
Friſchauer⸗Goldhammer eröffnete die Debatte mit der Mittheilung, 
daß der vom Bürgermeiſter Helbling eingebrachte Antrag in der nächſten 
Landtagsſeſſion zur Abſtimmung gelangen werde und daß es daher jetzt 
für die Lehrerinnen von großer Wichtigkeit ſei, zu dieſem Antrage Stel⸗ 
lung zu nehmen. Wir, die wir durch mühſames Studium unſere 
ſchwierige und verantwortungsvolle Stellung erworben haben, wir ſollen 
dem Rechte entſagen, das jeder Taglöhnerin zuſteht — dem Recht zu 
heirathen ... Wir ſollen dem Cölibate huldigen! ... Man führt hierfür 
äſthetiſche, ethiſche und moraliſche Gründe ins allen — und neuerlich 
auch ökonomiſche. Ja, meine Damen, auch ökonomiſche — man fagt, der 
Communal⸗Säckel werde empfindlich geſchädigt, wenn die Lehrerin auch 
dann bezahlt werden müſſe, wenn ſie aus — wie ſoll ich ſagen — Familien⸗ 
rückſichten gezwungen iſt, Urlaub zu nehmen. Nun, wir ſind bereit, wenn 
dies die Commune rettet, für diefe Zeit auf eigene Koſten Erſatzkräfte 
aufzuſtellen. (Beifall) Lehrerin Grünzweig (ledig) ſagt hierauf: „Die 
Zumuthung, daß die Lehrerinnen dem Eheglücke entſagen ſollen, iſt gleichbe⸗ 
deutend mit der Einſchränkung der perſönlichen Freiheit der Lehrerinnen. 
Man ſagt, es ſei unmöglich, zugleich Mutter und Lehrerin zu ſein. Ich 
behaupte das Gegentheil. Die Lehrerin als Mutter kann ihren pädagogt- 
ſchen Verpflichtungen viel eher nachkommen, als die unverheirathete. Die 
Mutter kann ihre Erfahrungen über die kindliche Natur bei ihren Schülerinnen 
verwerthen. Rednerin beantragt ſchließlich, gegen die Zumuthung der Eheloſigkeit 
der Lehrerinnen, auf welche Weiſe auch immer und an welchem Orte auch 
immer, einen energiſchen und entſchiedenen Proteſt einzulegen. (Stür⸗ 


miſcher Beifall und Händeklatſchen.) Fräulein Borſchitzky, die einzige 
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liſche Bedenken müſſe man vielmehr bei der unverheiratheten Lebrerin 
haben, denn ſehr leicht fei der Ruf einer jungen Lehrerin geſchädigt — 
und leicht begehe eine junge Leh erin einen Fehltritt.“ — Nachdem noch 
eine Anzahl Rednerinnen in mitunter heftiger und leidenſchaftlicher Weiſe 
gegen das Cölibat geſprochen hatte, wurde beſchloſſen, den Antrag auf 
Einbringung einer Petition gegen die Eheloſigkeit der Lehrerinnen einer 
allgemeinen Lehrerinnen⸗Verſammlung, eventuell einer neuer⸗ 
lichen Plenarverſammlung vorzulegen. 


Italien. 

[Die Allocution des Papſtes.] 
zügliche Theil der jüngften Allocution des Papſtes lautet nach einer 
Ueberſetzung der „Germania“: 

Wir wollen die heutigen Ernennungen zur Ergänzung der Reihen der 
Biſchöfe und eueres erhabenen Collegs nicht eher vollziehen, als bis Wir 
beſonders über eine Angelegenheit etwas geſagt haben, über die ihr zwar 
ſchon genügend unterrichtet ſein müßtet, dennoch aber, wie Wir glauben, 
gern an dieſem Orte und aus Unſerem Munde ſelbſt vernehmen werdet, 
weil ſie von mehr als gewöhnlicher Bedeutung iſt. Wir meinen natur⸗ 


Der auf Deutſchland be⸗ 


c n r N ZU SES 


„Sonntag, ben 29. Nat 


ſprechenden Weile. Wie fehr Uns das lieb und nach Wunſch ift, brauchen 
Wir kaum zu jagen, da Wir nichts fo heiß er ſehnen, als das Uns mit 
Gottes Gnade ſoviel Raum zum Leben und ſoviel freibeit für Unſere 
Thätigkeit gewährt werde, daß Wir endlich in ganz Deutſchtand die katho⸗ 
liſchen Angelegenheiten geordnet und die Kirche furchtlos in dem Beſitze 
ihres Rechtes und unter dem Schutze der Geſetze zu ſegensꝛeicher Gnt- 


faltang ihrer Kräfte anſtandslos vorſchreiten ſehen können. 


Frankreich. i 

Paris, 27. Mai. [Zum Brande der Opéra Comique] 
wird dem „Wiener Abendbl.“ gemeldet: Jede Stunde enthält neues 
Leid; die Qual Derjenigen, welche ſich in der Morgue drängen und 
die von ihnen geſuchten Familienglieder, Freunde und Bekannten 
nicht aufzufinden, oder in den verkohlten, verſtümmelten Leichen dle 
Vermißten nicht zu erkennen vermögen, iſt noch größer als das jener 
Unglücklichen, welche unter den hier auf den Steintiſchen liegenden 
entſeelten Opfern die Ihrigen wiedererkennen. Schrecklich iſt das 


gemäß das, was in jüngſter Zeit zur Hebung der Sache der katholiſchen Bild jener Leichen, welche im Polizeigebäude in der Rue Richelieu 


Kirche in Preußen geſchehen iſt. Beglichen iſt, Dank der Hilfe Gottes, 
eine langwierige und mühevolle Aufgabe, der Wir uns mit ganzer Seele 
widmeten; und indem Wir jede Erwägung, die von geringerem Werthe zu 
ſein ſchien, bei Seite ſtellten, war das Heil der Seelen für uns, wie es 
ſein mußte, oberſtes Geſetz. Denn es iſt euch nicht unbekannt, wie die 
Dinge ſchon viele Jahre hindurch lagen: oft habt ihr ja in großer Kümmerniß 
mit Uns darüber geflagt, daß die Kirchen ohne Biſchöfe und die Pfarreien 
ohne Pfarxer blieben; ferner habt ihr mit Uns geklagt über die Schmäle⸗ 
rung der Freiheit der öffentlichen Religionsübung, über das Verbot der 
Mam Seminare, und über den nothwendig daraus hervorgehenden 

angel an Prieſtern, der ja ſo groß wurde, daß oft viele von Unſeren 
Gläubigen Niemand hatten zur Befriedigung der gottesdkenſtlichen 
Bedürfniſſe und zur Verwaltung des Buß⸗Sacramentes. — Die Größe 
dieſer Uebel beängſtigte Uns um ſo mehr, da Wir allein dieſelben 
nicht abſtellen und auch nicht leichter machen konnten, zumal Unſere 
Gewalt in vielfacher Weiſe unterbunden war. Dorther alſo, von wo Wir 
mußten, ſchickten wir Uns an, Abhilfe zu verlangen; und Wir thaten dies 
mit um ſo größerer Zuverſicht, weil Wir wußten, daß Unſere Bemühung, 
außer von den Biſchoͤfen, aufrichtig und nachdrücklich unterſtützt werde von 


ftandhafleften Vertreter der beſten Sache erwieſen haben und aus deren 
nachdrücklicher Beharrlichkeit und Eintracht die Kirche nicht geringe Vor⸗ 
theile acogen hat und noch gleiche Vortheile für die Zukunft erhofft. Für 
Unſere Bereitwilligkeit und Unſere Hoffnung war dann aber auch der 
Umſtand von nicht geringer Wichtigkeit, daß Wir in unzweifelhafter Weiſe 
erkannt hatten, daß bei Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und ebenſo bei 
ſeinen Staatsminiſtern billige Friedensvorſchläge Anklang fänden. In der 
That wurde bald die Wegräumung der größeren Unzuträglichkeiten erſtrebt, 
dann kam man Schritt für Schritt auf verſchiedenerlei Bedingungen über⸗ 
ein, und jüngſt wurden dann durch ein neues Geſetz, wie ihr wißt, die 
Beſtimmungen der früheren Geſetze theils gänzlich aufgehoben, theils ſehr 
gemildert; ſicher iſt jenem erbitterten Kampfe, welcher die Kirche ſchädigte 
und dem Staate keinesfalls nützte, ein Ziel geſetzt. Daß dies auf dem 
Wege vieler Arbeit und mit Hilfe euerer gan Rathſchläge endlich voll⸗ 
bracht iſt, freut Uns, und darum ſagen Wir Gott, dem Tröſter und 
Schirmer ſeiner Kirche, beſonderen Dank. — Wenn noch eine Anzahl 
Punkte übrig bleiben, hinſichtlich deren die Katholiken nicht ohne Grund 
Wünſche hegen, fo muß man ſich erinnern, daß Mehreres und weit Größeres 
Wir erreicht haben. Dahin gehört an erſter Stelle, daß man in Preußen 
aufgehört hat, die Gewalt des nömiſchen Papſtes in der Regierung der 
katholiſchen Kirche als eine ausländiſche Macht zu betrachten, und daß 
dafür geſorgt iſt, daß ſie fürder ohne Behinderung ausgeübt werden 
kann. Fur nicht minder wichtig werdet ihr es halten, ehrwürdige Brüder, 
daß den Biſchöfen in der Regierung ihrer Diöceſen die Freiheit zurückgegeben 


den Katholiken aus dem Parlamente, jenen Männern, welche ſich als die 
t 


niedergelegt wurden. Die verkohlten Leichenfragmente bieten einen 
ſchauerlichen Anblick. Hier liegen neben dem ſtarren, rußgeſchwärzten, 
an den Füßen verkohlten Leichnam eines Tänzers oder Choriſten, der 
noch im Flittertande ſeines Coſtums aus „Mignon“ ſteckt und eine 
langhaarige Lockenperrücke trägt, eine junge Tänzerin; ſie hält ein mit 
Kunſtblumen gefülltes Körbchen in der erſtarrten Hand. Die Be⸗ 
jammernswerthe ſcheint erdrückt worden zu fein, und das Feuer, ſowie 
der Qualm haben ihren Leichnam verſchont, denn das Geſicht deckt 
nur Todesbläſſe und die linke Hand, von der die Haut ganz abge⸗ 
ſchürft erſcheint, läßt vermuthen, daß Fußtritte der ſich über die Un⸗ 
glückliche Hinwegdrängenden die kleine Hand zermalmt haben. Eine 
Dame in hocheleganter Toilette und mit Schmuck förmlich beladen, 
liegt neben einer anderen Tänzerin, welche im kurz geſchürzten Tüll⸗ 
kleidchen einen herzzerreißenden Anblick bietet; entfegliche Wunden bez 
decken den Oberkörper und die Bruſt iſt zerriſſen. Von bekannteren 
Mitgliedern der Komiſchen Oper, welche beim Brande verunglückt 
ſind, wurden bisher agnoscirt die Damen Feriy, Tourteis, Gllet, 
daneben eine Anzahl von Choriſten und Choriſtinnen, Tänzern und 
Tänzerinnen, Figuranten, Billeteuren, Beſchließerinnen und Gardero⸗ 
bierinnen. 

Ein Beſucher des Theaters, der ſich glücklich gerettet hat, erzählt, 
daß man im erſten Augenblicke, kurz nach Ausbruch des Brandes, 
im Parquet noch immer ziemlich gefaßt war. Man glaubte, nach 
den Verſicherungen der Mitwirkenden von der Bühne herab, es ſei 
überhaupt nichts geſchehen, und verharrte ruhig auf den Sitzen. 
Der Gerettete ſaß neben dem Miniſter⸗Präſidenten Goblet, der an⸗ 
fänglich ganz beruhigt auf ſeinem Platze verblieb. Erſt nachdem ein 
brennender Gegenſtand aus den Couliſſen auf die Bühne gefallen 
war, erkannte man die große Gefahr, und nun trat eine Panique 
ein. Alles ſtürzte den Ausgängen zu, und bei der veralteten, 
winkeligen Bauart des Theaters war es nicht leicht, ſich einen Weg 
ins Freie zu bahnen. „Ich habe“, erzählt der Gerettete, „meine 
Rettung nur dem Umſtande zu verdanfen, daß ich in nächſter Nähe 
des Ausganges ſaß und, mit den Räumlichkeiten des Hauſes vertraut, 
ſchleunigſt das Freie erreichte. Doch, während ich durch das Veſtibule 
eilte, hörte ich bereits das Jammergeſchrei derer, die von den Galerien 


Lehrerin in der Verſammlung, die — unter lebhaftem Widerſpruch — für wurde, daß die Clericalſeminare wieder hergeſtellt find, und mehreren zu enikommen ſuchten. Es war entſetzlich, dieſen Hilferufen ohn⸗ 


die Eheloſigkeit der Lehrerinnen ſpricht, ergreift hierauf das Wort. „Man 
ſtellt uns vor die Alternative: Lehrerin oder Gattin! und ich glaube 
mit Recht. Ich halte die Lehrerin für ein ſo über kleinliche menſchliche 


Gefühle erhabenes Weſen, daß ſie den Freuden der Ehe entſagen kann, 


um der Schule zu leben. Ich ſehe nicht ein, warum wir der Schule dieſes 


Opfer nicht bringen könnten. Meine Damen, ich frage Sie ift es denn 
gar ſo ſchwer, zu reſigniren? Ich will nicht über die Ehe überhaupt 
den Stab brechen, ich ſage mit Karoline Pichler: Man ſoll die Ehe ehren, 
aber man ſoll ſie auch entbehren können!“ — Lehrerin Lang (verheirathet) 
replicirt. Der Stand der Lehrerinnen wird dann allmälig ſchwinden und 
bald wird man ſagen können: „Seht, das iſt die letzte Lehrerin!“ Will 
man es dahin bringen, daß jede junge Dame bei ihrem Eintritt in die 
Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt der Welt entſagt, als wenn fie in ein Kloſter 
einträte? (Lebhafter Beifall.) — Lehrerin Gräfin Reſſugner (ver: 
heirathet) wendet fih hauptſächlich gegen die Anſicht, daß die Verheirgthung 
der Lehrerinnen vom moraliſchen Standpunkt nicht zuläſſig ſei. „Mora⸗ 


Fortſetzung.) 

freien Stunde mit ihrem ſüßlichen Honigdufte und laffen den 
glücklichen Beſitzer eine volle Ernte hoffen. Der Hauptfeind der 
Rapsblüthe, der winzige ſchwarze Glanzkäfer, iſt der naßkalten 
Witterung total erlegen, ebenſo iſt es den Maikäfern ergangen. Ob⸗ 
gleich wir ein Flugiahr haben, find fie nur ganz local erſchienen, 
hängen klamm und elend an den Bäumen, deren naſſes Laub — 
der Käfer frißt nur friſche ſonnentrockene Blätter — ſie nicht an⸗ 
rühren und gehen in wenigen Tagen elend zu Grunde, während 
Staar und Sperling um die Wette die ſtarr dahängende Beute ver⸗ 
ſchmauſen. Durch dies raſche Verſchwinden des Ungeziefers iſt die 
Baumwelt in ungetrübter Schönheit erhalten, zartes ſaftiges Laub er: 
freut unſeren Blick vom niedrigen Buſch bis zur Spitze der wolken⸗ 
ragenden Eiche. Zwiſchen dem noch bräunlich angehauchten Eichen⸗ 
grün taucht das ſchon dunkelnde Grün der Birke auf, noch gelb: 
grünes Ahornlaub leuchtet neben dem bräunlichen Laubſchmuck der 
Zitterpappel, im Vorgebirge ziert das hellbläuliche Blattbüſchel der 
Lärche den finſteren Waldſaum, von deſſen dunklem Maſſio die 
Lichtertriebe der Kiefern oder die jungen Spitzen der Fichten und 
Tannen ſich markant abheben. 


Das Vorgebirge bietet überhaupt jetzt eine Fülle von Farben⸗ 
reizen wie zu keiner anderen Jahreszeit. Freilich darf man, um dieſe 
Schönheit auf ſich einwirken zu laſſen, weder körperlich noch geiſtig 
farbenblind ſein, nicht zu jenen unglücklich Abgeſtumpften gehören, 
denen eben jede Wieſe ein grüner Fleck und der Himmel die blaue 
oder graue Glocke iſt, die ſich über grünen und braunen Flecken 
wölbt, ſondern das Herz muß noch friſch ſchlagen, die Seele muß 
noch jauchzen können im Fernblick über beſonnte Fluren, ſchim⸗ 
mernde Thäler und ragende Wälder, beſonders wenn im Hintergrunde 
die ewig ſchöͤnen Umriſſe unferer Berge blauen. Im ſtrömenden 
Regen ſahen wir vorgeſtern unſere Bergwelt, grau wie der Himmel 
lag ſie wirklich diesmal vor uns. Verſchwunden war im Nebel 
Schleſtens Landmarke, der Zobten, als wir Breslau den Rücken kehrten. 
Herbſtlich kühl warf der Wind die ſchier unerſchöpflichen Regenmaſſen 
an die Coupéfenſter, die Wieſen ſchwammen, die Felder waren 
zerſchlagen, nur die jungen Zuckerrüben, regelmäßig von der Maſchine 
geſät, glänzten wie eine hellgrüne Stickerei auf chocoladebraunem 
Grunde. Menſch und Thier fehlten in der Landſchaft, die dadurch 
noch öder und troſtloſer erſchien und auch nicht intereſſanter wurde, 
als wir uns den Glatzer Bergen näherten. Dichter und ſtetiger hing 
der Nebelſchleier herab und umſchloß uns immer enger, einem 

Mitreiſenden die Gelegenheit gebend, alle hundert Schritt ſeine 
beſſere — weil ſchweigende — Hälfte mit dem älteften aller Meidinger 


| du tractiren: „Auf dem Berge, den Du hier nicht ſiehſt, liegt Silber: 
berg, jene Kuppe, die Du nicht ſiehſt, iſt die Heuſcheuer“, und fo 


änderung der Geſetze ſeines Landes in 


religibſen Orden das Recht zur Rückkehr in die Heimath und die alten 
Gerechtſame wiedergegeben wurde. Was die noch übrigen Punkte betrifft, 
jo werden Wir keineswegs in dem Laufe unſerer Berathungen eine Zöge⸗ 
rung eintreten laſſen; und nach Erkenntniß des guten Willens des er⸗ 
habenen Monarchen und ebenſo der Geſinnung ſeiner Miniſter, iſt ſicher⸗ 
lich Grund vorhanden, warum Wir wünſchen, daß an dem Erreichten die 
deutſchen Katholiken ſich aufrichten und ſtärken. Denn Wir hegen nicht 
den geringſten Zweifel, daß noch Beſſeres erreicht werden wird. — Es 
dürfte ferner auch ongia: fein, auf die übrigen Theile Deutſchlands 
den Blick zu werfen: denn Wir dürfen ohne Voreiligkeit erwarten, daß auch 
anderswo als innerhalb der Grenzen Preußens gerechtere Anſchauungen 
gegenüber der katholiſchen Religion ſich geltend machen. Dieſe Hoffnung 
wird vermehrt durch die jüngſt vom Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt 
Uns zu erkennen gegebene Geneigtheit. Der Großherzog hat gerade in 
dieſen Tagen einen Geſandten an Uns geſchickt in Angelegenheit der Ab⸗ 


D 


weiter mit wenig Witz und viel Behagen. Von Frankenſtein an 
macht ſich der Einfluß der Höhe auf die Vegetation geltend, noch 
blühte dort in allen Dörfern der Apfelbaum, der um Breslau dies 
Geſchäft längſt vollendet hat, der Austrieb des Laubes iſt um acht 
bis zehn Tage gegen die Ebene zurück, dafür aber auch die Farben 
um ſo viel friſcher und intenſiver. Wer ausharret, wird ja bekanntlich 
belohnt, und ſo lohnte auch uns ein prächtiger Abend; um vier Uhr 
ließ der Regen nach, ein leichter öſtlicher Wind trocknete unten und 
klärte oben, ſo daß wir bei ſchönſtem Sonnenſchein unſere ganze 
Bergwelt vor uns ſahen. Thaufriſch ſtiegen die Kuppen der Hohen 
Eule vor uns auf, das Maſſto der Heuſcheuer reihte ih an, ſchnee⸗ 
weiß grüßte der Glatzer Schneeberg herüber, und auch der Alt⸗ 
vater blinkte in winterlichem Kleide über die Waldmaſſen 
des noch herrenloſen Jauernigk herüber. In nächſter Nähe ſcheinbar 
— ein ſchlechtes Zeichen für Gut⸗Wetter⸗Bedürftige — lag auf 
dunkelblaugrüner Höhe Silberbergs zackige Mauerkrone, die nun auch 
zu den geweſenen Größen gehört, und rechts erſchloß ſich uns daun 
das reizende Langthal von Reichenbach, Gnadenftei und Schweidnitz. 
Wenn wir uns jemals einen bequemen Frühlingsſpaziergang wählen 
ſollten, ſo würden wir unſere Schritte hierher lenken. In wenig 
mehr als zwei Stunden it man von Breslau aus in Gnadenfrei, 
üppige Wieſen, reich angebaute Felder und waldbeſtandene Hügel 
wechſeln hier in fo buntem Gemiſch, wie nur felten in 
unſerem Vorgebirge. Dabei ſind die Entfernungen klein, die Wege 
gut für Menſch und Roß, alle Hügel zugänglich, die Wälder bald 
von dunklem Nadelholz, bald von hellen Birken, Linden und Ahorn 
beſtanden und von blüthenreichen Triften umſäumt, in denen man 
ſich ungeſtraſt feinen Pfingſtſtrauß pflücken kann. Ueberhaupt ift das 
Entgegenkommen der Landbevölkerung dort ein ſehr anzuerkennendes 
und — last not least — überall faſt iſt die Verpflegung eine gute 
und billige. Von den Költichen Bergen an bis zur Ulbrichshöhe und 
dem idylliſchen Kleutſchberge, dem viel zu wenig aufgeſuchten, faſt 
tauſend Fuß hohen Waldkegel über Gnadenfrei, in deſſem Felſenkeller 
der würdige Vater Kloſe jeden Gaſt mit gleicher Liebenswürdigkeit 
behandelt, überall gute Einkehr. Dazu noch in Gnadenfrei die welt⸗ 
berühmten Faore'ſchen Pfeffermünzplätzchen als Touriſtenlabſal und 
daneben im Gaſthaus der Brüdergemeinde ein ſo kühler guter Trunk, 
daß jeder Ungläubige ſogar die Vorzüge der Herrnhuter anerkennt, 
um ſo mehr, als ſie ja in echt chriſtlicher Weiſe auch den heidniſchen 
Bruder ſpeiſen und tränken. Jedem Wanderer fällt, ſelbſt wenn er 
Nichts von der Herrnhuter Colonie weiß, auf, wie mit einem Schlage 
die Bauten in der langen Häuſerflucht Ober⸗Peilau⸗Gnadenfrei ein⸗ 
fach und ſolide, die Straße ſauber und ruhig erſcheint, ein ſtiller 
Weltfrieden ſich plotzlich vor ihm ausbreitet und in wohlthuender 
Weiſe ſeine Segnungen zeigt. Unwillkürlich fällt Jedem das „Hier 


einer der Freiheit der Kirche ent⸗ des öffentlichen Unterrichts und der ſchönen Künſte über die 


mächtig gegenüberzuſtehen.“ 

Man wacht ſich auf eine bedeutende Verluſtliſte gefaßt. Auch 
dom Parquet: und Logen Publikum verbrannte ein Theil. Mehrere 
große Hotels führen einige vornehme Fremde unter den Vermißten 
an. Alle Theater ſind verödet. Man fürchtet einen Theaterkrach. 
Die Directoren werden eine Conferenz abhalten, wie der Verödung 
der zumeiſt auf die Fremden angewieſenen Bühnen geſteuert werden 
ſoll. Director Carvalho erkrankte gefährlich. \ 

[Die Interpellation Steenackers.] Die „Köln. Ztg.“ 
bringt jetzt den Wortlaut der Kammerverhandlungen vom 12. Mai über 
die Feuergefährlichkeit der Opera Comique: 

[. In der Sitzung vom 12. Mai interpellirte Steenackers den Minifter 
Gefahren, 
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iſt gut fein” ein und wenn wir modernen Wanderer auch nur ſchwer 
uns Hütten bauen, fo find wir dafür um fo geneigter, an ſolchem 
Ort unfer Plaid ins Gras zu werfen und unter ſchattenſpendender 
Baumkrone und wenigſtens für kurze Zeit über des Tages Sorgen 
hinwegzuheben und an dem Ewigſchönen in der freien Natur uns 
zu erquicken. Freilich darf es nicht regnen dabei, denn des Wetters 
Tücke vermag auch des frömmſten Städters ruhiges Blut in gährend 
Drachengift zu wandeln, und dann iſt Alles ſchlecht. Dann wird der eben 
noch bewunderte Bergwald zum elenden Hügelgeſtrüpp, die blühende Wieſe 
zum Rheumatismus⸗Tanzplatz, die freundliche Dorfkneipe zur Spelunke mit 
Warmbier, Dauerkäſe und Zähfleiſch von Kühen vergangener Jahr⸗ 
zehnte. Daher iſt es bei zweifelhaftem Wetter beſſer, ſich innerhalb des 
ſtädtiſchen Bezirkes zu halten, ſich an der Frühlingsſchönheit unſerer 
Promenaden zu erholen oder doch nur bis an die Bannmeile, Scheitnig 
oder Oswitz, ſich hinaus zu wagen, wo dem müden Pfingſt⸗ 


bare Berührung mit der naßkalten Mutter Erde zu bringen. Natur- 
ſchönheiten bietet uns die Umgebung Breslaus ja auch in reicher Fülle, 
wenn auch in civiſiſtrtem Gewande und mitunter ohne jenen friſchen 
Duft, der an den Schönheiten der Berge haftet. Hält das Wetter 


und behagliche Unterkunft um Breslau vor dieſer Unbill und aufgeſchoben iſt 
ja nicht aufgehoben. Hoffentlich kommt nach Pfingſten Reiſewetter, das 
uns in den Vorſommer hinauslockt, wo uns ſtatt der Obſtblüthe Roſen 
entgegenlachen. Schön iſt es ja in Schleſien immer, am ſchönſten freilich 
zwiſchen Berg und Thal in lachender Frühlingsfriſche. B. St. 


* * 
* 


uns unter dem geſtrigen Datum: Bei der Schnelligkeit, mit der Erich 
Schmidt feine Mittheilungen in Weimar machte, iſt mir ein Irrthum 
untergelaufen, den ich zu korrigiren bitte. Die Valentinſcenen, die ich 
in meinem Bericht als Nr. 18 und 19 bezeichnet habe, bilden in dem 
Göchhauſen'ſchen Manufeript nur eine einzige Scene. Dagegen iſt als 
Scene 19 einzuſchalten: die Proſaſcene „Trüber Tag. Feld.“ Es ſind 
demnach in dem Urfauſt drei Proſaſcenen: Auerbach's Keller (mit 
Ausnahme der 8 einleitenden Verſe), Trüber Tag. Feld, Gretchen im 
Kerker. Während Goethe die erſte und letzte ſpäter umdichtete, ſcheint 
die zweite jedem derartigen Verſuch widerſtrebt zu haben und ſo ſteht 
fie noch beute in alter Form da, ſeltſam von ihrer rhythmiſchen Um- 
gebung abſtechend. Außerdem bemerke ich, daß in der 16. Scene die 
Erweiterung ſich nur auf die ſceniſche Angabe bezieht. Sie lautet: 
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dem Todtenamt für die Mutter beiwohne. 


* . 


wanderer ſtädtiſche Bänke davor fichern, fein heiliges Ich in unmittel⸗ 


an ſeiner wechſelnden Untreue feſt, dann ſichert wenigſtens geräumige 


Ter Verfaſſer des Feuilletons, Frühlingstage in Weimar ſchreibt 


„Dom. Exequien der Mutter“, und beſtätigt dadurch die ſchon bisher p 
von einzelnen Forſchern aufgeftellte Vermuthung, daß Grethen im Dome 


Budgetausſchuſſe vorlegen. So, m. H., liegt die Sache, und alſo haben 


obgleich in den Zeitungen Konſtantinopels kein Wort darüber ſteht und 
auch nichts nach auswärts telegraphirt worden iſt. 
8. d. Mts., tauchte das Gerücht auf, daß der Kislar Aga oder Ober: 
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welche die Bühne der Opera Comique bei Ausbruch eines Brandes für 
das Theaterperſonal bietet. Steenackers begründete ſeine Anfrage 
folgendermaßen: M. H., ich habe den Herrn Miniſter davon benachrich⸗ 
tigt, daß ich ihn über eines unſerer Nationaltheater zur Rede ſtellen 
möchte; es handelt fih um die Komiſche Oper, das beſuchteſte, volksthüm⸗ 
lichſte und beliebteſte Theater von Paris. Dank den drei Ausgängen nach 
dem Platz Boieldieu, der Rue der Marivaur und der Rue Favart bietet der 
Saal der Komiſchen Oper den Zuſchauern ohne Unterſchied die ſichere Bürg⸗ 
ſchaft, bei einem Brande ſchnell das Freie zu gewinnen, nicht ſo dem Perſonal: 
die Anlage der Bühne, welche an ein Privathaus ſtößt, würde das Perſonal 
bei drängender Gefahr in die bedenklichſte Lage bringen. Der Herr Mi⸗ 
niſter möge bedenken, daß nach dem Brande von 1838 der Bau nach dem: 
ſelben Plane wieder aufgeführt wurde, ohne daß man den notbwendigen 
Ausgängen der Dienſträume im geringſten Rechnung trug. „Der Bauz 
meiſter dachte nicht daran, daß die Bühne mit ihren Nebenräumen, die 
ſchon im Jahre 1783 für ein Perſenal von 60 Künſtlern und Angeſtellten 
beſchränkt war, im Jahre 1838 bei einem Perſonal von 250 Angeſtellten 
durchaus unzulänglich geworden war. Das Publikum begnügt ſich heute 
nicht mehr mit Gretiy, Auber und Adam, es will heute mit dem Obren- 
reiz den Augenreiz verbinden und die Werke von Meyerbeer, Gounod und 
Ambroiſe Thomas, wie Nordſtern, Romeo und Mignon, ſtellen an die 
Ausſtattung und das Perſonal ganz andere Anforderungen, als die Werke 
der früheren Zeit. Heute zählt die Komiſche Oper ein Perſenal von 450 
Künſtlern und Angeſtellten, das ſich heute wie im Jahre 1783 auf einem 
Geſammtraume von 266 qm bewegt, von dem man noch den Platz, welchen 
die Ausſtattungsſtücke, Maſchinen u. f. w. einnehmen, abrechnen muß, fo 
daß die Ausgänge von der Bühne her ſo überfüllt ſind, daß ſie meiſt nur 
50 bis 60 em freien Raum gewähren. Beim Ausbruch eines Feuers ſind 
zwei Möglichkeiten in Betracht zu ziehen: Bricht das Feuer aus, während das 
ganze Perſonal auf der Bühne beſchäftigt ift, fo bleibt ibm als Ausgang 
nur die Thür zu einer Treppe, die auf einen darmähnlichen Gang mündet, 
welchen überdies auch die Muſiker des Orcheſters bei der Flucht ins Freie 
benutzen müßten. Bricht aber das Feuer während eines Zwiſchenactes 
aus, wenn das Perſonal in feinen Garderoben ifi, fo wäre das Unglück 
urchtbar. Der Bühnenbau beſteht nämlich aus ſieben Stockwerken, und 
f ihnen befindet fih nicht nur das Künſtlerperſonal, ſondern find auch 
die Angeſtellten der Direction, der Verwaltung, der Coſtümlager, die 
Statiſten, die Schneider und Näherinnen; je höher man ſteigt, umſomehr 
ift das Perſonal in dieſen unbewohnbaren Speichern zuſammengezwängt. 
Und dieſe ſieben Stockwerke — der Herr Miniſter weiß es ſo gut wie ich, 
denn er hat die Räume beſichtigt — ſind untereinander über dem Schnür⸗ 
boden nur durch hölzerne, 60 Centimeter breite Hängebrücken verbunden. 
Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß, ſalls auf der Bühne ſelbſt 
Feuer ausbricht, diefe Brücken zuerſt der Flamme zur Beute fallen müſſen 
und daher ganz nutzlos find. Zwei Treppen an den Seiten des Theaters, 
die mit ihren 170 Stufen und dem ſteilen Abſturz nicht überall einen 
Meter Weite haben, thun ebenfalls ſchlechte Dienſte. Dieſe Treppen, deren 
eine noch überdies von Holz iſt, würden im Falle eines Brandes wie 
Schornſteine wirken, und du ſich im Theater das Feuer mit erſchreckender 
Schnelligkeit auszubreiten pflegt, jo kann man fih das ſchreckliche Schickſal 
der beſtürzten Opfer, welche auf dieſen Treppen Rettung ſuchen, vorſtellen, 
fie würden dort hinabſtürzen und zerſchmettern und wären durch den Rauch 
erſtickt, bevor ſie von den Flammen ergriffen würden. 
Leydet: In allen Pariſer Theatern iſt das Publikum in derſelben 
Lage. 
Steenackers: Nein, das Publikum der Komiſchen Oper nicht. Ich 
habe ſchon geſagt, warum. Viele von den Angeſtellten würden Rettung 
durch einen Sprung aus den Fenſtern ſuchen und auf dem Straßenpflaſter 
erſchmettert werden; man hätte eine zweite Auflage des Unglücks von 
ouen bei dem Brande des Theatre des Arts im Jahre 1876. Das, 
meine Herren, iſt die in ſehr flüchtigen Strichen gezeichnete Sachlage. 
Aber ich bemerke dem Herrn Miniſter nachdrücklichſt, daß im Falle eines 
Unglückes weder der Präfectur der Polizei, noch der des Seinedepartements 
der Vorwurf der Nachläſſigkeit gemacht werden dürfte. Dieſe Behörden 
haben der Regierung Hunderte von Berichten über den traurigen Zuſtand 
eingereicht, Berichte, in denen geſagt wird, es müſſe durchaus etwas 
eſchehen, wolle man nicht die größte Verantwortung auf fih laden. 
ch weiß wohl, daß nach dieſen Berichten die Zuſchauer keine Gefahr 
laufen, weil der Zuſchauerraum in weniger als fünf Minuten geleert 
werden kann, aber das ganze oder doch beinahe das ganze Perſonal 
wäre dem Verderben geweiht. Nun wohl, das Perſonal iſt ebenſo wichtig 
wie die Zuſchauer, denn es iſt nicht da, um ſich zu unterhalten, ſondern 
um zu arbeiten und ſein Brot zu verbienen. (Sehr gut!) Das einzige 
Mittel, ein ſolches Unglück zu verhüten, wäre, den Flächenraum der Bühne 
dadurch zu vergrößern, daß man das anſtoßende Privatgebäude nach der 
Boulevardſeite ankaufte. (Unterbrechende Rufe.) Ich begreife dieſe 
Zwiſchenrufe und weiß ſelber ſehr wohl, daß der Augenblick nicht günſtig 
ift, neue Credite zu beantragen, aber hier handelt es fih um eine Frage der 
Menſchenliebe, um eine Verantwortlichkeit, von der man ſich ſo raſch als 
möglich losmachen ſoll. Ich bemerke ausdrücklich, daß es ſich nicht um 
Ausgaben zu Luxuszwecken handelt, nicht etwa um den Umbau der 
Stirnſeite des Theaters, ſondern einzig darum, die nothwendige Oert⸗ 
lichkeit für die Bühneneinrichtung zu beſchaffen und ſomit das Auskommen 
und den Unterhalt von 3⸗—400 Perſonen ſicher zu ſtellen. Und meines 
Erachtens verlohnt fih dies der Mühe. Redner geht nun näher auf den 
Koſtenpunkt ein, der etwa drei Millionen betragen fol, von dem jedoch 
ein großer Theil durch Vermiethung neueinzurichtender Kaufläden gedeckt 
werden könnte, und ſchließt: Auf dirſes wollte ich die Aufmerkſamkeit nicht 
allein des Unterrichtsminiſters, ſondern der geſammten Regierung bin: 
lenken, denn die Komiſche Oper ift Eigentbum des Staates, und es iſt 
alſo Sache der Regierung, hier ſo raſch als möglich einzuſchreiten. (Zu⸗ 
timmung.) ie . 
i Unterrichtsminiſter Berthelot: Mit der Frage, betreffend die durch 
die gegenwärtige Baueinrichtung der Komiſchen Oper drohende Gefahr, 
habe ich mich bereits im vergangenen Winter beſchäftigt; ich habe an Ort 
und Stelle mich überzeugt, daß, während im Falle eines Brandes oder 
ſonſtigen Unglücks die Ausgänge des Zuſchauerraumes eine raſche Ent⸗ 
leerung des Saales ermöglichen, in Bezug auf das Bühnenperſonal weit 
größere Schwierigkeiten obwalten. Mehr als die Hälfte des etwa 
400 Köpfe zählenden Perſonals hat beim Verlaſſen des Theaters ſeinen 
Weg über eine etwa 60—80 Centimeter breite, oberhalb des Schnürbodens 
befindliche Diele zu nehmen. Es ift dies eine wahre Mahometäbrüde: 
wie es ſcheint, iſt der ehrenwerthe Herr Steenackers darüber hinweg⸗ 
geſchritten. (Heiterkeit. Steenackers: Jawohl, aber es brannte nicht auf dem 
Schnürboden.) Der Miniſter fährt fort: Herr Steenackers war wohl be⸗ 
rechtigt, die Sachlage zu prüfen und auf die daraus hervorgehende Gefahr 
aufmerkſam zu machen. Ich wiederhole, daß dieſe Lage durchaus gefahr⸗ 
drohend iſt, und es iſt gewiß, daß, wenn in der Komiſchen Oper Feuer 
ausbrechen ſollte — und dieſer Fall iſt leider einmal faſt mit Sicherheit 
vorauszuſehen . (Unterbrechende Zwiſchenrufe.) Erlauben Sie, 
meine Herren, es giebt kein Theater, das nicht im Laufe eines Jahr⸗ 
hunderts einmal oder ſogar wiederholt abgebrannt wäre. Die Sta⸗ 
tiſtit lehrt uns dies, und folglich müſſen wir es auch für möglich halten 
daß die Komiſche Oper einmal abbrennt. ... (Lachen.) Ich hoffe aller: 
dings, daß dieſes Unglück ſobald nicht eintreten wird. Sollte bei der 
etzigen Einrichtung des Theaters während einer Vorſtellung Brand aus⸗ 
rechen, ſo würde eine wahre Kataſtrophe eintreten. Die Verantwortlichkeit, 
welche die Regierung für das Leben mehrerer Hundert Perſonen trägt, 
verdient wohl, daß Regierung und Parlament der Angelegenheit die größte 
Aufmerkſamkeit widmen. Der Miniſter macht nun auch feinerſeits Vor⸗ 
ſchläge zur Abhilfe nb netong der Nebengebäude und zur Auf⸗ 
bringung der Koſten und fährt daun fort: Das einzige, was ich jetzt thun 
kann, iſt, daß ich die Frage meinem Collegen, dem Finanzminiſter, unter⸗ 
breite. (Gelächter) Wenn derſelbe die Vorſchläge als annehmbar erachtet, 
ſo werden wir vereint einen Geſetzentwurf ausarbeiten und dieſen dem 


wir zu handeln uns vorgenommen. (Sehr wohl!) Der Präſident erklärt 
bierauf die Angelegenheit für erledigt. x 
Osmaniſches Neid, 

[Eine Palaſtrevolution in Konſtantinopel.] Der Wiener 
Correſpondent der „Times“ telegraphirt unter dem 25. Mai: „Daß 
die Unterzeichnung der engliſch⸗türkiſchen Convention ſo lange gedauert 
hat, rührt zum Theil von Vorfällen im Palaſt des Sultans her, 
welche jetzt allgemein den Gegenſtand des Geſpräches in Pera bilden, 


Am Sonntag, den 


eunuche in Ungnade gefallen fei und auch mehrere einflußreiche Scheiks 
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11., wurde plötzlich der einſt allmächtige Scheik Abul Houda mit feinem 
ganzen Anhang nach Merſina geſchickt und ſeitdem ſind fünf andere 
hohe Palaſtbeamte entlaſſen worden. Sie werden beſchuldigt, eine Ver⸗ 
ſchwörung zur Abſetzung des Sultans und der Erhebung ſeines Neffen 
Salah⸗Eddin, des Sohnes des enttrohnten Murad, angeſtiftet zu haben. 
Man glaubt allgemein, daß ſie unſchuldig ſind und daß gar kein 
Complot exiſtirte, ſondern es nur einer Palaſtkabale gelang, den Ver⸗ 
dacht des Sultans zu erregen, und das genügte. Wenn einmal das 
Vertrauen des Sultans zu einem Günſtling auch nur im Geringſten 
erſchüttert iſt, ſo muß das Opfer ſeines Mißtrauens ſofort den Palaſt 
und die Hauptſtadt verlaſſen. In dem vorliegenden Falle iſt es klar, 
daß die Feinde Abul Houda's mit ihren Berichten einen mächtigen Ein⸗ 
druck auf das Gemüth des Sultans machten, denn auch mehrere Per⸗ 
ſonen, welche nicht im Palaſt wohnten, ſind verbannt worden. So iſt 
ein einſt ſehr reicher und einflußreicher Armenier, Namens Agop 
Keutcheoglu, verbannt worden, ebenſo mehrere andere Armenier, welche 
beſchuldigt wurden, eine armeniſche, in Paris herausgegebene Zeitung, 
welche Artikel enthielt über die „Wiederaufrichtung des Königreichs 
Armenien“, im Beſitz zu haben. Der verbannte Scheik Abul Houda 
hat eine ſehr wichtige Rolle während der letzten acht Jahre geſpielt. 
Er kam uach dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege von Syria nach Kon⸗ 
ſtantinopel und wurde bei dem Sultan von dem verſtorbenen Mahmud 
Nedim Paſcha eingeführt, welcher, als er Vali von Adana war, ſeine 
Bekanntſchaft gemacht batte. Abul beſitzt große Kenntniſſe in der Willen: 
ſchaft des Islam und in der Aſtrologie. Ein Mann von großem Witz 
und großer Redegabe, ein feuriger Moslem, eine unerſchöpfliche Fund⸗ 
grube von Sophismen, Apborismen und Epigrammen, welche einen 
jo großen Reiz für den Orientalen haben, und dabei völlig machiavelliſtiſch 
in feinen Ideen über die Regierung, übte er einen mächtigen Einfluß 
über den Sultan aus, dem er beſonders eine hohe Meinung über deſſen 
große geiſtliche Gewalt als Khalifen beizubringen wußte. Von 1880 
bis 1883 war er im Yildiz allmächtig. Während der letzten vier 
Jahre aber war ſein Einfluß im Schwinden. Seine Aſtrologie erwies 
ſich nicht als unfehlbar, er benutzte ſehr niedrige Mittel und erlangte 
Beförderung für ſehr unwürdige Leute. Sein Sturz iſt daher nicht zu 
bedauern, obgleich man die Urſachen, welche dazu führten, die Intriguen 
neidiſcher Widerſacher, beklagen kann. Auf alle Fälle haben dieſe ſo ſtark 
auf das Gemüth des Sultans gewirkt, daß er ſich faſt gar nicht mit 
ernſten Staatsgeſchäften befaſſen kann. 

Eine ſpätere Meldung lautet: Die genauen Einzelnheiten über die 
Palaſtrevolution in Konſtantinopel ſind natürlich ſchwer zu erlangen, 
denn die Freunde der verbannten Palaſtbeamten ſind ſehr vorſichtig in 
ihren Reden. Aus den außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln, welche zur 
Bewachung des Palaſtes getroffen werden und aus den fortdauernden 
zahlreichen Verhaftungen, kann man aber ſchließen, daß es den Intri⸗ 
ganten nur zur gut gelungen iſt, dem Sultan Angſt einzuflößen. Es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſich auch ruſſiſcher Einfluß in dieſer 
Angelegenheit geltend gemacht hat. Herr von Nelidon hat mit feiner 
Diplomatie ſo wenig ausgerichtet, daß die Macht Rußlands in Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum nidrigſten Punkt, welchen ſie jemals während der 
letzten Jahre hatte, gekommen iſt und es würde den ruſſiſchen Traditionen 
nur entſprechen, daß, nachdem die offenen Verſuche, die Politik des 
Sultans zu lenken, nicht gelungen ſind, Rußland eine Palaſtkabale gegen 
die vertrauten Rathgeber des Sultans angeſtiftet hat. Obgleich Abul 
Houda viel von ſeiner Macht verloren hatte, war er doch noch immer 
ein einflußreicher Raihgeber und die Ruffen haßten ihn beſonders. 
Der Zweck dieſer Intrigue aber war mehr, den Sultan zu ängſtigen, 
als gewiſſe Perſonen zu beſeitigen. Nach allen Berichten erſcheint die 
Stellung des Großveziers ernſtlich gefährdet, da er auch daß Mißfallen 
der Ruſſen erregt hat. Man ſpricht ſogar ſchon davon, daß Haſſan 
Fehmin Paſcha, welcher 1885 die Miſſion nach London hatte, ſein 
Nachfolger wird.“ ; \ 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 28. Mai. 


Als am Tage nach der Blutthat in der Berliner 
Straße die Einzelheiten des Zuſammenſtoßes zwiſchen dem leider 
noch immer nicht dingfeſt gemachten Mörder und den Nachtwacht⸗ 
beamten durch die Preſſe im Publikum bekannt wurden, da war in 
unſerer Bevölkerung neben dem Gefühl des Abſcheues vor der Bru⸗ 
talität des Verbrechers die Empfindung vorherrſchend, daß den braven 
Nachtwachtmännern, die in die Kataſtrophe hineingezogen worden, 
für ihre muthige Pflichterfüllung die wärmſte Anerkennung gebühre. 
Nichts beweiſt ſchlagender die Bereitwilligkeit dieſer Beamten, mit 
ihrem Leben für die Erfüllung ihrer Pflicht einzuſtehen, als die Vor⸗ 
gänge in der Nacht vom Himmelfahrtstage zum darauf folgenden 
Freitag. Wie über die bis zur Tollkühnheit gehende Unerſchrockenheit 
der Feuerwehrmänner, welche in der Nacht des 22. März wenige 
Schritt von der brennenden Spitze des Nordthurms der Magdalenen⸗ 
kirche in ſengender Gluth hoch oben auf der Brücke der Thürme 
ſtandhaft ausharrten, während fie jeden Augenblick unter den bren: 
nenden Trümmern der zuſammenſtürzenden Thurmſpitze begraben 
werden konnten, nur eine Stimme der Anerkennung, ja 
der Bewunderung laut wurde, ſo wurde überall des todes⸗ 
muthigen Pflichteifers der Nachtwachtbeamten, auf welche der 
Verbrecher die tödtliche Kugel richtete, rühmend gedacht, und die 
Theilnahme an den im Dienſt geſtorbenen reſp. ſchwer verwundeten 
Beamten ward eine allgemeine, als man erfuhr, daß der ermordete 
Zimmermann eine Wittwe mit fünf unverſorgten Kindern hinterlaſſen 
habe, und daß auch der in größter Lebensgefahr ſchwebende Kaſtner 
verheirathet ſei und drei Kinder habe. Man erinnerte ſich ſofort, 
daß die Beſoldung der Nachtwachtbeamten, die einen außerordentlich 
ſchweren, verantwortungsvollen und, wie man ſieht, gefährlichen Beruf 
haben, eine überaus kärgliche ſei, und man gedachte des unglücklichen 
Looſes der Hinterbliebenen. Wir haben bereits geſtern gemeldet, daß 
uns aus Univerſttätskreiſen die Anregung gegeben worden war, eine 
oͤffentliche Subſeription für die Familie Zimmermann's zu eröffnen, 
um die beklagenswerthe Wittwe und ihre Kinder vor dem äußerſten 
Elend zu bewahren, und gern wären wir dieſer Anregung nachge⸗ 
kommen, wenn wir nicht inzwiſchen in der erfreulichen Lage geweſen 


wären, die Mittheilung machen zu können, daß ſeitens des Magiſtrats, 5 


ſicherlich unter der Zuſtimmung der ganzen Bevölkerung Breslaus, Alles 
geſchehen iſt, die Zukunft der Wittwe des pflichttreuen Beamten, der als 
Opfer ſeines Berufs fiel, ſicher zu ſtellen. Als nun verlautete, 
in der letzten Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung 
würde eine das Nachtwachtweſen beireffende Interpellation an 
den Magiſtrat gerichtet werden, da hat gewiß mit uns ſo Mancher 
gedacht, man würde vom Magiſtratstiſche aus Erklärungen darüber 
verlangen, ob der öffentlichen Meinung durch ausreichende Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen des ermordeten Beamten Rechnung ge- 
tragen werden würde. Statt deſſen ſah ſich Herr Oberbürgermeiſter 
Friedensburg in die Lage verſetzt, auf die Frage zu antworten, ob 


der Magiſtrat eine Reorganiſation des ſtädtiſchen Nacht wachtweſens 


ſich das Mißfallen des Sultans zugezegen hätten. Am Mittwoch, den] beabſichtige. Durch diefe Interpellation hätte leicht der Anſchein erweckt 
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derden können, als entſpreche die Handhabung deb Nachlwachtweſe De 


nicht den an dasſelbe zu ſtellenden Anforderungen. Wenn das wahr 
wäre, fo hätte die Bevölkerung allen Grund, ſich beunruhigt zu 
fühlen. In Wirklichkeit ſtimmen indeß die Anſichten competenter Be⸗ 
urtheiler des Breslauer Nachtwachtweſens darin überein, daß es — 
nach der erft in den letzten Jahren durchgeführten Reorganifation — 
ſo gut functionirt, als man es nur wünſchen kann. Die Aus⸗ 
führungen des Herrn Oberbürgermeiſters Friedensburg, welche in 
dieſem Sinne die Interpellation beantworteten, fanden denn auch in 
der Verſammlung die lebhafteſte Zuſtimmung. Es iſt denn doch ein 
erheblicher Fortſchritt gegen die Zeit eingetreten, als die Nachtwächter, 
die meiſtentheils alte Herren waren, mit ihrem Wahrzeichen, dem 
langen Spieß, ſchleppenden Ganges durch die Gaſſen zogen, eine 
Zielſcheibe der Spoitluft und des Uebermuthes nächtlicher Paſſanten, 
beſonders aus dem akademiſchen Bürgerſtande. Heute ſind unſere 
Nachtwachtmänner kräftige, im beſten Alter ſtehende, melft gediente 
Leute, deren zweckmäßige Ausrüſtung ſie davor ſicher ſtellt, daß ſie 
zu lächerlichen Figuren werden. Durch die Organiſation des Jn- 
ſpicirungsweſens iſt jeder Einzelne von ihnen zur ſtrengſten Pflicht⸗ 
erfüllung angehalten. Ob die Stadt durch die Einführung von Nacht⸗ 
ſchutzleuten beffer verſorgt wäre, bedarf ert des Beweiſes. Wir 
dürfen in dieſer Frage uns auf die Autorität des Herrn Polizei- 
Präſidenten verlaſſen, welcher, wie dies vom Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter unter dem Beifall der Verſammlung hervorgehoben wurde, 
ſeinerzeit erklärt hat, daß er keine Veranlaſſung habe, eine ander⸗ 
weitige Organiſation des hieſigen Nachtwachtweſens zu wünſchen. 
Es braucht wohl nicht beſonders betont zu werden, daß keine 
Organiſation des Sicherheitsdienſtes, und wäre fie die denkbar voll- 
kommenſte, Vorgänge, wie ſie ſich in der Nacht vom 19. zum 20ſten 
dieſes Monats in der Nicolaivorſtadt abgeſpielt, unmöglich machen 
könnte. Was in jener Nacht den Nachtwachtbeamten paſſirt iſt, 
daß ſie von einem Unmenſchen aufs Brutalſte niedergeſchoſſen wurden, 
das konnte jedem Schumann, der zur Verhaftung eines zum 
Aeußerſten entſchloſſenen Verbrechers ſchreitet, ebenſogut paſſiren. 

Aus der Sitzung det Stadtverordneten, von welcher wir hier 
ſprechen, regiſtriren wir als einen Beſchluß, der für die Beſucher des 
Scheitniger Parks mit großer Freude begrüßt worden ſein wird, 
die Genehmigung der Magiſtratsvorlage, wonach die Schwelzerei des 
Parks durch Anbauten in den Stand geſetzt ſein wird, eine größere 
Menge Beſucher, als bisher, vor den Unbilden eines plotzlich auf- 
tretenden Unwetters zu ſchützen. Sollte den Tauſenden von 
erholungsbedürftigen Scheitnig⸗Wallfahrern, welche an den Pfingſt⸗ 
feiertagen bei prächtigſtem Maiwetter die heimiſchen Laren verlaſſen 
haben, das Unglück paſſiren, daß ſie ex abrupto vor einem nieder⸗ 
gehenden Gewitter in den Reſtaurationsräumen der Schweizerei 
Schutz zu ſuchen gezwungen ſind — was der Himmel verhüten 
möge —, und ſollten ſie dann die alte, unliebſame Erfahrung machen, 
daß die vorhandenen Räume viel zu klein ſeien, dann mögen fie im 
Stillen ſich mit dem Gedanken beruhigen, daß das beim nächſten 
Pfingſtfeſt anders ſein wird. Dieſer Gedanke ſchützt zwar nicht vor 
Näſſe; aber er gewährt einen tröftenden Ausblick in eine trockenere 
Zukunft. 

Noch ein Gegenſtand der Tagesordnung der Donnerstags⸗Sitzung 
möge uns hier flüchtig beſchäftigen. Aus der Naturgeſchichte der 
„kohlenſauren Jungfrauen“, auch, wenn fie mehr Soda: als Selterſer⸗ 
Waſſer ausſchänken, „Sodalisken“ genannt, wiſſen wir, daß dieſelben 
ſich mit Vorliebe an den belebteſten Punkten der Großſtadt anſtedeln. 
Sie ſtellen ihre gläſerne Himbeer: oder Ciironats⸗Scala nicht gern unter 
den Scheffel. Wohin die Verkehrsfluth die meiſten Durſtenden treibt, da 
iſt ihre Domäne, und von der ſegensreichen Wirkſamkeit dieſer Labſalſpen⸗ 
derinnen iſt man allerorten ſo ſehr durchdrungen, daß man ihnen 
unbedenklich die ſchönſten Plätze anweiſt. In Berlin ſtehen die der 
Kohlenſäure geweihten Altäre fogar in der Hauptſtraße „Unter den 
Linden“. In Breslau it dem Pächter der Liebichshoͤhe der Platz vor 
der Gefangenanſtalt ev. vor dem Pfarrhauſe zu St. Dorotheen in 
der Schweidnitzerſtraße, ſowie der Inſelperron am Oberen Bär als 
geeignet zur Anlage einer Trinkhalle erſchienen und er bot dem Ma⸗ 
giſtrat für jeden dieſer Plätze hundert Thaler Miethe, falls er darauf 
eine Stätte des Selterſer⸗Waſſer⸗Ausſchanks etabliren dürfe. Die 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung hat dieſes Angebot abgelehnt, vielleicht 
nicht lediglich deswegen, um der Stadt zwei freie Plätze zu retten, 
ſondern wohl deswegen, weil ſie ſich zu der Anſicht bekannte, daß, 
wenn die Stadt einmal als Unternehmerin derartige Plätze vermiethen 
wolle, es zweckmaͤßig fet, hierbei nach allen Regeln geſchäftsmäßig 
gebotener Klugheit zu verfahren und die zur Errichtung einer Trink⸗ 
halle geeigneten Plätze auf dem Wege der öffentlichen Ausbietung zu 
möglicht hohen Preiſen an den Mann zu bringen; ein Verfahren, 
das wir vom wirthſchaftlichen Standpunkt aus nur billigen konnen. 

* * 
* 

Bei dem Brande der Komiſchen Oper in Paris haben auch 
zwei in Breslau bekannte Perſoneneinen ſchrecklichen Tod gefunden. Es find 
dies der Rentier Herr Ludwig Schefftel, Sohn des bekannten Privatiers 
S. W. Schefftel in Breslau, welcher vor 4 Jahren geſtorben iſt, und 
deſſen Gemahlin, eine geborene Moßner, die Tochter eines angeſehenen 
Berliner Kaufmanns. Der Verunglückte hat ſich vor Jahren in Berlin 
niedergelaſſen, doch beſuchte er alljährlich aus alter Anhänglichkeit feine 
Vaterſtadt Breslau; ebenſo machte er wiederholt Reiſen nach Paris, 
wo er fih früher lange Zeit aufgehalten hatte. Das auf fo traurige Weiſe 
ums Leben gekommene Schefftel'ſche Ehepaar hinterläßt ein Mädchen im 
Alter von 14 Jahren und zwei Knaben im Alter von 10 und 8 Jahren. 

Dem „Berliner Tageblatt“ wird über das Ehepaar Schefftel 
von ſeinem Pariſer Correſpondenten gemeldet: 

Ich komme foeben von der Maison meublée auf dem Boulevard des 
Capucines 29/1, wo das Ehepaar Schefftel abgeſtiegen war, und das ſie 
ſeit längerer Zeit frequentirten. Sie haben das Theater mit der Geſchäfts⸗ 
führerin dieſes Hauſes beſucht, die nur ihrer dringendſten Einladung ge⸗ 
folgt iſt, da ſie ſeit ſieben Jahren in kein Theater gegangen war. Der 
Leichnam iſt bisher noch nicht entdeckt. Bei den günſtigen Vermögensver⸗ 
fournier Schefftel's ift nur anzunehmen, daß fie eine Loge des erſten, 

öchſtens des zweiten Ranges inne hatten, was den traurigen Schluß zus 
läßt, daß auch dort nicht Alles ſich zu retten vermochte. Bei dem Leich⸗ 
nam 5 welcher etwa 43 Jahre alt war, fand man einen auf den 
Pariſer Banquier Allard lautenden Creditbrief in Höhe von 10000 Francs. 
Das Ehepaar iſt offenbar erſtickt, erſt ſpäter ſind die Leichen dann ange⸗ 
rannt. Bei Frau Schefftel wurde noch ein geſticktes Taſchentuch, ein 
Fächer und eine Lorgnette vorgefunden. x 

Die Pariſer Kataſtrophe hat wieder einmal die Frage der 
Feuergefährlichkeit der Theater auf die Tagesordnung der offentlichen 
Discuſſion gebracht. Die Ringtheater⸗Kataſtrophe hat zwar manchen 
Anſtoß zur größeren Sicherſtellnng des Lebens des Theaterperſonals 
und der Theaterbeſucher gegeben, allein, in ſolchen Fällen tritt nach 
längerer Zeit regelmäßig eine gewiſſe Abkühlung des reformatoriſchen 
Eifers ein, bis dann wieder einmal eine neue furchtbare Kataſtrophe 
daran erinnert, daß unſere Theater an Feuergefährlichkeit mit einer 
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Pulvermühle getroſt wetteifern können. Bei jedem Theaterbrande zeigt . | 


es fih von Neuem, daß in dieſen Räumen das Feuer mit raſenden 


Schnelligkeit um ſich greift. Die unvermeidliche Panique thut ein 


Uebriges, die Kataſtrophe zu einer denkbar grauenvollen zu machen. — 
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Was die Breslauer Theater anbetrifft, fo wiſſen wir, daß in denſelben 
nach dem Ringtheaterbrande alle Vorkehrungen getroffen ſind, um die 
Feuersgefahr möglichſt herabzumindern. Für eine leichtere Erreichbar: 
keit der Ausgänge iſt geſorgt worden. Die Thüren ſchlagen jetzt alle 
nach außen auf; Feuerwehrmannſchaften ſind bei jeder Vorſtellung 
wachſam. Bei der Feuerwehr liegen bis ins Detail ausgearbeitete 
Pläne bereit, wie ein etwa ausbrechendes Feuer anzugreifen und zu 
bekämpfen ſein wird. In Vorträgen über das hieſige Feuerlöſchweſen 
hat Herr Brand⸗Director Herzog die beruhigendſten Verſicherungen 
in Bezug auf die Brandgefahr bei unſern Bühnen gegeben. Am 
Staditheater ſind wiederholt Löſchproben angeſtellt worden, ſo daß man 
vorausſetzen darf, daß jeder ausbrechende Brand ſchon im Keime erſtickt 
werden würde. Trotz alledem aber werden wir nicht nachlaſſen, immer 
wieder die Abſchaffung der gefährlichen Gasbeleuchtung und an deren 
Stelle die Einführung der electriſchen Beleuchtung zu ver: 
langen, deren ſich bereits verſchiedene Theater Deutſchlands und des 
Auslandes erfreuen. Es würde unſeres Erachtens nicht über die Be⸗ 
fugniſſe der Polizeibehörde, die für die Sicherheit des Lebens der Ein⸗ 
wohner an erſter Stelle verantwortlich iſt, hinausgehen, wenn ſie den 
Inhabern der Theater die Einführung der electriſchen Beleuchtung im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit zur Pflicht machte. In Breslau 
iſt der alte Circus Renz caſſirt worden, und Jeder, der einmal den 
Abbruchsarbeiten zugeſchaut und die hölzernen Subſtructionen des 
alten Circus mit eigenen Augen geſehen, wird dem Polizei-Präſidium 
Dank wiſſen, daß es die Vorſtellungen in dem überaus gefährlichen 
alten Holzbau unterſagt hat; der neue Circus foll electriſch beleuchtet 
werden. Sollen da unſere Theater noch länger zurückſtehen? Wir 
meinen, die Nothwendigkeit der electriſchen Beleuchtung derſelben wird 
immer gebieteriſcher. Möge die entſetzliche Kataſtrophe in Paris eine 
neue Mahnung fein! Caveant consules . . . 


* * 
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des Königs-Grenabier-NRegimenis abwarten, das mit ſchlagenden Tam- 
bours im Anmarſch war. Die ſchwierigſte Aufgabe fiel dem Füfilter: 
Bataillon des 7. Regiments zu, das von ſeinem Commandeur, Major 
von Kaiſenberg, direct auf das Schloß Gaisberg geführt, bei 
dem Vorrücken jedoch von einem Hagel von Geſchoſſen empfangen wurde. 
Ohne einen Schuß zu thun, folgten die Füſiliere ihrem voraneilenden 
Commandeur, der an Stelle des verwundeten Fahnenträgers die Fahne 


ergriffen hatte und feine Füſiliere zu weiterem Vorgehen ermuthigte, bis B 


er, durch drei Schüſſe tödtlich verwundet, zuſammenbrach. Die ſinkende 
Fahne wurde von dem Führer der 9. Compagnie, Prem.⸗Lieut. Simon, 
ergriffen, der ebenſo wie Prem.⸗Lieut. Freiherr v. Lüttwitz, in deſſen 
Hände ſie alsdann überging, bei dem Sturm den Heldentod ſtarb. Unter 
großen Verluſten gelangten die Compagnien, faſt ihrer ſämmtlichen 
Offiziere beraubt, an die Schloßmauer, unter der ſie Schutz ſuchen mußten, 
da ein Eindringen in den Schloßhof bei dem entſetzlichen Kugelregen vor⸗ 
läufig nicht möglich war. Erſt, nachdem die oberen Stockwerke der Ge: 
bäude, in denen die franzöſiſchen Schützen in großer Zahl ſich eingeniſtet 
hatten, durch die Artillerie mit Granaten beſchoſſen waren, gelang die 
Erſtürmung des Schloſſes. Damit war der Sieg — allerdings unter 
großen Opfern — für die deutſchen Waffen entſchieden. Das Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiment hatte 23 Offiziere, 329 Mann an Todten und Ber: 
wundeten eingebüßt, wovon über die Hälfte allein auf das Füſtlier⸗ 
Bataillon entfiel. Zwei Tage ſpäter kämpfte das Regiment in der 
Schlacht bei Wörth, in welcher es die Dörfer Elſaßhauſen und 
Fröſchwiller im Sturm nahm, ſowie auch einen Angriff franzöſiſcher 
Küraſſiere durch Salven⸗ und Schnellfeuer zurückwies. Der Tag 
von Wörth koſtete dem Regiment 16 Offiziere und 351 Mann. Nach 
der Schlacht bei Sedan, in der das Regiment nicht ins Gefecht 
kam, machte es die Belagerung von Paris mit, wo es an mehreren kleinen 
Ausfallgefechten, ſowie am 19. Januar 1871 bei der Schlacht um das 
Fort Mont⸗Valeérien betheiligt war. Dies war die letzte Ruhmesthat des 
Königs⸗Grenadier-Regiments in dem Feldzuge von 1870 und 71. Nach 
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Falkenberg fol auf feine Anfrage erwidert werden, daß für die im 
Kreiſe projectirten Wege II. Ordnung mit 8 m breitem Planum, 4 m 
breiter Steinbahn und 2,5 m breitem Sommerweg ein Bauhilfsgeld 
von 3 M. pro lfd. Meter würde gewährt werden. — Zur Ausführun 
extraordinärer Arbeiten behufs Beſeitigung der Froſtſchäden au 
den im Kreiſe Liegnitz belegenen Provinzial⸗Chauſſeen von 
Liegnitz nach Wahlſtatt, Jauer und Hainau wurden 8300 M. zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. — Die Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten von der er⸗ 
theilten Allerhöchſten Genehmigung zur Entnahme von 28900) M. zum 
au der Gebäude der Hebeammen⸗Lehranſtalten in Breslau und Oppeln 
aus der Darlehnskaſſe nahm der Provinzial⸗Ausſchuß zur Kenntniß und 
beſchloß, dem nächſten Provinzial⸗Landtage eine Vorlage zu machen wegen 
Abänderung der Statuten der Provinzial⸗Darlehnskaſſe, 
um es zu ermöglichen, in dringenden Fällen ohne Verzug über die Be⸗ 
ſtände der qu. Kaffe zu verfügen und eventuell Nothſtänden rechtzeitig Ab⸗ 
bilfe verſchaffen zu können. — Der Stadt Hirſch berg wurden zur 
Regulirung des Bobers und Zackens Beihilfen gewährt, 
und zwar für den Durchſtich des Bobers am Zuſammenfluſſe des⸗ 
ſelben mit dem Zacken 3200 Mark aus dem Wegebaufonds, für 
den Neubau der Zackenbrücke 20000 Mark aus demſelben Fonds und 
für die Aulage je einer Grundſchleuſe am Bober und am Zacken, ſowie 
für die Regulirung der Flußbette 5000 M. aus dem Landesmeliorations⸗ 
fonds. — Behufs Vorbereitung einer Vorlage für den Provinzial⸗Landtag, 
betreffend die Bewilligung eines einmaligen Beitrages zur Inſtand⸗ 
ſetzung des Blücher⸗Denkmals in Breslau, wurde der Herr 
Landeshauptmann zu einer Prüfung des vom bieſigen Magiſtrat überreich⸗ 
ten Projects ermächtigt und demſelben überlaſſen, die etwa erforderlich 
werdende Zuziehung von Sachverſtändigen nach eigener Wahl zu veran⸗ 
laſſen. Die Gewährung der Subvention ſoll an ähnliche Bedingungen 
geknüpft werden, wie Tote bei der Bewilligung einer Beihilfe für das 
Tauentzien⸗Denkmal ſeiner Zeit geſtellt worden ſind. In ähnlicher Weiſe 
beſchloß der Provinzial⸗Ausſchuß auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats, 
die Bewilligung des Koſtenbeitrags von 12000 M. zur Renovation 
des Tauentzien⸗Denkmals auch dem veränderten Projecte gegenüber 
aufrecht zu erhalten. — Dem pratt. Arzt Dr. Buttenberg wurde die 
Stelle des zweiten Arztes bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Rybnik vom 1. Juli c. ab verliehen. — Auf Antrag des Herrn Ober⸗ 
präſidenten wurde die Auslooſung der ausſcheidenden Mitglieder 
der Bezirksausſchüſſe zu Breslau, Liegnitz und Oppeln und 
die Neuwahlen für eine 6jährige Amtsperiode vom 1. April c. ab vor⸗ 
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Zur Jubiläumsfeier des Königs⸗Grenadier⸗ der Capitulation von Paris marſchirte das Regiment nach Orleans, von 5 5 1 8 beim N aeiae 1 * 

í Fi À wo es nach látägigem Aufenthalt zu der am 3. März auf den Longchamps]lau die Mitglieder: Geheimer Regierungs Rath v. Woyrſch au 2. a 
Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr 7. 85 N Da des Garbe-Gorps befohlen winde. Pas nis, Yuftizrath Koch in Frankenstein und die Stellvertreter: Gebe 
Am 6. Juni feiert in feiner Garniſon Liegnitz das Königs ⸗ Regierungsrath Freiherr v. Seherr⸗Thoß auf Lorzendorf, Nittergutee 


Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 den Tag, an welchem 
vor 70 Jahren Se. Majeſtät der Kaiſer zum Chef desſelben er⸗ 
nannt wurde. So wie bei den früheren Jubiläumsfeſten das Regiment 
ſich der Gegenwart ſeines hohen Chefs zu erfreuen hatte, ſo wird auch 
an dem diesmaligen Gedenktage der Kaiſer den Feierlichkeiten beiwohnen. 

Das Regiment blickt auf eine an kriegeriſchen Erfolgen reiche Ver⸗ 
gangenheit zurück. Im Geburtsjahre ſeines hohen Chefs, am 12. Sep⸗ 
tember 1797 errichtet, zeichnete es ſich im Jahre 1807 bei der Vertheidigung 
von Danzig aus, kämpfte in den Befreiungskriegen 1813 bei Gr.⸗Görſchen, 
Bautzen und in der Schlacht bei Leipzig, 1815 bei Waterloo und zog am 
7. Juli zum zweiten Male in Paris ein. Nach Beendigung des Krieges 
empfing das Regiment, welches der Oecupations⸗Armee in Frankreich zu: 
getheilt war, in ſeinen Cantonnementsquartieren Bar le Due und Revigny 
die Nachricht von der Ernennung des Prinzen Wilhelm zum Chef in 
folgender, aus Potsdam vom 6. Juni 1817 datirter Allerhöchſter 
Cabinetsordre: 

„Um dem 7. Infanterie⸗Regiment (2. Weſtpreußiſchen) einen neuen 
Beweis Meines Wohlwollens zu geben, habe ich Meinen Sohn, den 
Prinzen Wilhelm, zum Chef desſelben ernannt. Das bisherige Wohl⸗ 
verhalten des Regiments gewährt Mir das Vertrauen, daß dasſelbe die 
ihm heut zu Theil werdende Auszeichnung in jeder Rückſicht zu verdienen 
ſuchen werde. gez.: Friedrich Wilhelm.“ 

Hatte auch während der jetzt folgenden langen Friedensperiode das 
Regiment keine Gelegenheit, ſeiner glorreichen Geſchichte neue Ruhmes⸗ 
blätter hinzuzufügen, fo war es ihm doch vergönnt, durch feine hervor: 
ragende Theilnahme an den beiden letzten Feldzügen neue unverwelkliche 
Lorbeeren zu pflücken. 

Im Kriege gegen Oeſterreich zeichnete ſich das Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment unter ſeinem Commandeur Oberſt von Voigts⸗Rhetz bei Skalitz 
in dem Kampfe gegen die öſterreichiſche Infanterie-Brigade Kreyſſern be⸗ 
ſonders aus. Die beiden Regimenter dieſer Brigade waren gegen die 
preußiſchen Bataillone vorgegangen, welch' letztere den Angriff ſtehenden 
Fußes erwarteten und die heranrückenden Colonnen erft auf wirlſamſte 
Entfernung durch ein verheerendes Salven⸗ und Schnellfeuer empfingen. 
Die Oeſterreicher drangen mit ihrem linken Flügel bis auf 50 Schritt an 
die Halb⸗Bataillone des Königs⸗Grenadier⸗-Regiments heran, dann aber 
kamen ihre Reihen zum Stehen und machten Kehrt. Die Verluſte waren 
auf beiden Seiten ſehr groß, die Schützen geriethen mehrfach aneinander 
und machten im Handgemenge vom Bajonnet Gebrauch. Vom Königs⸗ 
Grenadier-Regiment waren Hauptmann von Bültzingslöwen tödtlich, 


Garde⸗Corps ſowohl wie das 7. Regiment waren urſprünglich ebenfalls, 
wie die am 1. März in Parade geſtandenen Corps, zum Einzug in Paris 
beſtimmt, ſie mußten jedoch wegen der inzwiſchen erfolgten Ratification 
des Friedensvertrages wieder in ihre Cantonnements abrücken, da Paris 
nunmehr von den deutſchen Truppen geräumt wurde. Nachdem das Re⸗ 
giment zwei Monate hindurch im Departement Haute-Saöne cantonnirt 
hatte, rückte es am 2. Juni 1871 in Liegnitz, von den Einwohnern feſtlich 
empfangen, wieder ein. Am 16. Juni entſandte es ein combinirtes Ba⸗ 
taillon zum Siegeseinzuge in Berlin. 

Als im Herbſt 1872 aus Anlaß der Anweſenheit der Kaiſer von Ruß⸗ 
land und von Oeſterreich ein großes Manöver des Gardecorps bei Berlin 
ſtattfand, wurde wiederum ein combinirtes Bataillon des Regiments von 
Liegnitz nach Berlin beordert. Seitdem war es dem Regiment vergönnt, 
am 6. Juni 1877 bei dem 60jährigen Chef-Jubiläum und während der 
großen Manöver im Jahre 1875 bei Hainau und 1882 bei Dyhernfurth 
in Parade vor ſeinem hohen Chef zu ſtehen. 2 


= Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch auf Hartau trat am 24. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß 
zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Derſelben wohnte als Vertreter 
der königlichen Staatsregierung der Oberpräſidial⸗Rath von Itzenplitz 
bei. Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Vorſitzende das ſtell⸗ 
vertretende Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Erbſcholtiſeibeſitzer Nitſche 
aus Protſchkenhain, welcher das erſte Mal an den Berathungen theilnahm 
und verpflichtete denſelben mittelſt Handſchlag an Eidesſtatt. Demnächſt 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Ueber die in der Sitzung ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen und die gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu 
berichten: 

Genehmigt bezw. in der Faſſung feſtgeſtellt wurden die dem nüd ften 
Provinzial⸗Landtage zu machenden Vorlagen, betreffend die 
Verlegung des Etatsjahres der Provinzial⸗Verwaltung auf 
die Zeit vom 1. April bis ult. März, die Gewährung des den Gemein⸗ 
den Polniſch⸗Weiſtritz und Croiſchwitz, Kreis Schweidnitz, 
aus dem Landesmeliorationsfonds bewilligten Unterſtützungs-Darlehns 
von 2000 Mark à fonds perdu und die Bewilligung von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld bezw. von Erziehungsbeihilfen für die Relicten zweier 
Provinzial⸗Beamten. — Der Hilfsarbeiter Nerlich, ſowie die Militär⸗ 
Anwärter Graber, Burkert, Sawatzki, Schönfeld und Jokiſch 
wurden als Büreau⸗ bezw. Landeshauptkaſſen⸗Aſſiſtenten angeſtellt. — Die 
Abgaben pro 1887 zur Beſtreitung der im Vorjahre ge⸗ 
leiſteten Viehſeuchen-Entſchädigun gen und der entſtandenen 
Verwaltungskoſten ſollen vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten nach Maßgabe der aufgeſtellten Repartikion auf die Kreiſe der 


beſitzer Freiherr v. Schuckmann auf Auras; beim Bezirks⸗Aus⸗ 


ſchuß zu Oppeln die Mitglieder: Landesälteſter Heider auf Uidh, 
Graf v. Garnier auf Turama und die 
rath Hegenſcheidt in Gleiwitz, Erbprinz Chriſtian Kraft zu 

ohenlohe-Oehringen zu Slawentzitz; beim Bezirks⸗Ausſchuß zu 
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iegnitz die Mitglieder: Bürgermeiſter a. D. Richter in Reichen⸗ Rs, 


bach DO/R., Kämmerer Lauriſch in Görlitz und die Stelloertreter: 


Landesälteſter Scherzer auf Leſchwitz, Landrath a. D. v. Rother auf 


Rogau. Sämmtliche ausgelooſte Herren find auf eine fernere 6jährige ; 
Periode wiedergewählt worden. — Mit dem Magiſtrate zu Kattowitz 


jol über die Anlage einer Waſſerleitung auf dei Tarnowitz⸗Myslowitzer 
5 ein Vertrag abgeſchloſſen und zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt werden. — 


wurde behufs Entlaftung der bäuerlichen Adjacenten eine Beihilfe von 
500 M. bewilligt und dem Kreisausſchuſſe des Breslauer Kreiſes zur 
Verwendung im vorgedachten Sinn zur Verfügung geſtellt. — Der 
Schleſiſche Provinzialverein für ländliche Arbeiter⸗Colonien 
erhielt zur Aufforſtung von Oedland bei dem Gute Wunſcha aus 
dem Landesmeltorationsfonds eine Beihilfe von 4000 M. — Zur Wieder: 
herſtellung der durch den Wolkenbruch am 17. Mai d. J. zer⸗ 
ſtörten Wege und Brücken in den Gemarkungen der Gemeinden 
Arnsdorf, Hilbersdorf und Nieder⸗Reichenbach im Kreiſe Görlitz wurden 
den beiden erſtgenannten Gemeinden 2300 M. und letzterer Gemeinde 900 
Mark als Bauunterſtützung aus dem Wegebaufonds gewährt. — Die 
Herberge zur Heimath in Landes hut erhielt 400 M. außerordent⸗ 
liche Beihilfe zu den Koſten der Erweiterung der Räumlichkeiten und Ver⸗ 
mehrung der Betten, der Goldberg⸗Hainauer Kreisverein für 
innere Miſſion eine Beihilfe von 1000 M. zum Bau einer Herbergs⸗ 
anſtalt in Hainau und der Häusler Galle zu Armadebrunn, Kreis 
Sprottau, eine Unterſtützung von 90 M. aus Anlaß des Verluſtes einer 
Kuh, dagegen wurde der Antrag des Curgtoriums des Markefka⸗ 
ſchen Waiſenhauſes in Bogutſchütz auf Gewährung eines Zuſchuſſes 
von 30000 M. zu einem Erweiterungsbau abgelehnt und der Landes⸗ 
hauptmanc erſucht, die früher bewilligte jährliche Subvention dieſer 
Anſtalt mit 900 M. in den Etat aufzunehmen. — Von der Ausführung 


Irrenanſt alt zu Leubus nahm der Provinzial⸗Ausſchuß definitiv Ad⸗ 
ſtand. Dafür genehmigte derſelbe im Anſchluß an die bereits ausgeführte 
eiſerne Rohrleitung vom Hedwigsbuſch bei Leubus die Umwandlung der 
jetzigen Badeeinrichtung in der Anſtalt, ferner die Waſſerzuführung in die 
oberen Stockwerke im Intereſſe der Feuerſicherheit und endlich die Abfüh- 
rung der Abwäſſer der Anſtalt durch Canaliſation. — Von dem Inbalte 
der Vorlage des Landeshauptmanns, betreffend die weitere Entwick⸗ 
lung des Irrenpflegeweſens in der Provinz Schleſien, wurde 
Kenntniß genommen und erklärte fih der Provinzial-Ausſchuß mit den 
darin dargelegten Principien über die Erweiterung der beſtehenden Irren⸗ 
Anſtalten und über die Einführung der Familienpflege einverſtanden. — 
Der Antrag des. Kreisausſchuſſes des Kreiſes Grottkau, betr. 
die Erhöhung der Bauhilfsgelder für Wege II. Ordnung mit 6 bis 


Zur Ausführung der projectirten Räumung und 
theilweiſen Regulirung des Lohefluſſes im Kreiſe Breslau 


eines arteſiſchen Brunnens auf dem Hofe der Provinzial⸗ 
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Provinz ausgeſchrieben werden. — Für das ausgeſchiedene Mitglied 
der Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinzial⸗Irrenanſtalten in 
Bunzlau und Plagwitz, von Eckartsberg zu Schlawa, wurde 
der bisherige Stellvertreter von Kölichen auf Kittlitztreben und 
an Stelle des letzteren der Mühlenbefiger Douſſin zu Bunzlau für die 
Amtsperiode bis Ende 1887 gewählt. — Mit der definitiven Anſtellung 


7 m und bezw. 8—9 m bre item Planım wurde zur Zeit abgelehnt. Es 
ſoll zunächſt mit dem Kreiſe über den ſchleunigen Ausbau der Straße 
Grottkau⸗Marienau in Verhandlung getreten werden. — Genehmigt 
und vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem Königlichen 
Eiſenbahn-Betriebsamt BreslausHalbſtadt, betr. die Eigen⸗ 
thums⸗, Unterhaltungs- und Vorfluths⸗Verhältniſſe an den im Kreiſe 
Striegau gelegenen Eiſenbahn⸗Niveauübergängen über die Waldenburg⸗ 


Hauptmann von Kaiſenberg ſchwer verwundet, Hauptmann v. Natzmer 
gefallen. Der commandirende General von Steinmetz begrüßte die ge⸗ 
lichteten Halb⸗Bataillone auf der Stelle, wo fie durch ihre ſtandhafte Aug- 
dauer den überlegenen Angriff des Feindes ſoeben zurückgewieſen hatten, 
deſſen tapferer Führer, Oberſt von Kreyſſern, ſelbſt gefallen war. Die 
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ter und Wende als ordentliche 


Königs⸗Grenadiere verloren an dieſem Tage 23 Offiziere, 463 Mann an 
Todten und Verwundeten. Das Andenken an die Gefallenen ehrte das 
Regiment durch ein Denkmal, welches in der Nähe des Bahnhofes vo 
Skalitz dicht an der Chauſſee nach Nachod ſteht. Bei Königgrätz trat das 
Regiment nicht in Action, da das 5. Armee⸗Corps an dieſem Tage in 
Reſerve blieb. Auf dem Rückmarſch in die Heimath ehrte der König am 
2. Auguſt bei der Parade der 9. Diviſion das Regiment für feine bez 
wieſene Tapferkeit dadurch, daß er vor dem Regiment den Degen zog 
und ſalutirte. Dieſe Epiſode iſt dargeſtellt in einem Gemälde, welches 
das Offizier⸗Caſino in Liegnitz ziert und auf dem man auch den 
langjährigen Capellmeiſter des Regiments, Muſikdirector Goldſchmidt, 
bemerkt. Nach latägigen Cantonnements in der Gegend von Horicz 
kehrte das Regiment in der erſten Septemberwoche wieder in ſeine 
Friedensgarniſonen zurück, wobei demſelben die Ehre zu Theil wurde, eine 
combinirte Compagnie zu dem feierlichen Einzuge in Berlin am 21. Sep⸗ 
tember entſenden zu dürfen. Im Jahre 1867 wurden den Fahnen des 
2. und des Füſiltier⸗Bataillons von der Königin Auguſta und der Kron⸗ 
prinzeſſin Victoria werthvolle Fahnenbänder verliehen. 

Die Erfolge des Jahres 1866 haben gezeigt, daß das Regiment von 
dem richtigen ſoldatiſchen Geiſte beſeelt war, der auch ſpäter, als am 
16. Juli 1870 der Telegraph die Mobilmachungsordre gegen Frankreich 
durch die deutſchen Lande trug, die Königs⸗Grenadiere zu neuen Waffen⸗ 
thaten anſpornte. Bereits am 4. Auguſt wurden vor dem Feinde die 
Fahnen enthüllt, und gemeinſchaftlich mit den ſüddeutſchen Brüdern das 
Treffen von Weißenburg geliefert. Es war ein heißer Tag für das 
Königs⸗Grenadier⸗Regiment, dem im Verein mit dem 47. Regiment der 
Befehl ertheilt war, den Gaisberg zu nehmen, welchen die franzöſiſche 
Diviſion unter dem Commando des Generals Abel Douay beſetzt batte; 
namentlich bildete das aus mehreren maſſiven Gebäuden mit einer 15 Fuß 
hohen Umfaſſungsmauer beſtehende Schloß Gaisberg den Hauptſtützpunkt 
der Vertheidigung. Einzelne Compagnien des 47. Regiments hatten 
bereits den Feind aus den auf dem Gaisberg befindlichen Hopfengärten 
dertrieben, konnten aber wegen des heftigen Gewehrfeuers aus den Schloß⸗ 
gebäuden nicht weiter vordringen, und mußten daher erſt die Unterſtützung 


der beiden 2 a Hoferich | D 
Lehrer bei der Taubſtummen⸗Anſtalt in Liegnitz erklärte ſich der Provinzial: 
Ausſchuß einverſtanden, ebenſo mit der proviſoriſchen Annahme des Ele⸗ 
mentarlehrers Friemelt als Taubſtummenlehrer an derſelben Anſtalt. 
— Der Biela⸗Uferſchutzbau⸗ und Regulirungs⸗Genoſſenſchaft 
für Rayersdorf im Kreiſe Habelſchwerdt iſt aus dem Landesmeliora⸗ 
tionsfonds eine Unterſtützung von 5000 M. à fonds perdu bewilligt 
und derſelben anheimgeſtellt worden, die dazu erforderlichen Anträge zu 
ſtellen für den Fall, daß die Genoſſenſchaft noch eines Darlehns mit er⸗ 
mäßigten Bing- und Amortiſations⸗Bedingungen benöthigt fein ſollte. — 
Der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigte die Zahlung der Abfindungsrate 
von 6800 M. an die Stadt Oppeln für Uebernahme der Unterhaltung 
der im ſtädtiſchen Gebiete liegenden Strecke der Breslau⸗Oberſchleſiſchen 
Provinzial⸗Chauſſee. — Die Anträge des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Namslau auf Wanne einer Beihilfe zu den Koſten des 
Terrains zum Bau der Secundär⸗Eiſenbahn Namslau⸗Oppeln 
ſowie des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Glatz auf Bewilligung 
einer Beihilſe Ar den Grunderwerbskoſten für die projectirte Secundär: 
bahn von Glatz nach Rückers und endlich des Kreistages des 
Kreiſes Nimptſch auf Bewilligung einer Subvention von 78 000 M. 
zu den für den Bau der Secundärbahn Strehlen⸗Heidersdorf⸗ 
Nimptſch aufgewendeten Koſten ſollen dem nächſten Provinztallandtage 
vorgelegt werden. — Die disponiblen Zin ſen des v. Kottwitz'ſchen 
Spinner⸗ und Weber⸗Unterſtützungsfonds von zuſammen 515 M. 
wurden in Beträgen von 200 M. bis herunter auf 5 M. zur Vertheilung 
an arme Weberkinder auf die betheiligten 7 Kreiſe Reichenbach, Glatz, 
Neurode, Landeshut, „ Hirſchberg und 1 repartirt. 
— Auf Antrag des Herrn Oberpräſidenten wählte der Provinzial⸗ 
Ausſchuß für eine ſechsjährige Amtsdauer vom 1. April J. ab 
als Mitglieder des Pro vinzialraths den Major a. D. und Kreis- 
deputirten Grafen Frankenberg auf Tillowitz und den Prinzen Carl 
zu Hohenlohe-⸗Ingelfingen auf warzwald, als Stellvertreter 
den Stadtrath und Kämmerer v. Yſſelſtein in Breslau und den Ober: 
bürgermeiſter Oertel in Liegnitz. — Der Mi litär⸗Anwärter Lany 
wurde als Controleur bei der ee bon zu Leubus an⸗ 
geſtellt. — Zur Leiſtung einer Abſchlagszahlung von 12000 M. auf das 
der Stadt Krappitz zum Bau einer Brücke über die Oder be⸗ 
willigte Bauhilfsgeld von 58 000 M. ertheilte der Provinzial⸗Ausſchuß feine 
Genehmigung. — Der Entwurf eines Reglements, betr. die Be⸗ 
willigung von Bauhilfsgeldern zum Bau von Eiſenbahnen 
minderer Ordnung wurde in der Fate und der Landes⸗ 
hauptmann erſucht, eine darauf bezügliche Vorlage an den Provinzial⸗ 
Landtag auszuarbeiten. — Dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes 


Kreiſes Goldberg⸗Hainau über die Verwaltung und Unterhaltung 
der im Kreiſe gelegenen Provinzial⸗Chauſſeeſtrecken; 3) mit dem Magt 
ſtrat zu Liebau über die Beſeitigung der Chauſſeegräben auf der 
Landeshut⸗Liebauer Provinzial⸗Chauſſee am Kirchhofe & Liebau, wobei 
die zur Pflaſterung dieſes Straßentheils erforderlichen Geldmittel im Ber 
trage von 6400 Mark und eine der Stadt Liebau zu gewährende Beihufe 
von 1440 Mark bewilligt wurden; 4) mit dem Magiſtrat zu 
Landeshut und dem Gemeinde Vorſtande zu Nieder⸗ 
Leppersdorf über die Anlage eines mit Granitplatten belegten Fuß⸗ 
weges auf der Hirſchberg⸗Landeshut⸗Waldenburger Provinzial⸗Chauſſee 
a in Landeshut), wobei auch die vereinbarten Entſchädigungs⸗ 
ummen für die Stadt Landeshut in Höhe von 1190 M. und für die Ge⸗ 
meinde Nieder⸗Leppersdorf per 3700 M. zur Zahlung genehmigt worden 
ſind; 5) mit dem Beſitzer des Drüſſelvorwerks bei Bunzlau 
über den Ankauf des letzteren zum Preiſe von 173 000 Mark für die 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von dem Berichte 
der Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau über ihre 
Wirkſamkeit i. J. 1886, von den Verwaltungs berichten des Vereins 
ür den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer zuLiegnitz 
für die Jahre 1884/85 und 1835/86, von dem Beſcheide des Herrn Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten vom 20. April cr. auf die Vorſtellung, betr. die 
Beſeitigung der durch Eisbildungen entſtehenden Verkehrs⸗ 
ſtörungen auf der unteren Oder, von den Berichten des Directors 
der königlichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt in Bunzlau und des Directors 
der Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung zu Goldberg über die Vertheilung 
der zur Unterſtützung und Ausſtattung abgegangener Waiſen⸗ 
knaben bewilligten Subventionen von je 500 Mark, von der 
Vertheilung der pro 1887 zu Kurzwecken disponiblen Mittel 
von 1120 Mark aus der Fräulein von Klamſta'ſchen Lehrerinnen⸗Stiftung, 
ferner von dem Jahresberichte des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralvereins für Schleſien pro 1886 in Bezug auf den Gang und 
Stand der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und die Wirkſamken der 
Vullenſtationen und des milchwirthſchaftlichen Inſtituts zu Proskau, ſomte 
in Bezug auf die Beförderung der Obſtbaumzucht, und endlich von der 
Mittheilung des Herin Oberpräſidenten, daß der Herr Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten ihn erſucht habe, dem Provinzial⸗Ausſchuſſe für 
die Bewilligung der Subvention von 1500 Mark zur Heraus⸗ 
abe des Berichts über den Fund zu Sacrau ſeinen Dank aus zu⸗ 
prechen, ſowie von dem Berichte der Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Direction über 
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Maltſcher Provinzial⸗Chauſſee; 2) mit dem Kreisausſchuſſe des 
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den Stand des Landtags⸗Dispoſitionsfonds pro ult. 1886, — 
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Der Provinzial⸗Ausſchuß erledigte durch Kenntnißnahme 
die Rechnungsabſchlüſſe des allgemeinen Reſervefonds, des Fonds 
zu den extraordinären Neubauten der Provinzial⸗ und Landarmen⸗Ver⸗ 
waltung, der Fräulein von Kramſta'ſchen Stiftung zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Lehrerinnen, des Nothſtands⸗ und des Hebammen⸗Fonds pro 
ult. 1886, übernahm die Verantwortung für Etatsüberſchrei⸗ 
tungen bei den Rechnungen der Provinzial⸗Chauſſee⸗Verwaltung, der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe, der Landescultur⸗Rentenbank für Schleſien und der 
Provinzial⸗Land⸗ bezw. Städte⸗Feuer⸗Societät pro 1886 und beſchloß nach 
Kenntnißnahme von der erfolgten Reviſion der Jahresrechnungen 
über die Neu- und Erweiterungsbauten beim Arbeitshauſe zu Schweidnitz 
in den Jahren 1877 bis 1885, über die Verwaltung und Unterhaltung der 
Provinzial⸗Chauſſeen pro 1882, über die Verwaltung der Steinbrüche bei 
Graaſe pro 1882 bis 1885, der Hauptverwaltung pro 1884 und der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt und des Penſions⸗Inſtituts für Geiſteskranke zu 
Leubus pro 1884, dieſelben dem Provinzial⸗Landtage behufs Decharge Er⸗ 
theilung zu überreichen. — An Bauhilfsgeldern zc. für öffentliche 
Straßen und andere Verkehrsanlagen ſind bewilligt worden: 
dem Kreiſe Bolkenhain ein Bauhilfsgeld für die Verlängerung der 
Kreis⸗Chauſſee Rohnſtock⸗Hohenfriedeberg bis zum Marktplatze in Hohen- 
friedeberg in einer Länge von 343,5 m als eg I. Ordnung und von 
250,5 m als folder II. Ordn; der Gemeinde Sieglitz, Kreis Glogau 
ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße, 220 m lang, als Weg 
V. Ordnung; dem Kreiſe Goldberg⸗Hainau Bauhilfsgelder für den 
Ausbau der Wegeſtrecken Steudnitz Bahnhof Arnsdorf, 2448 m lang, 
Hockenau⸗Wüttchenau, 2957 m lang, Wüttchenau⸗Adelsdorf nach dem Ries⸗ 
verge, 17 073 m lang, Seifersdorf⸗Adelsdorf, 4610 m lang, Röchlitz⸗Bahn⸗ 
hof Koſendau, 1570 m lang, als Wege L Ordnung, ſowie Juz 
lagen für Pflaſterungen in dieſen Straßenzügen; dem Kreiſe Grün⸗ 
berg ein Bauhilfsgeld für den Retabliſſementsbau der Züllichau⸗ 
Grünberg⸗Sorauer Aectienchauſſes auf eine Länge von 8320 m als 
Weg II. Ordnung, der Stadt Grünberg Bausilfägelber für den Reta⸗ 
bliſſementsbau der vorgenannten Chauſſee zwiſchen der neuen Verbindungs⸗ 
ſtraße nach der großen Bahnhofsſtraße und der Niederſtraße, 305 m lang, 
als Weg J. Ordnung mit gepflaſterter Fahrbahn und ferner für den Aus⸗ 
bau der im Stadtgebiete gelegenen Strecken der Straßenzüge Grünberg⸗ 
Ochelhermsdorf, 1437 m lang, und Grünberg⸗ Rothenburg, 2640 m lang, 
als Wege II. Ordnung, ſowie Zulagen für die Pflaſterſtrecken in den 
letzteren beiden Linien; dem Kreiſe Hoyerswerda Bauhilfsgelder für 
den Ausbau 1) der Straße Hoyerswerda⸗Wittichenau, 5004 m lang, als 
Weg J. Ordnung, 2) der Straße Ruhland⸗Lipſa⸗Landesgrenze, 9188 m 
lang, als Weg II. Ordnung und außerdem eine beſondere Beihilfe von 
11000 M. für die im Inundationsgebiete der ſchwarzen Elſter in der 
Strecke ad 1 liegenden Brücken und eine beſondere Beihilfe von 1500 M. 
für die in der Strecke ad 2 liegende Brücke über das Schwarzwaſſer; dem 
Kreiſe Löwenberg ein Bauhilfsgeld für den Ausbau der Straße von 
Lähn nach Klein⸗Röhrsdorf bezw. Schmottſeiffen bis an die Provinzial⸗ 
Chauſſee Löwenberg⸗Spiller, ca. 7500 m lang, als Weg II. Ordnung; 
dem Kreiſe Nams lau eine beſondere Beihilfe für die Ag auf 
der Oels⸗Kreuzburger Chauſſee in Wilkau, Namslau, Böhmwitz, Gramb⸗ 
ſchütz und Noldau, zuſammen 2411,5 m lang; dem Kreiſe Oels ein 
Bauhilfsgeld für die Herſtellung eines m breiten Pflaſters auf 
dem Sommerwege der Oels⸗Krruzburger Chauſſee in einer Länge von 
446 m, ferner eine Exlra⸗Beihilfe von 1000 Mark für den Neubau einer 
Brücke im Zuge des Weges II. Ordnung Oels⸗Trebnitzer Kreisgrenze, 
wobei das erbetene beſondere Bauhilfsgeld für die Herſtellung eines mehr 
als 7 m breiten Planums in dieſer Wegeſtrecke abgelehnt wurde, und 
endlich eine Extrabeihilfe von 3600 Mark für den Neubau der beiden 
Brücken im Zuge des Weges II. Ordnung Oels⸗Groß Ellguth (Kaltvor⸗ 
werk); dem Kreiſe Wohlau ein Bauhilfsgeld für die Pflaſterung der 
Dorſſtraße in Thiergarten, 1530 m lang, als Weg I. Ordnung; dem 
Kreiſe Kattowitz ein Bauhilfsgeld für den Ausbau der Straße von der 
Tarnowitz⸗Muyslowitzer Provinzial⸗Chauſſee über Bittkow und Michalkowitz 
bis zur Beuthen⸗Siemianowitzer Chauſſee, 4550 m lang, als Weg 
II. Ordnung; dem Kreiſe Leobſchütz ein Bauhilfsgeld für den Ausbau 
der Straße von Bauerwitz bis zur Coſeler Kreisgrenze in der Richtung 
auf Dobroslawitz, 2940 m lang, als Weg I. Ordnung und eine Zulage 
für eine 200 m lange Pflaſterſtrecke in dieſem Straßenzuge; dem Kreiſe 
Neuſtadt ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung der Dorfſtraße in Simsdorf 
in der Richtung auf Alt⸗Zülz, 100 m lang, als Weg II. Ordnung; dem 
im Kreiſe Pleß gelegenen Dominium und der Gemeinde 
Dzieckowitz ein Bauhilfsgeld zum Ausbau der 3650 m langen Straße 
Kosztow⸗Dzieckowitz als Weg I. Ordnung; der Gemeinde Petrzkowitz 
im Kreiſe Ratibor ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung der Dorfſtraße in 
einer Länge von 804 m als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Trebnitz 
ein Bauhilfsgeld zum Ausbau der 4380 m langen Straße von Polniſch⸗ 
Hammer nach Deutſch⸗Hammer als Weg I. Ordnung. 


K. V. Im Stadttheater ſetzte Pauline Ulrich am Freitag ihr 
Gaſtſpiel als Valentine in Freytags gleichnamigem Schauſpiel fort. 
Da daſſelbe erſt kurz nach dem Beginn der gegenwärtigen Saiſon aufge⸗ 
führt wurde und wir damals über das Stück geſagt, was darüber zu ſagen 
ſein möchte, glauben wir uns der Nothwendigkeit überhoben, von Neuem 
uns über dieſe Freytag'ſche Dichtung auszuſprechen. Auch die Darſtellung 
giebt zu neuen Bemerkungen keinen Anlaß. Nur iſt es uns angenehme 
Pflicht, des vortrefflichen Spiels des Gaſtes zu gedenken. Pauline 
Ulrich's Valentine reiht ſich den anderen intereſſanten Frauengeſtalten, 
welche uns die Künſtlerin vorgeführt, würdig an. Das Anziehende ihrer 
äußeren Erſcheinung verband ſich mit der Feinheit des discreten Spiels 
zu einer harmoniſch wirkenden künſtleriſchen Leiſtung, welcher mit Recht 
der wärmſte Beifall geſpendet wurde. 

es Die Eröffnung der Kunſtausſtellung des Schleſiſchen Kunſt⸗ 
vereins kann erſt im Laufe der nächſten Woche erfolgen, da viele Sen⸗ 
dungen nicht rechtzeitig eingetroffen ſind. 

Prüfung für das höhere Lehramt. Am Freitag, den 27. d. MiS., 
beſtanden vor der hieſigen königl. wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion 
die Candidaten des höheren Schulamts Bruno Eccardt aus Tremeſſen 
und Dr. Heinrich Lewy aus Breslau die Prüfung pro facultate docendi. 
Den Vorſitz in der Prüfungs⸗Commiſſion führte der Geheime Regierungs⸗ 
Rath Dr. Sommerbrodt. 

rr. Die dritte Zuſammenkuunft der ſchleſiſchen Fachgenoſſen 
höherer techniſcher Beamter wird am 11. und 12. Juni d. J. hier⸗ 
ſelbſt ſtaltfinden. Das Programm für dieſelbe ift dahin feſtgeſetzt, daß 
am Sonnabend, 11. Juni, Nachmittags 5 Uhr, auf der Liebichshöhe die 
Begrüßung der auswärtigen Gäſte erfolgt, worauf ein gemeinſamer Aus⸗ 
flug nach dem zoologiihen Garten unternommen wird. Sonntags, 
12. Juni, begeben ſich die Feſttheilnehmer mittelſt des Extrazuges nach 
Zobten. Um 8 Uhr erfolgt der Aufbruch vom Bahnhof Zobten zu einem 
um 9 am Fuße des Zobtenberges veranjtalteten gemeinſamen Frühſtück. 
Nach der darauf folgenden Excurſion nach dem Zobtenberge findet um 
3 Uhr in Roſalienthal ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. Die Rückkehr 
nach Breslau erfolgt an demſelben Abend. 

u Gartenfeſt im Volksgarten zu Gunſten des 2. Localverbandes 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. Der den öftlichen 
Theil der inneren Stadt umfafjende 2. Localverband obigen Vereins ver: 
anſtaltet Montag, den 6. Juni, ein großes Wohlthätigkeitsfeſt. Das Doppel: 
Concert wird von den Capellen des 11. Grenadier⸗ und des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments unter Leitung ihrer Capellmeiſter Reindel und Altmann aus- 
geführt. Des Abends wird der Garten großartig orientaliſch illuminirt 
und wird ein von Herrn Feuerwerker Glemnitz abgebranntes Monſtre⸗ 
Feuerwerk den Glanzpunkt des Feſtes bilden. Zum Schluß gelangt die 

roke Schlachtmuſik von Saro, executirt von beiden Capellen, zur Muf- 
übrung. Für Unterhaltungen ift aufs Reichlichſte geſorgt, fo wird ein 
Caspartheater, eine Glücksangel, Luftballons, Blumenbazars und vieles 
andere mehr vorhanden fein; auch wird eine Präſentenvertheilung an. 
Damen geplant. Im Intereſſe der vielen auch in dieſem Bezirk wohnen⸗ 
den Armen wäre ein recht reger Beſuch dringend zu wünſchen. Die Di- 
rection der Pferdebahn hat bereitwilligſt für Beſucher des Feſtes den 

ahrpreis auf ſämmtlichen Strecken der Gürtelbahn gegen Vorzeigung des 

oncertbillets auf 10 Pf. feſtgeſetzt. 

gi he Für Reiſende nach Warmbrunn werden an den Schaltern 
der Eiſenbahnſtationen Billets ausgegeben via Reibnitz, welche gleichzeitig 

ur Benutzung der qu. Bahnzüge und der auf der Ausgangsſtatton ans 
chließenden Fahrpoſten berechtigen. Auf der Rückfahrt können desgleichen 
n Warmbrunn derartige Billets Sa werden. Das Gepäck wird in 
beiden Richtungen durcherpedirt. Die Bahn gewährt 25 Kilo, die Poft 
15 Kilo Freigepäck pro Perion. Die Beträge für Ueberfrachten find bei 
Antritt der Fahrt pränumerando zu entrichten. 


„ Profeſſor Röpell in Poſen. Am 21. d. M. hielt die hiſtoriſche 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen ihre diesjährige Generalverſammlung 
ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Röpell aus Breslau einen Vortrag 
„Ueber die Ideen J. J. Rouſſeau's über die polniſche Verfaſſung“ hielt. 
An die Verſammlung ſchloß ſich Abends ein Souper an, bei welchem 
Prof. Röpell auf die hiſtoriſche Geſellſchaft toaſtete. Nach einem Bericht 
des „Dziennik Poznanski“ ſollte dieſer Toaſt folgenden Wortlaut gehabt 
haben: 

„Geehrte Herren! Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Wohlwollen 
und ich trinke meinerfeits das Wohl Ihrer Geſellſchaft. Bei dieſer 
Gelegenheit geſtatten Sie mir aber noch einige Worte. Zunächſt warne 
und ermahne ich Sie, daß die Poſener hiſtoriſche Geſellſchaft nicht die 
Bahn der oſtpreußiſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft einſchlagen möge. Ich 
habe mir für die Geſchichtserforſchung für mein ganzes Leben die 
Deviſe geſtellt: „Wahrheit macht frei!“ und dieſem Wahrſpruch bleibe 
ich bis an mein Lebensende treu. Meine Herren! Zum Danke für die 
Behandlung der Geſchichte nach dieſem Wahrſpruch habe ich mir nicht 
allein die Achtung und Liebe der ganzen polniſchen Nation erworben, 
man hat mich zum Mitgliede der Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften 
und vieler gelehrter Geſellſchaſten ernannt, überdies hat es bisher 
keinen polniſchen hiſtoriſchen Autor gegeben, der mir nicht ein 
Exemplar ſeiner irgendwo verfaßten und im Druck erſchienenen Schrift 
zugeſandt hätte. Eine ſolche Anerkennung und ſolche Dankbarkeit 
erwirbt fih derjenige, welcher die Geſchichte objectivo behandelt. Ich 
bitte Sie daher, meine Herren, dieſen Weg zu wandeln, und Sie werden 
fo be Sache ſelbſt und Ihrer Geſellſchaft die allerbeſten Dienſte 
erweiſen.“ 

Wie uns nun von der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
mitgetheilt wird, hat der „Dziennik Poznanski“ den Toaſt des Profeſſors 
Röpell entſtellt wiedergegeben. Herr Profeſſor Röpell ſprach der 
hiſtoriſchen Geſellſchaft ſeine Freude über ihre bisherige Thätigkeit in 
warmen Worten aus. „Wenn er auch bei den Polen vielfache Aner⸗ 
kennung gefunden habe, fo habe er doch nie feinen deutſchen Standpunkt 
verleugnet; in nationalen Fragen gebe es nur entweder Deutſche oder 
Polen. Darum habe er ſich gerade gefreut, daß ſich in Poſen die 
Deutſchen zu einer hiſtoriſchen Geſellſchaft zuſammengethan hätten, und 
ebenſo freue er ſich, daß dieſelbe eine Gefahr, an der mitunter die pro⸗ 
vinzialgeſchichtlichen Vereine kranken oder zu Grunde gehen, nämlich die 
Klippe des Dilettantismus, vermieden habe.“ 

s Papiermacher⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section XI (Schleſien und 
Poſen). Der Vorſtand hat ſoeben den Geſchäfts⸗Bericht für das 
IV. Quartal 1885 und das Jahr 1886 zur Vertheilung gebracht. Natur⸗ 
gemäß war das erſte Geſchäftsjahr weſentlich den Organiſationsarbeiten 
gewidmet. Inſtructionen für die Vertrauensmänner und über das Ver⸗ 
halten der Betriebsunternehmer bei Unfällen in ihren Betrieben ſind auf 
Grund der geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen erlaſſen und in 
der Wirkſamkeit erprobt worden ꝛc. Es ift Ausſicht vorhanden, daß auf 
Grund der von der Genoſſenſchaftsverſammlung am 21. Maiv. J. in Heidelberg 
vorläufig beſchloſſenen Unfallverhütungs⸗Vorſchriften noch vor Ablauf 
dieſes Jahres diesbezügliche Vorſchriften erlaſſen werden können. — 
Nach dem gleichfalls in jener Verſammlung beſchloſſenen Gefahrentarif 
iſt die Einſchätzung der Betriebe vorgenommen worden. Die weitere Ein⸗ 
theilung der Betriebe ſelbſt in drei Gefahrenklaſſen iſt diesmal noch nicht 
erfolgt, ſondern ſämmtliche Betriebe ſind in die mittlere Gefahrenklaſſe ge⸗ 
ſtellt worden, jedoch iſt die Eintheilung der Betriebe nach drei Gefahren⸗ 
klaſſen bereits vollzogen, welche der nächitjährigen Einſchätzung zu Grunde 
gelegt werden wird. Die Section XI (Schleſien und Poſen) umfaßt am 
Schluſſe des Jahres 1886 44 Papier⸗ und Pappenfabriken, 9 Celluloſe⸗ 
Fabriken, 65 Holzſtofffabriken und Holzſchleifereien und 9 Lumpenſortir⸗ 
anſtalten; das ſind 127 Betriebe mit 4959 Arbeitern. An Unfällen ſind 
ſeit dem 1. October 1885 vorgekommen 185 und wurde für die ent⸗ 
ſchädigungspflichtig verlaufenen Unfälle bezahlt in Summa 4170,80 M. 
Beim Schiedsgericht ſind 3 Berufungsſachen anhängig geweſen und iſt 
in 2 Fällen zu Gunften der Verletzten, in einem Falle zu Gunſten der 
Section entſchieden worden. In den beiden erſten Fällen hat die Ge⸗ 
noſſenſchaft, im letzten Falle der Verletzte Berufung eingelegt, alle drei 
Sachen ſchweben zur Zeit in der Recursinſtanz beim Reichsverſicherungs⸗ 
amt. — Die Verwaltungskoſten betrugen zuſammen 3901,47 M. Auf 
einen verſicherten Arbeiter ſtellen ſich die Ausgaben daher 11 die 
Jahre für Verwaltungsausgaben auf 85 Pf., für Entſchäd n 
auf 91 Pf., zuſammen alfo auf 1,76 M. Da es durch die Beſtim⸗ 
mungen des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes den Berufsgenoſſenſchaften 
anheimgegeben ift, bereits vor Ablauf von 13 Wochen nach Eintritt des 
Unfalls den Verletzten ihre Fürſorge zu widmen, ſo ſind den Verletzten in 
manchen Fällen ſchon in den erſten dreizehn Wochen ärztliche Beobachtung 
und ſchnellere Heilung bedingende Maßregeln zu Theil geworden. 
In einzelnen Fällen wurde conftatirt, daß hierdurch eine geringere Minde⸗ 
rung der Erwerbsfähigkeit, Vermeidung eines größeren Umſichgreifens 
des Leidens oder der Eintritt einer ſchnelleren Geneſung herbeigeführt 
wurde. — Die Reiſe der Delegirten zu den Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
lungen wird in Zukunft durch die Genoſſenſchaftskaſſe getragen werden. 
Die Section kann 3 Delegirte entſenden. 

e Umwandlung des Leſſingplatzes in Gartenanlagen. Der 


Magiſtrat beabſichtigt, den Leſſingplatz in der Weiſe umzugeſtalten, daß 


nur eine mit Bäumen beſetzte Straße vor dem Regierungsgebäudeſ g 


in der Verlängerung der Breiten Straße und faſt rechtwink⸗ 
lich einmündend in die Leſſingſtraße angelegt, der übrige Theil 
des Leſſingplatzes aber, einſchließlich der jetzt an deſſen Nordoſtſeite von 
der Breiten Straße nach dem Ohlauufer führenden zu kaſſirenden Fahr⸗ 
ſtraße, dem Promenaden⸗Terrain zugeſchlagen wird. Das auf dieſe Weiſe 
gewonnene Parkterrain ſoll von einer Baumreihe eingefaßt werden, welche 
gegenüber dem Portal des Regierungsgebäudes eine Lücke läßt. (An dieſer 
Stelle bleibt zunächſt dem äußeren Promenadenwege ein Platz in Halb⸗ 
kreisform frei, geeignet zur zukünftigen Aufſtellung eines Denkmals.) Von 
dieſem zum Halbkreisplatze ausgebildeten, zur Auſſtellung von Bänken, 
Palmen und Statuen geeigneten Hauptpunkte ſind diagonal auseinander 
laufend zwei 6 Meter breite Fußgängerwege angenommen, der eine 
über die Zuſchüttung des Wallgrabens hinwegführend und mittelſt des in 
gleicher Richtung angelegten Weges durch den Knorr'ſchen Garten die Ver⸗ 
bindung mit der Stadt vermittelnd, der andere nach der Oſtſeite der Turn⸗ 
halle, bezw. zur Leſſingſtraße hin führend. Die Gradeführung der beiden 
Hauptwege iſt durch den bedeutenden Fußgängerverkehr bedingt, den die⸗ 
jelben aufzunehmen haben werden. Aus gleichem Grunde ift auch die 
Pflaſterung derſelben mit Moſaikpflaſter an Stelle der bloßen Bekieſung 
in Ausſicht genommen, während die Nebenwege ſich in ungezwungener 
Weile in Windungen und ungepflaſtert an die Haupiſtraße anſchließen. 
Was nun die Gartenanlagen ſelbſt anlangt, ſo ſind vorwiegend ausge⸗ 
dehnte Raſenflächen mit entſprechender Geſträuch⸗Decoration und einigen 
Zierſtellen beabſichtigt. Die vor dem Knorrſchen Garten liegende 
Zier⸗Rotunde auf dem alten Promenaden⸗Terrain ſoll kaſſirt und 
die Stelle frei gelaſſen werden, weil nahebei in dem Tracte der 
neuen Anlagen auf dem Ohleterrain ſich wiederum eine Rotunde be⸗ 
findet, überdies auch innerhalb der übrigen Ohleterrain⸗Anlagen kleinere 
Rundungen ſich häufen. Das Turnhallen⸗Grundſtück ſoll mit Rückſicht 
auf feine unſchöne Form durch Strauchwerk verdeckt werden. Das 
Dienſtwohnhaus des ſtädtiſchen Garten⸗Inſpectors nebſt Stallungen ſoll 
abgebrochen werden. Mit Durchführung dieſes Planes tritt abermals eine 
weſentliche Verſchönerung des Stabttheils am Oberen Bär ein. 

»Von der Thiergartenſtraße. Im Intereſſe der Tauſende von 
Spaziergängern, welche nach den Scheitniger Anlagen den Weg über die 
Thiergartenſtraße nehmen, ſowie im öffentlichen fanitären Intereſſe ſei auf 
einen Uebelſtand aufmerkſam gemacht, deſſen Abſtellung dringend erwünſcht 
iſt. Zwiſchen der an der Südſeite der Thiergartenſtraße, nicht weit von 
der Brücke, gelegenen Reſtauration und dem an der alten Oder entlang 
führenden Wall befindet ſich ein Tümpel, der den ganzen Sommer hindurch 


mit ſtagnirendem, ſchädliche Dünſte aushauchendem Waſſer angefüllt iſt. G 


Í 


Von den Paſſanten wird dieſer Uebelſtand ſchwer empfunden. Da unfere 
Behörde immer bereit iſt, den Anforderungen der Hygiene nach Möglichkeit 


-von 4 bis 10 Uhr Militär⸗Concerte ſtatt, 


gerecht zu werden, ſo genügt vielleicht dieſer „Hinweis auf jene Stätle bir 
läſtigender Exhalationen, um die zuſtändige Stelle zu veranlaſſen, für die 
Beſeitigung des Tümpels Sorge zu tragen. 

A. Fahrpreis⸗Ermäßigungen bei Geſellſchaſtsreiſen. Für Be⸗ 
fuder des Maſchinen⸗Marktes in Breslau werden in diefem Jahre Retour⸗ 
billets zu beſonders ermäßigten Preiſen, wie dies in früheren Jahren ge⸗ 
ſchah, nicht mehr verausgabt; die Beſucher werden vielmehr auf die 1 — 
preis⸗Ermäßigungen bingewieſen, welche die preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
e bei Geſellſchaftsreiſen gewähren. Bekanntlich kann bei ge⸗ 
meinſchaftlichen Touren größerer Geſellſchaften, wenn die Theilnehmerzähl 
mindeſtens 30 Per ſonen beträgt, eine Ermäßigung von 50 Procent 
des ordentlichen Fahrpreiſes gewährt werden. Die Gewährung der be⸗ 
zeichneten ede b Hea ift von einem entſprechenden Geſuch bei 
demjenigen Eiſenbahn⸗Betriebsamt, in 5 05 Bezirk die Abfahrtſtation ge⸗ 
legen iſt, abhängig gemacht. Der Beſcheidung der Antragſteller wird ein 
Revers⸗Formular beigefügt ſein, welches der Nur der Geſellſchaft aus⸗ 
een und zu unterfchreiben hat. Gegen Abgabe dieſes Reverſes und 

ablung des Geſammtfahrpreiſes an die betreffende Billet⸗Expedition er⸗ 
olgt die a ande der Billets an den Führer der Geſellſchaft. 

ollen ſomit landwirthſchaftliche Vereine ꝛc. von der Fahrpreis⸗Ermäßi⸗ 
ung für den Maſchinenmarkt Gebrauch machen, ſo iſt ein entſprechender 
ntrag rechtzeitig bei dem betr. Eiſenbahn⸗Betriebsamt einzubringen, 
und zwar wenn die Abreiſe erfolgen ſoll von einer Station der Strecken 
Brieg⸗Breslau⸗P.⸗Liſſa oder Breslau⸗Ströbel bezw. Breslau⸗Raudten beim 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa) in Breslau, der Strecke Breslau- 
Tarnowitz, der Strecke Kreuzburg⸗Tarnowitz zc. beim Betriebsamt (Breslau⸗ 
Tarnowitz) in Breslau, der Strecken Breslau⸗Mittelwalde und Camenz⸗ 
Coſel bezw. Brieg⸗Neiſſe beim Betriebs amt in Neiſſe, der Strecken Breslau⸗ 
Halbſtadt, Camenz⸗Königszelt⸗Raudten beim Betriebsamt (Breslau⸗Halb⸗ 
ſtadt) in Breslau, der Strecke Breslau⸗Liegnitz⸗Sommerfeld beim Betriebs- 
amt (Breslau⸗Sommerfeld) in Breslau, und bezüglich der anderen ſchleſi⸗ 
ſchen Strecken bei den Betriebsämtern in Görlitz, Glogau, Poln.⸗Liſſa, 
Oppeln, Kattowitz oder Ratibor. 

—d. Provinzial⸗Sparkaſſen⸗Verband. Nach dem Muſter des 
Schleſiſchen Sparkaſſen⸗Verbandes ſind nunmehr auch die communalen 
Sparkaſſen in den Provinzen Oft: und Weſtpreußen zu einem Provinzial⸗ 
Verbande zuſammengetreten. Der Vorſtand hat ſeinen Sitz zu Königs⸗ 
berg. Zum Vorſitzenden iſt Stadtrath Kunckel gewählt. 


„Das Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schlef. 
Nr. 1), unter Leitung feines Stabstrompeters Altmann, iſt zum zweiten 
Feiertage in Parade⸗Uniform zur Morgenmuſik bei dem König von 
Sachſen nach Sibyllenort befohlen. Am Abend concertirt die Capelle 
daſelbſt in der Brauerei. — Dieſelbe Capelle iſt auch am 5. Juni zur 
70 jährigen Jubiläums⸗Feier nach Liegnitz befohlen. 


vr Der evangeliihe Männer: und Jünglingsverein Boar” 
unternimmt am 2. Pfingſtfeiertage einen Ausflug nach dem Zobtenberge. 
Die Abfahrt erfolgt um 6 Uhr früh mit dem Extrazuge. Nachmittags 
findet im Reſtaurant „Zum blauen Hirſch“ zum Zwecke der Bildung eines 
gleichen Vereins daſelbſt eine Pfingſtfeier fiati, bei der Herr Paftor John 
aus Zobten die einleitende Anſprache halten wird und die Vereinsmitglieder 
muſikaliſche und declamatoriſche Vorträge zur Aufführung bringen. 


* Inbiläum. Geſtern feierte die bei dem Kaufmann J. Cohn, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 12, ſeit 25 Jahren in Dienſten ſtehende Köchin Caroline 
Wiesner aus Peterswaldau ihr 25jähriges Dienſtjubiläum. Die Ju⸗ 
bilarin hat fih während dieſer Zeit durch Anhänglichkeit, Treue und Fleiß 
die Achtung und Liebe ihrer Herrſchaft erworben. 

+ Zoologiſcher Garten. Herr Oberamtmann Schobeß auf Hunds⸗ 
feld bei Koſchmin in der Provinz Poſen überſandte dem Garten einen von 
ſeinen Hirten lebend gegriffenen Mönchsgeier. Die Vermuthung, daß der 
Vogel aus einem Zoologiſchen Garten entflogen ſein könnte, iſt zurückzu⸗ 
weiſen, da keine Feder feines Gefieders beſtoßen iſt; es iſt vielmehr faſt 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß er aus voller Freiheit eingefangen ift- 
Die Fälle, in denen dieſer ſüdeuropäiſche Vogel als Irrgaſt im öſtlichen 
Deutſchland beobachtet, geſchoſſen und ſelbſt lebend gefangen worden iſt, 
ſind ſelten. Im Anfang dieſes Jahrhunderts hat bei Carlsruhe in Ober⸗ 
ſchleſien eine Frau einen ſolchen beim Verzehren einer Gans lebend ge⸗ 
griffen; aus Böhmen und Mähren wird Aehnliches berichtet. Entkräftung 
in Folge von Hunger dürfte wohl die Urſache ſein, daß der mächtige 
Vogel ſo leicht lebend eingefangen worden iſt. Die Art nährt ſich haupt⸗ 
ſächlich von Aas und kommt demzufolge, in cultivirte Landſtriche perz 
ſchlagen, ſehr leicht in Nahrungsſorgen. — Die große Agave des Gartens 
beginnt ſoeben eine Knospe zu treiben und wird alſo in dieſem Sommer 
zur Blüthe gelangen. — An den drei Biingitfeieriagen finden Nachmittags 
m 4 Di l am 3. Tage bei billigem Ein⸗ 
trittspreiſe. Bei gutem Wetter wird am 2. Pfingſtfeiert i üh⸗ 
Concert veranſtaltet werden. Pfingſtfetertage auch ein Früh 

+ Neuer Schleppdampfer. Der für die Rhederei von Chr. Priefert 
von der Maſchinenbauanſtalt Mödler u. Hollberg in Stettin ai baute 
Oderdampfer „Emilie“, mit einer Ladungsfähigkeit von mehr als 2000 
Centnern, hat heute ſeine erſte Probefahrt unternommen und wird morgen 
chon in Dienſt geſtellt. 

=^6ßp= Zum Pfingſifeſte. Die Breslauer Wochenmarktplätze bieten 
heute, am Tage vor dem Feſte einen eigenthümlichen feſtlichen Anblick. 
Die Verkaufsſtellen der Obſt⸗ und Gemüſehändler gleichen ſproſſenden 
Gruppen friſchgrüner Gewächſe. Birkenlaub und große Garben der aus 
dem fernen Süden ſtammenden und bei uns in längſt entſchwundener Zeit 
von unbekannten Händen eingeführten, jetzt allerwegen auf feuchten Wieſen 
edeihenden Kalmuspflanze — Kalmus, corrumpirt aus dem lateiniſchen 


— 


Calamus, das Rohr — bilden ganze Alleen. Die Marktbeſucher verſorgen 
ſich reichlich mit dieſen Pfingſtmarktartikeln, um einer alten, noch aus dem 
Heidenthum ſtammenden Sitte gemäß, ihre Wohnſtätten damit zu ſchmücken, 
Selbſt die Bauhandwerker beeilen fid, die in Ausführung begriffenen 
Neubauten, auf dem ſie beſchäftigt ſind, mit duftigem Grün zu zieren, 
desgleichen ſtatten die Schiffer ihre Fahrzeuge damit aus. Nach dem 
Glauben unſerer vorchriſtlichen Ahnen bewahrte das Schmücken der Wohn⸗ 
ſtätten mit jungem Grün vor dem Eindringen des böſen Geiſtes, ſchützte 
vor Krankheiten und brachte Glück und Segen. 


* Alois Thiem. Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Cottbus, 27. Mai, 
gemeldet: Bahnbedienſtete, welche mit dem Görlitzer Zuge hier ankamen, | 
brachten heute früh die Nachricht hierher, daß geſtern Nachmittag in Görlitz 
der Breslauer Mörder Thiem ergriffen worden. Es ſei ihm indeſſen 
wieder gelungen, fih aus den Händen der ihn verhaftenden Beamten los? 
zureißen und das Weite zu ſuchen. Das von Breslau aus verbreitete 
Signalement ſtimmt mit der hier gemachten Beſchreibung. Der Ver⸗ 
brecher hat hiernach ſchwarzes Kopfhaar, kleinen ſchwarzen Schnurrbart, 
ift mittlerer Statur und ziemlich kräftig gebaut. Als beſonderes Kenn, 
zeichen hat er zwei Narben über dem linken Auge. Gekleidet iſt er in 
einen hellen Anzug und trägt hohe Schaftſtiefel, Es ift nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er zu ſeiner weiteren Flucht von Görlitz eine der nahe gë 
legenen Stationen der Berlin⸗Görlitzer Bahn benutzt hat und daß der 
Verbrecher demnächſt irgendwo auf dieſer Strecke oder in Berlin ſelbſt 
auftaucht. 

„ Alarmirungen der Feuerwehr. In Folge des heutigen Gewitter? 
regens wurde die Feuerwehr in 14 Fällen zum Auspumpen von Ke 
requirirt; ſie kam jedoch nur in 5 Fällen in Thätigkeit, an den anderen 
Punkten hatte ſich bereits das Waſſer ſo weit verlaufen, daß eine Hilſe 
der Feuerwehr unnöthig erſchien. Es iſt erfreulich, zu conſtatiren, daß in 
keinem einzigen Falle die Feuerwehr durch den Signalgeber gerufen wor? 
den iſt, weil ſie hierdurch nicht unnützerweiſe ausrücken mußte, 19 
ſofort Hilje leiſten konnte. In früheren Fällen konnte dies nicht ge eben 
weil die Feuerwehr mit den Geräthen, welche für das Feuerlöſchweſen 
Bereitſchaft fein müſſen, nicht das Auspumpen von Kellern beſorgen kann 
es mußte deshalb früher die nn in ihr Depot zurückkehren, bevor 
u Hilfe bringen konnte. — In einem im Vorderhauſe des Grundſtüc 

eidenſtraße 4 belegenen Keller war geſtern die Strohverpackung 
Waſſerleitung dadurch in Brand gerathen, daß ein Dienſtmädchen und 
. Weiſe das brennende Licht unter die Verpackung geſtellt batte 

och vor Ankunft der Feuerwehr wurde jedoch der Brand gelöſcht. f 


== Von der Oder. — Schifffahrt. Infolge des anhaltende 
Regenwetters iſt die Oder in Ratibor erheblich gewachſen und hat ein 
Pegelhöhe von 2,32 Meter erreicht. Auch hier iſt der Fluß im Wa 
begriffen, und es iſt aß weitere Ausſicht auf Wachswaſſer vorhan 
zumal auch die Nebenflüſſe angeſchwollen ſind. Das Waſſer üb 
bier bereits die Buhnen. — Der Dampfer „Valerie“ ift von Oppeln S 
eingetroffen, hat am Schlunge 300 Hektoliter Kohlen eingenommen 
nunmehr die Schleuſen paſſirt, um von Stettin einen Schleppzug zu 1% 
uur 


jeftern bugſirte der Dampfer „Prinz Heinrich“ 2 beladene und 4 
Kähne nach Oppeln, der Schlepper ift heute bereits hier wieder ei 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 3 
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Collegiums als Kreistags⸗Erſatz⸗Abgeordneter an Stelle des verſtorbenen 


klaſſe dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 


auf mehr als eine halbe Million anzugeben. Die 


Zweite Beilage zu Nr. 


5 e arte 8 
troffen. Im Oberwaſſer hat ſich eine größere Anzahl leerer Kähne ange⸗ 
ſammelt, welche auf günſtigen Wind warten. — Von den neu gebrannten 
en langen täglich Sendungen von 20- bis 30000 Stück per Schiff 
er an. 

» Shannon⸗Regiſtrator. Der neue elegant ausgeſtattete, 63 Seiten 
ſtarke Katalog der Shannon⸗Regiſtrator⸗Co., Berlin, hat folgenden durch 
Illuſtrationen erläuterten Inhalt: Entſtehung des Shannon⸗Syſtems. — 
Weſen und Vorthelle der Shannon⸗Apparate. — Ausführliche Erklärungen 
über die Anwendung und den Gebrauch des Shannon⸗Syſtems. — 
Mehrere hundert Zeugniſſe über die Bewährung des Shannon⸗Regiſtrators 
in der Praxis von erſten deulſchen Firmen. — Einige Urtheile der Preſſe. 
— Abbildungen und genaue Erklärung der neuen ſogenannten „Exelſior“ 
Schnell⸗Copir⸗Maſchine. Illustrationen und Beſchreibungen anderer prat- 
tiſcher patentirter Neuheiten der Schreibwaarenbranche. 

+ Entdeckung eines frechen Diebes. Die Inhaberin einer auf 
der Königſtraße Nr.! belegenen Coſtümhandlung, Frau Kaufmann G., 
machte ſeit längerer Zeit die unliebſame Wind daß ihr fortwährend 
Geldbeträge aus ihrer Caſſette auf unerklärliche W fe abhanden kamen. 
Um ſich auch genau davon zu überzeugen, daß hier kein Irrthum obwalte, 

ählte ſie am Abend des 27. Mai die in der Caſſette befindliche Summe 
urch, und am nächſtfolgenden Tage fehlten in der That ein Zehnmark⸗ und 
ein Einmarkſtück. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf den dortigen 
Haushälter Otto Wagner, Neudorfſtraße Nr. 28 wohnhaft, und zwar 
deshalb, weil derſelbe durch feine elegante Sonntagskleidung Aufſehen erz 
regte und die Anſchaffung dieſer Garderobe nicht in Einklang mit ſeinen 
Lohnverhältniſſen ſtehen konnte. Auf er beim Revier⸗Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius Hartung wurde der Verdächtige ins Verhör genommen. Obgleich 
er ſich anfänglich aufs Leugnen verlegte, ſo mußte er ſich doch endlich zu 
einem Geſtändniß bequemen, als man ihm vorhielt, daß er vor einigen 
Monaten beim Feilen eines Schlüſſels betroffen wurde, den er damals 
aus Schreck auf die Erde fallen ließ. Er geſtand nunmehr zu, daß er 
ſeit dem September 1886 55 mal die Caſſekte erbrochen und in Summa 
100 Mark geſtohlen habe. Daß dieſer Geldbetrag als viel zu niedrig an⸗ 
gegeben worden iſt, beweiſt zur Genüge der Umſtand, als W. nachweislich 
in Geſellſchaft liederlicher Frauensperſonen wiederholt in mancher Nacht 
12 Mark verausgabt hat. Ein in der Nähe wohnhafter Deſtillateur, bei 
welchem W. täglich verkehrte, brachte, als ſich die Nachricht über die Ver⸗ 
haftung des W. verbreitete, einen Bund Schlüſſel herbei, welche der Dieb 
ur Aufbewahrung übergeben hatte; dieſe Schlüſſel paßten zum Hausthür⸗ 
chloſſe, zum Laden von G. und zur Caſſette. Der freche Dieb geſtand 
nunmehr ferner ein, daß er nicht nur zur Nachtzeit in den Laden einge⸗ 
drungen fei, ſondern daß er auch bei Tage jede Gelegenheit zum Diebſtahl 
wahrgenommen habe, beſonders wenn die Principalin zum Anprobiren 
eines Kleides mit einer Kundin ins Nebenzimmer trat. Außerdem hat W. 
auch in verſchiedenen Poſamentier⸗, Galanterie- und Seidenwaarenhand⸗ 
lungen, während er im Auftrage ſeiner Dienſtherrſchaft Beſtellungen zu 
machen hatte, verſchiedene Gegenſtände, wie Portemonnaies, Ene Haar: 
nadeln, Seidenbänder, Stoffe 2c. entwendet. In feiner Behauſung wurden 
ge und Sommerüberzieherſtoffe, Futterſeide, Baſtſeide ꝛc. ꝛc. und ein 
evolver nebſt Munition . In einer Reſtauration auf der 
Großen Groſchengaſſe hatte W. mehrere wollene Stoffe im Werthe von 
60 Mark zur Aufbewahrung niedergelegt. — Es ergeht nunmehr an alle 
diejenigen Perſonen, welche ſich nicht dem Verdachte der Hehlerei ausſetzen 
wollen, die Aufforderung, alle ihnen von W. zur Aufbewahrung oder zum 
Verſatze übergebenen Sachen ſofort im hieſigen Polizei⸗Präſidium, Bureau 
Nr. 12, abzuliefern. 

B. Unglücksfall. Heute Abend 7 Uhr ſtürzte aus dem erſten Stock 
des Hauſes Nicolaiſtraße Nr. 9 ein nahezu 2 m hohes Schild, welches 
einer dort beſtehenden Confeclionsfirma gehört, in Folge ſchlechter Be⸗ 
feſtigung auf die Straße herab. Das Schild beſchädigte in feinem Falle 
das fünfjährige Töchterchen eines auf der Oderſtraße wohnhaften Wurſt⸗ 
5 Die Beſchädigung ſcheint glücklicherweiſe nur eine leichte 
zu ſein. 

+ Aufgefundener Leichnam. An der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn⸗ 
brücke wurde am 27 c. der Leichnam eines unbekannten Mannes von 
Schiffern aus der Oder gezogen. Der Entſeelte, im Alter von 35—40 
Jahren ſtehend, iſt von mitlelgroßer, unterſetzter Stalur, hat dunkelblonde 
Haare und ebenſolchen Schnurrbart. Seine Kleidung beſtand aus Bein⸗ 
kleidern von engliſch Leder, aus blauen Unterbeinkleidern und Halbſtiefeln. 
Der Leichnam, der ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hat, wurde nach 
dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Bäudlers⸗ 

au von der Ottoſtraße ein ſchwarzes Stoffjaquet, eine graue Stoffhoſe, 
eine Anzahl Ziegel: und Sandfuhrmarken, ſowie 2 Mark baares Geld, 
einer Kaufmannsfrau von der Schmiedebrücke aus ihrer Wohnung ein 
Portemonnaie mit 6 Mark Juhalt, einem Kaufmann aus Dresden in 
einem Cafe ⸗Etabliſſement auf dem Zwingerplatze ein brauner werthvoller 
Sommerüberzieher, einem Fräulein von der Kletſchkauſtraße auf dem 
Wochenmarkte des Neumarktes ein Portemonnaie mit 31 Mark Inhalt. — 
Gefunden wurden ein Thermometer, 3 Portemonnaies mit Geldinhalt, 
ein goldener Schlangenring und ein Korallenarmband. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


SO Hirſchberg, 27. Mai. [Kreistagsabgeordneten-Wahl. — 
Stadtverordneten ⸗ 7 Vor Beginn der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde ſeitens des Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 


Stadtraths und Kämmerers Herrn Göbel Herr Kaufmann Habermann 

ewählt. — In der Stadtverordneten⸗Sitzung ſelbſt fiel die Wahl eines 

itgliedes für das Curatorium der Handwerker⸗Stiftung, deren Ver⸗ 
mögen ſich gegenwärtig auf rund 9750 M. beläuft, an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Skadtbauraths Herrn Möslein auf Herrn Tiſchlermeiſter 
E. Ludwig. Dem magiſtratualiſchen Antrage, den ſeither dem Füſilier⸗ 
Bataillon des 19. Regiments gewährten Serviszuſchuß auch dem 5. Jäger⸗ 
Bataillon zu bewilligen, trat die Verſammlung einſtimmig bei. Schließ⸗ 
lich erfolgte noch die Mittheilung, daß der Reichstag beſchloſſen hat, die 
Petition um Verſetzung der Stadt Hirſchberg aus der 3. in die 2. Servis⸗ 


B. Aus der Oberlauſitz, 27. Mai. [Hochwaſſerſchäden.] Bei 
ſeiner Durchreiſe nach Sibyllenort hat König Albert von Sachſen dem 
Kreishauptmann von Bautzen wie dem Amtshauptmann von Löbau den 
Auftrag erthellt, ihm eingehenden ſchleunigen Bericht über die Waſſer⸗ 
ſchäden ihrer Bezirke zu geben. Das mag dazu beigetragen haben, die 
amtlichen Schadenſchätzungsarbeiten zu beſchleunigen, und 0 iſt man denn 
den 80 der ſien ig a 
r an Häuſern, Brücken 
Acckern und Wieſen angerichteten Schaden 

í wegebaupflichtigen Ge- 
meinden Haben alein 250000 M. zur en lung des N apa Zu⸗ 
ſtandes aufzubringen, die Schäden der Privgtperſonen, meiſt armer Weber 
und Arbeiter, ſind erheblich höher. Das Unglück iſt um ſo größer, da 
meiſt dieſelben Orte, wie 1880, von den Waſſerfluthen geſchädigt ſind. 
Ein Comité, an deffen Spitze der Kreishauptmann von Bautzen ſteht, 
fordert zu ſchleuniger, thatkräftiger Hilfe auf. 


» Liegnitz, 27. Mai. [Rur Anweſenheit des Kaiſers.] Regie⸗ 
rungspräſident Prinz Hanpjery ift geſtern früh unerwartet wieder bier 
eingetroffen, was man wohl mit den Vorbereitungen für den Empfang 
des Kaiſers in Verbindung bringen kann. Die Auffahrt des Kaiſers in 
das Schloß erfolgt, wie jetzt feititeht, durch den Eingang am Salzwege, 
unweit der Täuber'ſchen Grundſtücke. Der „Liegn. Anz.“ theilt mit, daß 
die Zulaſſung der zum Kreis Kriegerverbande gehörenden Militärvereine 
Ir Kaiferparade durch den Regierüngspräſidenten Prinzen Handjery perz 
önlich erwirkt und die betreffende Allerhöchſte Cabinetsordre an diefen, 
als den Vorſitzenden des Kreis⸗Kriegerverbandes, ergangen ift. Herr 
Major Zahn, der stellvertretende Vorſitzende des Kreis⸗Kriegerverbandes, 
welchem die Leitung des Verbandes bei der Parade übertragen worden 
ft, bat die Vorſtaͤnde der zum Kreisverbande gehörigen Vereine bereits 

r heute Abend zu einer Besprechung nach der Bismarckhalle des Bade⸗ 
auſes eingeladen. — Der große ſilberne Schellbaum (Türkenfahne) des 
egiments, welcher dem hieſigen Publikum noch nicht oft zu Geſicht ge⸗ 
ommen, ift von Herrn Goldarbeiter Adler renovirt und ſtrahlt jetzt 
wieder im ſchönſten Glanze. Der Schellbaum beſteht zum größten Theil 
aus Silber mit feuervergoldeten Verzierungen und wird von einem preußi⸗ 
n Adler gekrönt, welcher auf einem Donnerkeil ſteht und eine prächtige 


bereits heute — nach zehn Tagen — im Stande, 
dem Unwetter am 17. Mat betroffenen Ortſchaften 
Wegen, Uferbauten, Gärten, 


An den Spitzen des Halbmondes befinden ſich gleichfalls gekrönte 
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liche 2. Lehrerprüfung abgehalten. Zu derſelben hatten ſich 14 proviſo⸗ 


Maiſan, vom Gewerberath Trilling und dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
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367 der Breslauer Jeitung. Sonntag, den 29. Mai 1887. 


Adlerköpfe, welche die ſchwarzen bezw. weißen Büffelhaarſchweife tragen.] die Selbittändigmahung, der Handwerker durch Beibringung eines Bez 

a Bu etae ar pos Go h mE 1 bi Das | fähigungsnachweiſes petitionirt batte, einverſtanden. 

Regiment erhielt denſelben bei Gelegenheit de ährigen Chef⸗Jubiläums A FFF a 

des Kaiſers. — Die uniformirten Zöglinge der Ritterakademie nehmen bei |, T re er Stechen feder Am 27. k. = wird 

Oinfunft beð Baifers aufbem en n a e e Jahre 1896 in den Geet bei een gefallenen preuhifäen Krieger 

ejer An ollen geeignete Zöglinge zum Pagendienſte beim Kaiſer | 8 | 

ausgewählt werden. lia Die hieſige Loge hatte ſich gleichfalls wegen einer e feierliche Trauerandacht abhalten. 

dem Kaiſer een Ovation an das Ober⸗Hofmarſchallamt ge- 

wandt, jedoch iſt ihr ein ablehnender Beſcheid ertheill worden. — Den Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 28. Mai. [Landgericht. Strafkammer I — Ein 

mißglückter Diebſtahls⸗Verſuch.] In den ſpäten Abendſtunden 


Bau der Tribüne auf dem Haage, die nun doch noch errichtet wird, unter⸗ 
nimmt Herr Zimmermeiſter Paul. Die Tribüne ſoll im Ganzen 1600 
des 10. März d. J. trafen Bewohner eines Hauſes der Gräbſchenerſtraße 
in den Vorkellerräumen einen ihnen fremden Mann. Derſelbe hatte mit 


Sitzplätze entbalten; jeder Platz koſtet 3 Mark. Auch auf dem Grund: 

ſtück zwiſchen der Kronen⸗Apotheke und dem Haufe Wallſtraße Nr. 2 fol 
einem brennenden Lichtſtumpf im Keller umhergeleuchtet. Auf Befragen 
erklärte er, daß er den Auftrag habe, die Waſſerleitung zu revidiren. 


eine Tribüne aufgebaut werden, da Se. Majeſtät zu dem . nach 
Dieſe Angabe fand keinen Glauben, der Mann wurde feſtgehalten und 


dem Offtzier⸗Caſino durch die Wallſtraße fährt. — Gasanſtalts⸗Director 
Jo a de iſt Pieter Tage je 7 158 u gewejen, um von 155 
dortigen Verwaltungen Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände zu entleihen, welche, E . s 
ſoweit fie nicht Be Stadt ſelbſt gebraucht werden, den Hausbeſitzern[ dem Schutzmann Schikora übergeben. Dieſer erklärte ihn für verhaftet. 
leihweiſe überlaſſen werden folen. — In den bieſigen Hotels find ſchon Bei der Reviſion im Polizeigefängnig fand man in den Taſchen des anz 
febr viele Beſtellungen für Zimmer eingetroffen, jo daß, wenn der An: geblichen Waſſerleutungs⸗Arbeiters eine Anzahl Schlüſſel, ein 8 Zoll langes, 
drang noch erheblich ſteigt, vermuthlich auch wieder Privatquartiere wer⸗ Pitz geſchliffenes Brecheiſen und ein großes Taſchenmeſſer (Genickfänger). 
den in Anſpruch genommen werden müſſen. — Die Enthüllung des Seine Perſonalien hatte der Verhaftete dem Beamten gegenüber ſogleich 
Denkmals auf dem Militär⸗Schießſtande bei Raffels' Vorwerk, richtig dahin angegeben, daß er der Tagarbeiter Franz Barſch fei, dagegen 
welches vom 2. Bataillon auf Veranlafiung des Majors v. d. Lippe zur wurden feine Vorſtrafen erft aus den polizeilichen Acten ermittelt. Demnach 
Erinnerung an das 70jährige Chefjubiläum Sr. Majeſtät errichtet worden hat Barſch ſeit dem Jabre 1865 insgeſammt fünf Vorſtrafen wegen ein⸗ 
iſt und zugleich als Krlegerbenkwal für das 2. Bataillon gelten jol, wird fachen und ſchweren Diebſtahls verbüßt, die höchſte Strafe betrug 1 Jahr 
vorausſichtlich am Donnerstag, 9. Juni, erfolgen. 6 Monate Gefängniß. Als bei Barſch durch den Criminal⸗Beamten 
„( / / Caspar Hausſuchung gehalten wurde, fand derſelbe, daß die Wäſche, welche 
§ Frankenſtein, 25. Mai. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. ein Theil der ſieben Kinder des Barich auf dem Leibe trug, ſowie auch 
einige Bettbezüge von einem Diebſtahle herrührten, der dei dem in der 
Reuſchenſtraße wohnhaften Tiſchlermeiſter Damke am 27. Februar d. J. 


— Beitenerung des Eiſenbahnfiscus. — Schlachthausfrage.] 

Nachdem die Königliche Eiſenbahn⸗Direction Berlin die Steuerpflicht der 
verübt worden war. Es war am Abend des erwähnten Tages die zur 
Damke'ſchen Wohnung gehörige Bodenkammer dadurch aufgebrochen wor⸗ 


hieſigen Eiſenbahn⸗Station auf Grund des bisherigen Communalſteuer⸗ 
Regulativs und unter Bezugnahme auf das Communal⸗Steuer⸗Nothgeſetz 
den, daß der Dieb mittelſt eines ſpitzigen Eiſens eine Platte des mit 
Vexir verſehenen guten Vorlegeſchloſſes aus den Nieten geriſſen hatte, 


vom 27. Juli 1885 in Frage zu ziehen glaubte, hat der Magiſtrat im 

Einverſtändniß mit dem Königlichen Regierungs⸗Präſidium einen Nach⸗ 
worauf der Schlußriegel vollſtändig freilag und das Schloß aus den 
Haspen genommen werden konnte. Dann war die in einem Korbe be⸗ 


trag zu dem bisherigen Abgaben⸗Regulatio aufgeſtellt, welcher in der 
geirian ee bes NAAN a y n de sme 
achtrag läßt an Stelle de erigen einen ſolchen nach dem Wort⸗ findliche ſchmutzige Wäſche zuſammengepackt, au ieden ienſt⸗ 
laute des unter dem 11. December 1885 von dem Königlichen Regierungs- ben Eine Felke ;rbörige Wöſcheſtlke en ea aE E 
Präſidium den Communen zugeſtellten Muſter⸗Regulatios vom 1. April 1887 zu den Sachen des Dienſtmädchens zu gelangen, ſchnitt der Dieb die 
Oefen des mit einem Vorlegeſchloß geſicherten Packkorbes durch. Barſch, 
der heut aus der Unterſuchungshaft auf die Anklagebank gebracht wurde, 


ab in Wirkſamkeit treten und nimmt als Schlußſatz zu $ 6 des bis⸗ 
herigen Regulativs, den Abſatz 3 des § 4 jenes Muſter⸗Regulatios auf. 
geſtand den vollendeten und den verſuchten Diebſtahl vollſtändig zu, ſeine 
der Hehlerei beſchuldigte Ehefrau verſicherte dagegen, fie habe die Er- 


Es it danach die Steuerpflicht des Eiſenbahn⸗Fiscus, der Genaoſſen⸗ 

ſchaften 2c. als auch der Modus der Feſtſetzung des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 

kommens der Staats⸗Eiſenbahnen auf Grund des Geſetzes vom 27ften | werbsart der Wäſche nicht gekannt, ihr Mann habe ihr geſagt, die Wäſche 
ſei durch ihn gekauft worden. — Der Vorſitzende macht die Angeklagte 
darauf aufmerkſam, daß ihre Angabe keinen Glauben verdiene, denn 


Juli 1885 neu geregelt worden. — Ferner nahm die Verſammlung 
habe ſelbſt erklärt, daß ihr Mann nie gearbeitet habe, ſo daß ſie ſogar 


Kenntniß von der Mittheilung des Hotelbeſitzers Kehr, nach welcher 
denſelben noch mit Geld unterſtützen mußte; es hätte ihr alfo auffällig 


derſelbe das vor dem Breslauer Thor belegene Mauthnergrundſtück, 

auf die ihm gemachte Offerte, mit der Verpflichtung, dem Mauthner 

eine Wohnung in feinem zu errichtenden Neubau abzugeben, käuf⸗ erſcheinen müſſen, woher er die zum Ankauf der Wäſche nöthigen Geld- 

lich übernehmen will, wenn ihm das Grundſtück für den Preis mittel haben ſollte. — Seitens des Herrn Staatsanwalts wurde gegen 

von 1000 Mark überlaſſen wird. Hierauf beſchloß die Verſamm⸗ den Ehemann Barſch eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren, gegen die erſt 
einmal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Ehefrau eine ſechsmonatliche Ge⸗ 
füngnißſtrafe in Antrag gebracht. — Der Gerichtshof erkannte gegen Franz 


lung, dieſe Angelegenheit durch eine gemiſchte Commiſſion vorbereiten 
zu laſſen und demnächſt Bericht zu erſtatten. — Nachdem die Königliche 
Regierung die hierſelbſt angeregte Schlachthausfrage durch Reſcript im 
enen Jahre für zeitgemäß erachtet, ſich für die Erbauung eines 
Schlachtbauſes ausgeſprochen und bis 1. April c. darüber Bericht erbeten, 
hatte zwar der Magiſtrat mit den Fleiſchern reſp. der Fleiſcherinnung ver: 
handelt, ein Reſultat aber nicht erzielen können. Die Verſammlung be- 
ſchloß daher, auch dieſe Angelegenheit durch eine gemiſchte Commiſſion 
prüfen und von derſelben geeignete Vorſchläge demnächſt zur endgiltigen 
Entſcheidung vorbereiten zu lafen, In diefe Commiſſion wurden aus der 
Verſammlung gewählt: die Herren Fleiſchermeiſter Demant, Dr. med. 
Hildebrandt und Hofzimmermeiſter Glatzer. — Vom 1. Juli c. ab wurde 
für weitere 3 Jahre die hieſige Roßmauthe dem Spediteur A. Kertſcher 
für eine jährliche Pacht von 1710 M. und die Brückenmauthe in Wartha 
dem Hausbeſitzer Franz Schwarzer für 114 M. jährlich zugeſchlagen. — 
Das Geſuch des Magiſtrats in Wartha um Neupflaſterung der ſchadhaft 
gewordenen Straßen wurde abgelehnt — Ueber das wiederholte Penſioni⸗ 
rungsgeſuch des Herrn Bürgermeiſters Studemund wurde in geheimer 
Sitzung verhandelt. 


r. Ziegenhals, 26. Mai. [Vom katholiſchen Schullehrer⸗Se⸗ 
minar.] In der Zeit vom 23. bis 26. d. Mts. wurde unter dem Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky aus Breslau und in Anweſen⸗ 
beit des Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Montag aus Oppeln und des 
fürſtbiſchöflichen Commiſſars Stadtpfarrers Dittrich von bier die münd⸗ 


Barſch auf 5 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht, gegen die Ehefrau auf 6 Wochen Gefängniß. 


Breslau, 28. Mai. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Der Gänſebraten als Verräther.] Der Criminalſecretär Kähne 
ſaß eines Tages im März d. J. in der Gaſtſtube der in der Schmiede⸗ 
brücke beſindlichen Brauerei „Zu den zwei Pollaken“. Während dieſer 
Zeit trat die ihm perſönlich bekannte Handelsfrau Chriſtian gleichfalls in 
die Gaſtſtube ein. In recht lebhafter Weiſe ſiellte dieſelbe die Frage „ob 
fie nicht bald eine Portion Gänſebraten erhalten könne?“ Die Neſtau⸗ 
rateurin beeilte ſich, den verlangten Gänſebraten zu liefern. In 
Zwiſchenzeit warf die verehelichte Fleiſchergeſelle Chriſtian ihre Blicke in 
der Stube umher Als ſie des Herrn Kähne anſichtig wurde, entfernte ſie 
ſich ſchleunigſt. Herr Kähne, der ſchon wiederholt gegen Frau Chriſtian 
Unterſuchungen wegen Diebſtabls geführt hatte, kam dieſes eilige Davon⸗ 
laufen verdächtig vor. Er folgte der Frau aufdem Fuße nach und bemerkte, 
daß dieſelbe mit einem in ihren Händen befindlichen viereckigen Deckelkorb 
in ein benachbartes Grundſtück ging. Hier traf er Frau Chriſtian im 
Hofe, „Nun Frau Chriſtian, warum eſſen Sie denn den beſtellten Gänſe⸗ 
braten nicht?“ „Ach es iſt mir eingefallen, daß ich keine Zeit habe, 
ich muß ſchleunigſt wieder fort, lautete die Antwort der Chriſtian. 
Sie wurde von dem Criminalbeamten aufgefordert, ihm zunächſt in das 
Polizei⸗Präſidium zu folgen. Hier entdeckte Kähne bei Durchſuchung des 
Korbes unter den Wollwaaren, welche den Handelsartikel der Frau 
Chriſtian bildeten, zwei ganz neue, mit Monogramm M. 2. gezeichnete 
Frauenhemden. Frau Chriſtian gab auf Befragen an, ſie habe bie Hem⸗ 
den ſoeben von einer ihr fremden Frau gekauft. Kähne behielt Frau 
Chriſtian in Haft und nahm ſofort in der Wohnung derſelben eine Durch⸗ 
ſuchung vor. Hier fand er eine vollſtändige Ausſtattung in neuer 
Wäſche und alle die nach Dutzenden zählenden Stücke führten daſſelbe 
Monogrammzeichen. Es wurden auch noch andere Gegenſtände vorge⸗ 
funden, bei dieſen fand man, daß ſie von bereits polizeilich gemeldeten 
Diebſtählen herrührten. Betreffs der Wäſche war aber nichts gemeldet. 

rau Chriſtian gab auf Befragen die ziemlich ſonderbar klingende Aus⸗ 
unft, es habe eine fremde Frau vor etwa 4 Wochen einen Korb in ihrer 
Wohnung eingeſtellt und denſelben merkwürdigerweiſe nicht mehr abgeholt. 
In dieſem Korbe habe ſich der geſammte Wäſchevorrath befunden. Die 
Polizeibehörde ließ mehrfach durch Bekanntmachungen nach dem Eigen⸗ 
thümer der Wäſche ſuchen, hatte aber damit keinen Erfolg. Erſt nach 
Verlauf von mehreren Wochen meldete ſich ein hieſiger Einwohner auf dem 
Polizeipräſidium und erklärte, er habe gehört, daß Wäſche als geſtohlen beſchlag⸗ 
nahmt ſei nach dem angegebenen Zeichen vermuthe er, die Wäſche möge zur Aus⸗ 
ſtattung ſeiner in Klein⸗Mochbern bei Breslau wohnhaſten Nichte gehören. 
Und ſo war es auch. Als die Polizei in Klein⸗Mochbern Nachfrage hielt, 
ſtellte ſich zur eigenen Ueberraſchung der Eigenthümerin heraus, daß die 
in der Commode aufbewahrte neue Wäſche verſchwunden ſei. Jetzt endlich 
legte die Chriſtian ein Geſtändniß dahingehend ab, daß ſie bei einem ihrer 
Hauſirgänge die im erſten Stock belegene Wohnung offen und keinen Be⸗ 
wohner anweſend gefunden habe. Dieſe Gelegenheit will ſie zum Aus⸗ 
räumen der Commode benützt haben, die Wäſche brachte ſie damals in 
ihrem ziemlich leeren Tragekorb unter. Außer dieſem Diebſtahl wurde, 
wie ſchon erwähnt, durch die bei der Chriſtian vorgefundenen Gegenſtände 
der Verdacht, weitere Diebſtähle verübt zu haben, auf fie gelenkt. Sie bat 
Anfang Februar in Lilienthal verſchiedene Herren⸗ und Bamenſachen ge 
ſtohlen; dabei ift auch ein auf den Namen „Hirſemann“ lautender Militär⸗ 
paß in ihren Beſitz gelangt. Bald darauf wurde fie in Groß⸗Tſchanſch 
als eines anderen Diebſtahls verdächtig feitgehalten, hierbei legitimirte fte 
fih durch Vorzeigung des Militärpaſſes als die Frau des bezeichneten 
Hirſemann. In Dürrgoy hat ſie um dieſelbe Zeit aus der Wohnung des 
Gaſtwirths Heiniſch Kleidungsſtücke und diverſe Goldſachen geſtohlen. — 
Die I. Strafkammer, vor welcher Frau Chriſtian heut zur Aburtelung 
ſtand, erkannte gegen ſie gemäß dem Antrage des Staatsanwalts auf eine 
Geſammtſtraſe von 5 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht. Außerdem erhielt fie für die Beilegung des falſchen Namens 
vor dem Amtsvorſteher von Tſchanſch eine dreiwöchentliche Haftſtrafe zuer⸗ 
kannt, welche durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. 
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riſche Lehrer gemeldet, von welchen 11 die Prüfung beſtanden und ſomit 
die Befähigung zur befinitiven Anſtellung im Volksſchuldienſte erlangten. 


© Ziegenhals, 28. Mai. [Eiſenbahn⸗Termin.] Zur endgiltigen 
Feſtſetzung des Grenzübergangspunktes der von der öſterreichiſchen Local- 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Wien zu bauenden Eiſenbahn von Hannsdorf 
über Lindewieſe nach Ziegenhals, ſowie zur örtlichen landespolizeilichen 
Prüfung des für die Bahnſtrecke von der Landesgrenze bis Ziegenhals 
ausgearbeiteten Projects ſteht am 6. k. Mts., Nachmittags 5 Uhr, bezw. 
am 7. k. Mts., Morgens 8 Uhr, zunächſt an der Landesgrenze Termin an, 
welchem öſterreichiſche und preußiſche Commiſſare, ſowie eine große Zahl 
betheiligter Intereſſenten beiwohnen werden. 


R. B. Oppeln, 26. Mai. [Gewerbekammer für den Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Oppeln.] In der geſtrigen Plenarſitzung, welche von 
10 Mitgliedern, von dem Vertreter der Regierung, Regierungs⸗Rath 


v. Jarotzki beſucht war, theilte der Vorſitzende, Herr Geh. Commerzien⸗ 
Rath Dom s⸗Ratibor, nach Genehmigung des Protocols der vorigen 
Sitzung u. a. geſchäftlich mit, daß an Stelle des Herrn Bergraths von 
Velſen, der ſein Mandat niedergelegt, Herr Oberbergrath a. D. von 
Ammon Kattowitz als 4. Vertreter der Induſtrie gewählt worden fei. — 
Dem Berichte des Gewerberaths für den Reg⸗Bez. Oppeln über das Jahr 
1886, über welchen Herr Gen⸗Director Bernhardi⸗Rosdzin veferirte, 
entnehmen wir, daß ſich derſelbe lediglich mit der Gewerbepolizei be 
ſchäftigt. Die Kammer ſtimmte dem Antrage des Referenten, Herrn 
Geheimrath Doms, betr. die Weiterbewilligung der für den Betrieb der 
Gewerbekammer erforderlichen Geldmittel pro 1887/8 durch den Provinzial⸗ 
landtag debattelos zu. — Die Beantwortung der Frage: „Wie kann dem 
Per ſonalcredit aufgeholfen werden?“, worüber in Stellvertretung des Herrn 
Tillgner als Correferent Herr Stellmachermeiſter Kreiſel⸗Leobſchütz be- 
richtete, wurde nach kurzer Debatte, an der ſich die Herren Metzner, Bern⸗ 
bardi, Schimmelpfennig, Maiſan, Gerlach, Grützner und Ehl betheiligten, 
auf Antrag des Letzteren, weil für bisherige Erfahrungen noch verfrüht, 
mit 7 gegen 3 Stimmen vertagt; die Frage ſoll allen 4 Abtheilungen der 
Kammer zur näheren Berathung übergeben werden. — Betreffs des Punktes 
der Tagesordnung: „Was ift zu thun, um auch die kleinen Grundbeſitzer 
von den Vortheilen der Drainirung zu überzeugen und ſie zur Bildung 
von Drainage⸗Genoſſenſchaften zu bewegen?“ wurde nach dem Referate 
des Herrn Grützner dem Antrage des Herrn Gerlach, nur ununterbrochene 
Belehrung anzuwenden, um das gegen Vorſchläge von Beamten ꝛc. herr⸗ 
ſchende Mißtrauen, ſowie die erweckte Furcht vor Ueberlaſtung mit Koſten 
und vor mangelhafter Ausführung von Drainagen nach und nach zu be⸗ 
ſeitigen, vom Plenum zugeſtimmt. — Nach dem Referate des Herrn 
Clausnitzer über den Antrag der Fleiſcherinnung zu Gale betreffend die 
Eiſenbahnverladung von Hornoieh, beſchloß die Verſamm ung, dieſen An⸗ 
trag durch ein Geſuch an die Kgl. Regierung zu unterſtützen, dahingehend, 
den Landrath desjenigen Ortes, wo Viehmarkt abgehalten wird, zu auto⸗ 
riſtren bezw. zu verpflichten, die Erlaubniß zum Verladen von Vieh auch 
aus anderen Orten auf Grund des Urſprungszeugniſſes, und wenn nicht 
beſondere Bedenken vorliegen, zu ertheilen. — Die von Herrn Geheimrath 
Doms beantragte Erhebung einer weiteren Summe von 1000 M. aus den 
der Kammer zur Verfügung geſtellten Fonds bebufs Deckung der Ge: 
ſchäftsunkoſten wurde genehmigt. — Durch eine Bitte des Herrn 
Metzner um Interpretation des $ 10 der Geſchäftsordnung, be: 
treffend den Geſchäftskreis der Abtheilungen, wonach Redner der 
Anſicht iſt, daß Beſchlüſſe der Abtheilungen nicht der Sanctio⸗ 
nirung durch das Plenum bedürfen, entſpann fih über den letzten 
Punkt der Tagesordnung eine längere Debatte, an welcher ſich die Herren 
Doms, Maiſan, Gerlach, Schimmelpfennig und EHL betheiligten. — Nach 
Schluß derſelben erklärte ſich die Kammer mit dem Vorgehen der Abthei⸗ 
lung für das Handwerk, welche beim Miniſter für Handel und Gewerbe 
um Unterſtützung des Antrages Ackermann, Biehl und Genoſſen betreffend 


Telegraphiſcher Specialdien 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 28. Mai. Wie man hört wird für den Fall, daß die 
Aerzte dem Kronprinzen die Reiſe nach London zum Regterungs⸗ 
Jubiläum der Königin Victoria nicht geſtatten ſollten, beabſichtigt, an 
feiner Stelle den Prinzen Wilhelm als perſönlichen Vertreter des 
Kaiſers nach London zu entſenden und demſelben außer dem Hof⸗ 
ftante noch den Generallieutenant von Hahnke beizuordnen. Ob der 
Kronprinz bezw. Prinz Wilhelm auf der Reiſe nach England von 
einer Flottenabthellung, d. h. in dieſem Falle von einem Theile des 
Uebungsgeſchwaders begleitet werden wird, iſt noch nicht entſchieden. 

y Perlin, 28. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Meldung verſchiedener Zeitungen, daß der vortragende der 
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burg, in den Adelsſtand erhoben worden, ift dahin richtig at feller, 
daß es ſich nicht um die Erhebung in den Adelsſtand handelt, ſondern 
um die Erlaubniß zur Beilegung des adeligen Prädicats, das die 
Vorfahren des Geh. Raths v. Rottenburg im ehemaligen Freiſtaat 
Danzig ſtets geführt haben. 

* Berlin, 28. Mal. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ druckt an þer 
vorragender Stelle eine Petition ſchleſiſcher Waldbeſitzer ab, 
welche die Regierung erſucht, den Zoll auf Baumrinde von 50 Pf. 
pro 100 Klgr. auf 1,50 M. pro 50 Klgr. zu erhöhen. 

* Berlin, 28. Mai. Aus Wien wird gemeldet: Die anti⸗ 
ſemitiſchen Unruhen in Preßburg haben ſich geſtern Abend 
wiederholt, doch gelang es der Polizei, die Menge zu zerſtreuen, 
während vorgeſtern die Hilfe des Militärs requirirt werden mußte. 
Die Peſter Ober⸗Staatsanwaltſchaft hat an alle Staatsanwälte einen 
Erlaß gerichtet, in welchem dieſelben aufgefordert werden, anläßlich 
hin Wahlen jeder antiſemitiſchen Agitation energiſch entgegen zu 

en. 

* Berlin, 28. Mai. Die „Germania“ veröffentlicht folgendes 
Telegramm aus Rom: Die Allocution des h. Vaters (Der Wortlaut 
derſelben it unter „Italien“ in vorliegender Nummer enthalten. — 
Red.) machte großen Eindruck in italieniſchen Kreiſen. Geſtern wurde 
die Allocution im Miniſterrath discutirt. Depretis, der Chef des 
Miniſteriums, vertrat den Standpunkt, man müſſe die Verſöhnung 
anſtreben und dem Papſte Vorſchläge machen. Der Miniſter des 
Innern, Crispi (Pentarchiſt), vertheidigte den entgegengeſetzten Stand: 
punkt als Vertreter der Loge. Endlich iſt man auch am Hofe ge⸗ 
neigt, mit dem Papſt in Verhandlungen zu treten, um auf gemein⸗ 
ſamem Boden eine Verſtändigung zu ſuchen. 

* Berlin, 28. Mai. Ein Pariſer Privattelegramm der Bof. 
Ztg.“ meldet: Rouvier hofft, fein Miniſterium morgen, ſpäteſtens 
am Montag im „Amtsblatt“ bekannt machen zu können. Gr fügt 
fih hauptſächlich auf die Gambettiſten, hofft aber auch die radicale 
Linke zu gewinnen. Die äußerfte Linte felt fih ſchon jetzt unver: 
ſehnlich zu ihm, ihre Blätter erklären fein Ministerium für eine Un: 
möglichkeit. Von den zahlreich umlaufenden Miniſterliſten fet nur 
diejenige erwähnt, welche die Namen Sauſſter fuͤr Krieg, Jaures 
für Marine, Spuller für Unterricht, Cochery für Poſt, Develle für 
Ackerbau und Etienne für die öffentlichen Arbeiten in ſich ſchließt. 
Daneben werden auch Flourens, Caſimir Perier, Raynal, Fallieres 
u. ſ. w. genannt. Ferry erklärt in einer Zuſchrift an die Blätter, 
der Schritt der Senatsgruppen, welche Boulangers Ausſchließung aus 
jeder Combination forderten, ſei in keiner Weiſe von ihm beeinflußt 
geweſen. Umlaufende Gerüchte ſprechen von Grevys Abſicht, abzu⸗ 
danken, ſowie davon, daß Boulanger der Petersburger Botſchafter⸗ 
poſten angeboten ſei. Erſteres iſt höchſt unwahrſcheinlich, letzteres 
wird von der „Rep. Fr.“ als unrichtig bezeichnet. 

* Berlin, 28. Mai. Ein Londoner Privattelegramm ſignaliſirt 
den bevorſtehenden Rücktritt des öſterreichiſchen Bot: 
ſchafters am britiſchen Hofe, Grafen Karolyi. Er ſoll 
epn dem Beginn des Monats Juli durch Graf Wolkenſtein erſetzt 
werden. 

„Berlin, 28. Mai. In Hofkreiſen ſpricht man von der demnächſt 
zu erwartenden Verlobung des Grafen Hohenau, des älteſten der 
beiden Söhne des verſtorbenen Prinzen Albrecht aus deſſen morganatiſcher 
Ehe mit der Gräfin Hohenau, geb. Roſalie v. Rauch. Graf Hohenau's 
Wahl iſt auf die jüngſte Tochter des Herzogs und der Herzogin von 
Ujeſt, Prinzeſſin Margarethe, gefallen. 


Berlin, 28. Mai. Der Staatsanwalt Janske in Oels ift zum 
Landrichter ernannt worden. = 


Paris, 28. Mat. Aus den Trümmern der Opera Comique 
ſind bisher 75 Leichen gezogen. Die Uhren ſind ausnahmslos zwiſchen 
9 Uhr 15 Min. und 9 Uhr 20 Min. ſtehen geblieben. Die Ein⸗ 
nahmen der übrigen Theater ſanken von Mittwoch auf Donnerstag 
von 32000 auf 20000 Francs. 

Brüſſel, 28. Mai. Die Strikebewegung hat die Kohlen: 
gruben weſtlich von Mons ergriffen. Starke Strikezunahme iſt in 
den Metallwerken und Kohlengruben von Charleroi zu conſtatiren. 
Die Behörden in den Gemeinden des linken Maasufers haben 
Bomben und Dynamit beſchlagnahmt. Für die Pfingſttage find 
überall Arte lter⸗Verſammlungen und Kundgebungen angekündigt. 

»Newyork, 28. Mai. Geſtern brach in den Ställen der Pferde— 
babe Geſellſchaſt Feuer aus. Viele Waggons und 1600 Pferde find 
verbannt. Zwei benachbarte Häuſerviertel find vom Feuer ergriffen 
und mitzerſtört worden. Der Schaden beträgt anderthalb Millionen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


0 Aus Wolff's telegraphiſchent Bureau.) 

Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer empfing heute Vormittags den 
geſtern von der Reiſe zurückgekehrten Prinzen Friedrich Leopold, nahm 
darauf militäriſche Meldungen entgegen, und arbeitete mit Albedyll 
und Graf Walderſee. Um 4 Uhr hat Staatsſecretär Graf Herbert 
Bismarck Vortrag. 

Berlin, 28. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Infolge 
Wolkenbruchs iſt heute früh der Eiſenbahnbetrieb der Linie Berlin⸗ 
Schneidemühl durch einen Brückeneinſturz zwiſchen Stöwen und 
Schoͤnlanke auf beiden Geleiſen unmöglich. Auf der Linie Schneide: 
mühl⸗Poſen iſt die Strecke zwiſchen Gertraudenhütte und Budſin 
an drei Stellen ebenfalls unfahrbar. Mit der Wiederherſtellung 
beider Strecken wurde alsbald begonnen. Die Betriebsſtörungen 
dürften in etwa 24 Stunden behoben ſein. 

Berlin, 28. Mai. Die Kreuzzeitung meldet: Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin wohnten heute in der Kirche von Bornſtedt der 
Trauung der Hofdame der Kronprinzeſſin, Fräuleins von Gerſtorff, 
mit dem Adjutanten des Kronprinzen, Grafen Schlieffen, bei. 

Rom, 28. Mai. Dem „Popolo Romano“ zufolge beſchloß die 
Finanztommiſſion, den Miniſter des Auswärtigen zu interpelliren, ob 
es angezeigt wäre, die Handelsverträge mit Deutſchland und der 
Schweiz im Juni reſp. Juli zu kündigen, damit Italien in die zu: 
künftigen Verhandlungen mit voller Tariffrelheit eintreten könne. 

Paris, 28. Mai. Kammer. Mehrere Abgeordnete beantragten 
die Vertagung der Kammer bis Dinstag; der Antrag wurde abge⸗ 
lehnt. Die Kammer beſchäftigte ſich ſodann mit Geſetzvorlagen localer 
Natur. Drei republikaniſche Senatsgruppen erklärten ſich mit der 
Vorſtellung ihrer Präſidenten bei Grévy betreffs Boulanger's einver: 
ſtanden. Die äußerſte Linke der Kammer beſchloß, bis Beendigung 
der Miniſterkriſis täglich Sitzungen abzuhalten. Der dieſer Gruppe 
angehörige Abg. Labordére erklärte, jedes den radicalen Ideen feind⸗ 
liche Cabinet müſſe bekämpft werden, um jede Zweideutigkeit vor dem 
Lande zu zerſtreuen. 

Glasgow, 28. Mai. Heute früh fand in der Kohlengrube 
Üdſton bei Glasgow eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wo bei 
230 Arbeiter verſchüttet wurden. 


Mandels- Zeitung. 


Breslau, 28. Mai. 
2# Breslauer Börsenwoche. Auch während der abgelaufenen 


Woche verharrte das Geschäft in der nun schon seit längerer Zeit be- 
stehenden Stille und Unentschlossenheit. Die Speculation denkt nicht 
daran, ihre abwartende Haltung aufzugeben, sie bleibt gleichgiltig und 
unthäiig. Die ganze Art und Weise, in welcher der Börsenverkehr 
gegenwärtig verläuft, macht überhaupt einen recht deprimirenden Ein- 
druck, Es lagen in den letzten Wochen auf finanziellem und poli- 
tischem Gebiete sicherlich Thatsachen vor, welche die Börse in gün- 
sigem wie in ungünstigem Sinne zu beeinflussen geeignet waren; 
wenn dennoch d'e Course immer nur unbedeutende Schwankungen 
aufwiesen, und die Umsötze sich meist auf winzige Dimensionen be- 
schränkten, so ist das doppelt bemerkenswerth. Es ist eben ein Zu- 
stand von Entkrältung, welcher die Börsen ergriffen hat, und welcher 
auch die bescheidenste Entfaltung verhindert. Man muss selbst Be- 
sucher der Börsenversammlungen sein, um die Schwierigkeit des gegen- 
wärtigen Geschäftsverkehrs beurtheilen zu können; die gesammte 
Thätigkeit daselbst ist für die meisten Theilnehmer ein wirklicher Kampf 
ums Dasein geworden. Und so wie hier sieht es an den übrigen 
Börsenplätren aus. Wohl könnte die Speculation, wenn auch langsam, ihre 
Kräfte wiederfinden, wenn ihr ein längerer Zeitraum politischer Ruhe ge- 
gönnt wäre, Doch scheint hierzu vorläufig wenig Aussicht vorhanden. 
Die Bildung des neuen französischen Ministeriums ist noch nicht er- 
folgt, und die Art, wie die Krisis ihre Lösung finden soll, bleibt un- 
klar, zumal unter den jetzigen Verhältnissen in Frankreich ein jedes 
Ministerium nur kurze Lebensdauer haben dürfte. Einige Male hatte 
es den Anschein, als ob eine Combination Freyeinet ohne Boulanger 
durchdringen würde, Diese Aussicht verlieh dem Markte ein vorüber- 
gehend günstiges Gepräge, ohne jedoch den Verkehr irgendwie beleben 
zu können. Die Entfernung Boulapger's bedeutet nach dem Calcül der 
Speculation die Bekräftigung des Friedens, die Beseitigung aller jener 
politischen Gefahren, welche man, wenn auch hinausgeschoben, den- 
noch als vorhanden betrachtet. Der Abgang des Revanche-Ministers 
könnte eine Epoche der Ruhe inauguriren, wie sie die Börse so drin- 
gead nöthig braucht. Später hat sich das Blatt wieder gewendet, 
Freycinet lehnte ab, und man musste wieder mit der Möglichkeit 
rechnen, dass der verbissene Feind Deutschlands auch fernerhin seine 
Stelle im Cabinet einnehmen und die Welt weite beunruhigen 
werde. Die Course wurden etwas schwächer, doch blieb die 
Haltung leidlich fest. Der kleine, noch übrig gebliebene Rest der 
einstigen Baissepartei hütete sich, einzugreifen, da ja morgen schon die 
Constellation in Paris abermals eineandere werden kann, und nach den 
neuesten Nachrichten scheint dies wirklich der Fall zu sein. Dann 
wäre aber eine allgemeine Erhöhung des Coursniveaus immerhin wahr- 
scheinlich, Ueber den Verkehr der einzelnen Werthe lässt sich bei der 
herrschenden Oede nur wenig sagen. Oesterreichische Credit- 
actien blieben gut behauptet, aber fast völlig umsatzlos. Das geringe 
Stückegeschäft zum Ultimo beweist am besten, wie belanglos die En- 
gagements sich in dem Effect gestaltet haben. Die Aussichten können, 
politische Ruhe vorausgesetzt, als günstig betrachtet werden. Die 
Österreichisch-ungarischen Renten Emissionen, sowie andere gross an- 
gelegte Finanzgeschäfte, bei welchen die Bankanstalt betheiligt ist, 
lassen die Hoffnung auf eine befriedigende Dividende auch für das Jahr 
1887 berechtigt erscheinen, Bei den jüngst zum Abschluss gebrachten 
Verhaudlungen zwischen England und der Türkei, über welche wir an 
anderer Stelle ausführlich berichtet haben, bildete auch die Frage der 
Tabakeinfuhr nach Egypten einen wichtigen Verhandlungspunkt, Die 
Pforte vertrat hierbei die Rechte der türkischen Tabakgesellschaft mit 
Nachdruck und allem Anschein nach auch mit Erfolg. — Ungarische 
Goldrente war ziemlich stabil und das Geschäft darin zuweilen etwas 
belebter. Im Allgemeinen hat die Rente bei der geringen Beweglich- 
keit ihres Preises viel von ihrem Reiz eingebüsst. Trotzdem wird sie 
als Anlagepapier beliebt bleiben, weil bei der Reduction des durch- 
schnittlichen, marktgängigen Zinsfusses das Privatcapital stets auf die- 
selbe zurückgreifen wird, Bei der soeben stattgehabten Liquidation 
hat sich übrigens das Material ziemlich knapp gestellt, was wohl auf 
ein noch von früher her bestehendes, zäh festgehaltenes Découvert 
schliessen lässt. — Laurahütte lenkte diesmal das Hauptinteresse 
der Speculation auf sich. Nach vorübergehender, starker Er- 
mattung, hervorgerufen durch Eiörterungen in den General-Ver- 
sammlungen der kleinen Eisenwerke, kounte sich ein vollständiger 
Tendenz-Umschwung vollziehen. Die Motive dafür sind eigentlich für die 
Uneingeweihten erst am letzten Wochentage klar geworden und bestehen 
in den Vorkommnissen, welche wir an diesem Tage unter den telega- 
phischen Haudeisnachrichten mitgetheilt haben. Auch stimulirte die 
Meldung, nach welcher die Erneuerung der internationalen Schienencon- 
vention in Aussicht stehen soll. Am 4. Juni wird in Düsseldorf zu diesem 
Zwecke eine Versammlung stattfinden, und es bleibt abzuwarten, ob 
die deutschen Werke in der Lage sein werden, die für den Fall der 
Erueuerung des Cartells gestellten bedeutenden Forderungen der bel- 
gischen Werke zu concediren, — Russische Werthe waren durchweg 
gut behauptet. Den Anstoss zu der in neuester Zeit etwas gebesserten An- 
schauung hat augenscheinlich der Umstand gegeben, dass die haute finance 
wieder begonnen hat, sich mit russischen Finanzprojecten zu beschäftigen. 
Auch scheint man etwas empfänglicher für die Aufgaben geworden zu 
sein, welche sich der russiscne Finanzminister gestellt hat. Dieselben 
be-tehen, nach Petersburger Blättern, hauptsächlich darin, den Staats- 
hausuuıt durch Beschruukung der Ausgaben und Vermehrung der Ein- 
uallwmen ius Gleichgewicht zu bringen. Demgegenüber möchten wir 
doch der Speculation rathen, zurückhaltend zu sein und vorerst sicht- 
bare Erfolge der ministeriellen Thätigkeit abzuwarten. 

Im Verlaufe der Berichtswoche hande te man: 
Oesterreichische Creditactien 451½—2—451½. 
Ungarische Goldreute 81/8 —¼⁰ —)/8—81½¼. 
Laurahütte 69 —¼;— „/ 68 —½ — 693/3 — —“ô3—71/6—72—71 . 
88 Oer Russen 83½ Ay, —83—828. 
884er Russen 97½/ —7—Jʃ—96/—97/. / 
Russische Valuta 188¼—2¾;—3½—ö—184¼½—J)— / —4—183¼½ —183½ 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Die Course inländischer Werthe 
sind auf dem vorwöchentlichen Standpunkte im Wesentlichen stehen 
geblieben. Die Tendenz konnte man im allgemeinen als matter be 
zeichnen. Der Verkehr war nur in Schlesischen 3½ procentigen 
Plandbriefen angeregter. Ausländische Werthe machten ebenfalls nur 
geringlügige Schwankungen durch. Für Russische Papierwerthe war 
die Stimmung eine schr gute. Es Wurden vielfach Russische Gold- 
werthe gegen Orient-Anleine getauscht, Geld hat im Zinsfuss in Rück- 
sicht auf den Ultimo etwas angezogen, ohne knapp zu werden, Täg- 
liches Geld schwankte zwischen 2½ und 3 Procent, Disconten gingen 
à 23/, Procent um. Ultimo Geld stellte sich auf 3—4½ Procent, 


„ Erdmannsdorfer Aotien-Gesellschaft für Flaohsgarn-Maschinen" 
Spinnerei und Weberei. Wir meldeten bereits, dass die General-Ver” 
sammlung vom 16. c. die Bilanz genehmigte und Decharge extheilte. 
Aus dem Geschäftsbericht für 1886 ıst zu erwähnen, dass der Verkauf 
quantitativ nur wenig hiuter dem Vorjahre zurückblieb und der Geld- 
umsatz auch nur von 3333 306 M. auf 3 133 419 M. zurückging, indessen 
war der Lagerbestand an Garnen nnd Leinen am Jahresschluss stärker 
als sonst angewachsen. Die Preise waren schlecht, oft Verlust bringend. 
50 musste auch am Schlusse des Jahres der ganze Lagerbestand zu 
Preisen inventarisirt werden, die zum grossen Theile unter den wirk- 
lichen Herstellungskosten stehen. Weun trotzdem die Weberei für 
sich noch mit einem Gewinn abgeschlossen hat, wodurch der Verlust 
bei der Spinnerei etwas ermässigt worden ist, so lag dies an den 
niedrigen Preisen der Gespinnste, welche der Weberei bei Deckung 
ıhres Materials während des verflossenen Jahres zugute gekommen 
sind. Auf dem Fiachsmarkte ist inzwischen nach der reichlichen 
1886er Ernte der sehnlichst erwartete und für die Leinenindustrie 
existenzbedingende Rückgang der Preise (ca. 20 pCt.) eingetreten, und da 
auch in den ersten Monaten des neuen Jahres sich ein gegen das Vor- 
jahr um Vieles lebbafterer Begehr sowohl nach Garnen wie nach 
leinenen Fabrikaten eingestellt hat, so habe die Gesellschaft allen 
Grund, nicht muthlos zu werden. Aus dem Rechnungs - Abschluss er- 
giebt sich für 1886 ein Verlust Saldo von 122965 M., welches aus dem 
Reservefonds gedeckt worden ist. Letzterer ist in Folge dessen ultimo 
1886 auf 14 812 M. zusammengeschrumptt. 


Magdeburger Allgemeine Versloherungs - Aotion - Gesellsohaft, 
Magdeburg, den 26. Maı 1837, In der heute abgehaltenen General- 
Versammlung wurde die Bilanz, sowie die vorgeschlagene Gewinn- 
vertheilung, nach welcher 250000 Mark Dividende. an die Actionäre 
= 25 Mark pro Actie entfallen, genehmigt und dem Verwaltungsrathe 
sowie dem Gesellschaftsvorstande pro 1886 Entlastung ertheilt. Sodann 
wurden die der Anciennetät nach ausscheidenden Verwaltungsraths- 
Mitglieder, Herr Kaufmann Franz Overlach und Herr Banquier Friedrich 
Schiess, wiedergewählt, 


a Te a IR ws F, 
3 ci 4 nn 
hi . ! — * 


* Mlttelmeer- Gesellschaft. Als Ergänzung zu der auch von uns 
gebrachten Aufstellung über die wahrscheinlichen Jabresresultate der 
Betriebsgesellschaft der italienischen Mittelmeerbahn erfährt die „Frkf. 
Ztg.“, dass die publieirten Brutto-Einnahmen des laufenden Jahres um 
etwa 1500000 Lire Erträgniss der Linie Milano-Chiasso vermehrt wer- 
den müssen, welche in den Rechnungen der adriatischen Gesellschaft 
inbegriffen sind, so dass der Brutto-Mehrertrag sich selbst auf 7 Millio- 
nen erhöhen könnte. Die Verwaltungskreise schätzen denselben aber 
vorsichtshalber nur auf 6 500 000 Lire. 


* Kaffehandel in Rio Janeiro. Wie aus Rio gemeldet wird, hat 
daselbst auf Anregung eines dortigen deutschen Kaufmanns in den 
letzten Jahren ein neuer Geschäftszweig mehr und mehr Wurzel ge- 
fasst. Es ist dies die Verschiffung von unenthülstem Kaffee (Café em 
côco). Es werden jetzt bereits Tausende von Ballen davon verschifft. 
Die Vortheile dieser Versendungsweise werden als erheblich geschildert. 
Kaffee in Schalen zahlt auf den Bahnen 40 pCt. weniger Fracht als markt- 
fertige Waare, wodurch die für das Gewicht der Schalen bezahlte Fracht 
ausgeglichen wird. Der Ausfubrzoll für Kaffee in Schalen ist nicht 
nur positiv, sondern auch relativ niedriger als für geschälten Kaffee. Die 
Waare geht nach Hamburg und lässt sich im Freihafengebiet ver- 
arbeiten. Die bislang bei Seite geworfenen Hülsen der Kaffeebohnen 
enthalten Koffein, auch ätherisches Oel, und lassen sich zu einem werth- 
vollen Surrogat aufbereiten. Die Arbeit des Enthülsens selber aber 
stellt sich in Deutschland billiger als in Brasilien. Der Process des 
Enthülsens, Waschens, Trocknens, Sortirens der Kaffeebohnen ist kein 
so ganz einfacher; auf den brasilianischen Fazendas stehen dazu grosse 
maschinelle Werke im Betriebe — fast alle englischer oder nordameri- 
kanischer Herkunft, Deren Anschaffungskosten stellen sich aber wee 
sentlich höher, als in Deutschland für dergleichen aufzuwenden wäre, 
und der freie deutsche Arbeiter leistet im Verhältniss zu seinem Lohn» 
bedeutend mehr als der brasilianische, (B. T.) 

* Breslau - Brieger Fürstentbums - Landschaft. Der diesjährige 


Johanois-Fürstenthumstag beginnt am 21. Juni o. Näheres befindet sich 
im Inseratentheile. 


© Aotlen- Gesellschaft Breslauer Sohlachtvieh-Markt in Liqui- 
datlon. Die Auszahlung der Zinsen à 6 pCt. des Actiencapitals und 
der Dividende findet bei dem Bankhause Gebrüder Guttentag hier- 
selbst statt. Näheres hierüber, sowie die Bilanz und das Gewinn- und 
Verlust-Conto pro 31. März 1887 befinden sich im Inseratentheile, 

* Warsohau-Wiener Eisenbahn- Gesellschaft. Die 29. ordentliche 
General-Versammlung findet am 2. Juni in Warschau statt. Näheres 
im Inseratentheile. 

„ Warsohau-Bromberger Eisenbahn-Gesellsohaft. Die 29. ordent- 
liche General - Versammlung findet am 3. Juni er. in Warschau statt, 
Näheres im Inseratentheile. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpeeial-Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 28. Mai. Neueste Handels- Nachriohten. Der „Fıkf. 
Ztg.“ zufolge findet die Constituirung der von der Länderbank, den 
Firmen Erlanger und Gebrüder Sulzbach gegründeten Eisenbahn- 
Rentenbank hierselbst in den nächsten Tagen statt. Das Actien- 
capital beträgt 10 Millionen Mark mit 25 Procent Einzahlung. — Die 
italienische Mittelmeerbahn hat, wie gemeldet wird, um dem 
wachsenden Verkehr genügen zu können, eine grössere Anzahl Güter- 
wagen in Belgien bestellt. — Nach Meldung aus Montevideo 
ist das Gesetz wegen Gründung der Nationalbank mit einem 
Capital von 10 Millionen Pesos errlassen worden. Die Bank 
wird 10 Millionen Gold- und Silbermünzen schlagen und Noten 
ausgeben. Agenturen werden errichtet im Inlande, sowie in Paris, 
London, Hamburg, Genua, Barcelona, Rio de Janeiro und Buenos- 
Ayres. Der Regierung wird ein Contocorrent mit 1½ Millionen Pesos 
eröffnet. Die Concession erstreckt sich auf vierzig Jahre. — Wie die 

N. Bad. Landesztg.“ meldet, genehmigte der Bürgerausschuss in 
Heidelberg die Bergbahnlinie vom Kornmarkt über. das 
Schloss nach der Molkencur. Die Sanatoriumsbahn wurde ab- 
gelehnt und eventuell die Linie Klingenthor-Molkencur genehmigt, 
wenn dem erstgenannten Project sich unüberwindliche Hindernisse 
entgegenstellen sollten. — Die Leder-Fabrik von Filainein 
Rochefort ist insolvent. Die Passiva betragen über 1 Million Frcs. 
Besonders sind ausländische Firmen betheiligt. — Wie die „Voss. Zig.“ 
erfährt, beabsichtigen die Milowicer Eisenwerke auf russischem 
Gebiet einen eigenen Hochofen zu erbauen, Herr Director Meier war 
in dieser Angelegenheit kürzlich hier in Berlin, und soll das bezüg- 
liche Project bereits vollkommen ausgearbeitet sein. — Um den nach- 
theiligen Wirkungen der grossen Baumwollspeculationen in 
Liverpool entgegen zu arbeiten, beschlossen die Baumwollspinner 
von Lancashire, Yorkshire, Cheshire und Derbyshire in einer gestern 
zu Manchester abgehaltenen Versammlung, vom 30. Mai ab für acht 
Wochen eine Verkürzung der Arbeitszeit eintreten zu lassen. Der 
Ausfall soll der Hälfte der bisherigen Arbeitszeit gleichkommen. -- 
Die „Times“ erfährt, dass die bulgarische Anleihe im Betrage 
von zwanzig Millionen Francs bei der Länderbank gestern endgiltig 
geregelt wurde. Die Anleihe wird in 6procentigen Obligationen zu 
90 pCt. emittirt. Die „Vossische Zeitung“ bemerkt hierzu, 
dass die letzter wähnte Meldung der „Times“ mit den Infor- 
mationen der hiesigen Fiwanzkreise nicht übereinstimmt. — 
Die Vereinigte Königs- und Laurahütte hat vor einigen Tagen 
ihre Puzzolanfabrik eröffnet. Dieselbe funetionirt bis jetzt recht be- 
friedigend; sie ist eingerichtet, vorläufig jährlich 50000 Tonnen zu pro- 
dueiren. — Die oberschlesische Walzeisen-Convention hat 
das dem Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck gehörige Lori-Walz- 
werk auf eine Reihe von Jahren gepachtet. Das Werk, auf welches 
von anderer Seite Gebote vorlagen, wird nach wie vor ausser Betrieb 
bleiben. — Die heutige ausserordentliche re ee, der 
deutschen Industrie- Actien- Gesellschaft genehmigte die Decla- 
ration der von einer früheren Versammlung beschlossenen Abänderung 
des $ 36 des Statuts und ertheilte der Verwaltung Vollmacht, Zusätze 
und Aenderungen der Beschlüsse der Generalversammlungen, welche 
das Register führende Amtsgericht zur Erwirkung der Eintragung für 
erforderlich erachten möchte, vorzunehmen. — Am 17. Juni c. findet 
eine ausserordentliche Generalversammlung der Berliner Producten- 
und Handelsbank statt behufs Beschlussfassung über die Reduction 
des Actiencapitals durch Rückkauf vou 300000 Mark Actien. — Die 
Actien der Warschau-Wiener Eisenbahn setzen heute abermals 
ihre Aufwürtsbewegung fort. Man verbreitete das Gerücht, die Gesell- 
schaft beabsichtige eine Convertirung ihrer Prioritäten vorzunehmen. 
Unseres Wissens ist eine verstärkte Tilgung der Prioritäten nicht aus- 
bedungen. — Die Kurfürstendamm-Gesellschaft hat von dem 
Regierungsrath Windmüller'schen Grundstück an der Ecke der Fasanen- 
Strasse und des Kurfürstendammes denjenigen Theil des Gartens, der 
früher in die Vorgartenlinie in letzterer Strasse hinausreichte, dieser 
Tage käuflich erworben und den Kurfürstendamm an dieser Stelle so- 
fort freilegen lassen. — Die bekannte Sagebiel’sche Vergnügungs- 
Anstalt in Hamburg, welche drei nebeneinanderiiegende Säle, an- i 
geblich die grössten in Deutschland, umfasst, geht für den Preis von 
2 Millionen Maik an eine Actiengesellschaft über, — Die Firma Jos 
v. Gibert 4 Co, in Barcelona hat mit 1 Million Pesetas Verbind- 
lichkeiten fallirt. Hamburg soll gar nicht und deutsche Spritfabriken 
nur sehr wenig betheiligt sein. Hauptgläubigerin ist die Carlshamn- 
Spritfabrik mit einer schr beträchtlichen Summe, — An der Nachbörs® 
veranlasste die als bevorstehend gemeldete Einführung der Iwan“ 
gorod-Dombrower-Actien an der hiesigen Börse eine allgemein 
festere Stimmung, namentlich für Diseonto-Commandit-Antaeile. 


Berlin, 28. Mai. Fondsbörse. Auf die Meldung vom wahr” 
scheinlichen Zustandekommen des Cabinets Rouvier verkehrte heu 
Doch waren die Umsätze minim® 


- 


anzogen. 
während Dortmunder zu 54 ihr gestriges 2 Uhr-Niveau behauptete 
Auf internationalem Gebiet waren österreichische Credit-Actien mös® — 
belebt bei etwas anziehender Notiz, Franzosen waren nach foal 
Eröffnung abgeschwächt, aber ziemlich lebhaft, andere österreichi den 
Bahnen wenig verändert und theilweise lebhafter. Von den fremasg 
Fonds waren Russische Anleihen und Ungarische Goldrente weng 
verändert, Italiener fester, deutsche und preussische Staats foran 
und inländische Eisenbahn-Prioritäten fest und ruhig. Bankac™ 
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11,924, M. Gd., per Juni-Juli 12,00 M. bez. u. Br., per 


ziemlich fest, Die speculativen Disconto-Commandit-Antheile, Deutsche 
Bank, Berliner Handelsgesellschaft etwas besser und lebhafter. Inlän- 
dische Eisenbahnactien ruhig und wenig verändert, Mecklenburgische 
schwächer. Auf dem Cassamarkte waren besser: Hibernia 1, 
Convertirte Menden und Schwerte 2, Rheinische Stahl 0,50 Procent. 
* büssten ein Märk,-Westfäl. Bergwerk 0,50 pCt. Das Geschäft 
in Industrie-Papieren war ruhig bei fester Tendenz. Es gewannen 
Schwarzkopff 1.25, Deutsche Baugesellschaft 1.50, Gruson 1, Harburg- 
Wien 1,50, Pomm, Maschinen 1, Titel 1,50, Zeitzer Maschinen 1,50. 
Dagegen verloren Ascania 3, Berliner Spediteur-Verein 2, Dortmunder 
Union 3, Oppelner Cement 1,50, Rathenow Opt. 1,10, Stassfurt 1,15 pCt. 

Beriim, 28. Mai. Prodnotenbörse. Bei der Nähe des Festes 
war die Stimmung unsicher, doch eher fest. — Weizen loco fest. 
Termine setzen matt ein, zogen jedoch bald auf Deckungen an, um 
sich zum Schluss auf Realisationsangebote wieder abzuschwächen. — 
Roggen loco still. Termine schlossen nach Schwankungen auf 
gestrigen Niveau. — Hafer fest, aber stil. — Weizenmehl, das 
bis noch vor einigen Tagen recht flott ging, ist jetzt durch die zu 
hohen Forderungen im Verkauf erschwert. — Roggenmehl in aus- 
wärtigen Marken schleppend abzusetzen. — Spiritus zeigte sehr feste 
Tendenz, theils wegen guten Ganges des Locogeschäftes, theils wegen 
vermehrt hervortretender Deckungen, Die Eingabe der Grossdestilla- 
teure und Liqueurfabrikanten und andere Petitionen und Artikel wegen 
Unterlassung einer Nachsteuer wurden viel besprochen und dürften nach 
der „Voss. Ztg.“ mit Anlass zur Festigkeit gegeben haben. — Rüböl 
abermals 30 Pf. besser auf steigende auswärtige Notirungen. 


Hamburg, 28. Mai, 7 Uhr 40 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October —,— Pf., per December 
99 Pf. bez. u. Gd. 


Mavre, 23 Mai, Vorm, 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos Juli 120,00, August 120,50, September 120,75, October 121,00, 
November 121,25, December 121,50, Januar 121,75. Schwach. 

Paris, 28. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Mai 32,50, per Juni 32,60, 
per Juli-August 32 80, per Oetober-Januar 32,80. 

London, 28. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 131/,, ruhig. 
Rübenrohzucker 117/,, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 

Magdeburg, 28. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 11,90 M. 
bez. u. Gd., 11,91, M. Br., per Juni 11,95—12,00—11,97?/, M. bez. u. Br., 

Jali 11,971) bis 
12,00—11,971/ M. bez. u. Br., per October-December 11,671, M. Br., 
11,65 M. Gd. Tendenz: Fest, Schluss ruhiger. 

Glasgow, 28. Mai. Roheisen. Schluss nicht eingetroffen. 


[Amtliche Schluss-Course.] Still, ziemlich 


Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 27. 28. 
Cours vom 27. 28. ISchles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 10| 97 — |Posener Pfandbriefe 101 70/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50| 82 50 do. do. 3½% 97 40 97 40 
Gotihardt-Bahn .... 107 501107 90 | Goth.Prm.-Pfäbr.8.1 106 40106 30 
Warschau-Wien.... 287 20291 90 do. do. S. II 103 50/103 20 

Lübeck-Büchen 157 —|157 —| Eisenbalın-Prioritäts-Obligationen, 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. | Brsl.-Freib. Pr.Ltr.H. 


Berlin, 28. Mai. 
fest. 


Breslau- Warschau. 61 70; 61 70 | Oberschli.3½% Lit. E. — — 99 — 
Ostpreuss. Südbahn. 104 801104 80] 40. 47% 1875 „ 
o. 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 91 20 91 20 
do. Wechslerbank 100 40/100 40 
Deutsche Bank .... 159 —|159 — 
Disc.-Command. ult. 195 —|195 70 
Oest. Credit-Anstalt 451 50451 50 
Schles. Bankverein. 106 90106 70 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 50 
do. Eisenb.Wagenb. 93 50 
do. verein. Oelfabr. 63 20! 63 20 
Hofm.Waggonfabrik 80 0 — 
Oppeln. Portl.-Cemt, 63 60| 62 
Schlesischer Cement 99 — 99 
Bresl. Pferdebahn . 130 50131 
Erdmannsdrf. Spinn. 53 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 123 50 
Schles. Feuerversich. 1795— | 1790— 
Bismarckhütte....- 102 25102 25 
Donnersmarckhütte 34 90| 34 70 
Dortm. Union St.-Pr. 54 —| 54 — 
Laurahütte 70 251 71 30 
do. 4½% Oblig. 101 60101 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 103 10 103 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 25 45 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 25 — 
do. St.-Pr.-A. 129 — 129 
Bochumer Gussstahl 119 400119 50 


4½% 1879 105 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 70 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 50 60 

Ausländisohe Fonds. 
Italierische Rente . 97 60 
Oest. 4%, Goldrente 90 10 
do. 4¼½% Papierr. 64 60 
do. 4½% Silberr. 65 70| 65 70 
do. 1860er Loose. 113 70113 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 52 80| 52 70 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 40 
do. 6% do. do. 105 60 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 


59 — 
93 50 


56 90 56 90 
95 50 95 60 
110 — 110 10 
14 30) 14 40 
74 50| 74 50 
209 80 29 40 
Ung. 4% Goldrente 81 50 81 60 
‘do. Päpierrente . 70 20| 70 10 
Serb. Rente amort. 80 —| 80 — 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 30'160 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 183 10183 10 
do. per ult. 
Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. . —— 16880 

D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 10 London 1 Lstrl.8 T. — — 20 37½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 100154 50] do. 1 „ẽ 3 M. — —2031½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 8080 


Pr.3½% St.-Schldsch 99 90100 10 

Preuss. 40% cons. Anl. 106 —|106 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 25 160 25 

Prss. 3½0% cons. Anl. 99 10 99 20 do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 50 

Schl. 3½% Pdbr.L. A 97 20| 97 201 Warschau 100 SRS T. 182 900 183 — 
Privat-Discont 20%. 

Berlin, 28. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Juni-Course. Still, fest. 
Cours vom 27. 28. 


Cours vom 27. 28. 
Oesterr. Credit ult. 451 50/452 — Mecklenburger ult. 137 500136 87 
Disc.-Command. ult. 195 12195 87 Ungar. Goldrente ult. 81 25| 81 37 
Franzosen ult. 359 50359 — | Mainz-Lud wigshaf. . 96 62 
Lombarden . ult. 137 50137 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 50 Italiener ult. 97 62 
Lübeck- Büchen ult. 156 75156 75 Russ. II. Orient-A. ult 56 62| 56 62 

Laurahütte..... ult. 71 37 


8 75 37 75 37 
Egypter Galizier ult. 82 50 


Marienb.-Mlawkault 45 75 45 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 — 60 12 Russ. Banknoten ult. 183 — 183 25 


Dortm. Union St.-Pr. 53 75 53 75 Neueste Russ. Anl. 97 —| 97 25 
Berlin, 28. Mai. |öchlussbericht.] 
Cours vom 27. 28. | Cours vom 27. 28. 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Besser. 
n 187 501188 —] Mai-Juni.... ... 46 40 46 89 
Septbr.-Octbr. ... 175 50176 25] Septbr.-Octbr..... 46 90 47 30 
Roggen. Eımattend. * 
„ 128 — 128 25]Spiritus. Fester. 
Juni- Juli. 128 — 128 25 loco 43 10| 43 30 
Septbr.-Oetbr. ... 132 50 132 50| Mai-Juni ...... 42 80 42 90 
Hafer. Juli-August ..... 43 60| 43 80 
Mai-J uni 98 — 98 —] August-September 44 e 44 50 
Septbr.-Octbr..... 104 251104 — 
Stettin, 28. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Fest. | 
„ 184 1183 501 M 46 50 47 
Juni- Juli 184 50183 50] Septbr.-Octbr..... 4 50 47 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
3 e 42 30| 42 50 
Juni- Juli. 125 — 125 501 Mai. 42 50 42 30 
Juni-J uli. 42 70 42 30 
Petroleum. August-September 44 — 43 30 
BO een a 10 40| 10 40 5 
Wien, 28. Mai. [Schluss-Course.] Rubig. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Bredit-Actien . 281 40 |281 50 Marknoten ........ 62 40| 62 40 
Eis.-A.-Cert. 225 30 224 10 ao Ungar. Goldrente 102 17102 20 
mb. Eisenb.. 75 — | 7475 Silberrente 82 40| 82 50 
Galizier... ... 75 1906 — London 127 10127 10 
slapoleonsd’or. 10 09 10 09 Ungar. Papierrente. 87 90| 87 85 
Paris, 28. Mai. 3% Rente 81,15. Neueste Anleihe 1872 108, 35. 


Italiener 98, 70. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 375. Fest. 
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Paris, 28. Mai, Nehm. 3 en |Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 27. 8 Cours vom 27. | 28. 
öproc. Rente 80 87| 81 22| Türken neue cons. 14 35 14 70 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 25/103 35 Goldrente, österr... 89%, | 891/, 


Ital. 5proc. Rente.. 98 47 98 85] do. ungar. 4pCt. 82¼ | 82 43 
Oesterr. St.-E.-A. . . 453 751451 25 1877er Russen — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 171 25171 25 Egypter . .... 375 —|376 — 
London, 28. Mai. Consols 103, 07. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 74, 37. Trübe. 
London, 28. Mai, Nachm. 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 28. 
Consols .. 103 07103 09 Silberrente 657/67 — 
Preussische Consols 105½ 105½ Ungar. Goldr. 4proc. 815); 81½ 
Ital. 5proc. Rente.. 97%, | 98 — [Oesterr. Goldrnte. — —| — — 
Lombarden .. .... 6%, | 613 Berlin — 4 — — 
5proc. Russen de 1871 96 — 96 — Hamburg 3 Monat. — —| — 
proc. Russen de 1873 98% | 981, Frankfurt a. K. —. — — 
Dien — — 43% [Wien S 
Türk. Anl., convert. 14% 14% [Paris > -........ — — 14 — — 
Unificirte Egypter.. 74% 74% J Petersburg. — —I — — 

Frankfurt a. M., 28. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 12. 


Hamburg, 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 176—182. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 130-- 136, russischer loco ruhig, 96—100. Rüböl 
still, loco 41!/,. Spiritus fest, per Mai 26, —, per Juli-August 26 ½, 
Pe September-October 27½, per Norember-December 27½. — Wetter: 

egen. 

Amsterdam, 28. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 229. Roggen loco per Mai 124, per October 123. 

Paris, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (schlussbericht.) Weizen 
träge, per Mai 27, 60, per Juni 27, 60, per Juli-August 27, 30, per 
Septbr.-Decbr. 25, 90. Mehl träge, per Mai 57, 80, per Juni 58, 10, 
per Juli-August 58, 40, per Septbr.-December 56, 10. Rüböl fest, 
per Mai 54, —, per Juni 54, —, per Juli-August 55, —, per Sep- 
tember-December 55, 75. Spiritus behauptet, per Mai 44, 25, per Juni 
43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, 25, — 
Wetter: Schön. 


Abendbörsen., 

Wien, 28. Mai, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, —. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente 102, 37. Fest. 


Marktberichte. 

Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 23. bis 
26. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 690 Stück Rindvieh (darunter 
390 Ochsen, 300 Kühe). Bei regem Verkehr für den Export wurde 
der Markt schnell geräumt. Export nach Oberschlesien 16 Ochsen, 86 
Kühe, 2 Kälber, 34 Hammel; nach dem Königreich Sachsen 68 Ochsen, 
39 Kühe; nach Süddeutschland 118 Ochsen, 3 Kühe und 558 Hammel 
nach Paris. — Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 47—50 Mark, II. Qualität 36—40 M., geringere 21 
bis 22 M. 2) 1143 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht beste feinste Waare 47—49 Mark, mittlere Waare 37 
bis 39 M. 3) 1903 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr 
Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 
5—8 M. pro Stück. 4) 1049 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise, 

O Sprottau, 28. Mai. [Vom Producten- und Wochen- 
Pro 100 Klgr. Weizen 16,48—17,86 M., Roggen 12,20—12,80 
Mark, Gerste 12,00—13,34 M., Hafer 10,50-—-11,50 M., Erbsen 16,66— 22,22 
Mark, 50 Klgr. Kartoffeln 1,25—1,50 M., Heu 2,50—3,50 M., 1 Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 21,00—24,00 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,80—2,00 
Mark, das Schock Eier 2,00 bis 2,20 Mark, — Witterung während 
der letzten Woche anhaltend regnerisch. 


Posen, 27. Mai. [Borsenberient von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Regnerisch, 
Für Weizen und Roggen bestand am heutigen Wochenmarkte rege 
Kauflust zu besseren Preisen. In-den anderen Cerealien fanden nur 
mässige Umsätze zu unveränderten Preisen statt, — Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 1.0 Kigr. folgende Preise notirt: 
Weizen 17,70—17,40—16,60 Mark, Roggen 11,70—11,50 Mark, Gerste 
11,80—10,30 Mark, Hater 10,50—10,00 Mark, Kartoffeln 2—1,80 M. 
— An der Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter, loco ohne Fass 
41,90 Mark bez., Mai 41,90 M. bez., Juni 42 M. bez., Juli 42,50 M. bez., 
Angust 43 M. bez., September 43,20 Mark bez., Br. und Gad. 

Hamburg, 27. Mai. [Schmalzvericht.| Schmalz still. In 
Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 36½ —38½ M., Wilcox — M., 
Fairbanks 34 M., Armour 34 M., Div. Marken 33% M., Steam 34½ M. 
Sonnenmarke, neue Drittel, loco 37%/, Mark, Squire Schmalz in Tierces 
à 36 ½ M., Royal 44 M., Hammonia 421/, M. incl, Zoll. 

Hamburg, 27. Mai. [,Kartoffelfabrikate.] Ruhig. Notirungen 
per 100 Ko. Kartoffelmehl still. Prima Waare 16%,—17 M. Kartoffel- 
Stärke gefragt. Prima-Waare 16/¼ —17¼ M. Capillair-Stärkesyrup flauer. 
Prima in Export-Gebinden 42 BE 18½ bis 18% Mark, 44 Bé 19½ bis 
19 M. mit 1½% Dec. 


Schlirrahrtsnachrichten. 


Gr. - Glogau, 27. Mai. [Original- Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 24. bis incl. 26. Mai. 
Am 24, Mai: Dampfer „Max“, leer, von Breslau nach Glogau. Dampfer 
„Löwe“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Schönfelder“ mit 
1 Schlepper mit 2200 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Posen I“ 
mit 8 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau, Dampfer „Martha“ 
mit 8 Schleppern, leer, von do. nach do. Dampfer „Nr. 2“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Frankfurt“ mit 1 Schlepper mit 2500 
Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Wilhelm“ mit 6 Schleppern mit 
10 300 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Löbel“ mit 8 
Schleppern mit 12 700 Ctr. Güter von do. nach do. Eduard Zimmer- 
mann, Schwusen, leer, von Herrndorf nach Schwusen. Karl Rüster, 
Tschicherzig, leer, von do. nach do. Kaıl Scholz, Steinau, leer, von 
Berlin nach Breslau. 13 Schiffe mit 42 360 Ctr. Güter in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. Am 25. Mai: Dampfer „Deutschland“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Max“ mit 7 Schleppern mit 10500 Ctr. 
Güter von Glogau nach Breslau. Dampfer „Alfred“ mit 8 Schleppern, 
leer, von Frankfurt nach Breslau. Dampfer „Henriette“ mit 6 Schlep- 
pern mit 12600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau, Dampfer „Königın 
Louise“ mit 14 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau. 15 Schiffe 
mit 39 700 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 
26. Mai: Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 10 Schleppern mit 4500 
Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Agnes“, leer, von 
Breslau nach Stettin. 18 Schiffe mit 47450 Ctr. Güter in der Richtung 
von do. nach do, 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 
T. Breslau, 27. Mai. 

Mit gewiß recht getheilten Empfindungen ſehen wir den ſogenannten 
Wonnemonat Mai ſcheiden, derſelbe hat uns nur mit wenig freundlichen 
und wirklich angenehmen Tagen beglückt, ſein Auftreten war meiſt kühl, 
mitunter fogar rauh vorherrſchend aber ſehr feucht. Starker Schneefall 
im Gebirge, am 23. Mai empfindlicher Froſt über ganz Schleſien, der in 
den Weinbergen von Grünberg, Guben, Croſſen, und den Gurkenanlagen 
von Liegnitz nicht unerheblichen Schaden angerichtet hat, Gewitter mit Wol⸗ 
kenbrüchen und ſchwerem Hagelſchlag, das war die Signatur des Monats. 
Hunderte von Schadenanzeigen aus den Kreiſen Görlitz, Lauban, Bunzlau, 
Hirſchberg, Landeshut, Sagan, Hainau, Lüben, Namslau, Brieg, Grotikau, 
Neiſſe, Falkenberg ꝛc. find bereits an die verſchiedenen Hagel⸗Aſſecuranzen 
von Breslau eingelaufen. Verſichere ſich ein Jeder ſo raſch wie möglich, 
denn auf die Reihe von kühlen Tagen dürften vorausſichtlich warme Zeiten 
folgen, welche die Hagelbildung begünſtigen. Für die ag auen im All⸗ 
gemeinen war die kuͤhle und dabei feuchte Witterung äußerſt erſprießlich, 
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wie der augenblickliche Stand der Feldfrüchte am beiten beweiſt. Es war 
gewiſſermaßen ein Stillſtand im Wachsthum unſerer Cerealien eingetreten 
und dadurch den Pflanzen Zeit gegeben, ſich nach unten, d. h. im Wurzel⸗ 
ſyſtem kräftig zu entwickeln. Durch dieſe naturgemäße Verzögerung 
während des Anfangs der Vegetation widerſteben unſere Getreide⸗ 
arten weit leichter jeder ſpäteren, nachhaltigen Trockenheit, die nach den 
vielen Niederſchlägen wohl zu erwarten ſteht. Raps hat ſeine böſeſte und 
geſährlichſte Zeit, die Periode der ſogenannten Kinderkrankheiten, glücklich 
überſtanden und zeigt einen verhältnißmäßig guten Schotenanſatz. Die 
Rapsmade (Made des Erdflohes, Psyliiodes chrysocephala), tritt dieſes 
Jahr ſehr vereinzelt auf und dürfte die Oelſaaten wenig ſchädigen. 
Schleſien bat dieſes Jahr nur in ſeinen ganz bevorzugten Kreiſen normale 
Durchſchnittserträge zu erwarten, die Rapsernte dürfte erft gegen Ende 
des Monats Juni beginnen. Weizen, unſere vornehmſte Brotfrucht, 
der nächſt der Wolle Schleſiens landwirthſchaftlichen Ruf bis in die entfernten 
Erdtheile getragen hat, läßt in feinem Stande nach keiner Richtung hin 
etwas zu wünſchen übrig. Unſerer Anſicht nach hätte ſich der Weizen trotz 
Beſchneidens wohl überall gelagert, wenn die kühle Temperatur dem üppigen 
Wachsthum nicht ein Halt geboten bätte. Gerade bei dieſer Frucht iſt der 
kalte Mai von dem guͤnſtigſten Einfluß geweſen, denn jetzt haben wir 
wenigſtens einen reichlichen Körnerertrag zu erwarten, während uns ſonſt 
nur eine vorzügliche Strohernte bevorſtand. Bis jetzt zeigen ſich noch 
keine ſichtbaren Feinde des Weizens; derſelbe iſt dieſes Jahr ſo wider⸗ 
ſtandsfähig, daß es ſchon argen Schadens bedürfen wird, um denſelben 
erheblich zu 5 Die einzige Weizenmade (Made der Weizen⸗ 
müde, CeeidomiatriticiKirb.) treibt allerdings feit den erſten warmen Maitagen 
bereits ihr Unweſen in den friſchen ſaftigen Weizenſtengeln. Gegen diefe Plage 
giebt es kein wirkſames Mittel und ſind die Verluſte an Getreide auch keine 
zu großen, wenn nicht heftige Winde die angebohrten Stengel umbrechen. 
Die anderen, ſonſt dem Weizen fo gefährlichen Leiden, wie Roſt (Puccinia 
giaminis Pers.), Steinbrand (Tilletia Tull.), Staub: oder Flugbrand 
(Ustilago carbo Tull.) zc, entwickeln fih meiſt erft während des Aehren⸗ 
anſetzens reſp. während der Blüthezeit. — Roggen, namentlich zeitige 
Saat, ſelbſt auf Sandböden, hat ſich bei dieſer ibm zuſagenden Witterung 
ungemein gekräftigt und gut beſtockt. Bei den erſten warmen und dabei 
trockenen Tagen düt fte der Roggen in die Blüthe treten. Vorzügliche Roggen⸗ 
ſchläge haben die Kreiſe Neumarkt, Breslau, Trebnitz, Oels, Ohlau, Brieg, 
Namslau, Kreuzburg, Oppeln, Falkenberg — (bier ſahen wir bereits 
Roggen von 5½ Fuß Höhe — Neiſſe, Ober⸗Glogau, Neuſtadt, Ratibor, 
Coſel ꝛc. In den Sandſtrichen Schleſiens, die leider zu zahlreich ver⸗ 
treten ſind, zeichnet ſich dieſesmal Roggen auf Lupinen Gründüngung vor⸗ 
theilbaft aus. Durch die ſchweren Gewitterregen, vom 18. bis 21. Mai, 
hat ſich viel Roggen gelagert, doch giebt derſelbe zu Befürchtungen durchaus 
noch keine Veranlaſſung, da weder der Halm geknickt iſt, noch die Aehre 
nicht ſchwer iſt, um nicht wieder aufſtehen zu können. Sonne und ein 
leiſer Luftzug repariren den vermeintlichen Schaden in wenig Tagen. — 


Auch die Provinz Polen weiſt in ihren beſſeren Kreijen, wie Rawicz, 


Kröben, Bojanowo, Czempin, Poln.⸗Liſſa 2c, vorzügliche Roggenſchläge 
au die mit den beſten ſchleſiſchen Kreijen bequem in Goncurrenz treten 
önnen. 
an Ueppigkeit, wie an Intenſität, nichts nach; es iſt ein wahres Berz 
grügen die ſich fo günſtig entwickelnden Saaten beobachten zu können. 
ie rechte Oderuferſeite, namentlich die letzten öſtlichen Kreiſe Ober⸗ 
ſchleſiens, iſt mit der Sommerſaat bedeutend ſpäter fertig geworden, 
wie Mittel⸗ und Niederſchleſien, und iſt naturgemäß auch der Stand ein 
geringerer, 


Klee und Luzerne, in gewiſſen Gegenden auch 
Sparjette, laffen als Futterſchläge nichts zu wünſchen übrig. Im 
Neumarkter, Schweidnitzer, Breslauer, Strehlener Kreiſe ꝛc. iſt bereits viel 


zu Heu gemäht worden, leider begünſtigt die anhaltende naſſe ee BE 


das Trocknen der Futterkräuter durchaus nicht, und dürfte bereits woh 
ein großer Theil davon als verloren zu betrachten fein. Kartoffel- und 
Rübenſchläge werden ebenfalls ſletzig bearbeitet, erſtere geeggt und 
befahren, letztere behackt und geiäten. 
ſind die kühlen Tage und die oft recht kalten Nächte durch⸗ 
aus nicht vortheilhaft, aber auch von keinem beſonderen Nach⸗ 
theil. Die Entwickelung iſt allerdings eine langſamere, dürfte aber auf 
das ſpätere Wachsthum wohl von keinen üblen Folgen ſein. Auch die 
Wieſen haben einen Grasreichthum aufzuweiſen, wie wir denſelben ſeit 
Jahren nicht wahrgenommen haben; wenn die Mähezeit eine günſtige ſein 
jollte, dürfte der Futterreichthum kaum zu bergen fein. Die Obftblüthe 
iſt bis auf das höhere Gebirge glücklich vorüber, der Anſatz der jungen 
Früchte iſt ein reichlicher. Entſpricht der Sommer den Anforderungen 
des Obſtes, ſo dürfte auch in dieſer Beziehung eine gute Ernte zu erwar⸗ 
ten fein. — Der Getteidemarkt erfreut fih feit den lezten Wochen größerer 
Fluctuationen, wie ſeit Jahren. Trotz der allgemein guten Ernteausſichten 
haben die Preiſe nicht unerheblich angezogen, überall iſt man mit dem 
Räumen der alten Läger beſchäftigt. Die überſeeiſchen Transporte haben 
etwas nachgelaſſen, es wird ſich in dieſem Jahr bei der neuen Ernte mehr 
um si Qualität als die Quantität des zu Markte gebrachten Getreides 
andeln. 


Für die zarten Rübenpflanzen 


Briefkaſten der Nedaction. 


H. 100 in K.: Da es zweifelhaft iſt, ob eine reelle Uebergabe erfolgt 
und wirklich das Eigenthum der qu. Sachen auf Sie übergegangen ift, 
ſo werden Sie am beſten thun, ſich ſchleunigſt wegen Ihrer Forderung 
von 300 Mark einen vollſtreckbaren Titel (Arreſtbefehl) gegen die Erben 
zu verſchaffen und auf Grund deſſelben zu pfänden. 

e Abonnent: 1) Sie können auf Grund des § 125 I 
8 L-R. Klage erheben, wonach Schweineſtälle wenigſtens 3 Fuß rhein⸗ 
ländiſch von den benachbarten Gebäuden und Mauern entfernt bleiben 
müſſen. 2) Die Zumauerung der Fenſter kann der Nachbar bei der ange⸗ 
gebenen Höhe nicht verlangen, aber Verwahrung entweder mit eiſernen 
nur N Zoll Bon einanderſtehenden Stäben oder mit einem Drahtgitter. 

138 a. a. O. 
$ E. M.: Zahlungsort für die Hypothek ift im Zweifel der Ort, wo fiğ 
das Grundbuch befindet. Dort muß alſo der auswärtige Gläubiger das 
Geld ſelbſt oder durch einen Bevollmächtigten in Empfang nehmen oder 
es ſich auf ſeine Koſten und Gefahr ſchicken laſſen. Er iſt dann nach 
Wahl des Grundſtückseigenthümers verpflichtet, demſelben entweder Quit⸗ 
tung reſp. Löſchungsbewilligung zu ertheilen oder die Poſt ohne Gewähr 
zu cediren. Quittung wie Löſchungsbewilligung und Ceſſion müſſen nota⸗ 
riell beglaubigt ſein. Die Koſten, welche hierdurch entſtehen, hat mangels 
beſonderer Vereinbarung der Eigenthümer zu tragen. Daß die Zahlung 
vor einem Notar erfolge, iſt nicht nothwendig. 2 

3 4 4= 7 in O: ad 2. Es fann nur quartaliter gekündigt werden. 
ad 1. Aus dieſem Grunde ift die Miethe noch für das ganze nächſte 
Quartal zu zahlen, vorausgeſetzt, daß überhaupt gekündigt worden. 

A. M. (zwei Wettende): Im Jahre 1862 fiel Pfingſten auf den 8. Juni. 

K. 5 in K.: Nicht gezogen. 

B. S. Brieg: Es findet nur am 31. Mai ein Rennen ſtatt. 

J. E. in K.: Wollen Sie uns auf einer Poſtkarte mit Antwort die 
Nummer Ihrer Ruſſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbrieſe mittheilen. Unſere 
Expedition wird dieſelbe in den Liſten gern nachſehen und Sie von dem 
Reſultat in Kenntniß ſetzen. 

A. S., alter Abonnent: Sie erfahren die Namen der Impf⸗Aerzte 
in jedem Polizei⸗Commiſſariat. 

B. und K. in R.: Die neuen Wechſelſtempelmarken wurden am erſten 
April v. J. eingeführt. Die alten Marken find jetzt noch giltig, ja es 
werden ſogar ſeit dem 1. April d. J. von den Poſtämtern nur alte ver⸗ 
kauft, bis der davon noch vorhandene Vorrath verbraucht ſein wird. 


28. Mai. 


ev., Herrenſtr. 26, 
Hornmöbelarb., 


Vom Standes amte. 
Aufgebote 
Standesamt J. Möſchter, Maximilian, Haushälter, 
Damzog, Emilie, ev. Gräbſchenerſtr. 5. — Knorr, Adolf, Hor 
ev., Schulg. 20 a., Liebich, Martba, k., daj. — Hoffmann, Julius, Kaſſen⸗ 
Controleur, ev., Matthiasſtr. 14, Schleier, Wilhelmine, ev, Jägerſtr. 5. — 
Rathmann, Berthold, Schloſſer, k., Marſtallg. 1, Hartwig, Clara, k., bai. 
Standesamt U. Springer, Cuno, Referendar, ev., Paradiesſtr. 21, 
Scholz, Marie, ev., Brüderſtr. 54. — Liebiſch, Auguft, Kupferſchmied, ev., 
Tauentzienſtr. 55, Neumann, Elifabeth, geb. Marticke, ev., daſ. — g⸗ 
mund, Joſef, Hutmacher, k., Tauentzienſtr. 41, Paſchke, Martha, k., daf. 
— Hartolt, Josef, Mühlenbeſitzer, k., Falkenau, Hirſch, Auguſte, ev., 
* 
i Sterbefälle. 


Standesamt I. Wloka, Max, Feilenhauer, 36 J. — Lorenz, geb. 
Paulus, Louiſe, Arbeiterfrau, 43 J. — Thiel, Adolf, Tiſchler, 40 g? — 
Metzner, gev. Lirke, Eleonore, Schneiderwittwe, 81 J. — Oſſig, Jobann, 
ehem. Kulſcher, 64 J. — Alt, Auguft, Schuhmachermeiſter, 63 J. — 
Kaminski, Feibel Diridh, Kutſcher, 29 J, Grajewo in Ruſſ⸗Polen. — 
Wolf, gen. Kroppop, Julius, Maurer, 68 J. 


rer 


Sommergetreide giebt den Winterhalmfrüchten, ſowohl 4 


RER 
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Standesamt II. Müller, geb. Schmitt, Alwine, Apothekerfrau, 58 J. 
— Spisky, Julius, Kanzleiratb, 81 J. — Stephan, Gottlieb, Steinmetz, 
26 Geisler, geb. Müller, Auguſte, Dienerfrau, 32 J Mar⸗ 
kuske, Friedrich, Tuchmacher, 80 J. — Schweungber, Louis, Brennerei: 
Inſpector, 50 J. — Fiedler, Cyrillus, fr. Ordensmitglied, 35 J. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

$ Zeltgarten. Durch die Heranziehung der Capelle des Stadt- 
theaters unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Pohl hat der Kreis der 
im Zeltgarten concertirenden Capellen an Vielſeitigkeit gewonnen. Die 
Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 brachte als Novität 
ein von ihrem Dirigenten Herrn Reindel zuſammengeſtelltes Potpourri 
„Ein Abend im Zeltgarten“, einen gefälligen Kranz von den Beſuchern 
des Zeltgartens geläufigen und beliebten Melodien. Am erſten und am 
ar Feiertag concertirt die Theater:Capelle, An beiden Tagen beginnt 

as Concert um 5 Uhr. Am dritten Feiertage ſpielt die „Elfer“ Capelle, 
um 6 Uhr beginnend. An den übrigen Tagen nächſter Woche ſollen die 
genannten Capellen abwechſelnd ſpielen. 

Vietoria⸗Theater, Simmenauer Garten. Nach vierwöchentlicher 
Pauſe hat das beliebte Etabliſſement ſeine Pforten wieder geöffnet und 
zwar mit einem gänzlich neuen Specialitäten⸗Programm. Das Enjemble 
umfaßt eine Reihe der intereſſanteſten Nummern, und bietet in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung reiche Abwechſelung. Die Gymnaſtik iſt durch die Fuß⸗ 
künſtlerin Mlle. Aneron und den Fußbalanceur und Clown Mr. Baus 
vertreten. Sn die Lachmuskeln ſorgen der hierorts bereits beliebte 
muſikaliſche Imitator Mr. Jegg und der Garicaturift Mr. Theodorus. 
Reich vertreten iſt auch das ine hr durch die Damen Carina und 
Brogio, den Goncertfänger Herrn Walter: Kröning, ſowie die Duettiſten 
Geſchwiſter Shih. Bei günſtiger Witterung werden die Vorſtellungen 
in dem prächtigen Garten auf der gänzlich renovirten Sommer⸗Bühne 
ſtattfinden. — An den beiden erſten Feierkagen geht den Vorſtellungen ein 
bereits um 5 Uhr beginnendes Concert der Theater⸗Capelle voraus. Die 
Künftler-Borftellungen werden nur den kurzen Zeitraum von 14 Tagen 
umfaſſen. 

Concert ⸗Etabliſſement „Tivoli“. Die täglichen Doppel: 
Concerte verſchiedener hieſiger Capellen im Verein mit der Tyroler Sänger⸗ 
Geſellſchaft Joſ. Stiegler mußten während der letzten Woche des ungün⸗ 
fligen Wetters wegen im Saale des Etabliſſements abgehalten werden. 
Es concertirten abwechſelnd: die Trautmann'ſche Capelle, die Capelle des 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 und die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1 mit anſprechendem Programm. Auch die 
Tyroler brachten ein täglich neues, intereſſantes Programm. Beſonders 
beifällig nahm das ſtets ſehr zahlreich verſammelte Publikum die Solo⸗ 
vorträge des Tenors Herrn J. Fiſcher auf An den beiden erſten 
Pfingſtfeiertagen concertirt die Trautmann'ſche Capelle mit den 
Tyrolern. Bei günſtigem Wetter finden an den beiden Pfingſtfeiertagen 
auch Frühconcerte frait und zwar am erſten Feiertage ausgeführt von der 
Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11, am zweiten Feiertage 
von der Capelle des Schleſ. Feldartillerie-Regiments Nr. 6. In denſelben 
werden ebenfalls die Tyroler Sänger mitwirken. 


Apollinaris 


IM EINZELNVERKAUF :— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 gan x Ze 
Die halbe 5 55 5 25 55 


einbegriſſen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


5419 Käuflich in Breslau ` 
bei Gsear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Für unſere Kranken. [8028] 
Koſtenfreie Aufklärung, ſchnelle und ſichere Hilfe inallen Krank: 
heitsfällen bietet die tauſendfach erprobte e EECA 
Neue Auflage, wörtlich aus dem engliſchen überſetzt, verſendet gänzlich 
koſtenfrei der Secretair der Sanjana-Company, Berlin, Prinzenſtr. 92. 


— Zu der bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon werden Alle, welche hier 
Brunnenkuren brauchen, auf die bereits zweifach prämlirte Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik des Herrn Dr. Praetorius, Gartenſtraße Nr. 4, aufmerkſam 

emachi. Derſelbe fabricirt ſämmtliche Mineralwäſſer und wird beſonders 
ein lithionhaltiges Biliner, Emſer Kränchen⸗, Marienbader Kreuzbrunnen, 
Soda⸗, Selter: und Pyrophosphor⸗Eiſenwaſſer empfohlen. [6410] 


Das allgemeine Urtheil über diesen 
A parat ist wegen der Annehmlich- 
keiten und Zeitersparniss, welche 
; durch ihn beim O:dnen und Auf- 
bewahren der Correspondenz: geboten werden, ein sebr günstiges. 
So schreibt die Deutsche Bank, Berlin W 

Was die von uns angeschafften Registrator-Apparate betrifft. so 
halten wir dieselben für praktisch und zur schnelleren Auffindung eines 
Schriftstückes in einem Institute mit ausgedehnter Correspondenz sehr 
geeignet. (50 Apparate.) 

Die Shannon Registrator Co., Berlin W. 8, versendet ihren neusten 
illustr. Katalog gratis und fran o. z 

Zu haben ist der Apparat in Breslau bei Jul. Moferdt & Co., 
F. Schröder, Lask & Mehrländer, Albert Peiser, 
S. Laqueur, Lustig & Selle und H. Meinecke jr. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige General Verſammlung der Schleſiſchen Zweig: 


vereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird nach Beſchluß der vor- 


jährigen General⸗Verſammlung zu Goldberg am 28. und 29. Juni 
d. J. in Gleiwitz ſtattfinden. 
Breslau, den 29. Mai 1837. 


Der Vorſtand 
des Schleſ. Hauptrercins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


f Erdmann. 


[3125] 


Verein gegen Verarmung und Bettelei. 


Am Montag, den 6. Juni 1887, veranftaltet der II. Local⸗Ver⸗ 
band im Volksgarten ein großes Gartenfeit zum Beſten der vielen in 
feinem Bezirke wohnenden Armen, für weiche der volle Reinertrag be: 
ſtimmt iſt. Mit Rückſicht auf den Zweck und den geringen Eintrittspreis 
(30 Pf.) wird um recht rege Antheilnahme herzlichſt gebeten. 6418] 


2 [4 
Das II. Local-Eomite. 
Rechtsanwalt Bellerode Dembcezack. 
Diakonus Jacob. Brauereibeſitzer Klein. 
prediger Lehfeld. Uhrmacher Pfitzner. Rector Roſteutſcher. Hilfs- 
prediger Thiel. Goldarbeiter Warkus. Secretär Wentzel. Schloſſer⸗ 
meiſter Wille. Bäckermeiſter Zimmermann. 


Generalverſammlung. 

Die Generalverſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten wird hierdurch in Gemäßheit des § 6 des 
Statuts vom 20. October 1880 auf f 

Montag, den 27. Inni 1887, Vormittag 11 Uhr, 
im Hötel de Silesie hierſelbſt, Biſchofſtraße 4/5, anberaumt. 
Gegenftände der Verhandlung find: 

A. Der Geſchäftsbericht. 

B. Erſatzwahl zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath. 

Specielle Mittheilung hierüber ift den Kreisvereins⸗Vorſtänden noch 
beſonders zugeſandt worden und dort von jedem Mitgliede auf Erfordern 
einzuſehen. 

Breslau, den 30. April 1887. s 

Das Directorinm 
des Schleſ. Vereins zur Uuterftügung von Landwirthſch.⸗Beamten. 


Breslauer Bezirks⸗Verein 
des Preußiſchen Beamten Vereins. 


Die Entrée⸗Ermäßigung für Mitglieder diesſeitigen Vereins im Victoria⸗ 
Theater (Simmenauer) ift bis auf Weiteres aufgehoben. 
6447 ' Der Vorſtand. 


[6356] 


Kunstausstell. des Schles. Kunstvereins. 


( Eröffnung in dieser Woche. 


rr Ga, A 


In Folge des am I. August bevorstehenden Umzuges verkaufe 
ich alle am ‚Lager befindlichen [645 


Frazel u. Pianinos 


von Bechrtein. Blüthner, Franke etc.etc. bedeutend 


unter dem Fabrikpreise. 7 5 l 
Theodor Lichtenberg Piano-Magazin. | 


1 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 
anerkannt vorzüglichstes Fabrikat unter LOjähriger 
Garantie in der [ | 


Perm. Ind.-Ausst.Schweidnitzerstr 31. Lit. 


Eintritt frei. Coulante Bedingungen. 


Sonnen⸗, Touriſten⸗ u. 
Regenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl zu äußerſt billigen 
Preiſen 6069] 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Ring 34 u. Schweidnttzerſtr. 51. 


In allen Farben! Congreß In allen Farben! 


zu Gardinen, Decken, Schürzen verkaufe wegen Aufgabe dieſes 
Artikels ſpottbillig. [5494] 


M. Charig, Ohlauerſtraße 2. 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


Oester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder, 5297 


Anerkennungsſchreiben. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, hierdurch bezeugen zu können, daß deſſen fo 
wohlthuende Univerſalſeife mich binnen ſechs Wochen von einem 


flechtenartigen Hautausſchlag am linken Beine vollſtändig 
befreit hat. 6394] 
Braunſchweig. W. Goerges, Ober⸗Poſtſecretär. 


Segen Theumatiſche Schmerzen in Händen und 
Füßen habe ich die Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach 
Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheitsfeife bin ich von den 
5 71 gänzlich befreit worden. Herrn Oschinsky ſtatte beſten 

ank ab. 

Stroppen i. Schl., 13. Januar 1887. 


Mufruf. 


Ja der Radit vom 16. zum 17. Mai c. find in unferer Stadt fieben 
äuſer total niedergebrannt. Hierdurch find Perſonen der verſchiedenſten 
tände in bitterſte Noth gerathen, indem ſie ihr geſammtes Hab und Gut 
verloren haben, das wegen ſchlechter Baulichkeit der Häufer zur Verſicherung 
nicht angenommen wurde. s : [3099] 
Da unfere eigenen Mittel zur Aushilfe nicht ausreichen, wenden wir 
uns an miltthätige Herzen mit der Bitte um baldige und reichliche Hilfe. 
Alle Unterzeichneten ſind bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen. 
Ottmachau, den 24. Mai 1887. ; 


i Das Comité. 
Hermine Baronin von Humboldt⸗Dachroeden. 
Scholz, Pfarrer. von Czettritz, Paſtor. Klemme, Bürgermeiſter. 
R. Barſch, Kaufmann. H. Berger, Kaufmann. 
von Eickſtedt, Amtsrichter. Fröhlich, Kaufmann. Kliſche, Poſtmeiſter. 
Moecke, Amtsrichter. üller, Apotheker. Nakel, Rentier. 
Patſchowsky, Rathmann. Roſeuberger, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Scholz, Gutsbeſitzer. Schüler, Rechtsanwalt. Dr. med. Thiel. 
Wicke, Beigeordneter. Dr. med. Wottge. 


e 
— LD LI 


etablirt 1847. 


Gustav Geisler. 


DT 


Ich habe mich in Breslau als 
Rechtsanwalt niedergelaſſen. 
ein Bureau befindet ſich 


Wallſtraße 12a, I. 


gegenüber der Börſe und dem 
Amtsgericht. 3154] 


Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 
Zahn-Atelier 


paul Netzbandt, 


Deu Tstrasse 17. 


Mässige Preise. 5863 
W. Neche, |—- 7 — 
früher e u. u Beuthen D + = 


in Landsberg a. W. 


Vom 15. Juni ab wobne ich Neue 
Graupenſtr. 11 1. Anmeldungen 
bis dahin noch Kurzeſtr 1 I. [5613 


Dr. P. Neustadt. 


Zurückge kehrt 
beginne ich einen neuen heilgym⸗ 
naſtiſchen Curſus gegen Nück⸗ 
gratsverkrümmungen. 16025] 
Sprechſtunde: 8 9 u. 3—4 Uhr, 
für Unbemittelte gratis: 7—8 Vorm. 


Dr. Kuznitzky, 


Taucutzienſtr. 82. 


Zahnarzt Dr. med. Huppert. 
Goldplomben ze. 


Chem. Laboratorium 


[5120] 


Dr. P. Fritzsche, 


Breslau, Palmstrasse 17, 
Ausführung von Untersuchungen für 
Industrie, Handel and Gewerbe, 


Gründl, Nachhilfe 


i. allen Gymn.⸗Fächern 
Ra; ertheilt e. energ. u. i. Unterr. geübt. 


S 5 z | Cand. phil. m. vorzügl. Zeugn. ü. 
wi 5 d. ab praktieire 27 ſchon erzielte Lehr⸗Erfolge u. beſtens 
| 


2 ben „ . ` 2 į 
Bade Neinerz, e of sb 2.8 Creion d 
Dr. Zdralok. 


Bresl. Zig. 
nein Mauritinsftr.6, jeden 
Impfung, Dinstag u. Freitag 


v. 2—4 Uhr.“ Dr. Sehitler. 


178951 


wei Peuſionäre finden in geb. 
jüd. Familie freundl. Aufnahme 


Peuſion und Wohnung, 
für bald oder ſpäter, finden 1 oder 
2 junge Leute bei jüd. Familie, 


Herrenſtr. nahe am Blü Off.] 

Dr. A. Berliner b d e J. oli 
Zeuge Kaufleute, moj., finden gute 
enfion bei Frau Eisner, 


Tauentzienstrasse 72a 
impft Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 


[7966] 


Freiburgerſtraße 15, III. édi 


Salzbrunn. 
Logirhaus Juliushof 


empfiehlt ſeine auf das Beſie 
und Bequemſte eingerichteten 
Zimmer; auch werden allein⸗ 
ſtehende Damen in Penſion ge: 
nommen. ; [3120 
Mathilde Kalus, 
geb. Pelzel. 


Zahn-Arzt [7920] 
Gustay Kretschmer, 


Gartenstr. 39. Ecke Agnesstr. 


Neueſte Methode! 


Künſtl. Zähne yomen 


led. e ohne Herang- 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain 


E. Kosche, Bitterbis bins. 


Dentiſt, 1,1, 
R. Peter, E F 


für ſol. Preis. Näh. Reuſcheſtr. 46,1. | A 


Wir haben uns hierorts als Baumeiſter niedergelaſſen. 
Bureau befindet ſich Schweidnitzer Stadtgraben 23. 
Breslau, Pfingſten 1887. 


ehorst & Angelroth, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 

E Durch jede Buchhandlung zu beziehen. bu... 

Ge Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 

5 Mark. 9 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
Dre verlag von Eduard Trewendt in Breslau, W e.... 


[6911] 
Fir A HEINTZE S [> 
——) f : BLANGKERTZHF 
— SA BERLIN -S9 


Unfer 


[7894] 


Heintze&Blanckeriz| 


Kronprinzfeder Nr. 148 


in drei verſchiedenen Spitzen aus der [6413] 
ersten u. einzigen Stahlfederfabrik in Deutschland, ist 
unstreitig d. Vorzüglichste, was bisher fabrieirt wurde. 

Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhandinugen 


des In⸗ und Auslandes. 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 


Allweiler-Flügelpumpen, 


in 12 Grössen, als Saug- u. Druckpumpe wirkend, 

praktischste Pumpe für alle Zwecke und alle Flüssig- 

keiten, ebenso als Transporteur, Feuer- u. Garten- 

spritze geeignet; Pumpen ge» ölınlwi:er Construction 

in grosser Auswahl und neuen, stytvollen Mo fellen; 
2 Jauchepumpen u. Jauchevertheller; 

$ Locomobilen, Dreschmaschinen mit neres: Verbesserungen, und 


landw. Maschinen und verbesserte Ackergeräthe- jeder Art unter 
voller Garantie zu müssıgsten Fabrikpreisen 


Gebr. Stern, 62 Kaiser-Wilheimstr. 62. 


must. Kataloge gretis und franco. — Ausstellung auf dem 
Bresi. Maschinenmarkt: Rechts, am Ständehause! (6146 


Breslau, Mai 1887. 
Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene 
Anzeige, daß ſich mein Geſchäftslocal jetzt 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 86 pt. 

(Telephon⸗Auſchluß Nr. 15) 3005 
befindet. Zur Anfertigung von Zeichnungen und 
Koſtenanſchlägen, Gutachten und Taxen, ſowie 
zur Uebernahme aller Bauarbeiten halte ich mich 
beſtens empfohlen. 


H. Simon, Maurermeiſter. 


Die Schleſiſche Dachpappen Fabrik 


Breslau, G. H. Jerschke, Salzstrasse 2, 


vorm. Jerſchke S Petzoldt, 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt- u. Theerprodneten⸗Fabrik, 
empfiehlt sich zur Lieferung ihrer Fabrikate, 
zur Ausführ. compl. Holzeement⸗, Bapp:n. Doppelklebevappdächer, 
zu Reparaturen u. Dachauſtrichen, Asphaltirungen u. Iſolirungen. 
Preise billigst. Ausführung solid. Prima-Heferenzen. [2564] 


Hoffmeister's Dampf-Motor D. R. P. 


Betriebskosten: 50% billiger wie bei jeder andern Betriebsmasch 
übertrifft 
durch seine Patentiri 
grossen 4 
Vortheile alle allen Ländern. 
bisherigen — Ueber 
Maschinen als: 300 Stück 
Gas-, bereits 
Heissluft-u. im Betriebe. — 
Dampf- alleinige 
maschinen Fabrikanten: 
SANT A. Altmann 
epräsentirt 1 
die billigste, & Comp., 
beste u. N 
verlässlichste e . 1 Berlin, 
Betrlehskraft. = vet [6147] 


ausgestellt: Breslauer Maschinen-Markt, rechts 
am Ständehause, 


Vertreter: Gebr. Stern, Breslau. 


Fabrik landwirthschaftlienér Maschinen- 4 


Im Betriebe 


| 


| 
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a ne see 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Therese mit dem prakt, 
Arzte und Knappschaftsarzte Herrn Dr. med. Johannes S. Nathan 
zu Zaborze beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Striegau, Pfingsten 1887. 
H. Menzel und Frau. 
— h 
Therese Menzel, 


Dr. Johannes S. Nathan, 


Verlobte. [6417] 


Striegau. Zaborze OS. 
— — 2727 as 


A Die Volebung ihrer 8 Gertrud mit dem Kaufmann & 
Herrn Hermann Kirsch in Stettin beehren sich ergebenst anzu- 
neigen 
Max Bartsch und Frau Anna, 
geb. Zimmer. 
Maltsch a. O., Pfingsten 1887. 


— — 


7909 


Gertrud Bartsch, 8 
Hermann Kirsch, S 
Verlobte. i 


Die Verlobung unserer Tochter Paula mit Herrn Paul Caro 
beehren wir uns hierdurch ergebenst mitzutheilen. 
Wien, den 22. Mai 1887. 


Hof- und Gerichtsadvocat Dr. Herrmann Rössler 


und Frau. 
—— 
2 Paula Rössler, 
2 Paul Caro, 
; Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


wc Se bei aber 


be Reiner Tochter Margarethe Muecke, 
onae mit dem Kaufmann Reinhold Schriefer, 


Oels, im Mai 1887. [3152] 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Anna Menzel, 
geb. Mielchen, 


Paul Müller, 
Rend 

Ver lobte. 

Lipine, d. 29. Mal 1 


errn Wilhelm Geeifjenhagen in 
T a a. 2 beehre ich mich hier⸗ 
durch ganz crgebeuſt anzuzeigen. 
Breslau, Pfingſten 1887. 
Ernestime Spiro, 


[7974] geb. Aſchheim. 


Henriette Spiro, 16411] 


Wilhelm Greiffenhagen, 
bte. 
Tochter Martha mit Herrn 
Beuthen a. O. Bendikowsky bier Baden wir uns 
Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 7908 
Berlin, mE 29. amek Erg 


Verlo 

Breslau. 
lake lelelele led elekekelrdke de kee 
i Statt besonderer Meldung. 


. Aufr 
(lara Schindler, u. 90855 0 eb. Fre Geanfenſtein. 


$ Josef Singer, =. 
verlobte. [7919] Martha Auf Aufrecht, 
Brieg. Biala-Biclitz. Max Bendikowsky, 
— NERFE. Verlobte. 


Berthold UES 
SA Louise Jacoby, geb. Engel, 


Neuvermühlte. 
Berlin NO., Greifswalderstrasse 63. 


— 
aq 
2 
SD 
— 


Als Neu dermählte empfehlen ſich] Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
Georg e Bendir, chens zeigen erfreut an 


Gertrnd Hendir, W. Gutſche und Frau 


geb. Kanter. 16477] Marie, geb. Butter. 
Landsberg a. d. Warthe. 


Grätz, den 27. Mai 1887. 
Heut wurde meine liebe Frau 


— meg 2 9 von (7960) e e un 
naben glücklich entbunden. 7 Bente Mittag 12 Uhr ver- R 
Breslau, den. 26. n 17 aun ſchied nach Vne Busen unfere 9 
Auguſt è heißgeliebte Tochter, Schweſter K 

Durch die Geburt eines Sohnes| und Schwägerin, 5 
wurden hoch erfreut [7935] Fräulein [8011] 
rager, 


Max Rawack und Fran. -Rofalie P 


Beuthen OS.. 26. Mai 1887. 5 

welches wir mit tiefſter Be- W 

Durch die Geburt eines munteren trübniß hiermit allen 5 0 

Knaben wurden boch erfreut und Bekannten onze! en. : 

An 2 S iaa den 28. Mai 1887. 

„ ge . Im Namen der Hinterbli i 

Liſſa i. P., 27. Mai 1887. [6424] Nanny „ > 

ute wurde uns ein Soir, * Beerdigung: Montag, den 

ang [3136] 30., Nachmittags 2 Ubn, vom 
Dresden, 27. Mai 1887. Zrauerheufe Adolfſtr. 1. 

— m 


| DD N SE SE a ea ae 207 ne 
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[7931] 


Heute Mittag 12¼ Uhr verschied nach fünftägigem schweren # 
Leiden unser innigstgeliebtes einziges Kind 


Ernst 
im Alter von 10 Jahren. 


Breslau, den 28. Nai 1887. 
Albert Set em und Frau 
Paula, geb. Neulaender. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 31., Vormittags 10 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


[8013] 


Dritte Beilage zu Nr. 367 der athu. ad Ani 


Die Berlobung SE Hängen 2 
Max 


A erb 


i Lina Guil, % 


ii 


ig: — nly den 29. Mai 1887. 


en aachen“ 


— Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße. 
Größtes Special Geſchäft 


Mübelfiofe, Teppiche, 
Gardinen und Decken aller Genres. 


Wiener 
Corſets, 


hochſchnürend und kurze 
Hüften, anerkannt das Beſte X 

an Sitz und Haltbarkeit, 
Fiſchbein! 


mit Uhrfeder und d 

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10. 
j ipa Corſet⸗ 

M. Charig's Sasis | 


Ohlauerſtraße 2. 


Corſets, = 


die im Feuſter etwas gelitten, 
í eich die N Su ne ; 


= Die Läger find mit ſämmtlichen Neuheiten der Sestzeit reichhaltigſt verſehen und bin 
8 ich nur durch meine Maſſen⸗Einkäufe in den Stand geſetzt, bei beſten Qualitäten die niedrigſten, 
Gelegenheitskauf billigsten Preiſe zu fielen. [6416] 


Q 


Handschuher. 


6knöpfig Fil e 7 „bisher 75Pf., 


reine Seide, bisher i, 50 Mark, 
etzt 1 Mark, 

in überraschend großem Farben⸗ 

5 ſo lange der 6889 


Schaefer & Feiler, 
[50] gaj er 50. 


~ 

Neuheiten! 3 
Perl⸗Grenadines, m von 4 M., 
Perltülls, Perlmarabonts, Peri- N 
garnituren, ſchwarz und bunt, 


Schmiedeberger Smyrna-Teppiche 
in eigens engagirten 
perasrtagenh Ihnen Deſſins. 


Linslenm e 
Lane. 


Geſchmackvolſte Auswahl 
von Kleiderſtoffen in Wolle und Seide. 


Der Verkauf der Wollſtoffe findet in den bedentend vergrößerten, hellen Räumen ſtatt. 
Perlblätterborten, Perl⸗Galous, 


p BEATA —.— Cohn, Schweizer Sit. 50. 


9 Perldüten, in großer 
Auswahl. — 3 empfehle: z 

1 großen Poften feidener 
Chantilly: u. Guipure⸗Tülls 
PEE ſchon von 2 M. an, fomwief g 


0. a. Wolltülls, allerbilligſt. L | 1 2. D i Ianerfr 


[6408] 


66 


moea ri man are Tee 


Größtes Steppdecken Lager am Mlatze. 
ee ee eee ee eee e 


riedmann, 


Gold. Radegaſſe 6, 1. 


An teelſte, Nen p o elerbiligfien! 


Elsasser 
Waschsieofife, 


die neueſten Erſcheinungen der Frag 
empfehle ich in großartiger Auswahl zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 


im Wollstoff-Lager 


haben ſich durch das flotte Geſchäft maſſenhaft 
Neſte à 3, 4, 5, 6—8 Mir., 


alfo groͤßtentheils oben knappen Maaßes, angeſammelt, 
welche ich, um damit zu räumen, ſpottbillig verkaufe. 

Dieſe Coupons, mit Schatten, Quadrille, Rays ıc. arrangirt, 
können ſehr bequem zu den eleganteſten Coſtümes verwendet 
werden. [6412] 


Tricot- Blonfen! 
Damenſtrümpfe! 
Filperse - Strümpfe! 
Ainderſtrümpfe! 


Tricot- Taillen! 

4 Seidene Handſchuh! 

4 Halbfeidene Handschuh! 
Gulſitzende Corfets! . | 


Reste Seiden-Foulard 


in reizenden Muſtern, gepunkt, geſtreift, carrirt ꝛc. à 2 ½, 
3, 3 ½, 4—15 Meter zu 


Blonsen, Taillen und Arrangements 


ſehr aut verwendbar, verkaufe ich außerordentlich billig. 


b. Schlesinger jr., 


Albert Fuchs, Königlicher Hoflieferant ; 8 i 
49, Sarnen En a TẸ N 5 7. £ 


1 mE D am enh ite E | 
56 für Reife: und Bade⸗Saiſon. 
Von meinen Einkaufs⸗Häuſern in London, Wien und Paris 
erbielt focben die für mich an dortigen Plätzen gewählten letzt er- 
ſchienenen Neuheiten. Ganz beſonders mache ich auf eine bervor⸗ 
ragend ſchöne Collection 
„Balus de mer‘ 


J. Wachsmann, Hoff. 2 
Schweidnigerſtr. 3 


Eine preiswürdige, gediegene 


Wäſche-PBrautausſtattung 
liegt Dinstag, Mittwoch und Donnerstag, 
den 31. Mai, 1. und 2. Juni, in meinem 


Schaufenſter zur geneigten Beſichtigung aus. 


Hermann Lepke, 


Junkeruſtr. 18, 
neben der goldenen Gans, 


aufmerkſam. 
16455 


Eisschränke 
neuester Construction, 
„michesonderen Verbesserungen, 


für Privat- und Restaurationsbedarf empfiehlt 
E zu billigen Preisen [5566] 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für Haus- und Küchen- 
Schweidnitzerstr. — 


16405 


abrit künſtlicher — y 
wdet fich Weidenſtraße Nr. 8. 
Zöpfe und Chignons, te Auswahl, billigſt. [5870] 


{ Gallenau bei Camenz i. Schl., den 27. Mai 1887. 


EEE BRUTTO 


d 


Hente Nacht entschlief sanft nach längerem Leiden unser 
theurer Vater, Schwiegervater, Grossvater, Brader únd Schwager, 


Jacob Hamburger 


zu Berlin, 


[7972] 
im 82. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, 28. Mai 1887. 


Jäh und furchtbar bei der Bıandkatastrophe in Paris entriss 
uns der Tod unser geschätztes auswärtiges Mitglied, 


Herrn Ludwig Scheftel 


aus Berlin. 

Der Dahingeschiedene hat in pietätvoller Nachfolge seines 
heimgegangenen Vaters scit dem Jahre 1878 unserm Bunde an- 
gehört, und obwohl den persönlichen Beziehungen mit dem- 
selben örtlich entrückt, doch allen seinen Bestrebungen fort- 
dauerndes Interesse bewahrt, 

Wir werden sein Andenken allezeit in Ehren halten. 

Breslau, den 28 Mai 1887. [8012] 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Nach langem schweren Leiden entschlief heut Nachmittag 4 Uhr 
sanft unser heissgeliebter, theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwieger- 
sohn, Schwager und Onkel, der Gutsbesitzer 


Arnold Berndt, 


im noch nicht vollendeten 44. Lebensjahre, 


Dieses zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte um stille Theil- 
nahme an 64301 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag Vormittag 10 Uhr statt. 


Heute verschied nach kurzem, aber schwerem Leiden unsere 
hochverehrte Vorsitzende des hiesigen Vaterländischen Frauen- 
Vereins, 


Frau Apotheker Alwine Müller. 


Der Verein verliert durch deren Dahinscheiden eine eifrige, W 
hingebende Förderin desselben. y 
Sanft ruhe ihre Asche! 


Ober-Glogau, den 27. Mai 1837. 
Die Vorstandsdamen. 


Helene Fuss. Amalie Frost. Anna Haydamm. 
Johanna Frünkel. Sophie Bruck. 
Hedwig Daniel. 


16461] 


Heute Morgen 8 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod nach 
langem, schweren Leiden unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante, die 


verw. Frau Kaufmann 


Caroline Dittrich, geb. Mittmann, 


im 72. Lebensjahre, was wie hiermit, um stille Theilnahme 
bittend, ergebenst anzeigen. 
Poln.-Wartenberg, den 28. Mai 1887. 18015] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, welche 


uns bei dem Tode unseres geliebten Sohnes Erielı zugingen, 

sagen wir allen unseren innigsten Dank. 
Breslau, im Mai 1887. [7973] 

Eduard Bloch und Frau. 


PPP ‚‚» » » » TEENS 


Ferlobungsanzeigen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Baschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [6288] 


11 
Ischles. Emaillir-Werk „Gertrudenhütte“ 


Freiburg i. Schl. 


s 


Ihlau u. weiss emaillirte (auch marmorirte) 


' Küchengeräthe. 
X Specialität: Schilder 


für Strassen, Kirchen, Grabstätten, Apotheken, Specereiwaaren- 


Handlungen und Private, ' [6402] 
Etiquettes, Buchstaben, Nummern 
2 a in aflen Farben und Grössen. 


Preislisten und Kosten-Ansohläge zu Diensten. 


a menna e se Te en nn 
Prachtvolle Ausſtattung. 


Voyageuse, 
neueſter Pariſer Neiſehut, 


ſehr leicht, (6237 
elegant und chic, 


M. Gerstel, 
Hoflief. 
12 Junkernſtraße. 


sach 29118 


E 


in prima reeller 
Qualität, weſent⸗ 
lich beſſer als 
ſolche anderweitig 
geführt werden. 
4736 Knopflänge 4 6 
Ei „ NL 
Seide mit Raupe Pa. |1.0011.25 
Fil Perse 0.50.60 
Fil Perso à jour .- 0.80 
Zwirn Damen 0.35 
wirn Flor Seide 
Herren 10 ji Fi 125K 


J. Fuchs jr., aße 18. & 


= I 


i Möbel, 
Kindergartenmöbel ſpottbillig. 


von 75 Pf. bis 70 M. 
90 verſchiedene neue Muſter. 


un 


TMM r M i Käfigſtänder, 
Erſte Breslaner MEINE haken 
Tricot-Fabrik Cloſets 

| NM. Charig, 5 ; erihöpfenberöfusmahl 

| ee e bie ee ie}: mit 0 


und billigſten 


Trieot⸗Taillen 


von 2,50 M. an, 


Trieot⸗Kleidchen 


von 2,50 M. an, 


; Feyence = Beden zc. 
Eisſchraänke 
ar am 11 55 — 


A Di un 
kr billigſten 

in größter 
Auswahl. 
zg Ganz vorzügliche 
Petroleumkocher, 
geruchlos brennend, 
W ſehr ſchnell kochend. 


Blumentiſche, 
größte Auswahl in 
Deutſchland. 

almenſtänder, 
Blumentopfſtänder, 
Blumen ⸗Etagèren, 
Blumenſpritzen, 


von 3 M. an, 


Trieot⸗Stoffe 


zae DN 3 M. an. 15495] 


H. Meineck j 


Blumentopfgitter. 
Albrechtsſtraße 13, 
empfiehlt [5603] 


Eiſerne Waſchtiſche 
von 75 Pf. an bis 90 M., 
großartige Auswahl! 
billigſte, feſte Preiſe! 
. em aſch⸗Service 
ſein Lager von fertigen 0. Steingut, Porzellan, Emaille 


Eisſchranken 


Neu! 
F neueſter Conſtruction, aus beſtem K 2 1 Kinder⸗ 
Material, für Familiengebrauch, y 

Brauereien, Hotels und alle AN) Bettſtellen, 
gewerblichen Zwecke. Diefelben \ Seitentheile, 
werden auch auf Beftelung $ ; ganz ober halb 
nach beſonderem Maaß in * herabzulaſſen. 

kürzeſter Friſt angefertigt. Spargelstecher, 

BENANNTE eee NER. 1 

pargelscheeren 

MI. Liebrecht, h) Sparzelglüser. x 
lpi Neu!! [5489] 


Strohhut : Fabrik. 


Größtes 7999] 


Special⸗Putz⸗Geſchäft 
nur Ohlauerſtr. 40, nahe der Taſchenſtr. 
Großartigſte Auswahl 
elegant garnirter Hüte zu 
fabelhaft billigen Preiſen. ug 
Während der Feiertage 


x bedeutend # | _ E AE ATE 
x ermässigte Preise. 2 Coucertflügel, Pianinos, 


Photograph. | Sarmoniums, neu und gebr., z. verk. 
515 


4 ji / Spargelbüchsen von 
Blech mit Stahlfederverſchluß. 


P. Langosch 


Fabrik und Küchenmagazin, 
DSchweidnitzerſtr. 45. 


Kücheneinrichtungen von 
30 Mark an. 


Ad. Pick, Nicolalstr. 69. t Univerſitätsplatz 5. [6515] 
Bekanntmachung. 
Heute und folgende Tage 
zum ſofortigen Verkauf ein großer Poſten 

eo in echt Eiche und fournirt, echt Nußbaum 
fourn., matt blank, ſchwarz, Ebenholz⸗Imitation 
und echt, Mahagoni fournit, zu ganzen Ein: 
richtungen paſſend, als: echt Nußb., franzöſ. 
x Zubehör 17 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Kleider: 
schränke 11 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Waſchtiſche mit carrar. Marmor, 
Nußbaum⸗Nachttiſche mit carrar. Marmor 5½ Thlr., echt eichene Patent: 
Couliſſentiſche zu 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eiche n 
Verticow 12 Thlr., Salon⸗Polſter⸗Garnituren mit Plüſchbezügen in allen 
Farben 48 Thlr., in Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 38 Thlr., echt eichene 
Buffets (Renaiſſance⸗Stil) mit Thüren, Etagèren, Speiſe⸗Auszügen und 
Geſchirrſchränken 60 Thlr., echt eichene antique geſchnitzte Diplomaten⸗ 
Auszügen 15 Thlr., 2¾ Meter hohe Trumeaux mit geſtochenen Aufſätzen 
und queckſilberbelegten Kryſtallgläſern, echt Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Pfeilerſpiegel 7½ Thlr., echt Nußbaum⸗Buffets mit carrar. Marm.⸗Platte, 
ganze Salon: Einrichtungen in Schwarz und Nußbaum, matt blank, 
mit guten Werken 7 Thlr., Antoinette-, Auszieh⸗, Spiel: u. Servir⸗Tiſche, 
echt Nußbaum ovale den mit zwei Säulen, auf Rollen, 6 Thlr., 
echt Nußbaum⸗Nähtiſche, fein ausgelegt, 5½ Thlr., Salon⸗Rohrſtühle mit 
gedrehten Säulen 2%, Thlr. u. a. m. 15332 


neuer herrſchaftlicher 
Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗Matratzen und 
Speiſeſtühle 2¼ Thlr., Bücher⸗ u. Spiegelſchränke, dergl. echt Nußbaum⸗ 
Schreibtiſche mit Acten⸗Auszügen, echt Nußb.⸗Schreibtiſche mit Schreib⸗ 
9 Gegenſtände 128 Thlr., große Oelgemälde 4½ Thlr., große Regulatoren 
Ohlauerſtraße 63, Eingang Kätzelohle, 


vis-à-vis dem Chriſtophoriplatz. J. Fuchs jr., 


Steppdecken. 


Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken | à Stück 
lang breit nur garantirt neue Watte. M AN 
180120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten 
(sehr preiswerthl;; )) 3 50 
190115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter . 5 5 
190x115 dto. Prima mit feinster Wat- 
range 6 — 
190x125 dto. mit türk. Borde und 
F 7 50 
190125 | Feiner Wollatlas mit Köper futter. . 12 — 
200150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
Waring T ae E a 8 — 
200150 | Feiner Wollatlas mit Köperfutter .. | 15| — 
200150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — 
200150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter . | 25 — 
200x150 | Feine Atlas- Decke 50 an 
200><140 | FeineSatinette-Daunen-Decke, federdicht | 33 — 
200x140 | Feine Wollatlas-Daunen-Decke, feder- 
CC 38 — 
742 
Wollene Schlafdecken (Woilachs) 
195145 | Graue dicke Wolldecke, Gelegen- 
Hsittan gebot 5 50 
180130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden . 7 — 
190><140 dto. EKUA- gross 8 50 
200150 dto. C 10 — 
200150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante . | MH — 
200x150 | Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 
rother Blumen- Kante 15 — 
200150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis] 28 — 
200150 | Kameelhaardecken, naturbraun ..... 18 — 
215-070 | Echt amerikanische Schlaſdecke (einzige 
Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder 
rölher Ranis n a aA 38 — 
Su” Gräfenberger Schwitzdecken 
li, 15 und | 18 = 
© - © 


Ein grosser Posten wollene Schlaf- 
decken. Diese Decken sind sehr 
praktisch, weich und angenehm, 
sowie in Anbetracht der vorzüg- 
lichen Qualität erstaunlich preis- 
werth. Dunkelgrau mit roth- 
blauer oder gelbblauer Kante, 
140 cm breit, 200 cm lang 


Stück 8,50. 


e KJ 


Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


| Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 


Illustrirte Kataloge, Muster und Waaren Im Werthe 
von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


— 
S 
— 
vn 

= 

© 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
A k. k. & k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


Breslau, am Rathhause 26. 


Wir bringen hierdurch zur gefl. Kennt⸗ 
niß, daß wir auch am diesjährigen 


Maſchinenmarkt 


wiederum unſere anerkannt beſten und 
nach den neueſten Syſtemen gearbeiteten 


Holzbearbeitungsmaſchinen 
in großer Anzahl zur Ausſtellung bringen 
und dieſelben während der Dauer des 
Maſchinenmarkts im Betriebe zeigen 
werden. [6400] 

Liegnitzer Eiſengießerei und 
Maſchinenufabrik 


Teichert & Gubisch. 


Für Kinder zum Arbeiten 
sind Tische u. lose Stühle unpassender Höhe gesund- 
heitsschädlich; die Kinder werden kurzsichtig und 
schief, rückgratskrumm, schwächlichere brust- und 
lungenleidend. — Preisgekr. Kinderpulte, 
für jede Grösse stellbar, mit Bücherspind 25 Mark 
frachtfrei Deutschland. — Prospecte kostenfrei. [3164] 
Max Herrmann, Berlin, Französische Strasse 14. 


Robert Winkler, Leobſchütz, 


Fabrikation von wollenen Tüchern, 


Häkel⸗ und Rahmen Sachen. 
Billigſte Bezugsquelle. 


16056 


Anweben Piqué⸗Herrenweſten. 
f Durch Gelegenheitskauf der Weſten⸗ 
Anſtricken goffe und Maſſenfabrikation in diesem 
von Artikel liefere ich eine vorzüglich gut⸗ 

Strümpfen. | fiende Wene, bochelegante Mufter 

Fü li Stück 4,00 und 5,50 Mark. 
5 nge Engroskäufer extra billige Preiſe. 


zum ſelbſtan⸗ Bei auswärtiger Beſtellung genügt 
128020 


Bruſtweite. 


haltener Längen. 
Fabrikation H. Grünthal, 
aller Nicolaiſtr. 69. ; 
Strumpf- i 
; und E~ Pianino? ag 7: 
Tricotwaaren.] von ſehr renom. Fab. find m. wegen 


Auflöſung derf. z. Verk. übergeb. u. 
empfehle dieſelben als ſehr preis w: 
F. Janssen, Univerſitätspl. 5 


Ohlauer⸗ 
ſtraßſe 16. 


2 j + m ý Nr å PETE 
* Ka, * * 
£ 0 


Sonntag. (Mittel⸗Preiſe.) Vorletztes 
aſtſpiel des Frl. Pauline Ulrich 
vom Königl. Hoftheater zu Dresden. 
„Maria und Magdalena.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. (Maria Berrina: Frl. 
Pauline Ulrich.) 

Montag. (Mittelpreiſe.) Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Frl. Paul. Ulrich. 
„Gräfin Lea.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Paul Lindau. 
(Gräfin Lea, Frl. Paul. Ulrich.) 

Dinstag. (Kleine Preiſe.) Extra⸗ 
Bons⸗Vorſtellung. Letzte Vorſtell. 
in dieſer Saiſon: „Euryanthe.“ 
Große Oper in 3 Acten von C. 
M. von Weber. 


Sommer- Theater 
im Concerthause. 


Sonntag, den 29. Mai 1887: 


Zur Eröffnung der Saiſon: 
Neu! Satan Gold. 


Schauſpiel in 7 Bildern nach dem 
gleichnamigen Roman in der 
„Morgenzeitung“ von Hugo Busse. 
Montag, den 30. Mai 1887: 


In Saus und Braus. 
Originalpoſſe in 3 Acten v. Jacobsohn. 
Dinstag, den 31. Mai 1887: 


a. 
Morilla. 
Komiſche Operette in 3 Acten 
von jullus Hopp. 

Vor, während u. nach der Vorſtellung 
CONCERT. 
Kaſſenöffnung an Sonntagen 4 Uhr, 
an Wochentagen 5 Uhr. 
Anfang des Concerts an Sonntagen 5, 
an Wochentagen 6 Uhr. 
Anfang der Verſtellung 7½ Uhr. 

Preiſe der Plätze an der Kaſſe: Eine 
ganze Loge zu 10 Perſonen 10 Mark; 
einzelne Logen⸗ oder Balkonplätze 
1,50 M.; Parquet 1 M.; Parterre 60 Pf. 

Billets zum Parquet à 80 Pf., zum 
Parterre à 50 Pf. ſind in folgenden 
Verkaufsſtellen zu haben: bei Herrn 
Guft. Ad. Schleh, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße; Herrn S. Scheroſchewsky, 
Gartenſtr. 14; Hrn. F. Mamlock, 
Gartenſtr. 19; Hrn. N. Pringsheim, 
Reue Schweidnitzerſtraße 13; Herrn 
Leopold Birkholz, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr.!; Hrn. Leopold Buckauſch, 
Schmiedebrücke 17. 6345 

Concert⸗Entree 10 Pf. Theater: 
beſucher haben kein Coneert⸗ Entree 
zu zahlen. Die Direction. 


Volks-Garten. 


Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Großes 


Militär-Concert 


von der geſammten Capelle des 1 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 5 


Cavellmeiſter 


Herr Reindel. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 
Im Park Polichinell⸗Theater. 


Zweiten Pfingſtfeiertag: 


Großes 
Früh ⸗Coneert 


derſelben Capelle. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 
Das Mitbringen von Hunden 
iſt bei ſämmtlichen Concerten 
nicht geſtattet. [6452] 


Schlesswerder. 


Den erſten, zweiten und dritten 
Pfingſtfeiertag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
82 Capellmeiſter [7926] 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. ays à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Dinstag, den 3. Feiertag: 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Die Mitglieder der Schießwerder⸗ 
Reſſource une: gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte Eintritt. 


„„ 
Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 


An den 3 Pfingit- 
Bene täglich 
großes Concert und 
Künſtlervorſtellung. 


Auftreten d. neuen Specialitäten: 
Carina, Coſtüm⸗Soubr., Walter - 
röning, Concertſänger, Geschw. 
ich, Geſangsduettiſt., Brogio, 
Liederſängerin, Theodorus, Gari- 
caturißt, jogg, muſikal. Imitator, 
Aneion, Luftkünſtlerin, Fillls, 
Akrobat und Clown. 

Beginn des Concertes am 
u. 2. Feiertage 5 Uhr, 

am 3. Feiertag 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. [6456] 


d. 1. Schleſ. 


r BAR aLIaı MastnMagBBmaRIR RT 


AB 
>) 


am 5., 


Erster Tagı 
z 


Abonnements für alle drei Festaufführungen: Erster Platz 15 Mark. Zweiter Platz 12 Mark. 
& Stehplätze (kein Abonnement) für jede Festaufführung 3 Mark, 


Schluss des Verkaufs für die Abonnements: 
Freitag, den 3. Juni, Abends 6 Uhr. g 


Y OO 


Der Verkauf der 


N 


Dinstag, 7. Juni, früh 


Billets zu den Hauptproben à 1 Mark, zu den Generalproben a 3 Mark 
in der Schleiter'schen Buchhandlung und an der Kasse. 


PENEI EEEN E EEI EEEE RE: 
Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein. 

Sonntag, den 12 

Ausflug nach Gra 


Zeitgarten. 


a Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage: k 


Großes Concert 


von der geſammten Stadttheater⸗ 

Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Dinstag, den 3. Feiertag: 


Br Großes 
Militär-Concert 
von der geſammten Capelle des R 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. K 
Capellmeiſter 

Herr Reindel. 
Anfang 6 ½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., P 
im Saale 20 Pf. (6457 


- Neudort-Strasse 35 X 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute, 

Sonntag, 1. Pfingſtfeiertag: 
Doppel-Concert. 


Entree à Perſon 50 A 
ETET be f. 
im Vorverkauf 30 Pf. 


Morgen, 
Montag, 2. Pfingſtfeiertag: 
Doppel-Concert. 


Dinstag, 31. Mai: 


Doppel-Concert. 
Anfang an allen dieſen 3 
Tagen 4½ Uhr. 

Alles Andere beſagen die Plakate. 


NB. Der Waſſerfall kommt 
täglich in Thätigkeit. 

Zum Frühſchoppen in 

den Grotten gute öſter⸗ 

reichiſche Weine. [6442] 


Friebe-Berg. 


Heute, 1. Feiertag? 
Großes [6420] 


Militar-Coneert 


von der gefammten Gapelle 
ren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Exrlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Morgen, 2. Weitag: 
Concert von Derielben Capelle. 


II. Schlesisches Musikfest 


zu Breslau, im Concerthause, Gartenstrasse 16. 


Festdirigent: Herr Capellmeister Dr. Marl Reinecke (Leipzig). 

Solisten: Frau Julie Koch-Bossenberger von der Königl. Oper (Hannover) — Sopran. 

Fräulein Marie Gerstner (Wien) — Sopran. 

Frau Fanny Moran-Olden, Grossherzogl. Oldenburgische Kammersängerin 

(Leipzig) — Mezzo-Sopran. 

Herr Emanuel Hedmondt (vom Stadttheater zu Leipzig) — Tenor. 

Herr Franz Betz, Kgl. Preuss. Kammersänger (Berlin) — Baryton. 

Herr Mans Schinkel, Opernsänger (Berlin) — Bass. 

Herr Eugen d'Albert, Grossherzogl. Sächsischer Hofpianist (Eisenach) — Clavier. 


Symphonie D-moll, 
W. A. Mozart — Der glorreiche Augenblick, Cantate, L. van Beethoven, 
weiter Tag: Ouvertüre: „Die Weihe des Hauses“, Beethoven — Des Sängers Fluch, Schumann 
— Isoldens Liebestod, Wagner — Symphonie C-moll, Reinecke — 61. Psalm, Bargiel. 
Dritter Tag: Orpheus, Liszt — Clavierconcert G-dur, Beethoven — Mahomet’s Gesang, E. Flügel 
— Vorträge der Solisten, 


Billetverkauf in der Sehletter'schen Buch- und Musikalienhandlung Franck & Weigert, 


Erster Platz 6 Mark, zweiter Platz 5 Mark, von Sonnabend, den 4. Juni, früh 9 Uhr, ab, Sonntags 
nur von 12—2 Uhr in der Schletter'schen Buch- und Musikalien-Handlung; Sonntag von 4 Uhr ab 
an der Kasse; Montag, den 6., und Dinstag, den 7. Juni, bis 4 Uhr in der a es 


Beginn sämmtlicher Festaufführungen Nachmittags 5': Uhr. 


Freitag, 3. Juni, früh 8 Uhr: Hauptprobe von Orchesterwerken. 

Freitag, 3. Juni, Nachmittags 5i Uhr: Hauptprobe für die erste Festauffübrung. 
Sonnabend, 4. Juni, früh 8 Uhr: Hauptprobe für die zweite Festaufführung. 
Sonnabend, 4. Juni, Nachmittage 51, Uhr: Generalprobe. Erste Festaufführung. 
Montag, 6. Juni, früh 8½ Uhr: Generalprobe. Zweite Festauflührang. 


Anfang dräciſe 5 Uhr. 


D 


Ne 


Farbige Seidenba. ste 


in eleganten Dessins von vorzügl. Qualität. Mtr. v. 2,50 M. an. 
Ostindische seidene Bastroben, waschbar, Robe 25 M., 
Schottische Köperseide, Taffete, Seidenripse, seid. Mer Veilleux, 
sowie alle Arten seid. Besatz und Arrangementsto e 
in jeder Nuance, 


6. und 7. Juni 1887 


Hofi. I. K. Hoh. der Frau Prin- 


Schwarze u. farbige Seiden- Grenadine. Mtr. v. 2,50 M. aw. 
@:essinFriedrichKarl v. Preussen. 
Hofl. Sr. K. Hoheit des Gross- 


° Kofler 1. K. n. K. oeb 

A 
5 Berlin. ea Mecklenburg-Schwerin, 
Filiale: Breslau, Schweidnitzerstr. 28. 


Deutsch. Reichs u. v. Preussen. 
schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 7= 116404] 


Robert Schumann — Der büssende David, Oratorium, % 


Zoologischer Garten. 
Sonntag, am 1. Pfingſtfeiertage: 
Concert 
der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regts. Nr. 51, 


unter Direction des Kgl. Muſikdir. Herrn Börner. 
Montag, am 2. Feiertage: 


Concert 


ausgeführt von derſelben Capelle 
Dinstag, am 3. Feiertage:. 


16/18 Schweidnitzerstrasse. 


Concert 
der Capelle des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, 
unter Direction ihres Capellmeiſters Herrn Wallasch. 


Einzelkarten für, eine Festaufführung allein: 


Eintrittspreis am 1. und 2. Feiertage 50 Pf., 
am 3. Feiertage 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Anfang der Concerte 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Bei ungünſtigem Wetter finden die Concerte im Saale ſtatt und kann 
am Veſtibül vorgefahren werden (ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 
Am 2. Feiertag früh von 6, Uhr ab bei gutem Wetter: 


Früh⸗Coneert. 


Von 6 Uhr ab fahren Doppelwagen der Pferdebahn vom Dominikaner⸗ 


platz und halbſtündlich die Dampfer. 
Volksgarten. 
Juni 1887: 


nr den 
Zum Beſten des II. Local⸗Verbandes des Vereins 


gegen Verarmung und Bettelei: 
Juni er. [3145] * 


Großes Gartenfeſt. 
enort in der Graffchaft Glatz. 82725 1 cb e dean onen. 
| roßes Monſtre⸗Fronten⸗Feuerwerk, Illumination. 
1 Allerlei Volksbeluſtigungen, 8 Luftballons, 


Glücksaugel, Carouſſel ze. 
Herzlichen Dank für das Entree im Vorverkauf 30 Pf., Kinder unter zehn Jahren 10 Pf. 
schöne Ostergeschenk sendet 


f Die 717 auf ſämmtlichen Strecken der Gürtel⸗ 
zum Pfingstfest Medieus mit ahn Hin: und Rückfahrt für je 10 Pf. gegen Vorzeigung des 
frohem Gruss von der Reise. 


Concertbillets. Näheres ſiehe Placate. 6161] 
deere Friebe-Berg. Montag, 6. Juni 1887: 
Liebichs-köhe, 
. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Erlanger Frühſchoppen. Grosses Volksfest 


Mittags von 12—3 Uhr: bestehend aus: 164151 


Diner å part, à Convert 1,50 M Enstrumental-Concert, 


Nachmittag Großes Concert, Capelle d. I. Schl. Gr.-Rgt. Nr. 10, Capellmeister P. Eriekarm. 


Paul Scholtz 's nent“ ohne Preiserhöhung. En Grosses Vocal-Goncert — 


Montag, den 2. Pfingſtfeiertag: E ‚Anfang 4 Ur. joans] Hum. M.-8.-V. „Schalk“, unter Mitwirkung einer Anzahl bewährter 
Großer öffentlicher Tanz. — . —— Breslauer Sangeskräfte (Direction: ©. Köhler). 


Ende 1 Uhr. | m . 
Entree Deren 39 ML, Damen 10 Schreyer &Wichersd| 7 Grossartiges Feuerwerk 79 


Dinstag, den 3. Pfingſtfeiertag: . 3 2 
Großes Tauzkräuzchen.] Weinhandig.u.Weinstuben, A| Zwei lebende Rebus, "ieme mane maar?” 
roßes an ränzchen. Onhlauerstrasse 55, P 3 

. Aufsteigen v. Luftballons. 
EA RE une So lange der Vorrath reicht, erhält jede 
Instrum.-Conoert 4 Uhr. WVooal-Convert 6 Uhr. Feuerwerk 9 Uhr. 


Anfang präcife 6 Uhr. Ende 1 Uhr. Ecke Ketzerberg, Lebende Bilder. . 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. empfehlen [7856] Die Beschiessung und Einnahme von 
Dame beim Eintritt ein reizendes Blumen- 
Mit ausdrücklicher Strüusschen. Es werden 4000 vertneilt. 
Genehmigung 
Kassenpreis 50 Pf. — Vorverkauf 30 Pt. 
Alles Nähere die Plakate. 


ab an der Kasse, [6406] 


Proben: 


e 


8½ Uhr: Generalprobe. Dritte Festaufführung. 


Eichen⸗Park. 


Sonntag, den 29. Mai: 


Großes Coneert 


von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Schleſ. Nr. 1. 
Capellmeiſter Altmann. 
Anfang 4 Uhr. [6396] 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Wappenhof. 


Den erſten u. zweiten Feiertag: 


Concert. 


Verzügliche 


Erdbeerbo wle. 
Telephon- Anschluss Nr. 497. 


T = Diners von 12—3 Uhr Montbeliard. 
Kanzler-Bräu 4000 4000 
Beginn der einzelnen Theile: 


Sr. Durchlaucht des 
Fürſten Reichskanzlers 
Otto von Bismarck. 
Datirt Berlin, 12. April 
1887. 


) Heut Pfingſten: ; 
vorzügliche Speiſen 
25 Pf. [6446] 


E. Ehrenhaus, 


Graupenftrahe Nr. 16. 


Von heute ab: Täglich friſcher 
Anſtich direct vom Faß 
m 16458] 
Breslauer Concerthause, 
Gartenftrafie 16. 


Kanzler- 
Bräu. 
Mit ausdrücklicher 
Genehmigung 
Sr. Durchlaucht des 
Fürsten Reichskanzler 


Otto von Bismarck. 
Datirt Berlin, 12. April 
1887. 


P 
die Wellenbäder 
ſind eröffnet. 
Saiſonabonnenten haben 
das Recht, einſtweilen und bei 
ungünſtiger Witterung das 
Winterbaſſin zu benützen. 
Der 59 


Früh 


um 7 Uhr Muſik an Bord, nachher ſtündlich bis 11 Uhr. 
Nachmittags halbſtündlich nach Oswitz, Schwedenſchanze, Maſſelwitz. 


Am 3. Pfingſtfeiertage bei dinen Witterung 


Vergnügungsfahrt zum Schützenfeſt nach Auras 
Abfahrt Mittags 1 e se Rönigðbräde 
Billets à 1,00 M., Kinder 0,30 M., find ſchon vorher an den Billet⸗ 


Kaſſen zu haben. ne 
55 Die Direction. 18107} _ 


Rosenthal. 


Montag den 2. und Dinstag den 3. Pſinaſtfeiertag: 


Tauzmufik 
im Sommer⸗Glas⸗Pavillon bei vorzüglichem und gut beſettem 
Orcheſter. Omnibusverbindung von der Endſtation der Sur atzen⸗ 


„O. ⸗U.⸗ N 7940 
bahn und der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn Carl Sei freut. } 


Ergebenit A 
Donnerstag, den 2. Juni: Kränzchen. "SG 


Schwimmunterricht 


für Knaben und Mädchen 


findet zunächſt im Winter⸗ 
baſſin ſtatt, ſpäter im geſchloſſe⸗ 
nen, gedielten Oderbaſſin. 


Kroll’ Bad. 


Arzt geſucht, der einen etwas ner⸗ 
vöſen Herrn bis Reichenhall bald 
nur hin begleiten ſoll. Näheres sub 
V. 9 hauptpoſtlgd. 7936 


Geſucht 


Heute beginnt der Ausſchank und 
Flaſchenverkauf in den durch die 
Plakate bezeichneten Handlungen und 
Reſtaurants. [3143] 

Beſtellungen nach auswärts in 
Gebinden und Flaſchen wolle man 
gefl. richten an 


S. Redlich, 


t i in j a 6 nn a a a —— 
e pae ne Restaurant zum pl. Hirsch, 
= Pfung⸗ 5 22 e a B E E Ohlauerſtraße 7 W 
De Bock. Ale, fen in, ent ein Dieze em an e Mage vn 0 een Di. 
Kaiſerbrän. Alam. Af . m erwog. Heute: Gemengte Speiſe. 


>£ 


$ 
i 
Po 
5 


9 

| 

i 
* 


VAN: Festgeschenken 
Juwelen, Gold- und Silberwaaren 


stigsten Einkäufen Gelegenheit. 
Etablirt seit 1858. 


bietet in Folge bedeutend herabgesetzter, ſester 
Preise mein reichhaltig assortirtes Lager in 


Uhren, 


nach jeder Richtung hin bezüg- 
lich Güte und Billigkeit zu gün- 


16391 


Adolf Selle, Riemer zeile 14. 


Ganz leichte Garten,, Comptoir: u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 6 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 


Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. 


Dinstag, den 31. Mai er., Nachmittag 3 Uhr, finden auf der 
Rennbahn bei Scheitnig folgende Rennen ſtatt: 42 
l. Verſuchs⸗Rennen. 1. Bauern⸗Rennen. Ii. Hürden⸗Rennen. 
IV. Verkaufs⸗Steepſe chase. V. Handicap⸗Steeple chase. N 
Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 M., 1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 
M., II. N . Dek a 1 D, 1 Ringplatz 50 Pf. 
8 e Bille ar zu tragen. 
Der Vereins⸗Worſtand. 


Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 29. Mai, 1. Pfingstfeiertag, 
Nachmittag 4 Uhr: 


Frühjahrs - Veloeiped- Wettfahren 


auf der Bahn in Scheitnig, Grüneiche. 


Die Breslauer 


[2998] 


Möbeln und Decorationzftüden die größte Vorſicht zu empfehlen. 


Möbel⸗ Bekanntmachung. 


Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗ 
~ - 
ſehen fih gezwungen, in Anbetracht der immer häufiger werdenden Geſuche um ſachverſtändige Begut- F 
achtung der von Händlern gekauften Möbel, ſowie gegenüber der immer mehr überhand nehmenden Schund⸗ 
fabrikation in der Möbelbranche und der in den verſchiedenſten Formen, beſonders durch auffallende M 
Billigkeit, verlockenden Anpreiſungen von Möbeln dem Publikum im eigenen Intereſſe beim Einkauf von f 


Die Induſtrie der Imitation und Täuſchung iſt heute beſonders in der Möbel⸗Induſtrie ſoweit n 
ediehen, daß es dem Laien nicht mehr möglich ift, die Producte derſelben nach ihrem wahren Werthe zu 
chätzen, ſo daß er faſt immer den Verſicherungen und Vorſpiegelungen der Händler, welche ſich gewöhn⸗ 


Junungen 


e 7. 
gegrom 
merei l. 
VTE A) Oelfarben 


in allen 
Farbentönen 
zum 
Selbſt⸗ 
anſtrich von 
Fußböden, 


Facaden, 
Garten: Mobiliar 
agen, 
Maſchtnen, 


Zweiradfahren über 2000 Meter (5 Runden), | Gerätb 
Gauverbandsfahren eee ea AT Een], lich nach abgeſchloſſenem Kauf als unzutreffend erweiſen, zum Opfer fällt und für Schundwaare Preife } eratgen 7c 
Tandemfahren 92000 (15 z š bezahlt, für welche er beim Handwerksmeiſter eine gute, reelle Arbeit erhalten würde. y pr A fd 
Dreiradfahren eee IE, .. Conſumenten, welche dennoch von ſolchen Händlern kaufen, erſuchen wir, fih von denſelben alle N Aer 1 
Hauptfahren für Zweiräder =: 5000 = (12½ - 9 mündlichen Verſicherungen guter Qualität der Waare u. f. w. ſchriftlich geben zu laffen. Die Be- ii N 35 fg 
Zweiradfahren mit Vorgabe = 2000 - (5 , ſchaffenheit des Materials muß klar und unzweidentig feſtgeſtellt fein, z. B. echt nußbaum (nicht echt H 8 N 
Dreiradfahren⸗ z „ H . nußb. fournirt), ob gute Schlöſſer u. |. w.; ebenſo muß die Qualität der Stoffe, ob reinwollen oder nicht, Lacke, 
Musik von der Füsilier-Capelle des 11. Regiments unter Leitung des ſowie die der verwandten Polſtermaterialien, beſonders der Roßhaare (für dieſe die Quantität und Re P i n f el 
Herrn Stabshornisten Saling. Onalität) feſtgeſtellt fein. Ohne derartige rechtsverbindliche, ſchriftliche Garantien find unfere Sad: M } le 
Preise der Plätze: | verſtändigen gegenüber den ſeitens ſolcher Händler vorangegangenen Vorſichtsmaßregeln meiſt vor Gericht | Firniß, 
Vordertribüne (1. und 2. Reihe) 4 M., Vorverkauf 3 M., Tribüne ohnmächtig. Zum Schluſſe fei noch bemerkt, daß Ende Auguit d. J. ein Tiſchlerinnungs⸗Verbandstag W Terp.⸗Oel 
G. bis 8. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M., Sattelplatz (Stehplatz vor einberufen werden fol, mit welchem eine Ausſtellung von Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Arbeiten in Ausſicht Leim, Schellack 


der Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., unnummerirter Sitzplatz 1 M., 
Vorverkauf 75 Pf., Ring 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlauer- und Taschenstr., Leop.. Buckausch, 
Schmiedebrücke 17/18, Herm. Zahn, Zwingerplatz. [6298] 


Kaufmänniſcher Verein. 


Die Direction der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat uns für 
Sonntag, den 5. Juni er., 
einen Dampfer zu einer 


[3106] 
a * 

Vergnügungsfahrt nach Leubus 
freundlichſt zur Verfügung geſtellt. E 

Die geehrten Mitglieder werden erſucht, ſich an dieſem Ausfluge recht 
zahlreich zu betheiligen. Anmeldungen für die Mitglieder und deren erz 
wachſene Angehörige werden bis Donnerstag, den 2. Juni er., bei den 

errer 

C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, 

Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, 

Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 17, 

Guſtav Biller, Meſſergaſſe 20, 

Freie zelne 1 8 Nachfolger (Frauz Czaya), Kaiſer 

elmſtraße Nr. 

entgegengenommen. Die Abfahrt ift auf Vormittag 9½ Uhr in Ausſicht 
genommen. Programme werden an Bord des Schiffes vertheilt. 

Breslau, den 27. Mai 1887. 


Der Vorſtand. 


unserer [7891] 


Wein- Stuben. 
Muauth & Petterka, 


(Fernsprecher 317.) Ming 51, 


Eingang auch Nadiergasse 17. 


gute Arbeit billiger als der Producent. 


ſtraße, Jas. Zwiener, Gattenſtraße 12, 
A. Schindler, Biſchofſtraße 16. 


n 
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Liebichshöhe. 


Mit dem ersten Püngstfeiertage wird neben dem bisher auf dem 
oberen Plateau der Liebichshöhe betriebenen Restaurant auch in dem 
unteren Peristyl ein Kusschamk des remommirten Export- 
bieres der Brauerei vom M. Henninger in Erlangen 
eröffnet werden. Die bisher unbenutzt gebliebenen Colonnaden sind im 
altdentechen Style eingerichtet, und die Beleuchtung mittelst elektrischen 
Lichtes hergestellt. Die Preise des Bieres sind in diesem neuen 
Etablissement auf 20 Pf. pro ho Liter- Glas festgestellt. Ebenso ist für 
billige Speisen gesorgt. Dies neue Unternehmen wird hiermit dem 
verchrten Publikum bestens empfohlen. [6407] 


Naſchmarkt⸗Apotheke. 


I N 


von F. W. Borchardt, Berlin, 


Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant, 


Juhaber W. Schicht, Breslau, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 44, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von vorzüglichen 
Moſel⸗ und Rheinweinen [74 


per Flaſche von 0,75 Mark an. 


Fee 


Hotel zur goldenen Gans. 


anzuzeigen, daß wir unter der Firma 
Empfehle meine auf dos Geschmack vollste hergerichteten Localitäten 
(für 350 Personen ausreichend) zu kleineren und grösseren Hochzeiten 


| „Vereinigte Breslauer Eiswerke“ d und sonstigen Festlichkeiten. Ferner empfehle meine Table d’höte, 


II Convert Mk. 2,50, Diners oder Soupers von Mk. 2 an. Reichhaltige 
(vormals Hans Kissling) i | Speisekarte, Weine und div. Biere zu den civilsten Preisen. 1785915 


das Eis⸗ und Ziegelgeſchäft in der bekannt ſolideſten Weiſe weiter N 8 
führen werden und bitten auch uns das Vertrauen gütigſt über⸗ A. D. Heinemann, 
732) | Königlicher Hoflieferant. 


tragen zu wollen. 
N EN FF ERST TE EL ee ei ee 
> 7 2 fie Damenſchueiderei 
Special Lehr - Inſtitut und gaoet 
nach dem Syſtem der Dresdener Akademie, Alte Taſchenſtr. 6. 
Beginn neuer Curſe den 8. Juni. Vorzüglichſter Sitz ohne Anprobe. 
Am leichteſten erlernbar. Penſion im Juſtitut. 17929] 


P. P. Á j 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein Gut # 
Pöpel incl. Eiswerke und Ziegelei an die „Vereinigten Breslauer N 
Eiswerke“ durch Kauf übergegangen iſt. i 
Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir feit langen f 
Jahren bewieſene Vertrauen danke, bitte ich, daſſelbe meinen Nach⸗ 


lgern übertragen zu wollen. 
Ji i Hochachtungsvoll 


Hans Kissling. 


Breslau, im Mai 1887. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, find wir fo frei ganz ergebenft | 


99) 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Vereinigte Breslauer Eiswerke, 
Junkernſtraße 8. 


genommen ift, um zu beweiſen, daß es eine ganz irrige Meinung ift, zu glauben, der Händler liefere 
ute Bill Die Innungen haben nun Sachverſtändige ernannt, welche er⸗ 
bötig find, nötbigenfall® einzutreten. Es find dies die Herren Tiſchlermeiſter M. Kimbel, Margarethen- K 
Tapezierermeiſter W. Pfeiffer, Albrechtsſtraße 10 1850 r 


Die Vorſtände beider Innungen. 


Bi ame mreno Fam —— —äU— —⅛ z| Probe- Nummer gratis, 


Illustrirte schlesische Wochenschrift. 6. Jahrgang. 


Abonnementspreis bei allen Buchhandlungen M. 1. — pro Quartal, bei sämmt- 
lichen Postanstalten (Postliste Nr. 901) M. 1.20 pro Quartal. 


i 
‚reslausr Seuntagblatt. 
1 
i 


jiin oma —— Verlag von S. Sehottlaender in Breslau. 
Í 


bestimmt ETA J 


Zweiten Marienburger 
Geld-Lotterie 


90 009, 30000, 15000, 2 à 6000 M. eto. 
Loose a 3 MR., „ a 1,50 Gr 


: Carl Heintze, 


Gemeral-Debit Berlin u., Unt. d. Linden 3. 


II halbe Loose 15 Mk. 


1 
\ 
[6279] i 
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Mel 000 948 Heeg 
2009099500000909090 9900600009009 999000000900200990998 
oa 


11 St. 30 M., 28 St. 75 M., 


Marienburger Looſe a3 M., beat 
| (Porto und Lifte 30 Pf. extra) empfehlen . ay 16440 i 


au: Oscar Bräuer & Co., 


en eee, 
* 


Haupt⸗ 
Debit, 


Ring 44, 


Bad Neuenahr. $ 


„Hotel Germania“, 
altes beſtempfohlenes Haus. 


Für einen 20jäbrigen jungen Mann, 


welcher bis October v. J. an 
0 5 e Krämpfen gelitten hat, 
wir 


eine Peuſion in guter 
lg: lichſt 
cbirgsgegend geſucht, 


in der demſelben mit Anderen gleich⸗ 
zeitig Unterricht ertheilt werden kann. 
Offerten m. Penſtions⸗Bedingungen 
sub E. 15 poſtlagernd Poſtamt 55 
Berlin erbeten. [3165] 


Bad Colberg. 


Jung. Damen ev. Kind. find. i. m. 
Sommerpenſ. freundl. Aufn., liebev. 
gewiſſ. Pflege. Näh. Aust. erth: güt. Fr. 
Bianca Riegner, Carlsſtr. 41, F. Rosen- 
berg, Ring 34; in Colberg Herr Dr. 
Weissenberg, Herr Dr. A. Kayser. 

Frau Melene Lewinthnl, 

Bahnftraße 15. [7279] 


Bronzen zc. 
preiswerth u. gut. 
Preis⸗Courant 
und Oelfarben⸗Muſterkarte 
gratis u. franco. (59 15] 


—ͤ—ñ—ñ46—————— — — — 


Berlin. 


city- Hôtel | 


(Dirigent: Ernst Blohm), 
Dresdenerſtraßſe 52/53. 
Unmittelbare Nähe bes 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz. n 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche 
10%, 3. Woche 20% Preis⸗ 
ermäßigung). Licht u. Service 
wird nicht berechnet. 


—— [ ———— — — 


ZTL LLALL 
Nordseebäder 
und Luftkurorte 

8 Marienlust, 
Westerland, 


DDD 


7 5 
Wenningstedt. 3 
Directe Saisonbillets mit 
45tägiger Gültigkeit von allen 
grösseren Eisenbahnstationen 2 
ab direct nach Westerland. 3 
Der ca. 40 Kilometer lange, 2 
fast schnurgerade Strand ist 2 
der grossartigste auf der ganzen 
Welt, stete Brandung, 
Lebensweise gänzlich ungenirt, 
Preise mässig und bis 1. Juli 
und vom 1. September an in 
Hôtels und Privatwohnungen 
um ½ herabgesetzt, 2489 

Evangelischer und 
katholischer Gottesdienst. ; 
$ 
; 


Post- u. Telegraphen-Amt. 

Ausführliche illustrirte Bade- 

hroschüre über Syit in re 

Buchhandlung zu haben. Preis 
0 Pf. 


Prospecte, sowie Fahrpläne 
gratis durch sämmtliche 
Filialen von Haasenstein 
& Vogler, durch sämmt: $ 
liche Agenturen des Reise- 
Kontors von Karl Riesel, 
sowie durch die 

> 


Sechadedireetion 
in Westerland. 


OO HPH0 0969009 


Schwefelbad 
Trenesin 


Teplitz. 

Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
Ungarn iſt von der Eiſenbahn⸗Station 
Tepla⸗Trenchinteplitz der Waagthal⸗ 
Linie 20 Minuten entfernt, von Breslau 
in 9 Stunden erreichbar, hat 32% R. 
und ift das befte und kräftigſte Bad 
geg. rhenmatiſch⸗gichtiſche Leiden, 
bat groſten ſchönen Park, gute 
Wohnung,, Hochquell.⸗Waſſerleitung, 
genügende Reſtaurationen mit guter 
billiger Koſt u. vorzüglichen Getränken 
und wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
Beginn 1. Mat, In Oderberg find 
Billets für die Hin⸗ und Herfahrt mit 
ſechs wöchentlicher Giltigkeit und Preis⸗ 
ermäßigung zu bekommen. Illuſtrirte 


Programme verſendet gratis die 
14717 


herzogliche 


Bade Verwaltung. 


14 7 
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In bedeutend herabgesetzten Preisen 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Begenpaletots, 
Dolmans, Jaquettes u. Umhänge 


Damen-Mäntel-Fabrik 
| E. Breslauer; 


Ring-, Albrechtsstrasse- und Schmiedebrücke-Ecke. 


Staub- u. Reisemäntel JBE 


in grösster Auswahl. 


/ TTAITTT TEN mer 


[6453] 


e 


Vollkommen zwangläufig. 
Ventilschluss ebenfalls zwangläufig, 
nicht durch Feder. 


Neuere Ausführungen: 


Dampfmaschinen mit Ventilsteuerung. 
Patent M. Kuchenbecker. 
Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Kesselsehmiede. 


Compoundmaschine 300 Pfdk. 
für Spinnerei, 25 Pfdk. Maschine für elektr. Licht. 


Grosse Tourenzahl zulässig. 
Geräuschloser Gang. 


mit Seilantrieb für Walzwerk, 150 Pfdk. Maschine mit Seilantrieb 
120 Touren. 3635] 


Hôtel Continental 


am Centralbahnhof: Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden“. 
200 Zimmer und Salons, Zimmerpreis von 3 Mark an. 
Modernste und comfortabelste Einrichtung, 3127 


GRAND HOTEL. 


BERLIN. Siadibahnstation Alexanderplatz, BERLIN. 


200 Zimmer. 300 Betten, pro Bett von 2 Mark an incl. Licht $ 
und Bedienung. Retaurant im Hanfe. Nächst aller Theater. 
Telephon, Fahrstuhl, Eisenbahnbillet-Verkauf im Hause. 


jetzt verpachtet an L. Waltner, 


vorm. Besitz. des Kaiserhof, Kissingen. 


[6258] 
Neu übernommen! | 


juswmwou4Jagn naN | 


| Tn alheim Kur- und Wasser- 
Heil-Anstalt 
zu Bad Landeck in Schlesien. 
LeitenderArzt: Dr. med. Leppmann, Specialarzt fürNervenkranke in Breslau; 
ein- oder zweimal wöchentlich in Thalheim anwesend. 
Dr. med. A. Voelkel, Hausarzt, ständig in Thalheim. 
Anmeldungen und Anfragen an die Direction der Anstalt. [2751] 


[BadCharlottenhrunni.Schl, 


Eisenbahnstation. Retour- und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 

Kurort, 1500 hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 

Für Lungen- und lerzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chroni- 

schen Verdauungsstörungen Leidende. Molke (Appenzeller N: Kefir, 

Milch, Kräutersäfte, kohlensäurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, 

Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October, Auskunft und Prospecte 
durch die Bade-Inspection. 


Untur-Heilanftalt Berthelsdorf 
bei Neibnik im Rieſengebirge 


heilt acute und chronische Krankheiten jeder Art nach den Grund- 
fügen der Naturheilkunde. — Das ganze Jahr geöffnet. Proſpecte 


gratis. E. Berger, 
[8217] Beſitzer und Dirigent der Anftalt. 


Ostseebad Heiligendamm. 


Bahnstation Doberan (Mecklenburg) 
| Bahnverbindung mit Heillgendamm.) 
Von Berlin via Neustrelitz Rostock in ca. 6 Stunden zu erreichen, 
Klimatischer Curort ersten Ranges (Post und Telegraphenstation), Offene 
See, Buchenwald, Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande, erstere 
durch Telephon mit dem Curhause verbunden, Promenadensteg in die 
See hinein, weite Waldpromenaden. In der Hau tsaison täglich Militär- 
Concerte, Bälle, Reunions, Pferderennen. — Vorzügliche Verpflegung. Civile, 
in der Vor- und Nachsaison bedeutend ermässigte Preise. Saison vom 
| 1. Juni bis Ende September. Broschüren und Prospecte und jede ge- 
wünschte Auskunft durch die Badeverwaltung, sowie in Berlin durch 
) den Invalidendank, Herrn R. Thomas, U. d. Linden 34, und Stuhr'sche 
Buchhandlung, U. d. Linden 61. Bade-Commissar: Carl Freiherr 
von Ostinl. — Elsenbahnsalsonkarten ab Berlin. 4450 


ö Die Bade verwaltung. 
Pr. Behrend’s Soolbade - Anstalten in Colberg, 
j erweitert durch vorzüglich eingerichtete Moorbäder u. grossen Neubau ! 
Besitzer: Martin Tobias. [2562] 
5 0 


Soolbäder aus meinen längst bewährten Quellen! 
Pensionat für Erwachsene u. Kinder. Grosses Logirhaus. eg 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Ober- 
Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
1 Coiberger Soolbadesalz und Mutterlauge WEEE 
werden allein nur in unvermischter, reiner Qualität empfohlen. 
Eröffnung: Ende Mal. Prospecte gratis. Martin Tobias. 


j Berlin WEAS KANNERERNEHERIHMINIHNIH 


HK A LSB ADD. 


Seine weltberühmten Quellen und Quellen- 
Producte sind das beste und wirksamste 


Heilmittel 


gegen alle Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, 


gegen Diabetes mellitus, Blasenstein, Gicht, 
chronischen Rheumatismus ctc. 


Mineralwässer, ‚Sprudelseife, 
Karishader Sprudelsalz, kryst. u. pulv-Karlshader jSprudeliauge 
8 illen, 


prudelpastille 


und Apotheken, x [2041] 
Karlsbader Mineralwasser-Versendung 


; 
3 Löbel Schottländer, Karlsbad (Böhmen). 
ERERAREREERKÄERENFREHKERH 


Bad Alt-Haide. 


Eröffnet 15. Mai. Penſionat f. j. Damen. 


Proſpecte gratis. [6128] 
Dr. Hoffmann, Bade: Arzt. Die Bade⸗Verwaltung. 


See- und Solbad Colberg. 


Eiſenbahnſtation; Eiſenbahnſaiſonbillets. Badefrequenz 
1885: 6781, 1886: 7628 Gäſte. Der einzige Kurort der Welt, der 
gleichzeitig See- und natürliche Solbäder bietet. Starker 
Wellenſchlag. Solquellen nach Profeſſor Wöhler 5 pCt., alfo kräftigſte 
Badeſolen. Badeeinrichtungen vortrefflich; auch warme Seebäder, Moor: 
bäder und Maſſage. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar 
am Meere umſchließen die in reichſter Zahl und Auswahl vorhandenen 
Badewohnungen. Die herrlichen Dünenpromenaden, der große ſchattige 
Concertplatz am Strandſchloß, eingefaßt von der ſchönen geräumigen 
Strandhalle, der ins Meer hinausführende Seeſteg, gewähren prachtvolle 
Seeausſicht und Seeluftgenuß. Die Badeſtadt iſt durchweg canaliſirt, be⸗ 
ſitzt Hochdruckwaſſerleitung, vorzügliches Theater und Capelle. Zahlreiche 
Vergnügungen; ſolide Miethspreiſe; gute Hotels, größter Comfort; Leſehalle 
Segelregatten; Rennen des Paſewalker Reitervereins. — Wrolpeeiz, mb 


Pläne überſendet bereitwillig: 5 € 5 2 
Die Bade ⸗Direction. 


Königl. Nordseebad Norderney, 


besuchtestes deutsches Seebad. 
Frequenz 1886: 13,200 Personen. — Eröffnung: 15. Juni. 


Tägliche Dampferverbindung mit Geestemünde, Leer, Norden, dreimal 
wöchentlich mit Cuxhaven, Hamburg und Wilhelmshaven. 


[2819] Prospecte gratis. 


Soolbad Juowrazlaw 


vollſtändig renobirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung. 
eröffnet die Saiſon am 15, Mai ce. Die städtische Verwaltung 


Schlesische Oberssalzbrunnen. 
#41 Oberbrunnen.k% 


ISCHUTZ han; SeuuTzManar 
Heilbewährt bei Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lungen und des Magens, 
bei Skrophulose, Nieren- u. lasenleiden, Gicht u. Hämorrhoidalbeschwerden. 

Niederlagen befinden sich in $ 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Striebel. 


eue g NH vnn uueunioy 
:zuneοH 1q sd 


Oscar Giesser, HermannfEnke’s Machf. u. W. Zenker's Nachf. [1588] 


30 Nieren, der Harnorgane, sowie der Prostata, 78 


u.-Laugensalz 
sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien 1 


Breslauer Wollmarkt. 


Prompte Expedition von und nach allen 
Bahnen. Beſorgung beſter Lagerplaͤtze bei 
rechtzeitiger Beſtellung. [6409] 

J. Guttmann, Spediteur, 
Neuſcheſtr. 2 (am Blücherplatz). 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf den 2. Juni l. J. einberufene 


XXIX. ordentliche Generalverſammlun 


der Actionäre iſt wegen ungreidienber Anzahl von angemeldeten Theil⸗ 
nehmern nicht zu Stande gekommen. R 

Der Verwaltungsrath deehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf $ 26 
der Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wieder⸗ 
holte Termin zur Abhaltung der gedachten XXIX. ordentlichen General⸗ 
Werjonnnlang auf den 21. Juni l. J., 2 Uhr Nachmittags, feſtgeſetzt 
er unh ieſelbe im Bahnhofslocale der Hauptſtation Warſchau ſtatt⸗ 

nden wird. 
Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. $ 26 der Statuten, 
ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
zu Stande gekommenen XIX. ordentlichen Generalverſammlung geſtanden 
haben, zu beſchließen. 6431 
Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XXIX. ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 10. Juni l. J., 
Nachmittags 2 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Actien oder Genußſcheine 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchan; 

oder bei einem der folgenden Bankhäuſer zu deponiren: 

in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbauk 
oder bei Herren 8. Sterky & Sohn; 

in Berlin bei der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder der Direction 
der Disconto⸗Geſellſchaft; 


* * * 

in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bauk; 

in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank, Filiale; 

in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 

in Paris bei Crédit Lyonnais. 

Die Actien find mit drei gleichlautenden Nummernverzeichniſſen einzu⸗ 
reichen. Eines derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 
der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das dritte 
wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur General⸗ 
Verſammlung beigefügt. 

Die Depoſitalquittungen werden mit den Nummern I, II., III. ver: 
ſehen und die deponirten Actien nach der Generalverſammlung gegen Rück⸗ 
gabe der Depoſitalquittung Nr. I. dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


Warſchau, den 24. Mai 1887. 
Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf den 3. Juni l. J. einberufene 


XXIX. ordentliche Generalverſammlung 


der Actionäre iſt wegen unzureichender Anzahl von angemeldeten Theil⸗ 
nehmern nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf $ 30 
der Statuten, die Herren Actionäre in Samisi au ſetzen, daß der wieder⸗ 
holte Termin zur Abhaltung der gedachten XXIX. ordentlichen General⸗ 
Verfammlung auf den 22. Juni er., 2 Uhr Nachmittags, feſtgeſetzt 
worden und dieſelbe im Bahnhofslocale der Hauptſtation Warſchau ſtatt⸗ 
finden wird. 6432 
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Die an dieſem zage erſchienenen Actionäre find, conf. $ 30 der Statuten, 


ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen beponirten 
Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
zu Stande gekommenen XXIX. ordentlichen Generalverſammlung geſtanden 
haben, zu beſchließen. 
Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XXIX. ordent⸗ 
lichen . Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 11. Juni l. J., 
Nachmittags 2 Uhr, mindeſtens zwei Tauſend Rubel nom. Werthes 
Actien oder Genußſcheine 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau 

oder bei einem der folgenden Bankhäuſer zu deponiren: 

in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbauk 
oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 

in Berlin bei der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder bei der 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig bei der Leipziger . 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal 4 Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei 2. Bat, 5 — Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank, Filiale; 

in Krakau bei = en Bank für Handel und Induſtrie; 

i édi nnais. 

2 8 ai mi 920 gleichlautenden Nummernverzeichniſſen einzu⸗ 

reichen. Eines derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 

der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleiht beim Depot, das dritte 

wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur General⸗ 


Verſammlung beigefügt. 
Die Depoſitalquittungen werden mit den Nummern I., II., III. verſehen 


und die deponirten Actien nach der Generalverſammlung gegen Rückgabe 


der Depoſitalquittung Nr. I. dem Deponenten wieder ausgehändigt. 
Warſchau, ven 25. Mai 1887. 
Der Verwaltungsrath. 
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Strengſte Reellität. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Betriebs⸗Amt Neiſſe. 
Die Arbeiten und Lieferungen für die Herſtellung einer Fels⸗Ver⸗ 


blendung auf ger Strecke Wartha⸗Glatz und Habelſchwerdt⸗Langenau folen | Antheile: ½ 


ontag, den 13. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Bau⸗Inſpection — Gartenſtraße — woſelbſt 
die Bedingungen einzuſehen bezw. gegen Einzahlung von 50 Pf. zu erhalten 
find, vergeben werden. 
ie 1 ſind nach dem vorgeſchriebenen Formulare mit der 


Aufſchrif 
„Angebot auf Herſtellung von Fels⸗Verblendungen“ 
aufzuſtellen und bis zur Terminsſtunde frankirt nach hier einzuſenden. 
Glatz, den 25. Mai 1887. 16464] 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Betriebs⸗Amt Neiſſe. 

Für Bahnhof Wartha ſollen die Arbeiten und theilweiſen Lieferungen 
zur Wiederherſtellung des durch den Sturm zerſtörten Güterſchuppens 
vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem auf Freitag, den 10. Juni er., Vormittags 
11 Uhr, im Bureau der unterzeichneten grenon angeſetzten Termine 
portofrei und verſiegelt mit der entſprechenden Aufſchrift: 

Wiederherſtellung des Güterſchuppens auf Bahnhof Wartha 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen, bezw. gegen 
Franco⸗Einſendung von 50 Pf. abgelaſſen werden können. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. [6465] 
lag, den 25. Mai 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Betriebs⸗Amt Neiſſe. 

Für Bahnhof Camenz ſollen die Arbeiten zur Herſtellung der Gleis⸗ 
Erweiterung vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem ° 

auf Mittwoch, den 15. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Bau⸗Inſpection angeſetzten Termin porto⸗ 
frei und verſiegelt mit der entſprechenden Aufſchrift 
„Gleis⸗Erweiterung auf Bahnhof Camenz“ 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen bezw. gegen Franco⸗ 
Einſendung von 0,50 Mark abgelaſſen werden können. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
latz, den 26. Mai 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Die Lieferung, Anfertigung und Anbringung von 10 eiſernen Schiebe⸗ 
thoren und 37 eiſernen Fenſtern nebſt Nebenarbeiten für den neuen Ge⸗ 
1 auf dem hieſigen Oderthorbahnhofe ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung unter Zugrundelegung der durch die Regierungs⸗Amtsblätter 
und den Reichs⸗ und Staatsanzeiger veröffentlichten Vorſchriften für die 
Bewerbung um Arbeiten und Bange verdungen werden. Zeichnungen, 
D und Bedingungen ſind in unſerem techniſchen Bureau, 
Empfangsgebäude Obertborbabnboß 2 Treppen, einzuſehen. Bedingungen 
und Ausſchreibungsverzeichniß ſind von unſerer Kanzlei ebendort gegen 

orto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mark unfrankirt zu beziehen. 
röffnung der eingegangenen, äußerlich mit: „Angebot auf Eiſenarbeiten 
zum Getreideſchuppen Breslau, Oderthorbahnhof“ zu bezeichnenden wohl 
verſchloſſen einzuſendenden Gebote am 20. Juni d. G., Vormittags 11 Uhr, 
in dem obenerwähnten techniſchen Bureau. Zuſchlagsfriſt 14 Tape, 


[6466] 


Breslau, im Mai 1887. 397 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Zum Bau eines neuen Empfangsgebäudes auf Bahnhof Tarnowitz 
ſollen die erforderlichen 700 ebm Kalkbruchſteine als Loos 1, 600 Tauſend 
Ziegeln (darunter 60 Tauſend gelbe Verblendziegeln) als Loos II und die 
Ausführung der Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalk und Sand, 
veranſchlagt auf 15 901 Mark 82 Pf., als Loos III in öffentlicher Aus- 
ee unter Zugrundelegung der durch den Reichs- und Königlich 

eußiſchen Staatsanzeiger und die Regierungs⸗ Amtsblätter veröffent⸗ 
lichten, dem Miniſterial⸗Erlaß vom 17. Juli 1885 entſprechenden Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen verdungen 
werden. Termin für die Einreichung und Eröffnung der Angebote: 
Mittwoch, den 16. Juni d. J3., Vormittags 11 Uhr, in unſerm techniſchen 
Bureau hier, Oderthorbahnhof, 2 Treppen. Zeichnungen und Maſſen⸗ 
berechnungen, ſowie Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe nebſt Bedingungen ſind 
in dieſem Bureau einzuſehen; letztere beiden Angebotsformulare ſind 
auch in unſerer ebendort belegenen Kanzlei gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von je 60 Pf. für Loos 1 und II, und je 1 M. 20 Pf. 
für Loos II in Empfang zu nehmen. Zuſchlagsfriſt für Loos I und II 
8 Tage, für Loos III 14 Tage. 


Breslau, den 27. Mai 1887. [6398] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. (Breslau⸗Tarnowitz). 


Die Erd- und Maurer⸗Arbeiten mit theilweiſer Materialien⸗Lieferung, 
veranſchlagt auf 1839,48 Mark als Loos 1, die Zimmerarbeiten mit 
Material-Lieferung veranſchlagt auf 2838,85 Mark als Loos II und die 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗Arbeiten einſchließlich Material- 
Lieferung, veranſchlagt auf 719,04 Mark als Loos III zur Vergrößerung 
des Güterſchuppens auf Bahnhof Krotoſchin (Strede Oels⸗Jarotſchin) um 
152 qm Grundfläche, ſollen in öffentlicher Ausſchreibung, welche auf 
Grund der in den Regierungs⸗Amtsblättern und dem Reichs- und Staats⸗ 
Anzeiger befannt gegebenen Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen hierdurch erfolgt, verdungen werden. Die Ausſchreibungs⸗ 
verzeichniſſe und Bedingungen ſind zum Preiſe von je 1,00 Mark für jedes 
Loos durch unſere Kanzlei, Empfangsgebäude Breslau Odertborbahnhof 
2. Stock, unfrankirt zu beziehen. Eröffnungstermin der eingegangenen 
Angebote am 18. Juni 1887, Vormittags 11 Uhr, im techniſchen Bureau 
ebendort, woſelbſt auch die Zeichnungen und Mafjenberchnungen, ſowie 
bei der Bahnmeiſterei in Krotoſchin einzuſehen ſind. Su a 

638 


Wochen. 399 
Breslau, im Mai 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 


Die Lieferung von 114 cbm kieferne Brücenbalten und Unterlagshölzer 


und zwar; 
324 Stück à 16/28 cm ſtark, 4,75 m lang, 
150 = à 16/30 cm 45m = 
215 à 21/24 em = 5,00 m z. 
frei Lagerplatz an der Warthebrücke beim Gerberdamm hierſelbſt oder frei 
Waggon uur Eiſenbahn⸗Station fol im Wege öffentlichen Angebots ver- 
eben werden. 
a Bedingungen liegen im Zimmer 22 unſeres Verwaltungsgebäudes zur 
Einſicht aus, auch können dieſelben von uns gegen poſtfreie Einſendung 
von Pf. bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Inhalt kennzeichnen⸗ 
den Aufſchrift verſehen bis zum 8. Juni d. J., Vormittag 9½ Uhr, poft- 
ei einzuſenden. 
Poſen, den 23. Mai 1887. [6436] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Directions⸗Bezirk Breslau.) 


A 
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euheiten in Damen-Mänteln etc, 


Neubau Ring 51, Naſchmarktſeite. 
Actctengeſellſchaft Breslauer Schlachtvieh-Markt 


Marienburger 


Original-Loose à 3 
1, a 80 Pf., 


a I!) M., 
Ulmer Dombau 


Originai-Loose à 3 M. 
empfiehlt und versendet 


Planinos u. Flügel 


in vorzüglicher Güte u. grosser 
Auswahl zu billigsten Preisen, 
Annahme und Verkauf 


gebr. Instrumente. 
F. Welzel, 


| 42 Ring 42, 
| Ecke Sohmiedebrücke 1. 


eue 
Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 
20., 21., 22. Juni d. J. 


Haupt-kewinn 75000 M. 
Gesammtgew.400000 „ 


1 Loos kostet 3 Mark. 


ig dum 


GWI 
yzauınpjogg 


Feſte Preiſe. 


in Liquidation. 


Gewinn: und Verluſt Conto 


pro 31. März 1887. 


Jos. Husse, "ri, 20. | Debet. Credit. 
: * GafiaGonts., . e. 459,22 Galbo Bartrag . „„ OTI 
; eparatur-Eonto . . » 605 ecten Conto 3691,90 
Gr. Landeslott. Ziehung bereits Markt⸗Cont oz.. 33 090,83 Jiuſen⸗ Cantz. 52400 
8. Juni. Nur 3,30 Mk. fo lange d. Abſchreibungn. 1408,66 Marft-Conto . . . . . = 80832,89 
geringe Vorrath reicht. Poſteinzabl. Saldo. -. - » » » +» = 62399,44 Pacht⸗C onto 5 755,00 
Beſte Lott. Gerloff, Nauen. Futter⸗Conto 7 833,65 
r M. 103 408,54 M. 103 408,54 

Orden, Adel, Titel, Breslau, am 27. Mai 1887. ; [6422] 


reell beſorgt. Coburg. v. B. 
poſtlagernd. € [3081] 


Aus Anlaß der an den bevorſtehenden Feiertagen ſowie an den Tagen 
vor und nach denſelben zu erwartenden Steigerung des Perſonenverkehrs 
machen wir das Publikum unter Hinweis auf § 9 des Betriebsreglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands darauf aufmerkſam, daß das zu ent⸗ 
richtende Fahrgeld . bereit zu halten iſt. 6333] 

Breslau, den 16. Mai 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Liſſa). 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 0 BERLIN W. Beke der Taubenstr. 
Reichsbank -Giro-Conto „ Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
er Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinn- 
ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte aus. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
lösung etec. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen, E 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ich gratis und franco. 


[geez] 


Commercial Union 


Assurance Company Limited in London, 


Grund-Kapital M. 50 000 000. 


Wir beehren uns hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir 
auf Grund freundſchaftlicher Auseinanderſetzung mit unſerem bis⸗ 
herigen Vertreter, Herrn Georg Klose, 


Herrn G. A. Fr iedemann in Breslau, Sonnenſtr. 12b, 


die General-Agentur unſerer Geſellſchaft für das 
Feuerverſicherungs⸗Geſchäft 


in der 
Provinz Schleſien 
übertragen haben. 


Berlin, im Mai 1887. $ = 
Commercial Union 


Assurance Company Limited. 
Die Direction für das Deutſche Reich 
Conrad Rieken, 
General- Bevollmächtigter. 


Breslau, 
M. G. Schott, Matthiastr., 
Inhaber der von des Kaifers und Königs 
NMajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dacheonftrnetion, Trägerwellblechdächer zc. 4158 


Hartguß Artikel aller Art, 


insbeſondere 


Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon- und Cementfabriken 
empfehlen [3938] 


Främbs & Freudenberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt. 


Schweidnitz. 


13161 


Der Mufſichtsrath. 


Bilanz 
der Actien-Geſellſchaft Breslauer 
Schlachtvieh-Markt in Liquidation 


pro 31. März 1887. 


Activa. 
1) Grundſtück⸗ und Immobilien⸗Conto M. 115 300,— 
ZIELEN T a a 25 ee aa ae er N A 3 500,— 
8 Effecten nnd a en a 117 493,65 
AN CARE. ee 8 * 66 177,70 
M. 302 471,35 
Passiva. 
1) Actiencapital⸗Conto M. 246 000,— 
ab 25 pCt. Rückzahlung. 61 500,— 
M. 184,500, — 
2) Reſerve⸗Fonds⸗Conto 30 000,.— 
3) Special⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto 25 571,91 
4) Gewinn 32 899,44 
M. 302 471,35 
Breslau, am 27. Mal 1887. [6421] 


Der Aufſichtsrath. 


Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Die Auszahlung der Zinſen à 6 pCt. des Actien⸗Capitals und 
der Dividende 60 M. pro Actie für das Geſchäftsjahr 1. April 1886 
bis dahin 1887 findet nur gegen Vorlegung der Actien und 


Talons bet dem Bankhauſe gebrüder Guttentag hier- 


ſelbſt vom 1. Juni 1887 ab ſtatt. 
Breslau, am 27. Mai 1887. 


Der Mufſichtsrath. 
Schleſiſche Lebensverſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft 


30% Breslan 3 Millionen Mart 


übernimmt in jeder Höhe und in allen nur denkbaren Formen, mit 
und ohne Gewinnbetheiligung, zu den mäßigſten Prämienſätzen und 
den liberalſten Bedingungen: 


Lebensverſicherungen, in deren Anſchluß auch Cautions⸗ 

Darlehne gewährt werden, Altersverſorgung, Ausſtattung, 

Studiengelder⸗ u. Militärdlenſt⸗Verſicherungen, Renten zu höchſtem 

Zinsfuß, Einzel⸗Unfall⸗ und Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungen. 

Als beſonders vortheilhaft empfiehlt ſich die combinirte Ver⸗ 
ſicherung auf den Lebens- und Todesfall mit fteigender 
Dividende. Bei einem jährlichen Satze von ev. 30% ſtellt ſich 
Letztere nämlich 2814 

25. Verſ.⸗Jahre 


[6423] 


im 10 15. 20. 
wachſend auf 12% 27% 42% 57% 720% 
Auskünfte, Ertheilung von Proſpecten, Abſchlußvermittelungen u. ſ. w. 
bereitwilligſt durch 


Die General⸗Agentur 


F. v. Klinkowström, 
Junkernſtraße 33. 


Auch Bewerbungen um Agenturen ſind i 
willkommen. genturen find hier jederzeit 


Heeldſchränke, größte Sicherheit geg. Par 
Kar 5 Feuer u. Einbruch. Fachmänniſch aner, 
WET tannt befte Conſtruct. 5fache Feuerfälze, 
1881 4, farte Aſchfüllung, vertiefte Thür- 

rahmen, luftdicht ſchließbar, befte Ver⸗ E 
ſchlüſſe und gepanzert. Dampf⸗Kaffeebrenner, 
unübertroff. . mn u. Hand» = 


= betrieb v. 4— 150 Pfd. Fü on 10 Motor⸗ 
„ veoſtereien einger., befte Zeugn. Diebesſ. Geld- 
caſſetten, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 

255 ſtarke ſchmiedeeiſ. Copirpreſſen. F. Brauereien: 
Kühlſchiffe u. Malzbrennapparate empf. bill. 


Rlehard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. 


> 


NA: 
RE 


| 
| 


Bekanntmachung. 


„Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
jährige Johannis⸗Fürſtenthumstag am 21. Juni er. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlebnszinſen, wobei nur 
bankmäßiges Geld und Zinscoupons der Schleſiſchen Landſchaft ange⸗ 
nommen werden können, ſind die Wochentage bis zum 24. Juni cr., — 
jedoch mit Ausſchluß des 23. Juni, — von Vormittags 9 bis Nad- 
mittags 3 Uhr beſtimmt. ý ; [6419 

An letztgedachtem Tage bleibt die Kaſſe wegen der ſtattfin⸗ 
denden Depoſital⸗ und Kaſſeureviſion geſchloſſen. 

Die Einlöfung der Zinscoupons erfolgt am 25, 27., 28., 29., 
30. Juni er. 

von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr. 

Die Zinscoupons ſind zu verzeichnen. 

Formulare hierzu werden in der Kaffe verabfolgt. 

Breslau, am 15. Mai 1887. P 

Eee Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
i. V.: C. von Lieres. 


Vekanntmachung 


des Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer 
Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Die für den 6. Juni d. J. angeſetzte Generalverſammlung findet 
erft am 15. Juni d. J. ſtatt und ift der Tagesordnung noch u 
hinzuzufügen: [3149] 

ad 6) Wahl eines dritten Vorſtandsmitgliedes; 

ad 7) Wahl eines erſten, zweiten und dritten Vorſtandsmitglieds⸗ 

> Stellvertreter; 

ad 8) Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 

D orſtand. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


[4159 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor Ía, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Emil Bornhäuser'ſchen Concursmaſſe gehörende 
Waarenlager, beſtehend in: Colonialwaaren, Cigarren, Tabaken 2e., 
fol nebſt den Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 

Das Lager kann in dem Geſchäftslocale, Nicolaiſtraße Nr. 21, 
Dinstag, den 31. d. Mts., Vormittags von 8-12 Uhr, beſichtigt 
werden. Taxe und Verkaufsbedingungen werden von dem unterzeichneten 
Verwalter bis Mittwoch, den 1. Juni a. c., entgegen genommen. 

Breslan, den 29. Mai 1887. 6454] 


Der Coneursverwalter. 
Carl Beyer. 


Mein in beſter Geſchäftslage am Ringe belegener großer 
heller Laden, worin lange Jahre ein Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft, in den letzten Jahren ein Leinen⸗Verſandt⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt per 1. Juli cr. unter gün⸗ 

gen Bedingungen zu vermiethen. [6300] 
. Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 


Emil Seidemann, 
Landeshut in Schleſ. 


DB i 5 N Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
ze Reide Heiraths In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 


artien -= bei Nr. 812 betreffend die Actien⸗ 


= geſellſchaft 
eſſeren Stande A ver. Breslauer Wechslerbank 


mittelt ſtreng reell u. diser. hier heute eingetragen worden: 
— 


968 


Adolf Wohlmann, Rn A 5 der 

1 ctionäre vom 23. Apr eren 
ietzt nur Ernſtſtr. 6 7 Il. Protokoll in beglaubigter Abſchrift 
Breslau. ſich Blatt 111 ff. des Beilagebandes 
Langjährige Praxis auf XIV. zum Geſellſchaftsreglſter bez 
dieſem Gebiete. — findet, hat beſchloſſen, den Beſchluß 


Abreſſe erbitte genau. der Generalverſammlung vom 29. 


April 1886 dahin abzuändern, daß 
alb verheiraten Sie ſich 
Wesen 


die Friſt zur Durchführung der 
dort beſchloſſenen Erhöhung des 
Grundcapitals der Geſellſchaft um 


der Welt (General:An ciger, Berlin WER zwei Millionen Mark hinſichtlich 
r unter rente Diserellen fort] der noch nicht emittirten zweiten 


Million Mark um ein Jahr, alſo bis 
zum 27. Junt 1888 verlängert wird. 
Zufolge Beſchluſſes derſelben Ge⸗ 
neralverſammlung vom 23. April 
1887 iſt ferner $ 4 Abſatz 1 bis 3 
des Geſellſchaftsſtatutes wie folgt 


reich und paſſend verheiraten. 
Ve Cee find m) Porto 20 Pf. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Wittwer (1 Kind), abgeändert worden: 
Gaſthausbeſitzer auf dem Lande, 29 Alle von der Geſellſchaft aus⸗ 
Jahr alt, fath. Rel, dem es wirklich] gehenden Bekanntmachungen er: 
an Damen Bekanniſchaft fehlt, ſucht! folgen bure 
fid auf dieſem Pe zu verheirathen. a. den Deutſchen Reichsanzeiger, 
Junge Damen oder Wittwen von] b. die Schleſiſche Zeitung 
dlei per 9 u don Nabe alt, pief die Breslauer Beitung, 

er on is li d. die Berli örſen⸗ 
Thlr. beſitzen, wollen ihre Adreſſen tiner Börfen-Beitung, 
mit Photographie, welche im nicht 
convenirenden Falle ſofort zurück⸗ 
eſandt werden, unter P. P. 3 in der 
kped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 

Strengſte Discretion wird zu⸗ 
geſichert. 7829 


t Ein wirthſchaftlich 
ſtüchtiges Mädchen, 


Kaufmannsköchter, evangeliſch, von 


e. den Berliner Börſen⸗Courier. 
Sollten eines oder mehrere der zu 
b, e, d und e vorſtehend aufgeführten 
Blätter eingehen, unzugänglich wer⸗ 
den oder die Aufnahme der Bekannt⸗ 
machung verweigern, ſo genügt die 
Bekanntmachung in den alsdann noch 
vorhandenen Blättern und im Deut: 
ſchen Reichsanzeiger. 
Breslau, den 23. Mai 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


angenehmem Aeußeren, aus einer 
en Provinzialſtadt, 29 Jahre alt, Bekauntmachung. 
einem gut fine, wünſcht ſich mit Die unter Nr. 77 (früher Nr. 1967) 


fituirten Herrn 181271 des bei dem unterzeichneten Amts⸗ 


gericht geführten Firmenregiſters ein⸗ 
getragene Firma 6467 
A. Singer 
zu Chorzow iſt gelöſcht worden. 
Königshütte, den 20. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ea 
enſtgemeinte Offert. erbittet man 
Inn 92 872 an die Annoncen: 
Vo edition von Haaſenſtein 8 
fördeler, Breslau, zur Weiterbe⸗ 
borderung. 

Discretion Ehrenſache. 


wangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
folen das im Grundbuche von 
Grunau Band III Blatt Nr. 201 ver⸗ 
eichnete Bauergut und die im Grund⸗ 
uche von Grunau Band V Blatt 
Nr. 358 und Band VI Blatt Nr. 408 
verzeichneten Grundſtücke, von welchen 
das Bauergut Nr. 201 und das 
Grundſtück Nr. 358 auf den Namen 
des Bauergutsbeſitzers Heinrich 
Stumpe und deſſen Ehefrau Marie, 
geb. Haertel, eingetragen ſind, 
während das Grundſtück Nr. 408 
auf den Namen des Bauerguts⸗ 
beſitzers Heinrich Stumpe ein⸗ 
getragen iſt, 
am 22. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Wilhelmſtraße 23, ver⸗ 
gm werden. 
on dieſen zu Grunau belegenen 
Grundſtücken iſt das Bauergut 
Nr. 201 mit 74,57 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 10 Hectar 
75 Ar 50 O⸗Meter zur Grundſteuer, 
mit 90 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Das Grund⸗ 
ſtück Nr. 358 iſt mit 21,45 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
10 Hektar 63 Ar 40 0. Meter zur 
Grundſteuer, mit 36 Mark Nutzungs⸗ 
werth ar Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Nr. 408 ift mit 
5,02 Thaler Reinertrag und einer 
läche von 3 Hectar 8 Ar 80 O-Meter 
ur Grundſteuer veranlagt. 1 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblätter, Eoee 
Abſchätzungen und andere die Grund- 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I ein- 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [6433] 
am 23. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 21. Mai 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht I. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sackiſch 
Nr. 121 auf den Namen des Schuh⸗ 
machers Emil Reichel daſelbſt ein⸗ 
Ra in Sackiſch belegene Grund⸗ 


am 2. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 20,97 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 ha 35 ar 50 O=m zur Grundſteuer, 
mit 24,00 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [4766] 
am 3. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 1. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
heut nachſtehende Eintragungen er⸗ 


folgt: [64 
bei der unter Nr. 189 eingetragenen 
rma 
Ewald Weinhold 


zu Freiburg 
„Die Firma iſt erloſchen,“ 
bei der unter Nr. 499 eingetragenen 


irma 2 
Emaille-Ziffer blatt- und 
Platten-Fabrik 
„Gertrudenhütte‘‘ A. Stange 
zu Freiburg in Schlesien 
„Die Firma iſt erloſchen,“ 
bei der unter Nr. 526 eingetragenen 
Firma 
Herrmann Grüttner 
zu Polsnitz im Kreiſe Waldenburg 
„Die Firma iſt erloſchen,“ 
ferner unter Nr. 630 die Firma 
Schlesisches Emaillir-Werk 
„Gertrudenhütte“ 


Freiburg i. Schl. L. Riesenfeld 
zu Freiburg i. Schl. und als deren 
Inhaber der Chemiker Ludwig 
Rieſeufeld zu Freiburg i. Schl. 
Schweidnitz, den 26. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 


age iſt 

1) in unſer Geſellſchaftsregiſter bei 
der unter Nr. 32 verzeichneten 
Firma: 

Wilhelm Jordan 

zu Berlin mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Kunzendorf 
bei Neurode nachſtehender Ver⸗ 
merk: 6435] 


erk: 
Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Betheiligten auf⸗ 
elöſt. Der Kaufmann Friedrich 
ilhelm Rudolf Jordan zu 
Berlin fegt das Handelsgeſchäft 
unter unveränderter Firma fort. 
2) in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 355 die Firma 
Wilhelm Jordan 
mit dem Sitz au Berlin nebſt 
einer Zweigniederlaſſung zu 
Kunzendorf bei Neurode und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Jeden Wilhelm Rudolf 
ordan zu Berlin 
eingetragen worden. 
eurode, den 25. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tft 
zufolge Verfügung vom 16. d. Mts. 
unter Nr. 180 die zu Breslau mit 
einer Zweigniederlaſſung in Walden⸗ 
burg unter der Firma: 

„Dzialas & Ackermann“ 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: € 

a. der Kaufmann Hugo Dzialas 

zu Breslau, 

b. der Kaufmann Ludwig Zie⸗ 

kurſch zu Breslau. 

Die Geſellſchaft hat am 20. Juli 
1869 begonnen. [3148] 

Waldenburg, den 17. Mai 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 

Nr. 397 das Erlöſchen der Firma 
„Paul Oehler“ 

zu Altwaſſer heut eingetragen 

worden. 3147] 

Waldenburg, den 25. Mai 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2356 die Firma 
A. Singer 
u Lipine und als deren Inhaber 
er Kaufmann [6469] 
Aron Singer 
zu Lipine am 25. Mai 1887 ein⸗ 
getragen worden. e 
Beuthen O/ S., den 25. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Rittergüter i 
Bogislawitz, Coſchine und 
Rakelsdorf mit Comlowe 

und das Müßlengrundſtück Blatt 7 

Bogislawitz 
hieſigen Kreiſes, welche an einander 
renzen und wohl arrondirt ſind, 
ollen auf Antrag des Eigenthümers, 
Rittergutsbeſitzers Theodor Schu⸗ 
bert in Bogislawitz, im Wege der 
freihändigen Licitation veräußert 
werden. 

Auf Antrag des Eigenthümers 
habe ich daher zu dieſem Behufe 
einen Termin ; 

auf den 15. Juni 1887, 

Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Bureau am Ringe hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Das Areal der Güter ꝛc. beträgt 
ca. 562 Hektare. 

Auf dieſem Grundbeſitz haften 
59 100 Mark landſchaftliches Pfand⸗ 
briefs⸗Darlehn und 171 900 Mark 
amortiſirbares zu 4½ ſpäter 4½% 
verzinsliches Darlehn der Preußi⸗ 


ſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft, welche Forderungen von 
dem Käufer als Selbſtſchuldner zu 
übernehmen ſind. Als Bietungs⸗ 
Caution find 15000 Mark in baar 
oder hinterlegungsfähigen Papieren 
zu hinterlegen, und werden ſchrift⸗ 
liche Gebote nur berückſichtigt, wenn 
die Caution beigefügt iſt. Die 
Caution verfällt als Conventional⸗ 
ſtrafe dem Verkäufer, wenn Käufer 
nicht binnen drei Tagen nach er⸗ 
theiltem Zuſchlage den Vertrag ge⸗ 
richtlich oder notariell abſchließt oder 
den vereinbarten Kaufbedingungen 
nicht nachkommt. 

Die Koſten der Hinterlegung tragen 
die Bieter. N 

Jeder Bieter iſt bis zum 
16. Juni er., Abends 6 Uhr, 
an ſein Gebot gebunden, der Zu⸗ 
ſchlag wird dem Verkäufer bis zu 
dieſem Zeitpunkte vorbehalten. 

Der unterzeichnete Notar iſt be⸗ 
reit, jede weitere Auskunft an Selbſt⸗ 
käufer mündlich oder ſchriftlich zu 
ertheilen, auch die ſpeciellen Kauf⸗ 
gelderbedingungen gegen Erſtattung 
der Copialien abſchriftlich 
theilen. ? A aA 

Auch kann jederzeit die Beſichtigung 
der Güter erfolgen. 

Militſch, am 9. Mai 1887. 

Der Königliche Notar 


Urbach. 


Am Montag, den 20. Juni 
dief. Jahres, Nachmittags 3 Ühr, 
werde ich in meinem Bureau hier⸗ 
ſelbſt die 6463] 


Seifen⸗ u. Lichtfabrit 


des verſtorbenen Kaufmanns und 
Stadtraths Carl Wendisch, 
in Firma „J. M. Wendisch“, 
mit Firma, den dazu gehörigen beiden 
Grundſtücken Altſtadt Thorn Nr. 435 
und Altſtadt Thorn Nr. 418 und den 
ſämmtlichen Fabrik⸗ und Laden⸗Ein⸗ 
richtungen im Auftrage der Erben 
veräußern. 

Das Grundſtück Thorn Altſtadt 
Nr. 435 beſteht aus einem Wohn⸗ 
hauſe (am altſtädtiſchen Markt) mit 
Seitengebäude, nebſt Hofraum, zwei 
Pause An der e und einem Hinter⸗ 

auſe (in der Schülerſtraße belegen). 

Das Grundſtück Thorn Altſtadt 
Nr. 418 beſteht aus einem Speicher⸗ 

ebäude (in der Schülerſtraße) nebſt 

ofraum. 

Die Bedingungen des Verkaufs 
liegen im Bureau des unterzeichneten 
Notars p Einſicht offen. Bezüglich 
der Beſichtigung der Grundſtücke 
wolle man ſich im Comptoir von 
J. M. Wendiſch hierſelbſt melden. 

Kaufofferten werden auch vor dem 
20. Juni c. im Bureau des Uater⸗ 
zeichneten Teen 

Thorn, 20. Mai 1887. 


Juſtizrath und Notar. 


mitzu⸗ 
6036 


Aufgebot. 

Die Nachlaßgläubiger und Ver⸗ 
mächtnißnehmer des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers : 68 

Michael Rubin 
zu Georgenberg werden aufgefor- 
dert, ihre Anſprüche und Rechte an 
dem Nachlaß ſpäteſtens im Auf- 
gebotstermin 

den 21. September d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer 3, anzumelden. 

Tarnowitz, den 16. Mai 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Fronzig. 


Nuction. 


Mittwoch, den 1. Juni, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24 an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung wegen Wegm : [6471] 

1 faſt neues Nufb.-Pianino, 

verſchiedene Möbel, 1 Strid-, 

1 Nähmaſchine, Tuche, weiße 

lein. Kragen ꝛc. 

€ Ha Auct.⸗Commiſſar 

* 


ausfelder. 


Belauntmachung. 
Der Ausverkauf 


von Porzellan und Glaswaaren 
Gold. Radegaſſe 8, l. Etage, 
findet in jeder Woche nur 
Montag und Donnerstag ſtatt. 
Preiſe billigſt. 7970] 
Taſſen 3 Stück 10 Pf., 
Teller u. Schüſſeln, St. v. 7 Pf., 
Krüge und Bratenſchüſſeln 
von 20 Pf. an u. ſ. w. 
B. Jarecki, 
Anctionator. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4½—4pCt. unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
hieſige, gut gelegene Grundſtücke. 

Gebrüder Treuenfels, 
Freiburgerſtraßſe 36. 


Für Privatcapital. 


Auf ein gut rentirendes 


Fabriketabliſſement imRieſen⸗ 
gebirge werden ſofort Thlr. 
8000 auf Hypothek, weit 
unter Feuertaxe ausgehend, 


bis 1. April 1888 [7968] 
gegen 10 12 % Ber- 
zinſung (Zinſen und 
garantirter, feſter Ge⸗ 
winnantheil) geſucht. 
Offerten sub K. A. 29 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. 


10⸗ bis 12000 Thaler werden 
auf ein hieſiges Grundſtück mit 
vielen Verkaufsgewölben in beſter 
Lage zu 5 Proc. bald od. am 1. Juli cr. 
geſucht. Offerten unter L. M. 12 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [7863] 


apitaliſt, m. 25- bis 30000 Mk. 

zu e. Fabrikunternehmen, w. 50 
bis 100 % abwirft, geſucht. Offert. 
u. C. P. 19 Briefk. d. Brest. Ztg. 


wei i anſtänd. Damen ſuchen zur 
Gründung ein. Geſchäfts 600 M. 
mit mäß. Zinſen gegen Unterpfand 
unt. Chiffre W. R. poſtl. Tauentzienpl. 


Alleinige Niederlagen 


von einem bedeutenden Conſum⸗ 
artikel ohne große Concurrenzwerden 
in allen größeren Provinzſtädten 
an ſichere oder cautionsfähige, jedoch 
nur ſehr thätige Colonialwaaren⸗ 
händler vergeben. 

Meldungen sub V. 810 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3146] 


Eine leiſtungsfähige 


Stahlfabrik in Sheffield, 


England, ſucht einen mit der 
Branche vertrauten tüchtigen 


Vertreter für Breslau 


und Mmgrbung zum proviſionsweiſen 
Verkauf von Werkzeugſtahl, Feder⸗ 
galt: Magnetſtahl ze., auch fertige 
rtifel wie Feilen, Sägen, Häm⸗ 
mer, Schaufeln u. ſ. w. [3058] 
Nur ſolche belieben ſich zu melden, 
welche die Branche kennen und bei 
der Kundſchaft gut eingeführt ſind. 
Offerten mit Angaben von Refe⸗ 
renzen ſind erbeten an Post Office 
Box 26 in Sheffield, England. 


Feuerverſicherung. 


Für eine gut eingeführte deutſche 
euerverſ.⸗Act.⸗Geſ. werden für 
reslau und Umgegend [3095] 


thätige Agenten 
geg. höchſte Proviſiönen geſucht. 
Gefällige Offerten ſind unter 
H. 22661 an Haaſenſtein 8 Vog- 
ler, Breslau, abzugeben. 


Ein Agent, 

der die Provinz Poſen, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
Preußen bereiſt, Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäfte beſucht, wünſcht noch die 
Vertretung eines leiſtungsfähigen, 
womöglich eingeführten Hauſes zu 
übernehmen. Off. unter B. D. 28 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [7338] 


er finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [7933] 


Für ein 
lucratives 
und concurrenzfreies 


z Unternehmen 
wird ein intelligenter Mann geſucht. 
Beſitzer von Fabrikräumen oder von 
zu vergebender Dampfkraft würden 
das neue Unternehmen mit Leichtig⸗ 
keit ihrem Betriebe beifügen können. 
Sadfenntniß nicht erforderlich. 

apital von 10⸗—15 000 Mark erz 
möglicht die Einrichtung. Offerten 
sub 0. M. 3425 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 13166 


Günſtige Offerte, 


Ein mit der Branche vertr. 
Kaufmann hierſelbſt ſucht einen 
ſtillen Theilhaber zur Er⸗ 
richtung eines außerordentlichen 
ſehr rentabl. Geſchäfts, mit 
einer Einzahlung von 8- bis 
10000 Mark. 17939] 

Vermittler verbeten. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre 
K. 27 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein in ſehr gutem Bauzuſtand be⸗ 


* 
induches Hausgrundſtück in 
einer ſehr induftriellen ge 
Provinzialſtadt mit großem Hof und 
Remiſen, welches ſich zu [3151] 

jedem Acen al Jah 
eignet und in welchem ſeit Jahren 
ein Deſtillationsgeſchäft en gros 
betrieben wird, iſt mit oder ohne 
Geſchäft bald oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen sub U. 809 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 


Ich bin Willens, mein in der 


Kaiſer Wilhelmſtraße 


in ſchönſter Lage beleg. hochherrſch. 
Haus 


mit großem Garten, Stallung ꝛc., 
Verkältniſſehalber ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Feinſte Miether. Ueber⸗ 
ſchuß über 2400 Mark. 7882 
Gefl. Off. jedoch nur von Selbſt⸗ 
käufern erbeten unter L. 8. 100 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 7, Breslau. 


Speculations⸗Kauf. 


Ein großer Ban - Complex, 
woran in einigen Jahren mindeſtens 
Mk. 300,000 zu verdienen ſind, ſoll 
baldmöglichſt verkauft werden. 

Offerten unter D. K. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7864 


Eine Bauſtelle, von 14 Morgen, 
im Rieſengebirge, welche mit dem 
Reſtaurationsgebäude der Biber⸗ 
ſteine grenzt, iſt mit 450 Thaler 
ſofort zu verkaufen. Der Bauplatz 
mit ſeinen großartigen Felſen ge⸗ 
währt die ſchönſte Aus ſicht d. ganzen 
Rieſengebirges. Käufer können 
melden in Poſen, Schützenſtr. 11b. 
Bruno Gumpricht. [3150] 


Geſchäfts Verkauf. 


Ein gut eingeführtes Tücher⸗Engros⸗ 
Geſchäft in der Provinz iſt krank⸗ 
heitshalber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reelle Re⸗ 
flectanten belieben Offerten einzu⸗ 
reichen an die Expedition der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre L. 80. 7742 


Ein Fouragegeſchäft zu verkauf. 
Zu erfragen N. Taſchenſtraße 
Nr. 24, Barbiergeſchäft. [7989] 4 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u. 8 
Anstalt [2204] 


Berlin N., Lothringerstr. 67. 


Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser- Nädlitz. 


Auch brieflich werden diser. in 
3 -4 Tagen frisch entstandene Unter- 
teibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


BE = Specialarzt [4160] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut rank 
heiten, selbst in ten hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Hautkrankheiten 


=A 

E 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Saanti Frauenleiden 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Für Hautkrankheiten ꝛc. 
Flieger, Altbüßerſtr. 31, I. Et, 
Sprechſt. b. 8 Uhr Abds. Ausw. briefl. 


Symmen finden billige u. liebevolle 
Aufn., ſowie Rath u. Beiſtand in 
5 r. Stadthebamme 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 


jamen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ftr. Discr. bei 
StadthebammeͤKnuzuik, Gr. Feldſtr. 30, 


87er Natürliche 87er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
| Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Ädelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 
hall, Saidschütz, Püllna und Kissingen. 

Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, Elster, 
Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, Flins- 
| berger, Glesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Goczalko- 
% witzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, Jastrzember, 

— Iwoniczer Jodquelle, Kainzenbader, Karlsbader, Kissinger, 
Krankenheller, Kreuznacher, Krynicaer, Langenauer, Levico Schwach- 
und Starkwasser, Lippspringer, Luhi Margarethenquelle, Marienbader, 
Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno. Roisdorfer, Salvator, Salz- 
brunner Ober-, Mühl- und Kronenquelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, 
Seiterser, Sodener, Sczawnica, Tarasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, 
Wildunger und Wittekinder. Sümmtliche Badesalze, Soolen, Quellsalze, 

Quellsalzseifen und Pastillen, 

Hartenstein’sche Leguminose „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs 
Fleisch-Pepten, Opelt’s Kinder-Nährzwieback, Knorr's Gersten- und 
Hafermehl (beste Kindernahrung), Molken-Essenz eto. 
Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr: 33, 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen 
und @uellenproducte. [5928] 


22 7 


eee. oö“ Spejsaoyytagyan.jpng uaseemjen 


Haupt Lager von naturi nen 


Special- Gesch 
Haupt- Niederlage 
sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 
und Quellenproducte 


empfängt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter 
Brunnen direct von den Quellen [6426] 


Hermann Straka, 


Breslau, am Rathhaus Nr. 10 
(Riemerzeile). 


1887er Füllungen! 
juoßunng 4188 


Kronen-Quelle 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird Arstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
‚werden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kohlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
ten 6 Versandjahren wurden verschickt: 


und Darmkatarrhe. — — In den ers i 
1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 143234 fl., 
1885: 247180 i., 1886: 406298 fi. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco. 


Die Administration der Kronen- Quelle. Obersalzbrunn i. Schl. 


Die 
Brieger Kachel⸗Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik 


W. Fuchs, Brieg, 


empfiehlt 
auf ſpätere Lieferung (da dieſelbe erft neu gebaut ift) weiße Beguß⸗ 
Ofen in feinſter Glaſur und ſchönſter Weiße, ebenſo bunte Kacheln 
in verſchiedenen Farben aus gutem Material, Auffätze, Medaillons, 
Frieſe nach den neueſten Muſtern gearbeitet. > 
Altdeutſche Ofen, Mufter und Farbe nach Wunſch, ſowie 
Kamin⸗Ofen. [6117 


"Schuieheri 
Träger 


in Längen bis 14 Meter, 


L L w he Eiſen 


n Längen bis 12 Meter, 
ferner: 


Gußeiſerne Säulen und Unterlagsplatten, 


eiſerne Bau: und Grubenſchienen 
offerirt [2496] 


zu billigften Tagespreifen 
Nr. I. 


Robert Wolff, Breslau, Rin 


Lagerplatz: Siebenhufenerſtraße, hinter der Gasanſtalt. 
— Complete Eiſenconſtructionen zum Bau E 
liefere unter koſtenfreier ſtatiſcher Berechnung prompt und billigſt. 


Geſchweißte Locomobil⸗ u. Feuerbuchſen, 
Geſchweißte Blecharbeiten aller Art 


werden unter e eg, Wach — 
romberg, Maſchinenfabri 
L. Zobel. und Keſſelſchmiede. 


Deutſche 


Nor⸗ i mal 


Profile 


Deutſche 


kerne 


J mal 


Profile 


Elegante Möbel 


und Spiegel billigſt zu verkaufen 
event. auch zu vermiethen. [8026] 


1887. Natürliche Mineralbrunnen. 1887. 


Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte fortlaufend neue 
E. A. Str auch, Sendungen direct von den Quellen: Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauer- 
Tauentzienſtr. 53. brunnen, Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, Emser Kessel- 
—.— . an nen ranar, MILE K p J eee 
Holzdrehbänke ! ue, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, Kainzenbader, Karishader Markt-, Mühl- 
Bandſägen, Fraiſemaſchinen, Ke. Schloss- und Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, Kranken- 
eg ee gainak kats heiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher, Krynica, Langenauer, Margarethen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit Heilquelle, Marienbader Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfsquelle, 
Aug. Surkhardt, Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue Quelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. und . 17 5 . Bonifacius-Brunnen, r Stahl- 
und Weinbrunn, Selterser, Sodener, Tarasper Luciusquelle, Vichy grand-grille u. Celestine, 
Spundedrehbant! Weilbacher Schwefel- und Maehionguellen Wildunger Georg Victor und Helenenquelle, 
ur Lang: und Querholz⸗Spund⸗ Wittekinder Salzbrunn. 
fabrifatien, ſehr gut arbeitend, billig Die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, Püllna und Saidschütz. — 
Keen, Amg Buruhani Laugen, Badesalze und Pastillen. 
( er Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der Anstalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann hier. 15330] 


Die Haupt-Miederlage natürlicher Mineralbrunnen 


von 


H. Fengler. 


BReuschestrasse Nr. 1, „3 Mohren“. 
Reichelt's Citronen-Essenz, 


einziger der frischen Citrone in Geschmack und Aroma voll- 
ständig gleichwerthiger Ersatz. Besondere Vorzüge bilden 
die Haltbarkeit und stetes Bereitsein, grössere Billigkeit. à Fl. 1 u. 2 Mk. 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. Erich & Carl 
Sehneider, Breslau und Liegnitz. In den Apotheken der Provinz. 


Domaine Trebnitz i. Schl. 
verpachtet die Kirſchen 


Freitag, den 3. Juni, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in Neuhof 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


08 


itzaker Sauerbrunnen 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 


ühnlicher Art. 2850 = —— = — — 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen und w TE TE; 
Verstopfung. os 
Preis pro Flasche 25 Pf. ag aturliche 


Vorräthig in fast allen Mimeralbrunnen-, 
Droguen-, Delieatessen- u. Colonial- 
waaren-Handlungen, 
owie im 


1887er Mineralbrunnen 


habe ich sämmtlich von den Quellen in frischer 
Füllung erhalten und empfiehlt 


Herrmann Enke’s Nacht,, 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 7 


llaupt-Depot der Hitzaker Mineral-Quellen, 


Siebenhufenerstrasse Ia. 


a IT TITIT LTE TIL ITS) s000:0000n0u08 


= = = 
Trotz der weiteren erheblichen Kaffee Preisſteigerung 
laſſen wir die Preiſe für unſere beliebten 5 [2941] 
IT Röſtkaffee $ mu 


genau in bisherigen Qualitäten unverändert beftehen und 
p 


empfehlen beſonders: 5i i 
.E 8 3 pr. Pfd. 2 
S3 Nr. 4 Goldiava und Mocca M. 1,70, . SA 
38 8 3 5 Wiener Miſchung 1,64, 7 3 = 7 x 
u z & i nn 
VVV 882 8 75. Grauhof bei Goslar am Harz. 
S8 5 25 . 1,56, 3833 as O Dieses allgemein beliebto diätetische 
* 28.2 22 Familien⸗Kaffee ! 1,46, 38 393 N RE Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 
BE 8 23 do. F Nein General-Depot für Schlesien 
S & - 10 Campinas 1,20. = 8 und P . 
pr 7 A osen [7928] 
Für reine und wohlſchmeckende Qualität übernehmen wir jede Garantie. E 


Rohe Kaffee's in reichſter Auswahl zu noch ſehr mäßigen 
Preiſen. 


Breslauer Kaffee-BRösterei 
(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler. 

Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale i: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 
Filiale I: Neumarkt 18. 

Filiale ill: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


s Erſtes Special⸗Geſchäft für Kaffee, Zucker,? 
Thee, Chocoladen, Cacao u. Bisquits. 


GOLSEHEI1099250BE09289919500UL2000389899889806 


1 Gurkenmilch a Fl. Pe =. Y Mk., ift 
; 9 das beſte Mittel gegen A 
Sommerſproſſen, gelbe Flecke und Röthe der Haut. |5458] ferner IM allen Apotheken Breslaus, 

Nur echt bei B. Stoermer'n Naohfig. F. Hoffsohlldt, Ohlauerſtr. 24/25. ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 

Zi TITEWEER 3 berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 

Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 

Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, 

ei sc @ Sc Ü D a 6 Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 

E BER, Neiſſe, Fan OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, Oels, Ohlau, 

Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- E en Sen . A . 

ae 9 5 Mr den en rer pe ist een Stroppen, Trebnitz, Loft, Tarnowißz Blau, Warth eden en 

/ T en a Zduny, Ziegenhals zc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte 
Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
Schokolade in ½ und ½ Pfund-Tafeln, à Pfd. M. 1,60, dem 

geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. [5888] 


genau auf obige Schutzmarke zu achten. [956] 
Theodor Hildebrand & Sohn, 


IHof lieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Vorräthig in Breslau bei Herren Paul Pünehera, 
Schweidnitzerstr. 8, Gebr. Meek's Nachflgr., Ohlauer- 
strasse 34, und in vielen besseren Conditoreien, Confituren-, Deli- 
catess- und Colonialwaaren-Handlungen. 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauersir. 80. 


f. Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekaunte 
Ringelhardt - Glöckner“ Wund- und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


i ë auf den Schachteln, ift amtlich ge- 
mit Schutzmarke: IR prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs: 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗Apotheke, zan Breslau, 


ZGSHLVEIGOTOGOSGGOLCOOCOCIOCIONLOCLOCOLODO 
BGILESNTAGTBL9E@39582.95892:E098209938 


68 ftehen bei mir 


Simmenthaler Bullen, 
hochtragende Kalben 


= ſprungfähiger Schwyzer Bulle 
zum Verkauf. [2970] 
Auch nehme ich Beſtellungen auf Bairiſche, Bogt- 
länder und Schleſiſche Zugochſen, Simmenthaler, 
ſowie Bairiſche Stiere und Zuchtvieh zu billigen 
Preiſen entgegen. 
Jacob Fleischhauer. 


Breslau, Wallſtraße 10. 
Vom 4. bis 10. Juni c. werde ich in 


Breslau, Schwertſtr. 7, 


einen Transport auserleſener, ſprungfähiger 


Zuchtbullen 


: verſchiedener Raſſen zur Abnahme und An 
ſicht ſtehen haben; nehme daſelbſt auch Aufträge zur Lieferung von 
Holländer, Oftfriesländer, Oldenburger und Holſteiner Kühen, 
Färſen, Kälber und Zuchtbullen entgegen, reelle und billigſte De 
dienung zuſichernd. [6321] 


Leer in Oſtfriesland. K. C. Küst. 


Rap > — 


— 


Außer unſerem vorzüglich bewährten 2499 


Portland⸗ Cement, BE 


Fabrikat I. Ranges, 
produciren wir nach wie vor 


Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


A 


a Ta a ze 


"TEE 


m 


Sarantirt reinen 


Moseiwein, 


die Flasche 80, 90 Pf., 1,00, 1,25 
bis 4 Mark, 


Rheinwein, 


die Flasche 1,0, 1,25, 1,50, 1,75 
bis 4 Mark, 


Rothwein 


die Flasche 1,00, 1,25, 1,50, 1,75 
bis 6 Mark, 
Deutsehe u. französische 


Champagner, 
die Flasche 3—7 Mark, 
empfiehlt die Wein-Handlung 


Carl Beyer, 


Breslau, 
schrägüber der Liebichshöhe. 


Von neuen Sendungen offerire 


Neue engl. 
Matjes Heringe, 

Neue reife 
Malta-Kartoffeln 
Frische Seefische! 


Paul Neugebauer 


Oh lauerstrasse 46. 


Empfing und empfehle 
in ganz vorzüglicher Qualität 
feinste engl. [6393] 


Matjesheringe, 


neue Malta- 


Kartoffeln, 


à Pfd. 18 Pf. 
Messina- und Catania- 


Berg -Apfelsinen, 


Messina- u. Syracusaner 


itronen, 
ital. Kirschen, 


à Pfd. 35 Pf. 


frische 
Weintrauben, 


à Pfd. 1,00 Mark, 
Dresdener Appetit- 


Würstchen, 


Braunsehweiger 
Cervelat- und Salami- 


Wurst. 
E. Hielscher, 


Reuschestrasse 60, 
Neue Taschenstrasse 5. 


Zur Saat 


offerire in beſter, Ti (Gi 


Qualität billigſt [6428] 
Pr. amerik. Pferdezahn: Mais, 
echt baieriſche Stoppelrüben, 
echt = Rieſen⸗Turnips, 
langrank. örich, Senf, Haide⸗ 
korn, Inkarnatklee ꝛc. 


Julius Monhaupt 
Nachfolger, 


Samenhandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 9, 
an der Magdalenenkirche. 


Cocosgarn 


zum Garbenbinden. 

Ein Hamburger Importhaus, durch 
directe Bezüge von Indien sehr vor- 
theilhaft gestellt, sucht mit Händlern 
für diesen Artikel in Verbindung 
zu treten und bittet diese um Ein- 
sendung ihrer Adresse sub H. G. 687 
an Rudolf Mosse, Hamburg. [3162] 


edes Hühnerauge, 


hmi. 
echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 
sicher u. schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


O 
Schntzmarke. 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [4157] 


. Ein Paar Wagenpferde, 
hellbraun, 5¼ u. 6 Jahr alt, 6 und 
7 Bol groß, beides Wallachen, firm 

efahren, ſowie zuverläſſig im ſchweren 
Si e, find preiswerth zu verkaufen. 

ab. sub P. W. 697 Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28. [3141] 


2 ſchwarzbraune Pferde 
(Wallache), 5 Jahr alt, von kräf⸗ 
= er, ſchöner Statur, ſehr zuver⸗ 
Ag u. fromm, find preismäßig zu 
gelaufen Friedr⸗Wilzelmſtraße 47. 
äheres daſelbſt im Comptoir. 


Eine Ulmer Dogge, 


blaugrau, ſehr guter Wachhund bill. 


Auf 
jeden 


bewährt fih als „ſehr ſparſam“ 
meine 


Haus ⸗Kernſeife, 
das Pfund 30 Pfennige. 
Oranienburger Seife, Steg 20 Pf. 

Palmkernſeifſe.⸗ 20 


Harzleimſeife : 14 ⸗ 
Beſte grüne Seife Pfd. 14 
tückenſtärke. 20 
Strablenftärle -- = 25 
Waſchpulv.(Electra)-⸗ 18 


Schulz⸗Glanzſtärke, P. 15 
Henkels Bleichſoda = 10 
Soda, Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 39 


Mu u n vuv 
Mun n n an 


+ 
das Pfund beiten S: Farin. 


Kafee 


roh — geötte Auswahl 
A Pfd. lich fisch bis Prv ME. 
Nr. täglich fr geröſtet, 
372 Camp., m. Br. gebr, 100Pf. 
374 Domingo, „115 ⸗ 


376 Java, ff., z 125 - 
379 Breanger, „ 140 ⸗ 
380 Perljava, „ „140 ⸗ 
381 Menado⸗Mel., 150 
382 Ceylon, feinſter„ 160 = 
383 Perl⸗Ceylon, = 160 ⸗ 
384 Menado, feinſt„ ⸗ 180 - 
385 Perlmoeca, : 2 180 ⸗ 
Beſter Getreide⸗Kaffee Pfd. 13 Pf. 
Kaffeeſurrogate 
zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 
+ 
. d. Pfd. befte füke Mandeln, 
= Pfd. 1 Gtr. 


ff. Weizenmehl 015 Pf., 3,50 M., 
feinſte Roſinen, Sul: 

taninen, Pfd.. 25—30 
Beſter Reis u. Hirſe, Pfd. 13 
Feinſte geſch. Erbſen - 15 
B. Kocherbſen, Bobnen = 9 
5 . 


Graupfτe Pfd. 12 
⸗Linſen, Tafelreis = 15 
Beſt. Schmweinefett-.. = 50 
- Margarinbutier, = 46 
Echter Frankkaffee P. 7 


un u 


Feinſtes Lagerbier, Flaſche 10 
Breslauer [7925] | 


Getreide Korn, 


hodi., 33 - 34 pCt., Lt. 50 Pf. 


Arac, Rum, 


vorzügl., d. Ltr. 60 600 Pf., 
Cognae, 
ſuperf., d. Ltr. 80 1000 Pf., 
iqueure, 
einf. u. Dopp., d. Ltr. 45—125 Pf. 
Alter 


Breslauer Korn 
Nordhäuser, eiter 70 Pf. 


— Fernſprechſtelle 354.— Preiscourants grat 


ndet 1880 


Beſte Paraffinlichte, Pack 32 Pf. 
8 Beſtes Petroleum, d. Liter 18 = 
& Beſte Streichhölzer, Pack 7 = 
S Feinſte Schwedenhölzer, P. 10 = 
Moſel⸗ Nhein-, 


ru 


Roth- u. Ungarweine, 
die Flaſche von 90 bis 300 Pf 
Chin. Thees, 

d. Pfd. von 1,75 bis 7,50 Mk. 


Paul Klotz, 


Breslan, 
Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43m. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Feinſten neuen [643 


Gaftlebay Matjesbering 


offer. in Poſtfäßchen gegen Nachnahme 
fr. à Mark 3,50, in ½, Yo, ½, und 
/ To. zu den 1 Tagespreiſen. 
Julius Flebing, Grabow: Stettin, 


Herings⸗Verſand⸗Geſchäft. 


S 
nter den vielen gegen Giht 
und Rhenmatismus ens 


volles Per- 
t wol darin, 
em fie andere 


bn- u. 
iche x. am 
eller ⸗Einreib 


ng, eben wie zahl 
PH u 5 LER, daß das 
a 
mas hüte ſich indes 5 a 


cht 
t 
Apotheken.) me 


ine eiferne Wendeltreppe (ge: 
braucht) wird zu kaufen gefucht. 


zu verkaufen Salzgaſſe 43, bei Miche. 1 Off. an J. Vogel i. Freiburg i. Schl. 


Schönste reife 


Treibhaus - Edel- 
Pfirsiche . 


und 


Erdbeeren, 


allerfeinsten echt 


| Astrach. Caviar 


vom Eislager, 
frische 


Hummern, 


feinsten, fetten, geräuch. 


Für 


Bartloſe! 


Bart 
2 ergzen⸗ 
vollkomn pn 
f tener . 
tire) ; Un 

to 


*) loh verpfi 
; zahlten Beta nt 
Eonden, wenn der 
rfolg nicht erzielt d, 


Frische Treibhaus- 


Erdbeeren, 


Rhein- u. Weser-|Ananas-Früchte, 


Lachs, 


Gänseleber-, 
Wild- u. Geflügel- 


Pasteten, 


neue englische 


Matjes-Heringe, 
neue reife 


Malta-Kartoffeln 


in vorzüglichsten Qualitäten 
empfehlen [6478] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Krich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Von neuester Zufuhr empfehle: 
neue englische 


Matjes-Heringe 


in bester Qualität, 
schöne neue reife 


Malta-Kartoffeln 


frische 
Aprikosen, Kirschen, 
Gurken, Schoten, 
Carotten. 
Täglich frischen 
Tafel- und geln. 
J 


Sparge 


frische 


Möven-Eier, 


Stück 12 Pfg., 


28 9 
das Pack % Aff "is, lobende Krebse, 


Astrach. Caviar, 


vom Eislager, 
in Y, und ½ Pfund-Dosen, 
* allerfeinste 


Tafelbutier, 


Niederlage der Brieger Molkerei, 


Haupt-Depöt 


echter Bordeaux-Weine, 
die Flasche von 1,25 M. an, 
Rhein-, Ungar- u. Span. 
eine, 
zu allen Preislagen, 
sehr schöne, reine 
Moselweine, 
die Flasche 75 Pfg. und 1 M., 


Champagner, 


in extra guter Qualität, 
die Flasche. von 2,50—4,50 M. 
Zur Cur besten 
Gesundheits - Apfelwein, 
die Flasche 50 Pf. 
Sämmtliche Weine bei Entnahme 
von 10 Flaschen billigst. [7987] 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Bestellungen nach auswärts wer- 
den bestens u. billigst ausgeführt. 
RR BRETT 


Feinſte neue engliſche [6301 


Matjes-Heringe 


verſendet in kleinen Fäßchen 


E. Neukirch, Etz. Fi. 
Vorzgl. 5⸗u.ö⸗Pfeunig⸗ 
Cigarren 


empf. C. Stübenrath, Holteiſtr. 31. 


1 neuer dunkler Anzug für 1 jungen 
Mann iſt 3. vert. Herrenfir. 4, 2. €. 


Leiterngerüſte 
behufs Abputz und Anſtrichs 
von Hausfagaden ſtellt in 
jeder Größe (6904) 
Richard Baum, 


mehr 
Neue Junkernſtraße 26. 


Pfirsiche, Maikräuter, 
Weintrauben, Kirschen, 
Aprikosen, 

Gothaer und Braunschweiger 


Dauer- 
Cervelatwurst, 


frisch geräucherten 


Rhein- 
und Weserlachs, 


feinsten Astrachaner 


Caviar, 


Hummern, Crevettes 
empfehlen [6472] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
* Vorzüglich schöne fette 


Matjes - Heringe 


und völlig reife 


Malta-Kartoffeln, 


hochfeinsten, vollsaftigen, echten 


Schweizer Käse 


Münchener 


Rahm-Käse, 
Limburger Käse etc. 


in allerbester Qualität, 


Golonial-Waaren 


zeitgemässe 


Delicatessen. 
C. L. Sonnenberg, 


7923] Königsplatz 7 
und Tauentzienstrasse 63. 


Damascener Rosen-Honi 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 P 

Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau 1. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
— — 2 N — ——— — nn 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Ger. Erzieh., in Sprach. u. Muſik 

firm, Franzöſinnen, Engländ., 
Kindergärtnerinnen, Kinderpfleg. mit 
beit. Zeugn. empfiehlt Frau Joh. 
Simmel, gepr. Lehr. Berlin, W., 
Linkſtr. 16. Stellenſuch. w. f. m. 
Hon. 2¼% des erſten Jahrgehalts. 


Für die Nachm. empf. e. gepr. musik. 
Erzieh., 8. g. empf., m. s. besch. Anspr. 
Frau Frledlaender, Sonnenstr. 25. 


SH“ tücht. Wirthſchafterinnen 

mit den beiten, Zeugn. empfiehlt 

Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Für ein Confections⸗Geſchäft einer 

Provinzialſtadt Ober⸗Schleſiens wird 
eine tüchtige 


Directrice 


per bald oder 1. Juli a. c. geſucht. 
Meldungen bei M. Fischhoff, 
Breslau, Ring 45. 7889] 


Für eine Blumenfabrik der Pro: 
vina wird fofort eine mit der 


9 


Fabrikation durchaus vertraute, 
tüchtige Directrice bei hohem 
Salair geſucht. 15630] 


Offert. unter R. 85 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


7969 Eine 


Verkäuferin 


für das Putzfach, im Beſitz guter f 


Zeugniſſe, wird unter ſehr vor⸗ 

theilbaften Bedingungen geſucht. 
Meldungen sub L. M. 30 

Briefk. der Bresl. Ztg. 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli cr. eine junge 
Dame, flotte Verkäuferin, welche auch 


im Decoriren d. Schaufenſter etwas be- | Fabrik ſuche ich 


wandert ſein muß, bei hohem Gehalt. 
Photographie erwünſcht. [6215] 


* 


Breslauer Handlungsdi 


Die tellen: 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


ermutelanſe ermmiſſten empfieh 


Fünfte Beilage zu Nr. 367 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 29. Mai 1887. 


ener⸗Juſtitus, Nenegafle 8. 
ſich hieſigen und 


oſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [1881] 


Eine geübte Coſtümſchneiderin 


Für ein größeres Modewaaren⸗ 


wird unter ſehr günſtigen Be⸗ u. e eee 


dingungen geſucht. 
Sane Offerten unt. Chiffre T. 
Z. 34 Exped. der Bresl. Ztg. 


in Schleſien wird ein 


fl. Offerten u. Chiffre A. Z. 35 


(Gie freng rehti., adto. Fran, an die Exped. der Bresl. Ztg. 
40er Jahr . —— — 


e, empfiehlt ſich den 
pie Damen zur fauberen, pünft- 
ichen, brauchbaren Arbeit in Weiß⸗ 
nähen, Ausbeſſern von Tüllgardinen, 
Damen⸗ und Herrengarderobe, tüch⸗ 
tigen Hilfe im Schneidern, ſowie im 
Nähen von Steppdecken und Stepp⸗ 
röcken, iſt auch liebevoll u. umſichtig 
in der Krankenpflege, ſowie in der 
feinen Küche und Spitzenwäſche er⸗ 
fahren. 1 1 
Näheres Friedrichſtraße 12, II., 
rechts. 


ine Kindergärtnerin, beſch., m. 
g. Zeug., i. Näh. bewand., p. Juli 


gef. Dr. Heimann, Telegraphenſtr. 7. 


Eine Kindergärtnerin oder ein] mächtig. 


anderes geb. Mädchen wird bei 
ganz freier Station u. 200 Mk. Ge⸗ 
halt zu 3 Kindern v. 6—9 Jahren 
per bald oder ſpäter geſucht. 
Off. bis 15. Juni unter Chiffre 
B. 26 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 7937] 


J.Zolki s Seer hätt 


Für ein beſſeres Herren⸗ 
Coufectious⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt wird 
ein tüchtiger [7997] 


Verkäufer 


eſucht, der der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig iſt. Offerten 
nimmt entgegen Adolf Brieger 


vorm. Julius Liobtheim & Co. 


Für mein Manufactur⸗, Zwirn⸗ u. 

I Band⸗Geſchäft ſuche einen Ber- 

käufer (Chriſt), der poln. Sprache 
üchti [6366] 


Carl Benecke, 
Gnadenfeld. 


Ein tüchtiger Verkäufer der 
Herrengard.⸗Brauche, der polu. 
Sprache mächtig, wird für die 
Provinz z. Autr. per 1. Juli 
unter günſt. Beding. geſucht. 

Offerten unter Z. J an die 


empf.perf. Köch. t.Schleuß.u. Moch. .A.] Exped. der Bresl. Ztg. [6340] 


öchin., Schleuß., verh. Kutſcher em⸗ 
9 pfiehlt Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


Wertheim’s Vermiethungs⸗ 
Comptoir, Sonnenſtr. 15, 
ſucht u. empfiehlt gutes Dienſtperſonal. 


Ein perfectes Stubenmädchen, 
welches im Serviren, Plätten u. 
Reinig. der Zimmer ſehr bewandert 
iſt, w. b. 150 Mk. Lohn z. 1. Juli 
gel Offerten unter W. E. 15 Erpeb. 
er Breslauer Zeitung. [6384] 
Zeugniſſe, Photographie erw. 


ine perfecte Hötelköchin wird 

zum 1. Juli verlangt. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau Mayer, Villa Sansſouci, in 
Charlottenbrunn. [6369] 


a Ra — d. g. Zeugn. u. Ia⸗Ref., anderw. Stell. 
Fir eme einen |f, erw. el Gomptsirift. Güt Off. erb. 
u. 


vinz wird ein tüchtiges, zuverläſſi 
Mädchen, mos., [6437] 


als Schänlerin 


per 1. Juli cr. geſucht. 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, aus der 
Modewaaren-Branche, mit der 
einfachen Buchführung vertraut, 
wird zum Antr. pr. 1. Juli ex. als 

Verkäufer 
geſucht. 

Nur junge Leute, die nach⸗ 
weislich Befähigung als Ver⸗ 


käufer haben, finden Berück⸗ 
ſichtigung. 
Offerten unt. O. H. 14 Briefk. 


der Bresl. Ztg. [6383] 


in j. Mann, gel. Spec., 20 J. 
E alt, militairfr., firm in ie 


Buchführ., ſucht per 1. Juli er., geſt. 


M. F. 26 poſtl. Frauſtadt in Poſen. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen Expe⸗ 
dienten per 1. Juli cr., welcher der 


Den Offerten find etwaige Zeug: [polnifhen Sprache mächtig ift. 


niſſe in Abſchrift beizufügen und an 


die Expedition der Bresl. Ztg. unter] Ratibor erbeten. 


Chiffre Z. 24 zu richten. 


fr Köchinn., Stubenmädch., 
1 Jungfer, ält. inderfchleuf. 
u. Mädchen f. Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


1 Bedienungsfrau wird geſucht 
Alexanderſtraße 26, 2 Trp. links. 


Ein tüchtiger Kaufmann, mit der 
einf. u. dopp. Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht dauernde Stellung. 
Offerten unter B. 93 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 7803] 


: Fiir eine x 
Wichſe⸗ u. Tintenfabrik 
wird per ſof. od. ſpäter ein tüchtiger 

Reiſender 
für Schleſien und Poſen gelacht. 
Offerten sub P. 804 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3111] 


Fur ein leiſtungsfähiges Berliner 
Haus der Baumwollwaarenbranche 
wird bei hohem Gehalt ein tüchtiger 
Reiſender geſucht, der die Provinzen 
Poſen und Preußen mit Erfolg bereiſt 
hat. — Offerten sub P. E. 23 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7922] 


Ich ſuche per 1. Juli einen tüch⸗ 
tigen Reiſenden für meine Hemden⸗ 
Fabrik 8000 


Isidor Lubinski, 
Neue Schweidnitzerſtraße 16. 


1 Buchhalter, 
1 Lageri 


kännen ſich zum Antritt per 1. Juli 
melden bei 6474 
Schlesinger Grünbaum. 


Für mein Poſamenten⸗, Seiden⸗ 
band⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
bei hohem Salair einen [6425] 


Commis, 


der ſchon kurze Touren gemacht und 
geſchmackvoll decoriren kann. 
J. Guttmann, 
Neiſſe. 


Commis, Comptoiriſten, Reiſende, 
Lageriſten, Caſſirer ꝛc. placirt 
Wendriner, Kupferf chmiedeſtr. 20, J. 


Für Damen - Mäntel- 
[8003] 


meine 


einen Confectionair 


C. Kindermann’s Nachfi. | zum ſofort. Antritt oder pr. 1. Juli c. 


L. Mannheim, 
Löwenberg in Schleſ. 


1. Aufrichtig, 
Schweidnitzerſtraße 5. 


erten sub G. P. 20 poſtlagernd 


R 

ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich per 1. Juli er. einen 

tüchtigen jungen Mann, der vor 

Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat 

und ſein Fach verſteht. [3123] 
Marken verbeten. 

S. H. Airsehstein, 
Jauer. 


Ein jung. Mann, Deſtillateur, 
auch im Ausſchauk bewandert, 
ſucht per 1. Juli Stellung. 

Gefl. Offerten unt. T. M. 16 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eederbrauche. 


Ein j. Mann, längere Jahre im 
gebergeſch thätig, mit schriftl. Arb. 
vertr., f. pr. ſpät. 5 


tellg. i. Engrosgeſch. 
efl. Offerten unter L. E EA 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür meinen jungen Mann, der in 
meinem Weiß: und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſeine Lehrzeit abſolvirt hat 
u. den ich aufs Beſte empfehlen kann, 
ſuche per 1. Juli anderweitiges En⸗ 
8 [7913 
oseph Zweig, Soran 


Ein mit dem Golonialm.- Engros- 
Geſchäft vertrauter 7862 


junger Mann 


geſuͤcht. r. L. F. poſtl. Breslau. 


Ein tüchtiger junger Mann, ber 
in der Baumwollwaaren⸗Branche 
firm iſt, wird für ein größeres Haus 
fürs Lager geſucht. 

Offerten sub B. St. 22 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7921] 


Für mein Modes, Tuch⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
bald bezw. 1. Juli einen ſehr 
ſoliden, tücht. jungen Mann, 
des Verkaufs, der Correſpon⸗ 
denz und Buchführung mächtig. 


Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbitte baldigſt. [6403] 

Alexander Boehm, 
Bernſtadt i. Schl. 


Für meine Lederhandlun 
per 1. Juli cr. einen en 


tüchtigen jungen Mann 
e Ne Nat 


kommen. E k [7888] 
Moritz Tichauer, 


Ratibor, 


Dun AT —— OR 


T BT 


— 
8 


—— Due Te 
5 — 
Kar 


* Eid eleg. möbl. Zimmer nebſt 
i „Cabinet mit Ladeneinrichtung per 


Gin junger Mann 


gegenwärt. in Stellung, militairfrei, 
welcher 7 Jahre in der Leinen⸗ und 
Baumwollwaaren⸗ Branche en gros 
thätig, auch gereiſt hat, ſucht per 
1. Juli für Lager u. Reife anderw. 
Stellung. Offerten unter Chiffre 
M. 20 Grped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
Maurerpolier, der ſpeciell mit dem 
Bau von Hohöfen und Coaksöfen 
ganz vertraut ſein muß, findet am 
1. Juli cr. dauernde Stellung. 
Bewerbungen unter Beifügung 
von Zeugniſſen ſind ſpäteſtens bis 
zum 15. Juni cr. an die unter⸗ 
zeichnete Geſellſchaft zu richten. 

Zabrze, den 27. Mai 1887. 
Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ u. Kohlen⸗ 

Werke Actien⸗Geſellſchaft. 

Galda. [6476] 


Für Selterwaſſer⸗ 
Fabrikanten! 


Längere Zeit als Werkführer 
bedeutender Mineralwaſſer-Fabriken 
beſchäftigt, ſuche ich per ſofort an⸗ 
deres 1 ea Prima⸗Zeugniſſe. 

Gefl. erten poſtlag. Schweidnitz 
unter A. B. 100 erbeten. 7885 
Ein — empfohl. Küfer wird zum 

1. Auguft geſucht f. Weingroßhdlg. 
Breslau. Adr. nimmt J. G. Hähnel, 
Schuhbrücke 35, sub H. entgegen. 


für Colonial en gros per bald 
oder ſpäter ein Volontair 


geſucht. 
erten sub V. V. 21 Briefk. 
der Bresl. Zeitung. 8006] 


Für meinen Sohn, der 2¼ Jahr 
in einer der größten Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaarenhandlungen 
als Lehrling thätig war, ſuche per 
li er. Stellung als Volontair. 
eſte Empfehlungen des Herrn Lehr⸗ 
Chef ſtehen zur Verfügung. [6440] 
Anfragen erbitte unter R. 15 poſt⸗ 


lagernd Oppeln. 


Ein junger Mann (Chriſt) mit 
höherer Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet als 


Lehrling E 
zum 1. Juli bei mir Stellung. Penſion. 
Koſt und Wohnung bei mir. 


Adolf Koch, 


Drogniſt. 
Für eine Breslauer Apotheke 
wird zum 1. Juli event. früher 
ein Lehrling — 88 1 
Schulbildung geſucht. erten er⸗ 
beten . H. 25 d. d. Exped. 
der Brest. Ztg. [6450] 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
feckions⸗Geſchäft ſuche 7807 


einen Lehrling. 
Julius Sehaul, 
vorm. D. Wieruschewski, 


Kempen P. Poſen. 


In meiner Kurz⸗ u. Spiel⸗ 
waaren: Engros: Handlung 
findet 'bald 3158 


ein 


15 15153 
Lehrling 
Aufnahme. Station im Haufe. 


P. Sehaeffer, 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


elegraphenitr. 7, 1, Etage, ift 
T e des möbl. Zimmer 3. v. 


2 ieg: möbl. Zimmer, Wohn: u. 
Schlafſtube, zu verm. Preis mon. 
27 Mk., Ring 32, 3. Etg. [7941] 


ſofort zu verm. Freiburgerſtr. 15,3. 


Carlsſtr. 32 K Etage möbl. 


Zimmer. [7653] 


1 a. 2 gut möbl. Zim. fof. z. bez., fep. 
Ging. Goteni: 15, 1. Etage, t; 


9 Matthiasplatz 9 


ſchönſter Platz von Breslau, 
iſt die halbe 2. Etage, mit Balcon, 
elegant renovirt, zu vermiethen und 
fofort zu beziehen. [7752] 


Ticolaiſtr. 4445, Ecke Königs: 
platz, iſt eine herrſch. Wohnung, 

5 Zimmer, 1 Salon, z. 1. October z. 
verm. Näh. beim Verwalter. [7881] 


Sal vatorplatz ð, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc., auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 


Wagenremiſe, ebendaj. eine Parterre- 


gi beſtehend aus 7 Zimmern, 
met, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. 5298 


e S an der Nicolaikirche 
ine Wohnungen von 420 
ark per 1. Juli od. ſpäter 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
daſelbſt 1. Etage. 7793 


Ring Nr. 4 


ift die erſte Etage (5 Zimmer, 
Cabinet und viel Beigelaß) für 
jedes größere Geſchäft, für 
Rechtsanwälte oder auch als 
Wohnung zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter n. beim Hans- 
verwalter Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 2771 


Carlsſtraße 22 
per Michaeli die halbe 1. Etage zur 
Wohnung, Bureaux oder Ge- 
ſchäftslocal z. vermiethen. Näheres 
Salvatorplatz 5, 1. Etage. 3067] 


Tauentzienplatz 14 
iſt die Hälfte der 3. Etage p. erſten 
October zu vermiethen. 6444] 

Näh. Tauentzienplatz 2 i. Comptoir. 


Wallſtraße 12 
1. Etage vis-à-vis der Börſe 1 Wohn. 


von 5 Stub., groß. Küche ev. Bade⸗ 
cabinet, per Michaeli zu verm. [7903] 


Urſulinerſtraße 506 
Ecke Schmiedebrücke ift d. halbe 1. Et., 


beſtehend aus 3 großen Zimm. nebſt 
Zubehör, per 1. Juli zu vermiethen. 


Sommerwohnung 


zu vermiethen in großem ſchattigen 
Garten. Näheres bei J. Wlener & 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. 5119 


Ohlauerſtraße 19 
2. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. 


bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 516. [3118] 


Sränftr, 28a 1 ei geen 


1600 Mk. zu verm. Näh. b. Kaliſch. 


* > 
Grünſtr. 25 2 
herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Part. eleg, Gartenwohnung 


6 Zimm., 400 Thlr., mit ſehr gr. eleg. 
Garten d. 1/10. z. verm. Kloſterſtr. 10. 


Tauentzienſtraße 56b 


iſt die I. Etage, 4 Zimmer u. Mäd⸗ 
chencab., Michaeli zu verm. [7896] 


Neue Graupenſtr. 2 
(Ecke Freiburgerſtr.) 1. Etg., 5 Zim. 
incl. 1 3⸗fenſtr. Erkerſalon für 1250 
Mark zu vermiethen. [7948] 


Schweidnitzerſtraße 44, 


Ecke Altbüßerohle, iſt die 3. Etage, 
6 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, En⸗ 
tree, Beigelaß ꝛc., vollſtändig reno⸗ 
virt zum 1. Juli ev. ſpäter zu verm. 


Wohnung, 5 Zim⸗ 
Werderſtr., mer ar Küche e, 
1. Etage, per Juli zu vermiethen. 

Näheres Nr. 8, Fröhlich. [7906] 


2 

Eine Wohnung 
von 6—7 Zimmern, parterre, 1. ev. 
2. Etage, in der Nähe des Nicolai⸗ 
Stadtgrabens, wird p. Mitte Auguſt 
zu miethen geſucht. 18070 

5 Offerten sub W. 32 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Schmiedebrücke 54 f 


3. Etage 600 Mark, [3158] 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


2. Etage 800 Mark. 


Nicolaiſtadtgraben 18 


Wohnungen im Parterre und erſten 
Stock bald und reſp. Michaelis zu 
zu vermiethen. [815] 


Thiergartenſtr. Villa Wugdorf 
ſind herrſch. Wohnungen z. verm. 


Sadowaſtr. 15 


die 1. Gt., 5 Zimm., Cab, Badeſt. ꝛc. 
m. Garten p. bald ev. ſpät. bill. z. v. 


hlauerſtr. 78, Ging. Altbüßerſt., 
find Wohnungen von 2—5 Stub. 
zu vermiethen. 8017 


Wohnung 7 Zimm. z. verm. 
+ Näh. Telegraphenſtr. 7, 2. 


In Kleinburg 


ift die Hochparrterre-Wohnung mit 
Souterrain, Garten, ev. Stallung ꝛc. 
in meiner Villa Ulmenallee zu verm. 
A. Möller, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17. 


Berlinerſtr. 7 


herrſchaftliche 3. Etage, 5 Zimmer, 
2 Cabinets, Küche, Mädchenkammer 
und vielem Beigelaß ſofort od. ſpäter 
preiswerth zu vermiethen. 7954] 


F 5 9 3, dicht der Tauentzienſtr., 
in der 3. Etage eine elegant re⸗ 
novirte Wohnung für 210 Thaler 
zu vermiethen. (7961 


3 14 iſt der halbe 

dritte Stock zu vermiethen. 

perrie, 5e ift der halbe erfte 
Stock zu vermiethen. [7949] 


Sonnenſtraße 10, 
1. Et., vollſt. ren., 3 Z., Cab., Küche 
u. Beigel. bald od. ſpät., daf. in der 
2. Etg. 1. October. 7962] 


Ning, Niemerzeile Nr. 14 


per bald oder ſpäter für 850 M. p. ] i a 
auch getheilt, neu renovirt, 4 Wohnräume mit Nebengelaß, zu Geſchäfts⸗ 
zwecken, Annoncenbureau, wie auch feinem Placirungsbureau, feit Jahren 


in erſter Etage günſtig beſtanden. 


Näheres Riemerzeile Nr. 14 im Laden. 


ET 
$ SH AA 


R a ee 


a. zu vermiethen die erſte Etage, 


16392] 


Die halbe erſte Etage, 


reuovirt, 4 Zimmer, Cab., Küche 
u. Beigelaß, Neue Taſchenſtr. 30 
per 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
Neue Antonienſtr. 4 
am Nicolaiſtgr., d. Flb. 3. Et. (480 M.) z. 
verm. ev. bald zu beziehen. [7980] 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung 
zu Johanni zu vermiethen, eben⸗ 
daſelbſt auch ein Laden. [3144] 
Näheres Zwingerſtraße 5a. 
Tauentzienſtraße 71 
Ecke Taſchenſtraße ag 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Etage von 7 Zimm., Badecab. u. 
Nebengelaß p. 1. Juli z. vermiethen. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Etage, 7 Piecen, 
eleg. renovirt, fof. od. ſpät. zu verm. 
Näheres daf. 1 Tr. rechts. [7983] 


Freiburgerſtr. 16, 2. Etg. 
ift eine neu renovirte Wohnung, be- 
ſtehend aus 5 Zimmern, Alkove, 
Badeeinrichtung und Zubehör, per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Conditorei Stromenger, 
Neue Graupenſtraße 2. [6395] 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) ift die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 
u vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 


Neue Graupenſtr. 17 
iſt eine Wohnung, 1. Eta e, 


neu renovirt, bald oder zum erſten 
Juli cr. zu vermiethen. [7945] 


Gartenſtraße 210 


p. 2. Octbr. e., Wohn. v. 4 hell. Zim., 
g Alkove, Küche, Mädchengel., gr. 
ntree, f. M. 850 zu verm. 7947 


In Neue Taſchenſtr. 10 


iſt eine 8 a für 190 Thaler, 
renovirt, ſofort oder Juli zu verm. 
Näheres 3. Etage. 17984] 


UA 
Büttunerſtraße 7 
der 1. Stock, 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
immer, Küche, Entree, neu renovirt, 
ſofort zu beziehen. [7943] 


Nicolaiſtadtgraben 22 


bald oder ſpäter neu renovirte halbe 
2. Etage nebſt Gartenbenutzung zu 
e 


Sadowaſtr. 63 


halbe 2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc. Preis 190 Thaler. 7950] 


Junkernſtr. S 


die dritte Etage, ſchön renovirt, ſofort 

zu vermiethen durch 3135] 

Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Enderſtraße 24, 


1. Haus am Matthiasplatz, ſchöne rez 
novirte Wohnungen von 240—750 M. 
zu verm. u. bald od. ſpäter zu beziehen. 


‚4 
Gartenſtr 6 b 


eine Parterre⸗ nung p. Juli c. 
zu vermiethen. Näheres bei (3130 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Claaſſenſtr. 6 


2 Wohnungen per October c. zu 
vermiethen durch 183136 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 75 


iſt die hochherrſchaftl. Wohnung in 
2. Etg., elegant renovirt, mit Garten⸗ 
benutzung, per ſofort anch für ſpäter 
u verm. Näh. Schweidnitzerſtr. 13/14 
im Chocoladen⸗Geſchäft. 7975 


Ohlauerſtr. 67 
und Schuhbrücken⸗Ecke 

im Adolph Sachs'ſchen Haufe 

iſt die gr. Hälfte der 3. Etg. p. erſten 

October er., auf Wunſch auch früher, 

ſowie eine größere Mitte- Wohnung 

in 2. Etg. p. 1. Octbr. er. zu verm. 


Biſchofſtr. 1 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 1. und 3. Etage p. 


1. Juli c, ſowie große, helle, trockene 
Kellerräume p. fo a. f. ſpät. bill. z. v. 


Zeffingftr. 1 


iſt die 1. u. 2. Etg., im Ganzen auch 
getheilt, ſowie 2 ſchöne freundliche 
Läden mit großem Schaufenſter, für 
jedes Geſchäft ſich eignend, per erſten 
Juli cr. auch für ſpäter zu verm. 


Gartenſtraße 46 a 


I. u. 2. Etage eleg. Wohnung 
zu vermiethen. 18020 


Berlinerſtraße 67 


iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
elegant renov., p. erſten Juli cr. zu 
ver miethen. [7979] 


Bortelid geeignet 
„Vortreſflich ag: ift 


ein ſchöner Laden 


mit gutem Schaufenſter in günſtig⸗ 
ſter Lage der Schweidnitzerſtr. auf 
3 Monate außerordentlich billig zu 
vermiethen. 164770 
Offerten unter A. A. 33 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Blücherplatz 11 
ift die gr. 3. Etage ſowie e. geräum. 


Lagerkeller (zu Wein od. Bier) per 
1. Juli c. z. verm. Näh. daf. 2. Etg. 


Nicolaiſtraße 7 
Herrenſtraße 25 


per October er. ein Laden und eine 
Wohnung in 1. Etage. Näh durch 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Carlsſtr. 11 1. Etage 
großes hell. Geſchäftslocal 


zu vermiethen bei Auerbach. 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli 1 Parterrelocal für 
1275 Mark zu vermiethen. [3066] 


Altbüßerſtraße Nr. 61 
Ecke Junkernſtraße 

iſt im Part. ein Comptoir und die 

größere Hälfte des 4. Stock zu ver⸗ 

miethen. Auskunft 3. Etage. (8016) 


Ring 18 Hof part. iſt ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. [4227] 

Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


Carlsſtraße 41 


ein Comptoir per Juli cr. zu ver⸗ 
miethen durch 3131 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage 


Ohlauerſtr. 78, Ging. Altbüßerſt. 
ſind Comptoirs zu vermiethen. 


find die Locale ꝛc. 
Taſcheuſtr. 9 der Kaffeehalle a. 
Reſtaurations⸗ oder Geſchäftsräume 
per 1. Juli zu vermiethen. [7982] 


Hummerei 41 
die gr. Wagenhalle, zu jed. Geſch. 
paſſ., p. 1. Juli für 300 Thlr., ferner 
ein Laden m. Wohnung f. 300 Thlr. 
zu verm. Näheres 1 Treppe rechts. 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt ein groß. ſchön. Laden mit Schau⸗ 
fenſter nebſt kl. od. gr. Wohnung u. 
verſetzungshalber ein gr. Quartier u. 
Wohnungen zu 65 bis 80 Thaler bald 
zu vermiethen. 7959 


iſt ein Geſchäftslocal 1. Etage bald 
zu vermiethen. Jer. Stern. [7956] 


Ein Laden 


in beſter Lage, mit großem Schau 

fenſter, per 1. Juli c. zu vermiethen. 
Offerten unter Chiffre E. K. 18 

Exped. der Bresl. Ztg. 7916 


Albrechtsſtr. 16, 


2. Stock, großſe Räume 
zu vermiethen. [7953] 


Ein Lagerkeller iſt Weintrauben⸗ 

gaſſe 6 p. 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße Nr. 40 

im Laden. 7899 


Wittelgaſſe 1 
Pferdeſtall, Remiſe, Böden u. Keller 
ſofort zu vermiethen durch [3129] 

Ludwig Friedländer, 

Carlsplatz 2, 2. Etage. 


2 * g' 
Ein Geſchäftslocal, 8 
mit oder ohne Wohnung (brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. 1 Juli cr. 
beziehbar, ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eaden! 


Ein ſchöner großer Laden mit 
Schaufenſter, Wohnung, Remiſe, 
Böden ꝛc., zu jedem Geſchäft ſich 
gut eignend, iſt in Strehlen in 
meinem Hauſe, beſte Lage des 
Ringes, 3 vermiethen. [6438] 


Blum, 
Weiß⸗, Woll⸗ u. Kurzwaarengeſchäft. 


Wohnungsſuchende 


erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten de. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen 1887 
Ning, Niemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen ift eine 10. Pf.⸗ Marke beizufügen) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Zimmer mit und ohne Penſion 


bei Schwersenski, Neue Graupenſtraſſe 5, 1. Etage. [8010] 


Schweidnitzerſtraße 37 


Jiſt die 2. Etage per 1. Juli a. & zu vermiethen. 


Eine ſchöne renovirte Wohnung, 
5 Stuben mit Balkon, Küche und Benutzung eines großen Gartens, ift 
bald zu vermiethen Schießwerderſtraße 44, „Fuchshof“. 7955 


Vorwerksſtraße 70 


parterre 1 Villenwohnung mit Gartenbenutzung per 
miethen durch 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Höfſchenſtraße 6 


die erſte Etage für 1600 Mark ſofort zu vermiethen durch 13 33 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Schwertſtraße 18 


mittle Wohnungen in erſter Etage ſofort zu vermiethen durch [3134] 
= Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftl. 1. Etage von 6 gr. Zimmern, extra Mädchen⸗ und Bade⸗ 
ſtube ꝛc. ꝛc., mit Garten, bald oder ſpäter zu vermiethen. 2988] 
Näheres beim Portier und Moritzſtraß e Nr. 16. 


Vermiethung. E 
Auguſtaſtr. * Part. 4 ev. 5 St., Cab., Küche, gr. Entr. u. Gart. für 750 M 


:* 8 z : 700 = 
27: 1. Etage 3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree 


: = 450 = 
Näheres Auguſtaſtr. 34 b. Haush. od. Moritzſtr. 16 part. [2987] 


7900 


Juli zu ver⸗ 
[3137 


on heist n i das Hochparterre per 1. October 
Tauentzienſtr. 72 b ee früher zu vermiethen. 


Carlsſtraße Nr. 21 


iſt das große Geſchäftslocal der erſten Etage vom erſten October e. ander⸗ 
weitig zu vermiethen. [7904] 


Sum bangen Mollmarkt find Lagerplätze 


in der alten Börſe am Blücherplatz zu vermiethen. Anmeldungen im 
Bureau, parterre rechts, bei Herrn Hartmann. 3140] 


Große helle Fabrik⸗Raͤume 
in der Provinz incl, Kraft, zu jeder Fabrikation geeignet, billig 
ſofort zu verpachten. 92 70 
Offerten bis 5. Juni unter II. ©. 1376 poſtlagernd Görlitz 


erbeten. 
Fabrikräume 8 


E 
mit Dampfkraft für je den Betrieb geeignet zu vermielhen Pöpelwitz, 
Straßenbahnhalteſtelle. R. Dorndorf. 


Berlinerſtraße 60 


Fabriklocalitäten und Werkſtatt per Juli cr. zu vermiethen. Näheres bei 
[3139 Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. a 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 74b 


iſt per Juli c. ein Pferdeſtall mit Wagenremiſe und Kutſcherwohnung zu 
vermiethen durch [3128 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


35 2 83 
23 28 8 
Ort „42 8 I 3 Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
353 pie) 
Bein g | 
Mullagmohre.. 14 [ONO 3 wolkenlos. 


Aberdeen N7 bedeckt. 
Christiansund . 


Kopenhagen 


E 
— 


755 11 


Stockholm. 760 11 NO 4 h. bedeckt. 

Haparanda ..-| 760 8 8 2 bedeckt. 

Petersburg. -| 757 10 NNO 1 |bedeckt. 

Moskau 760 21 SSW 1 Wolkenlos. 

Cork, Queenst.] 761 11 jO 4 bedeckt. | 

Brest. 758 10 80 3 bedeckt. 

Helder 758 10 WNW II bedeckt. 

Sylt 757 12 |NO 3 wolkig. 

Hamburg ..... 755 11 |N 1 Regen. 

Swinemünde..| 753 10 SSW 4 I bedeckt. 

Neufahr wasser 758 16 |S 1 heiter. Nachm. 3/ UhrGew. 
Memel 759 | 16 080 2 (heiter. Nachts Gewitter, 
Parlsa..h 00. 760 7 still Nebel. 

Münster ...... 757 12 W 2 bedeckt. 

Karlsruhe 760 128. 5 wolkig. Abends7½ UhrGdew. 
Wiesbaden.. 759 11 |SO 3 wolkenlos. Thau. 
München 759 7 SW 5 Regen. 6 Uhr Nachm. Gew. 
Leipzig 757 13 WSW 2 |h. bedeckt. Thau. 

Berlin 755 12 SW 3 Regen. Seit gest. MittagReg. 
WIR Re 757 11 ISO 1 Regen. 

Breslau 757 13 ISO 4 h. bedeckt.] Nachm.etwasRegen 
Isle d' Aix. .| 759 12 JOSO 3 bedeckt. 

NN 759 13 still heiter. 

Triest.. 757 10 [SW 2 [Regen. Seit gest. 48 mm Reg. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ueber Nordeuropa hat der Luftdruck abgenommen. Eine flache 
Depression liegt über der westlichen Ostsee, über der Westhälfte Nord- 
deutschlands trübes, regnerisches Wetter verursachend, Im südlichen 
und östlichen Deutschland ist aufklärendes, vielfach heiteres Wetter ein- 
getreten. Die Temperatur ist im nordöstlichen Ostseegebiet gesunken, 
dagegen in Deutschland etwas gestiegen, indessen liegt sie auf letz- 
terem Gebiet, ausser im Osten, noch beträchtlich unter der normalen. 
An der ostpreussischen Küste, sowie im südlichen Deutschland fanden 
vielfach Gewitter statt. 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J.Seckles, 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


d 


